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Vorrede. 
Deinem gethanem Verſprechen 
nachzukommen liefere ich hie⸗ 
4 mit den andern Theil von dem 
Jetztlebenden gelehrten 
Europa. Ich habe mich wegen der meh⸗ 
reſten noͤthigen Puncte in der Vorrede des 
Iſten Theils erklaͤret. Alſo finde ich keine 
Urſache bey dieſem andern Theile den Gen. 
Leſer lange im Vorhofe aufzuhalten. Ich 
bitte mir nur nochmahls aus, daß ein ie⸗ 
der Kaufer meiner Arbeit die gemeldete 
Vorrede * ehe als das Buch ſelbſt leſen 
wolle. Man wird ſich dadurch am beſten 
in den Stand ſetzen koͤnnen von dieſem 
| | o Suenlabhr 
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Ich bedaure nur, daß, da 8. lin. Verfaſſer vor Ver: 
dieſe Vorrede auswaͤrts J beſſer. 20 S. 18. lin die 
gedruckt worden ſich vor der. 19. lin. eigenen 
verſchiedene Druck⸗ vor einigen. 36. S. 21. l. 
f 7255 eingeſchlichen | paru vor para. 45:6; 


haben. Z. E. Auf der 1. S. Soeler vor Konler. 46, 
Ji li. ſol muͤſte vor muſte S. Rehtmeyer vor 
geleſen werden, 25. S.] Rechtmeyen, | 


nahme des 1ſten Theils, von der Einrich⸗ 
tung und dem Innhalte dieſes zweyten 
und von der kuͤnftigen Fortſetzung zu re⸗ 
den haben.) Pc 1 
Ich habe groſſe Urſache den Regierer 
der Herzen vor den allgemeinen Beyfall 
zu preiſen, den der Anfang meines Wer⸗ 

| kes gefunden. Denn dem kann ich ſolchen 
allein zuſchreiben. Wenn ich bedenke, wie 
leicht auch der Kluͤgſte bey einer ſol⸗ 
chen Arbeit entweder der Wahrheit oder 
dieſen und ienen Perſonen zu nahe treten 
kann, wie leicht man fi in dieſer Art 
von Dingen verſehen kann, wie geneigt 
die Menſchen ſind, neue Unternehmungen 
mit falſchen Urtheilen zu belegen, ſo er⸗ 
Kenne ich es um fo vielmehr als eine beſon⸗ 
dere Wohlthat Gottes, daß ich nicht nur 
bisher frey durchkommen, daß man nicht 
nur mit mir ſo viele Geduld gehabt, ſon⸗ 
dern daß auch meine Bemuͤhung ſo viele 
Liebhaber gefunden. Ich hoffe der re 
werde ferner über mir walten, daß ich auf 
dieſem ungebahnten Wege gluͤcklich fortge⸗ 
hen koͤnne und auf dieſem uͤberaus glatten 
Eiſe nicht ausgleiten möge, Ich eig zu 
TB. * ene dem ö 


dem Ende die Vorſicht nie aus den Augen, 
und meine beyden bisherigen Stäbe, web 
che Beſcheidenheit und unermuͤdeter Fleiß 


heiſſen / nie aus den Händen laſſen Von 


der guten Aufnahme des 1 ſten Theils zei: 
gen nicht nur der gute Abgang, ſondern 
auch die oͤffentlich davon gefaͤlleten Urthei⸗ 
le und nachmahls eingelaufenen haͤufigen 
Briefe der Gelehrten. Ich muß bekennen, 
daß ich zu dieſem andern Theile weit mehr 
Beytrag und zwar zum Theil von den 
groͤſten Gelehrten erhalten, als ich zu dem 
erſten erlangen koͤnnen. Ich ſtatte denſelben 
und allen Goͤnnern und Beforderern dieſer 
Arbeit davor den allerverbindlichſten Dank 
ab / und bitte mir ihre hoͤchſtſchaͤtzbahre 
Gewogenheit ferner aus. Es ſey ferne 
von mir, daß ich den Innhalt der Briefe, 
ſo weit er zu meinem Lobe gereichet/ hie⸗ 
her ſetzen ſollte. Eines gewiſſen Umſtan⸗ 
des aber muß ich deswegen gedenken, weil 
vielleicht mehrere dadurch zur Nachfolge 
moͤchten bewogen werden. Ein beruͤhm⸗ 
ter Medicus in W. meldet mir, daß er 
die Kupfer von den im i ſten Theile befind- 
lichen Gelehrten / ſo viel er deren auftrei⸗ 
ben koͤnnen geſammlet habe, und am ge⸗ 
hoͤrigen Orte in dem 8575 beyfügen a 
93. es 09 i | en. 


fen ch geftehe, daß ich feit dem erſten 
Anfange dieſer Arbeit gleiche Gedanken ge- 


habt, und durch die Güte verſchiedener 
Freunde ehiſtens im Stande ſeyn werde zu 
neinem eignen Gebrauch beyden Theilen 


dieſe Zierde zu geben ur). 
Ich danke zugleich den gelehrten Maͤn⸗ 
nern, welche meinen erſten Theil öffentlich 
ihres Beyfalls und Ruhms haben wuͤrdi⸗ 
gen wollen. Ich habe bemerket, daß ſol⸗ 
ches nicht nur in den Leipziger; und 
Hamburg.“ Gelehrten Jeitungen wie 
auch. in den Niederſaͤchſiſchen Nach⸗ 
richten vom vorigen Jahre, ſondern 
auch in den lateiniſchen und deut⸗ 
ſchen Adis Eruditorum *%%%* desglei⸗ 
chen in der Auserl. Theologiſch. Biblio: 
thek. geſchehẽ ſey. Ich will den Ruhm/ 
der in dieſen Schriften meinem Buche bey⸗ 
gelegt worden, nicht ſelbſt allhie auspoſau⸗ 
nen, ſondern nur melden, daß dieſe Ge⸗ 
llehrte inſonderheit meine bey Erzaͤhlung 
der Streitigkeiten gebrauchte Behutſam⸗ 
keit gebilliget haben: Ein paar Stellen, 
fo Hr. Colerus einfluͤſſen laſſen, find ei: 
nigen Leſern unvermuthet geweſen. 3% 


N. 38. Bl. 333. [ 1735, Nope. 
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15 Vorrede. 
muß alſo die wahre Beſchaffenheit der 
Sache entdecken. In die letztern Theile der 
Aus. Theol. Bibl. hatte ich ſelbſt unter⸗ 
ſchiedene Aus zuͤge zumahl aus Engliſchen 
Buͤchern verfertigt. Es war uͤberdem nicht 
wenigen bekannt, daß der nunmehr ver⸗ 
ſtorbene Hr. Hof ⸗Prediger Colerus mein 
geneigter Freund ſey. Er meldete mir fruͤh⸗ 
zeitig daß er mein Buch in ſeiner Theol. 
Bibl. ruͤhmlich anfuͤhren werde. Ich bat 
ihn alſo in der Antwort, daß er nicht ſo 
wohl feine Freundſchaft, ſondern vielmehr 
ſeine Art zu urtheilen dabey moͤchte blicken 
laſſen / damit man von ſeiner Unparthey⸗ 
lichkeit uͤberzeuget ſeyn moͤge. Dieſem mei⸗ 
nem mit einigen Gruͤnden unterſtuͤtzten 
Verlangen zu Folge / hat er auch wuͤrklich 
dem meiner Arbeit beygelegtem Ruhme 
durch ein paar Erinnerungen deſtomehr 
Glaubwuͤrdigkeit gegeben, und gezeigt, 
daß er gewiß wichtigere Fehler nicht wuͤrde 
verſchwiegen haben / wenn er fie gefunden, 
ohngeachtet er noch wenig Tage vor ſei⸗ 
nem Abſterben auf eine bewegliche Art 
mich ſeiner gar unverdienten Hochachtung 
ver ſichert. Die Dinge, welche er bemer 
ket/ ſind ubrigens von ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit, daß man noch mehr daraus ſiehet, 
wie dieſer gelehrte Mann dadurch nur zu 
5 Mh,‘ jet 
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che daß er etwas erinnern wol⸗ 
e: Wuͤrde z. E. eine Nachricht von meh⸗ 
reren Berliniſchen Gelehrten dendeſern an⸗ 
genehm geweſen ſeyn, fo verſichre ich, daß 
mirs noch angenehmer wuͤrde geweſen 
ſeyn, wenn ich dieſelbe hätte erhalten 
koͤnnen. Ich bitte, man wolle allemahl 
ſich bey dergleichen Wuͤnſchen ſo verhalten, 
wie der Sel. Hr. Colerus that; der fuͤgte 
ſeinen Wuͤnſchen eine emſige Bemuͤ⸗ 
ung mir wuͤrklich das zu verſchaffen / deſſen 
Ermangelung er bemerket. Übrigens aber 
beliebe man zu erwaͤgen, wie viele Leben 
von Berlmniſhen und andern ietztlebenden 
Gelehrten man vorher gehabt habe / ehe die⸗ 
ſes Werk angefangen worden: und alſo 
nicht das zu uͤberſehen, was wuͤrklich da 
iſt / und nur bloß auf das zu fallen was 
bisher noch nicht moͤglich geweſen. Daß 
ich die von Hrn. Colero Bl. 88. genann⸗ 
ten Gelehrten nicht vergeſſen oder auſſer 
Acht gelaſſen habe, iſt aus dem Verzeich⸗ 
niß derſelben zu erfehen , welches in mei⸗ 
nem Buche ſtehet. Daß ich ua ge 
ik 1 a ie 
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9 Sonſt heiſt es Sl. 468. zahlt worden; VIII. Ge 
im 1. Theile, nachdem die ehrte aus dem angraͤn⸗ 
Gelehrten aus den 11 


zenden Zerbſt. 
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| Vorrede. 
die Lebens Beſchreibungen , deren ich nicht 
gleich anfangs habhaft werden koͤnnen gern 
nachhole , wird man aus mehr als einem 
Exempel im andern Theile ſehen koͤnnen: 
da ich ſo wohl aus dem Holſteiniſchen als 
Preußiſchen und Hannoͤverſchen Landen 
einige beſchrieben / die ich im iſten Thei⸗ 
le noch nicht erlangt hatte. a 


Daß Hr. Hofrath Wedel, und Herr 
Hofrath Hamberger dem Beruf nach 
Goͤttingen nicht haben folgen koͤnnen, iſt 
nunmehr freylich gewiß. Es iſt auch ge⸗ 
wiß / daß dadurch nicht nur meine, ſondern 
auch weit mehrerer anderer Hoffnung 
zu nichte gemacht worden. Hergegen 
weiß ich auch / daß man guten Grund ge⸗ 
habt vor dem Jahre ihren Abſchied aus 
Jena vor gewiß zu halten. Wodurch es 
aber geichehen, daß man dieſe Hoffnung 
bekommen / und auf welche Weiſe es zuge⸗ 
gangen, daß dennoch das Gegentheil er: 
0 g kann hier nicht wohl in der Kürze 
zuſammen gefaſſet werden. Genung / die 
von Goͤttingiſchen und Jeniſchen Sachen 
N Nachricht wiſſen, werden es mir 
ſo wenig als dieſe beyde Gelehrte ſelbſt 
verdenken daß ich 6 damahls au" * 


Es gereicht mir zur befondern. Ehre 


ſellſchaft von mehrern hieran zu arbeiten 
„„ 


Borrede 


ber wenn ſich mu. ch nur die Um Umſtände ande darnach ſchr Fir 
‘ den wolten. Ä 
Erkennet man aber ſelbſt die Schwüͤ⸗ 
rigkeiten dieſes Unternehmens / ſo wird die 
Billigkeit erfordern, daß man die Laſt deſ⸗ 
ſelben nicht durch Anmuthung nie ver⸗ 
800 jener Dinge noch weiter vermehre. 
Ich habe nie das gelehrte Europa, oder 
55 gelehrte Deutſchland, verſprochen, 
ſondern das ietztlebende gelehrte Euro⸗ 
pa / oder Nachrichten von den vornehm⸗ 
ſten Lebens ⸗Umſtaͤnden und Schriften 
ietztlebender Europaͤiſcher Gelehrten. 
Unter die ietzt⸗ lebenden Gelehrten aber 
wuͤrden doch die Bibliotheken wohl nicht 
mit gehoͤren: oder alle neue gelehrte An⸗ 
ſtalten? Man wird auch auf dem Titel 
ſo Be eine Anzeige von dem verſpro⸗ 
chenen Leben aller Gelehrten antreffen, 
als den Leſern damit gedienet ſeyn duͤrfte, 
wenn ich ihnen die Leben aller und ieder 
Gelehrten vorlegen wollte. Dad urch 
wuͤrde das Werk einer ganz unertraͤgli⸗ 
* . 5 cen 
1er) eine 
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| Er ur Won 9781 1. 15 chen Arbeit 75 Voll⸗ 
eils iſt deutlich U kommenheit zu bringen 
| warf, wie weit derg bb. 5 


Meine Abſicht iſt lauter ietzt⸗ lebende Ge 
lehrte, nicht aber alle und iede ohne Un⸗ 
terſcheid zu beſchreiben / und dazu ſuche 
ich ſolche aus / die ſich bereits durch Schrif: 
ten beruͤhmt gemacht haben, oder deren 
Gelehrſamkeit und Verdienſte doch ſonſt 
bekannt ſind, und welche alſo von vielen 
Leſern meinem Vermuthen nach verlan⸗ 
get werden. Ubrigens habe ich in Erwaͤh⸗ 
lung des Titels den Innhalt des ganzen 
Werkes und aller Theile zugleich ausdruͤ⸗ 
cken wollen. Hr. Colerus hat ſein Jour⸗ 
nal mit Recht eine auserleſene Theolo. 
giſche Bibliothek nennen koͤnnen; ob⸗ 
gleich nicht in einem ieden Theile alle aus: 
erleſene Theologiſche Buͤcher u an 
vorkommen. Eben ſolche Beſchaffenheit 
hat es mit den bekannten Monats ⸗Schrif⸗ 
ten Europe Sauante, darinn man gewiß 
nicht auf einmahl alle Neuigkeiten und ge⸗ 
lehrte Arbeiten aus ganz Europa in den er⸗ 
ſten Theil geſtopft / auf deſſen Titel man 
dieſe Worte zuerſt findet; desgleichen mit 
der Bibliotheque vniuerſelle, mit dem Pre- 
ſent State of the Republik of Letters und 
andern mehrt. 2 

Ich habe ſoweit Hrn. Coleri Vortrag 
als eine Gelegenheit angenommen, die — 
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das in den Mund gelegt / was etwa von 
der Beſchaffenheit meines Werkes um ei⸗ 
niger Leute willen noch zu erinnern noͤ⸗ 
thig geweſen. Dieſer ſcharfſichtige Mann 
hat mir angewieſen, wie ich dieſen und ie⸗ 
nen Vorurtheilen, die erlvermuthet, vor⸗ 
beugen koͤnne. Daher er auch am Schluſ⸗ 
ſe ſeines Auszuges ſo artig wieder einzu⸗ 
beugen weiß. Nur ein Punct hat mir ſehr 
mißfallen. Daß er nemlich nicht unter⸗ 
laſſen koͤnnen ſeine Abneigung gegen 
einen gewiſſen groſſen Gelehrten Bl. 889. 
abermahls zu verrathen. Warum iſt 
eben der Ruhm dieſes Mannes ihm ein 
folder Dorn im Auge geweſen/ daß er aus 
dem ganzen Buche faſt keine andere Pro⸗ 
be als denſelben erwaͤhlet und angefuͤhret 
de ? Man hat das Urtheil des beliebten 
Hrn. Prevoſt nicht ſchlechterdings als 

das gilt Lob angeſehen, ſondern aus: 
druͤcklich geſetzt, daß er nach der Hoch⸗ 
achtung / darinn Bourdaloue bey den 
Franzoſen ſteht / keine größere Verglei⸗ 
chung habe finden koͤnnen.“ Und ich c 
„ ee dee 
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„Daß ich ſelbſt ihr nicht 5 weit groͤſſerm Redner 
bloß mit dem Bourda⸗ vergleiche, wird man aus 
loue ſondern mit einem | einigen Verſen erkennen, 


noch del Meynung, daß daß Herr P deen 
darin vice zu viel von meinem br 8 
Meek 5 ee 
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36 habe m 10 0. erbindtih. ER t 
von u Jaht zu Zeit die Veränderung PR 
und Sie eee der. Lebens 
We anzuze igen „ die ich fig 
mahl geliefert. an wird alſo bey 
Seen II. Theile die noͤthigſten Zuſaͤtze zu 
dem I. Theile angehaͤngt nden; Ich wer⸗ 
de damit fortfahren, wenn gleich einer 
oder der andre Theil meines Werkes kuͤnf⸗ 
tig ſollte neu aufgelegt werden: und alle⸗ 
mahl die Vermehrungen zugleich beſon⸗ 
ders drucken laſſen. Ein ieder kann aus 
den Zuſaͤtzen das wählen, was ihm an⸗ 
ſtaͤndig / und mit leichter Mühe i im Buche 
ſelbſt beytragen oder „bentragen laſſen. 
Man wird aus dieſen Zuſaͤtzen bemerken, 
daß einige Gelehrte, die im I. Theil mit an⸗ 

eu wee kisten Das konn⸗ 
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te ein ieder vorher ſehen / aber man ſiehet 
auch nunmehr daß der Tod zwar ihre 
Perſonen / aber nicht ihre Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bungen unbrauchbahr machen koͤnnen. 
Man — Fü elben nun den Werth, den 
man ſonſt den Lebens ⸗Beſchreibungen ver⸗ 
ſtorbener Gelehrten geſetzet hat. Wenn 
man etwas weniges z. E. die Zeit ihres To⸗ 
des hinzuſetzet, und ein paar andre Kleinig⸗ 
keiten ſo wird man allemahl an meinem 
Bericht eine vollſtaͤndige Lebens ⸗Beſchrei⸗ 
bung behalten, wenn ich dieſt elbe einmahl 
vollſtandig geliefert habe. Es iſt gar nicht 
zu beforgen ‚daß dieſe wenige Todten den 
‚Zebenden , unter welchen fi 

Grauen verurſachen werden; Die Wahr⸗ 
heit des Titels kommt auf die Zeit an, 
da das Buch gedruckt wird. Es iſt ohne 
dem nichts neues, daß die Benennung 
nach den mehriſten geſchichht. 


Im andern Theile habe ich mich endlich 
durch die buͤndigen und wiederhohlten Vor⸗ 
ſtellungen vernünftiger Freunde bewegen 
laſſen) eine kleine Veränderung in der 
Ordnung vorzunehmen. Ich glaube nicht / 
daß mir iemand dieſes verargen werde, 
auſſer einige Leute / denen ee 


* 


e ſtehen, ein 


Votrede. MET 
gleich mißfaͤllt, ſo bald ſie nur ſehen, daß 
dieſelbe von andern Menſchen geſchicht. 

ch habe im erſten Theile die Gelehrten 
nach der Lage der Provinzen in Deutſch⸗ 
land geſetzt / und meine eigene geſchriebe⸗ 
ne ganze Sammlung iſt durchgehends nach 
der geoͤgraphiſchen Ordnung eingerichtet. 
Ich habe mich auch gewiß nicht durch die 
erſte Vorſtellung von dem Vorſatz abbrin⸗ 
gen laſſen, alle gedruckte Theile darnach 
einzurichten. Allein verſchiedene beruͤhm⸗ 
te Maͤnner und werthe Goͤnner, ſonderlich 
in Ober⸗Sachſen haben endlich dadurch 
über meinen Vorſatz geſiegt / daß ſie mich 
feſt verſichert, es werde ſo gar den mei⸗ 
ſten Leſern lieber ſeyn / wenn ich ihnen 
allemahl die vollſtaͤndigſten Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen lieferte, die ich hatte als 
wenn ich mich durch die geographiſche Ord⸗ 
nung zwingen lieſſe, zuweilen eine nicht ſo 
vollſtaͤndige Lebens⸗Beſchreibung bloß des 
wegen zu geben, weil dieſelbe an den Ort 

ehoͤrt, deſſen Gelehrte ich eben zu be⸗ 
ſchreiben habe. Ich habe auch den Vor⸗ 
theil von dieſer Veränderung, daß ich bey 
den Auslaͤndern zumahl nicht ſo lange mit 
ihrer Herausgebung warten darf, bis ich 
die meiſten aus einem ganzen Lande bey⸗ 
l | ein⸗ 
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einander habe. Ich werde alſo kuͤnftig 
allemahl dieienigen Gelehrten ohne Unter⸗ 
ſcheid der Länder beſchreiben, von denen 
ich die meiſten Nachrichten habe. Es iſt 
ohnedem unmoͤglich, alle Gelehrten, die 
in einem Lande wohnen, zuſammen zu 
bringen. Warum ſoll man ſich denn mit 
unmoͤglichen Dingen plagen? Ich weiß 
aus der Erfahrung, wie ſehr ich beym 
erſten Theile dadurch aufgehalten bin. Und 
Dante ich nicht beſonders triftige Urſachen 
bey dieſem 1. Theile gehabt, ſo haͤtte ich 
auch darinn die Geographiſche Ordnung 
nicht beliebt. Die neuerwaͤhlte Einrichtung 
wird mich in Anſehung der aus Mangel 
der Nachrichten ausgelaſſenen weit beſſer 
ſchuͤtzen, als alle meine Entſchuldigun⸗ 
gen haͤtten thun koͤnnen. Ich raͤume da⸗ 
durch eine ganze Menge von Schwuͤrig⸗ 
keiten aus dem Wege / die ſich bey der 
Fortſetzung wuͤrden ereignet haben, 
wenn ich die Gelehrten nachholen ſol⸗ 
len, deren Provinzen einmahl be⸗ 
reits beſchrieben worden. Die Gelehrten 
ſind zwar ſolchergeſtalt in einem ieden 
Theile zerſtreuet? Aber kann man ſie nicht 
durch ein gutes Regiſter leicht wieder zu⸗ 
„„ IC ac Wemsn. CR anf 
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fammen bringen?“ Man wird dergleichen 
hinter dieſem II. Theile finden, nebſt den 
Verzeichniſſen von ganzen gelehrten Col⸗ 
legien, die durch den erſten Theil zer⸗ 
ſtreuet waren. Man wird daraus erſehen, 

daß dem Leſer durch dieſe Veraͤnderung 
nichts abgehe und mir viele Bequemlich⸗ 
keit und Erleichterung zuwachſe. Ich ha⸗ 
be mich in dieſem zweyten Theile noch an 
eine Alphabetiſche Ordnung gebunden. Die 
Urſachen / welche mich dazu bewogen, fal⸗ 
len bey den Ausländern weg, alſo weiß 
ich noch nicht, ob ich im folgenden dieſe 
Bande ferner tragen, oder auch dieſelbe 
abſchuͤtteln werde. In dieſem Theile ha⸗ 
be ich das Alphabeth zweymahl angefan⸗ 
gen / damit ich Gelegenheit haͤtte, die etwa 
paͤter eingelaufenen oder auch von mir 
nicht bey Zeiten ausgearbeiteten Nachrich⸗ 
ten noch zuletzt in dieſen Theil zu bringen. 
Nichts wuͤrde unnoͤthiger feyn, als wenn 
ich mich bemuͤhen wollte von dem Inhalte 
dieſes ten Theiles viel Worte zu machen. 
Der Ruhm der darinn si 


Wie der Hr. Veraffer | vor weniger Zeit Blıgs. 
der Niederſ. Nach⸗ | urtheilete, der dieſelbe zu⸗ 
richten gar vernuͤnftig gleich gar ſehr billiger. 
von dieſer Veranderung | 


; 


r 
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Gelehrten ift bekannt genung. Es iſt un: 
ter denſelben mehr als ein Stern erſter 
Groͤſſe an dem gelehrten Himmel. Die 
Nachrichten habe theils ſelbſt geſammlet 
theils von andern Freunden erhalten und 
in die Form gegoſſen / darinn ſie erſchei⸗ 
nen. Es haben Maͤnner, welche in der 
Litteratur heutiges Tages die vornehm⸗ 
ſten mit ſind, bekannt, daß ſie im erſten 
Theile (ehr viele ſo gar ihnen vorher un⸗ 
bekannte angenehme Nachrichten angetrof⸗ 
fen. Ich hoffe, daß fie ein gleiches von 
dem aten Theile werden ſagen koͤnnen. Es 
hat inſonderheit der rſte Theil auf Acade⸗ 
mien bey Lehrenden und Lernenden vielen 
Beyfall gefunden, und hoffe ich, daß die 
letztern in dem Vertrauen, das ſie zu mei⸗ 
ner Unpartheylichkeit und zu dem Nutzen 
meines Buches bisher gehabt, durch den 
zweyten noch mehr werden geſtaͤrckt ſeyn, 
als darinn noch mehr Academiſche Gelehrte 
vorkommen. Nur bedaure ich, daß aber⸗ 
nahls einiger vortreflicher und mir uͤber⸗ 
aus werthen Maͤnner Leben zuruͤck geblie⸗ 
ben. Zu einigen habe ich noch einige Nach⸗ 
richten nöthig gehabt, die gar zu ſpaͤt ein⸗ 
gelaufen. Einige ſind zuruͤckgeblieben, 
weil ich nicht nn daß die im andern 
. W 2 | 
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Alphabeth befindlichen Leben, ſonderlich die 
Wolfiſchen Streitigkeiten ſo vielen Raum 
wegnehmen wuͤrden, und das Alphabeth 
zum dritten mahle anfangen wollte. Doch 
der Schade iſt leicht zu erſetzen. Ich 
verſpreche nemlich noch in dieſem Som⸗ 
mer den zten Theil gewiß auszuarbei⸗ 
ten, und Michgelis G. G. zu liefern, 
damit ich die noch ruͤckſtaͤndigen alſobald 


nachholen koͤnne. Ich nehme kaum halb 


ſo viele Zeit dazu als zu den erſten, alſo 
wird er auch nur etwa halb ſo ſtark wer⸗ 
den. In demſelben werden zugleich Aus⸗ 
laͤnder vorkommen. Bisher ſind ſolche 
noch immer durch unſre Landes Leute ver⸗ 
draͤnget worden. Denn die muſte ich ia 
wohl vor andern einlaſſen. Nun aber 
werden ſie auch Platz bekommen. So 
unmöglich. es ehemahls den meiſten ge⸗ 
ſchienen, daß ein Buch von dieſer Art 
koͤnne zuſammen gebracht und e me Streit 


mit vielem Beyfall ausgefertiget werden, 
po viele Furcht haben fie ietzt in Anſehung 


der Ausländer. Doch ich hoffe / daß dieſes 
Flhiſtens ſo wohl möglich werden ſolle, als 
ienes möglich worden iſt. Es ſey denn, 

daß der in deſſen Gewalt wir alle find,mir ei⸗ 
ne beſondre Abhaltung zufende, die ich nicht 
vorher wiſſen koͤnnen. Ich habe die ebe 
| hiebey 
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hiebey zu berichten, daß ein beruͤhmter 

und weitgereiſeter Profeſſor, der vor we⸗ 
niger Zeit in unſere Nachbahrſchaft ver⸗ 
ſetzet worden, mir ſchriftlich und auch in 
voriger Woche muͤndlich die deutlichſten 
Verſicherungen von ſeinem Beytrage in 
Anſehung vieler Auslaͤnder gegeben. Ich 
hatte billig ſchon melden ſollen, daß man⸗ 
che brave und mir vorher ganz unbekann⸗ 
te Maͤnner bisher zwar Anſtand genom⸗ 
men, ihr eigen Leben einzuſenden / aber 
doch verſchiedene Nachrichten von andern 
Gelehrten eingeſchickt haben. Ich verſpre⸗ 

che mir von ihnen eine fernere Fortsetzung 
und von andern eine angenehme Nachfolge. 


Ich erſuche zum Beſchluß abermahls 
alle und iede Gelehrte um geneigte Aufnah⸗ 
me dieſer Arbeit, um guͤtige Entſchuldi⸗ 
gung der etwa untergelaufenen Verſehen / 
und um nachdruͤckliche Beförderung des 
Werkes durch einen reichen Beytrag. Je 
„Dahin gehören ein | st. lin. 30. lies Pfubl vor 
paar Druck⸗Fehler, die] Pfabl. Bl. 370. lin. 18. 
ich bemerket habe; z. E. lies 1530. Bl. 592. lin. 7. 
Bl. 547. ſoll lin. 27. ſetze hinzu: Zu Gieſſen. Bl. 
Aſtrotheologiam und | 38. m. f. 1 u. 2. l. lies Carl 
hergegen lin. 29. Acro- Gottfried vor C.Fridrich 
gk OL. | „ n 


| Vorrede. | 
weiter ich das Werk bisher bereits getrie⸗ 
ben , deſto mehr Hoffnung kann man ſich 
machen, daß es voͤllig zu Stande kom⸗ 
men werde, wenn die Hrn. Gelehrten 
durch fleißige Nachrichten von ihren und 
andrer Leben den allgemeinen darunter 
geſuchten Nutzen befoͤrdern. Dieienigen, 
welche mich mit ihren Zuſchriften und 
Beytraͤgen zu dem III. Theile beehren wol⸗ 
len, belieben die Aufſchriften entweder an 
mich ſelbſt, oder an den Hrn. Verleger, 
oder an Hrn. Prof. Gottſched in Leip⸗ 
zig oder an Hrn. Rector Muller in Ham⸗ 
burg oder an die uͤbrigen ehemahls ange⸗ 
zeigten Goͤnner x enden. 
Zum Beſchluß will ich noch allerley hie⸗ 
hergehoͤrige Anmerkungen anführen / die 
ich rl bey Leſung einiger Bucher ger 
macht. En e 
Meine Methode bey den Erzaͤhlungen 
der Streitigkeiten der Gelehrten, hat al⸗ 
len nur erwuͤnſchten Beyfall gefunden. 
Verfuͤhret aber doch etwa iemanden ſeine 
eigene Partheylichkeit und Hitze, daß er 
verlanget, ich haͤtte weiter gehen, oder da⸗ 
bey wohl gar das ſagen ſollen, was er wür⸗ 
de geſagt haben, der beliebe das 55 leſen , 
was ſogar in den Fortg. Samm 


vo n 2 . 


1725. 


Br | 
1725. Bl. 834. 840. 842. zu meiner ſtar⸗ 
ken Verthaͤdigung geſagt iſt , wiewohl ich an 
der daſelbſt gemachten Anwendung des ge⸗ 
ſagten keinen Theil nehme. Ich habe in 
der Vorrede des J. Theils allerley Urſachen 
angefuͤhret die Gelehrten zur 5 
der Nachrichten von ihrem Leben un 
Schriften zu bewegen. Der gelehrte Hr. 

von Rohr erinnert mich an einen neuen 
Bewegungs⸗Grund in der Vorrede der 
Hiſtoriſ Nachrichtvon feinen Schrif⸗ 
ten. Gelehrte werden oft von ihren 

Freunden um ein voͤlliges Verzeichniß ih⸗ 
rer Schriften angeſprochen, zumahl 

wenn ſie nicht einerley Verleger haben. 

Das oͤftere Abſchreiben deſſelben macht ih⸗ 
nen viele Muͤhe. Iſt mir aber daſſelbe 
Ae augelhidkt, ſo ſind fie diefer Be⸗ 
ſchwerde uͤberhoben. Man moͤchte hie⸗ 
bey fragen: warum ſtehet denn dieſer be⸗ 
ruͤhmte Hr. von Rohr noch nicht im ietzt⸗ 

lebenden gelehrten Europa? Deswegen, 
weil es mir mit ihm fo geht / wie mit meh⸗ 
reren andern Gelehrten. Ich habe et⸗ 
was von ihnen, aber noch nicht genung. Ich 

habe in beſagter Vorrede gemeldet / es ſen 
nichts neues, daß Gelehrte ihr eigen Le⸗ 


ben auſſehen. In Hen Kieuſchens viri 
ee A 
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clariſſimorum Virorum finde ich noch zwey 
bhieher gehoͤrige, eben nicht gar zubekannte 
Exempel, nemlich Antoni Mancinelli 
und Joh. Pierii Daleriani. In eben 


dieſem Buche findet ſich Bened. Accolti Are- 
tini Dialogus de præſtantia virorum ſui 


æui. Es enthaͤlt aber dieſes Geſpraͤch 


nicht ſowohl Lebens: Beſchreibungen von 


den damahligen Gelehrten, ſondern 


vielmehr eine artige und freye Vergleiz 
chung der neuern Zeiten mit den alten, und 


der in allen Staͤnden in beyderley Zeiten 
lebenden Gelehrten. Doch hat vor eini⸗ 


gen Jahren ein Italiaͤniſcher Graf G10 


vannartico di Porcia einen Vorſchlag“ an 


die Gelehrten in Italien gethan ihr eigenes 
Leben zu beſchreiben, woraus er eine voll⸗ 


ſtaͤndige gelehrte Hiſtorie von Italien ver- 
fertigen wolle. Doch iſt dieſes Werk bis⸗ 


her ſo wenig zu Stande kommen, als das 


Buch / ſo der ehemahls beruͤhmte Bar⸗ 


tholom. Facius de viris illuſtribus æui 


flu 


* Dan findet denfelben im 
I. Tom. von der Raccol- - 
ta d' opuſcoli ſcientifi- 
ci e filologici, die der CCLI. ed. Bail, fol. 
P. Angielo Calagiems 1577. f 


7728. heraus zu geben 
anſteng. 
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Koͤnigl. Pohlniſcher und Churf. Saͤchſ. wuͤrklicher 

Geheimer⸗Kath und Gber⸗Aufſeher über die Grafe 
ſchaft Mansfeld, Ritter des Johanniter dur 
dens ꝛc. Erb- Herr auf Dahlen, Domſen, 
W Goͤllnitz und Groß Tauſchwitz. 


es iſt wahr, die alten Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber haben ihre beſondern Vorzuͤge. 
Ihre Schreib⸗Art iſt ſchoͤn. Die 
— Oachen, die fie vorbringen find wohl⸗ 
ausgeleſen. Die Art, damit ſie dieſelben vortra⸗ 
gen ſchmeckt nach Unpartheylichkeit. Und die ein⸗ 
geſtreueten Anmerkungen zeugen bey vielen von 
einer groſſen Einſicht. Doch wuͤrde man in der 
Hochachtung derſelben zu weit gehen, wenn man 

glaubte, daß unſre Zeiten nicht auch Maͤnner 
A „die es den alten Griechiſchen und Roͤmi⸗ 

chen Geſchicht⸗Schreibern gleich thaten. We⸗ 

nigſtens haben ſich die Gelehrten nicht geſcheuet 
den vornehmen Nahmen des Herrn von Buͤnau 
unter die beruͤhmteſten Nahmen der alten als 
einen ſolchen zu ſetzen, der ihnen nichts nachgebe. 


Bey dieſem Herrn ſind groſſe Verdienſte um ſein 


Vaterland, ein alter Adel, Pe vornehme Ber 


hi. J. Gel. Eur. II. Th. die⸗ f 


2 HBeinrich von Buͤnan. 
dienungen mit einer wahren und weitlaͤuftigen 
Gelehrſamkeit vereiniget. Er iſt gebohren 1697. 
Sein Herr Vater iſt der aͤltere noch lebende Herr 
Heinrich von Buͤnau, auf Seuſſelitz, Radewitz 
und Lehnitzſch, ꝛc. Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher wuͤrklicher Geheimer Rath, ein um 
das ganze Churfuͤrſtenthum Sachſen, dem er 
als Canzler und Ober⸗Steuer Einnehmer viele 

Jahre gedienet, um die Landſchafft des Fuͤrſten⸗ 
thums Altenburg, als Director, und um fein 
Geſchlecht als deſſen erwaͤhlter Aeltiſter, hochver⸗ 
dienter Herr. Die Frau Mutter iſt Juliana 


Dorothea von Beismer, 


Seen einziger noch lebender Herr Bruder Herr 
Rudolph von Buͤnau ward, nachdem er zu Leip⸗ 
zig 173 2. unter Hrn. Hof⸗Rath Gebauern, 

von dem Satze, daß der Nahme Lehn und die Sa⸗ 
che ſelbſt deutſchen Urſprungs ſey, diſputiret hat⸗ 
te, Fuͤrſtl. Saͤchf. Weiſſenfelſiſcher Rath und 
Ober⸗Hof⸗Gerichts Aſſeſſor zu Leipzig, und gab 

1733. eine beſondere Schrift de ornamentis & 

honoribus Auguſtarum 4to heraus, nach deren 
Herausgebung er auf Reiſen gieng. Der Herr 
Vater dieſer beyden Gelehrten Hrn. Soͤhne hat 
ſich ſelbſt mit der Gelehrſamkeit ſehr wohl bekannt 
gemacht. Was Wunder denn, daß die Herrn 
Soͤhne durch ein ſo herrliches Exempel ſich um 
fo viel mehr haben reißen laſſen. Der iuͤngere 
Herr Heinrich von Buͤnau, von dem wir hie 
zu reden haben, brachte es auch wuͤrklich ſo weit, daß 
er in Leipzig, woſelbſt er ſtudirte, ehe er 1 
W x e mah 


Jeintich von Buͤnaen. 3 


mahl das zwanzigſte Jahr erreicht hatte, die ge⸗ 
lehrte nachher anzufuͤhrende Diſputation ſelhſt 
verfertigte und ohne Vorſitz eines andern verthaͤ⸗ 
digte. Auf dieſer Univerſitaͤt war er ein Mit⸗ 
Glied des beruͤhmten Collegii Anthologici, in 
welches nach feinem Abſchied Hr. Hof⸗Rath Ger 
bauer an feine Stelle aufgenommen wurde. 

Nach gluͤcklich vollendeten Reiſen trat er nicht al⸗ 
lein als Hoch⸗Fuͤrſtl. Weiſſenfelſiſcher Rath und 
Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor in dieſes vornehme 
Juſtitz⸗Collegiuin, ſondern des verftorbenen Koͤnigs 
Auguſti des li. Maieftat ernañten ihn auch nach und 
nach zu Dero Hof und Juſtitien⸗auch Appellations⸗ 
Rathe, zu Dero Geheimen Referendario , zu 


Dero Sammer Herren, zu Dero Ober + Eone 


ſiſtorial⸗Praͤſidenten, zu Dero 1 0 Ger 
heimen Rathe, und zu Dero Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Raths Praͤſidenten. Und obwohl des ietzt 
regierenden Koͤnigs Auguſti des III. Maieſtaͤt vor 
gut befunden die letztere Stelle dem Herrn Cam⸗ 
mer⸗Herrn von Buͤnau, damahligen Envoye an 
JK. M. von Groß⸗Brittannien aufzutragen, 
haben dieſelbe doch bald darauf unſern Herrn Ge⸗ 
heimen Rath zu Dero Ober⸗Aufſeher uͤber die 
Grafſchaft Mansfeld allergnadigft ernennet. Ih⸗ 
ro Kon. Maj. von Preuſſen haben ihm auch die 
e Johanniter Ritter vor 
einigen Jahren zu e befigt eine der aller⸗ 
A RT vor 
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nehmſtem Privat- Bibli Bibliotheken, die TE 7780 in 
Deutſchland ſind. Sie iſt in ſechs Claſſen ein⸗ 
getheilet und nimmt 6. Zimmer ein. Er hat die⸗ 
ſelbe in wenig Jahren mit groſſen Koſten geſamm⸗ 
let, wie ich denn einen gewiſſen Gelehrten kenne, 
der allein vor 8000. Thlr. hineingeſchafft. Kurz, 
es iſt dieſes ein ſolcher Herr, daß wenn heut zu 
Tage iemand de nodilitate Milniæ litterata Sa | 
ben wolte, wovon 1694. Hr. J. B. 120 
unter dem Sel. Hrn. D. Rechenberg eine d 
ſputation hielt, er darinn eine der vornehmſten 
Stellen verdienen wuͤrde. Er hat ſich 1 ver⸗ 
maͤhlet. Zuerſt 1721. mit Auguſta Selena 
von Döring auf Dahlen „welche ihm 1728. 
durch den Tod * entriſſen ward, nachdem ſie ihm 
2. iunge Herren und eine Fräulein Juliana ge 
bohren, welche nebſt den beyden Hoffnungs⸗vollen 
Soͤhnen Heinrich und Günther noch am Leben. 
Darauf hat er ſich 17 29. wieder mit Erdmuth 
Friderica des rn. Grafens Carl Siegfried 
von Hoym Tochter vermaͤhlet. Wenn man 
ſich etwan wundert, wie dieſer Herr bey ſeinen 
ſo wichtigen Bedienungen dennoch ſo muͤhſahme 
und ſo viele Zeit erfordende Schriften heraus ge⸗ 
ben koͤnne, ſo muß man wiſſen, daß er die Zeit, 
welche von andern auf Ergötlichkeiten gewandt 
wird, zum Studieren mit zu Huͤlfe nehme. Seine 
bisher herausgegebene en ſind: 


Cogi- 


1 Welchen Sr. Profe Gott⸗ 70 ner r Eritiſ 80 Kunſt 
ched mit einer netten Dl. 337. ſtehet. 
Ode beſungen, ſo in ſei⸗ | | on 


si Selnnich von Buͤnau. . 


Oogitationes de "Titulo Magni Carolis Impera- 
doribus ex Francorum linea een in Ad, 
Frud. Suppl. T. VI. S. 5 p. 218. | 


pig de lure circa rem monetariam in Cerma- | 
nia, Lipl. 1716. Relp. I. F. de Roth. 14. 

Bog vermehrt 1730. mit des beruͤhmten Hrn. 
Hof⸗Rath Gebauers Vorrede. Man ſiehet 
57 als eine ſolche an, die in Betrachtung ih⸗ 
rer Güte und Nutzbahrkeit manchem Folianten 
die Waage halten wuͤrde. Und es iſt dies da⸗ 
I wohl die einzige Diſputation, welche in dem 
Saale aufgeſtellt ward, der ſonſt nur nen 
Zuͤchern beſtimmt war. 17 


Das Leben Kaͤyſer Friedrichs des iſten, L Leip⸗ 
zig 1722. gr. ato, als eine Probe einer ges 
nauen und umftandlichen deutſchen Kaͤhſer und 
Reichs ⸗Hiſtorie. * 
Deurſch Kaͤyſer und Reichs Hiſtorie, 
aus den beruͤhmteſten Geſchicht⸗Schreibern und 
Urkunden zuſammen gezogen und mit verſchie⸗ 
denen Anhaͤngen zur Erlaͤuterung des deutſchen 
Staats⸗Nechts und Genealogie verſehen, 4to J. 
Theil Leipzig 1728. ll. Theil 173 2. bis auf 
Carls des Groſſen Tod. Man findet darinn eine 
reine Schreib⸗ Art, wohl unterſuchte Sachen, 
die aus mehr als 1000. Scribenten hergenom⸗ 
men, eine gute Wahl derſelben, und eine 
e aus⸗ 


* Im Bücher Saal v. v. * * 8 e Ada Er, 
Band Bl. 603. 6. 89, Th. 
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‚gusfübrliche und d nützliche Nachricht don diesen 
„Scribenten. Ordnung, Gruͤndlichkeit und 
Deutlichkeit ftreiten darinn mit einander um 


den Vorzug.“ Wird dieſe Hiſtorie vollführt, 


ſo werden uns die Auslaͤnder e falt bes 


neiden. 


5 amen giert 10 Anclctlene keudall 
& ſuperioritate territoriali Wenc, Xauerii Neu- 


manni a Pucholz. : Dabey er feinen Nahmen un⸗ 


ter den Buchſtaben B. D. H. E. M. zu verber⸗ 
gen beliebte, 17 18. Lipf. 4. Jener hatte die 
Natur und feen, der Boͤhmiſchen Lehne in 
ſeinen angeführten“ iſputatione vorgetragen,! 
wird abet bie in vielen Sin ee 


3 


de 8. ia Salomon. 


Doctor der Vo: Sochförſtl Gothiſcher Gber⸗ 
C.onſiſtorial- Rath und e i 
zum Friedenſtein. 3 


A N als gründliche Wiſſenſchaft! in der Gottes⸗ 


Nieser Mann, der ſich durch eine f e 
e und e Hiſtorie ſo be⸗ 


| 
| 


rühmt 
. Nach dem Urtheil ben. auch lat. Ack. 1729. lan. 
Deutſchen Act Er. XI. Nov. Acta. Ex. 1733. Aug. | 


und Eee hin S. S. struuii Biblloch.i iur, 
Sch p. 464. 
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| rh gemacht, ia ia der in Anſehung der Refor⸗ 
mations⸗ und neueren Kirchen⸗Hiſtorie ſchwerlich 
ſeines gleichen ietzo hat, iſt im Jahr 1673. den 
22. Sept. in Franken zu Oſtheim vor der Rhoͤn 
gebohren. Er iſt aus einem in Italien, Pohlen 
und Deutch land wohl bekannten Geſchlechte ent⸗ 
ſproſſen, welches aber durch den dreyßig iaͤhrigen 
Krieg, und andere ungluͤckliche Begebenheiten 
bey uns Deutſchen ſehr herunter kommen war. 
In ſeiner Kindheit wurde er zu feiner Groß⸗ 
Mutter, Genoveva Schraderin nach Salzun⸗ 
gen gethan, allwo er: die öffentliche Schule bes 
ſuchete. Von dannen kam er wieder nach Oſtheim, 
und wurde vom dortigen Rectore Herrn Prezelis 
168 6. nach Schleuſingen ins Hennebergiſche 
Gymnaſtum befoͤrdert. Daſelbſt waren Herr 
D. Sonntag, der hernach Theologus Prim. 
zu Altorf worden als S er und Epho- 
rus , Herr Johann Ernſt Schade, als Re⸗ 
ctor, „BED. Goͤldel, welcher zu gleichem Amt 
nach Luͤbeck berufen worden als Con⸗Rector, und 
Herr Joh ann Georg Hofmann ö als dritter | 
College ſeine Lehrer. 

Im Jahr 1,692. begab er ſich nach J Jena und 
wiedmeke ſich der Mediein, weil er von Jugend 
auf Gelegenheit gehabt, die materiam medicam 
und die Chymie zu erlernen. Demnach hoͤrete er 
den alten Herrn Wedel, D. Schelhammern, 
und Wolfen, mit groſſen Fleiſſe. Allein des 
E rrn Gedanken waren diesmahl nicht feine 
Gedanken. Derſelbe aͤnderte diesfalls ſein Ge⸗ 
mithe bald, ind kann ihn mit einer W 0 

4 | e 
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de zur GOttes⸗ „Gelahrtheit, welcher er ſo wenig 
wiederſtehen konnte als unangenehm dieſe Verän⸗ 
derung ſeinem Vater war. 1 
Er eylete nicht mit ungewaſchenen Händen zur 8 
Theologie, ſondern erlernete vorher die Morgen⸗ 
laͤndiſche Sprachen, ſo wohl unter Hrn. Danzen, 
unter welchem er auch Magiſter der Philoſophie 
worden, als unter andern geſchickten Lehr⸗Mei⸗ 
ſtern. In der Philoſophie aber uͤbete er ſich un⸗ 
ter dem alten Herrn Erhard Weigeln, wie 
auch unter Goor . Hambergern, Jo⸗ 
hann Andrea Schmidten, Johann Paul 
Sebenſtreiten und Johann Jacob Muͤllern. 
Unter dem letzten hat er ſonderlich das Recht der 
Natur und der Voͤlker, nach Anleitung des 
Grotii getrieben, und nicht allein die ganze Ethik 
in zwoͤlf öffentlichen Diſputationen, ſondern auch 
die Diſſertation de occiſione furis nocturni, un⸗ 
ter deſſen Vorſitz zu Catheder gebracht. Unter 
Herri, Sebenſtreiten hat er vier öffentliche, Dir 
ſpwutationen aus deſſen Theologia naturali, nehm⸗ 
lich VII. IX. X. XIV. verthaͤdiget. Die buͤrger⸗ 
liche Hiſtorie, und Kenntniß der Buͤcher erlernete 
er unter Anweiſung Hrn. Georg Schubarts, 
die Kirchen⸗Geſchichte aber unter D. Caſpar 
Sagittario, den er doch ſchon 1694. zu ſeinem 
große en Schaden durch den Tod verlieren muͤſſen. 
In der 1 ſelbſt hoͤrete er nebſt D. He⸗ 
benſtreit D. Bechmannen, D. Baiern 
und D. Veltheimen „ unter deſſen Vorſitz er 

feine Diſp. de ſudore Chriſti ſanguineo gehalten. 
5 e 8 er Om. Philipp ee | 
deſſen 


unden. 
Bi Noch ie 0 
Liebe und T 
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Collegio nach Coburg berufen, und zog im An⸗ 
| „ Again min Sag 
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fange des Decembers dahin. Das ganze Chur⸗ 


und Fürftlihe Haus Braunſchweig⸗ Lüneburg 


ſandte ihm eine ſchriftliche, ſehr gnaͤdige auch von 
Ihro nachmahligen Koͤn. Mai. von Groß⸗Brit⸗ 
tannien Georg dem .ıflen am 3 0. Decemb. be⸗ 
ſagten Jahres eigenhaͤndig unterſchriebene Erlaſ⸗ 


ſung nach, darinn ſie iedermaͤnniglich Dero gnaͤ⸗ 


digſte Zufriedenheir mit ſeinem bisherigen 
Verhalten zu erkennen gaben. Zu Coburg 
arbeitete er, wie in Helmſtadt mit vielem Seegen. 
zumahl da ihm die edle Jugend aus Schwaben 
und Franken ſo ſtark zuzog, daß auſſer der ſtar⸗ 


ken Anzahl im Pædagogio das Auditorium pu- 


blicum oft aus mehr als 100. Perſonen beſtand. 
Dadurch wurden auch des Herrn Herzogs Jo⸗ 


hann Ernſtens Durchl. bewogen ihm die Auf⸗ 


ſicht uber das Studieren Dero vier Prinzen gnaͤ⸗ 
digſt aufzutragen, welche er auch zu gewiſſen 
Stunden ſelbſt unterrichtete. 5 


Da uͤbrigens die Grund⸗Geſetze dieſes Colle⸗ 

gii erfordern, daß deſſen Director die Doctor⸗ 
Wuͤrde in der Theologie beſitzen ſolle, ſo legte 
er zu Ende des 170 ten Jahres feine Probe in 


Wittenberg ab, und wurde bald darauf zum 
Doctor erklaͤret. Alle hiezu noͤthige Koſten wur⸗ 


den 

| * Darüber er aber Neid eis ‚Proben der parthey⸗ | 

und allerley Verdruß |. lichkeit G. Arnolds: 

am letzteren Orte bee | und Hrn. J. C. goleri Hi- 
kam. Siehe feine Vor⸗ | for, Goth. Arnoldi p. 


rede zu den fernern ! 137. ſeq. 
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den von von Herzog Herzog Heinrichs zu Sachſen⸗ mi 


Durchl. reichlich hergegehen. 

Unter die treflichften Fuͤrſten, welche die Welt 
in den neueren Zeiten geſehen, gehoͤren unſtreitig 
der fromme und bey ſeiner Frömmigkeit gluͤckliche 
Herzog Ernſt und deſſen Durchlauchtiggder Enkel 
Herzog Friderich der II. von Gotha Der kann 
ſich gewiß einer ausnehmenden Ehre ruͤhmen, der 
die Gnade ſolcher Herren beſeſſen. Dieſe Ehre iſt 
vor andern dem Hrn. D. Cyprian zu Theile wor⸗ 
den; Denn er hat von dieſem unvergleichlichen 
Herrn von dieſem eyfrigen Befoͤrderer ſo vieles 
Guten / Herzog Friederich dem II. bis an deſſen 
Abſterben eine ganz ungemeine Gnade und ſelte⸗ 
nes Vertrauen genoſſen. Die klugen haben viel⸗ 
fältig auch dieienigen glücklicher geſchaͤtzt als ans 
dere, welche unter dem Haufen der geringſten 
Unterthanen die ſuͤſſen Fruͤchte der gelinden und 
weiſen Regierung dieses Hochſel. Herzogs genoſ⸗ 
ſen. Hr. D. Cyprian aber wurde gar von ihm 
zu den wichtigsten Bedienungen gebraucht. Denn 
im Jahr 1713, berief ihn dieſer nunmehr in 
G Ott ruhende Herr zu Dero Kirchen⸗Nath und 


Aſſeſſor des Ober⸗Conſiſtorii zum Friedenſtein, 


und befahl ihm die Aufſicht über die Studia Der 
ro famtlichen Prinzen, auch die Direction Dez 
3 koſtbahren und Welt berühmten Bibliothek 
Dieſem gnaͤdigſten Rufe folgte er, nachdem 

dm von dem Coburgiſchen Scholarchat eine 
hoͤchſt⸗ruͤhmliche Erlaſſung ertheilet worden, un⸗ 
terrichtete die aͤltiſten Durchlauchtigſten Prinzen 
ſo i und führte bey dem Studiren der uͤbri⸗ 
gen 


* 


As Ern. Sal. n. Sal Cyprian. a 
gen die 88 800 dergeſtalt, nahm auch alle Aue aint 


Pflichten ſo wohl in acht, daß Ihro Durchlauch⸗ 
tigkeit bewogen wurden ihn im Jahr 17 14. zu 
Ders Ober⸗Conſiſtorial⸗Nath beſtellen zu laſ⸗ 
fen, worauf ihm auch 1723. die Aufſicht uͤber 


das Alm Medaillen ‚Bebinet und 1724. 


che iſt er une ee Ableben 


Wieil er wahrgenommen, daß denen, 0 ſcch c 


öl der Evangeliſchen Kirchen abgeſondert, „zu 


Zeiten manches angedichtet werde, daran ſie kei⸗ 
ne Schuld haben; ſo iſt er von dem Jahre an, 


da er ſich zur Theologie begeben, ſchluͤßig worden, 


alles ſelbſt zu unterſuchen und die rechten Quellen 


zu erforſchen, zumahl er bey D. Sagittario, 
und D. Schmidren ſo gute Anleitung gehabt, 
daß er mit goͤttlicher Huͤlfe, dermahleinſt eine 


Niıpapeeniföhe Kirchen? Hiſtorie ſchreiben zu koͤn⸗ 
0 nen, 
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nen „ Hoffnung ſchoͤpfen durfte, wie denn der 
Sel. D. Fecht von dieſem Vorhaben, zu Ende 
der Vorrede uͤber die Criticam in Arnoldi Criti- 
eam bereits 1704. alſo geſchrieben: Nee minus 
de ecclefia noſtra bene merebitur celeberrimus 
Cyprianus, omnibus ad hoc negotium præſi. 
diis inſtructus ſi quod fama fert, porro exa- 
wini hiſtoriæ hæreticæ inſiſtere, & apologiam 
quafi vniuerſalem aduerſus impacta eum religio- 
nis noſtræ innocentiæ, tum ejus doctoribus eri. 
mina condere voluerit. 

Zum Behuf dieſes Vorhabens haͤte er gern 
viele und ferne Reiſen übernommen, wenn er 
nicht allzu fruͤhe Profeſſor worden, und an den 
Koſten einen merkliche en Abgang verſpüret. Doch 
begab er ſich im Jahr 1704. nach Holland, 
Weſtfrießland und Groͤningen, beſahe die Uni⸗ 
verſitaͤten zu Leyden, Utrecht, Franecker und Groͤ⸗ 
ningen, kaufte vortreffliche zur Theologia Po- 
lemica und Hiſtoria Eceleſiaſtica dienliche Schrif⸗ 
ten ein, machte ſich ſo viel ohne Verſuchung 
Gottes geſchehen kann, mit Leuten von aller⸗ 
hand Secten bekannt, und fand zumahl in Am⸗ 
terdam bey dem alten beruͤhmten und klugen 
ennoniſten, D. Galeno auch dem alten Quaͤ⸗ 
ker aus Gotha D. Kohlhanſen zu Rotterdam, 
viele unbekannte Schriften und Nachrichten 
von den Wiedertäaͤufern, Quaͤkern und Fanati- 
eis. Im Jahr 1707. reiſete er nach Frankfurt 
an der Oder, allwo er (wie er urtheilete) an 

Becmannen einen harten, an D. Strime/, 
fe einen see ech an D. Fein 1 
ne e RER 


14 bern. Sal: Cyprian. N 


fufen aber einen furchtſamen und heimlichen Lu⸗ 
theraner angetroffen. Im Jahr 1710. durch⸗ 
reiſete er Franken und Schwaben, als er dem 
Kaͤyſerlichen Feld⸗Marſchall Herrn Grafen von 
Thuͤngen, au e die Leichen⸗Rede 
halten muſte. Im Jahr 1719. wolte er ſich 
nach Frankreich begeben, er erkrankete aber zu 
Straßburg, und muſte alſo umkehren, da er 
denn eben nach Heydelberg kam, als den Refor⸗ 
mirten die Heil. Geiſt Kirche genommen ward, 
und ſie unter freyem Himmel den Gottesdienst 
zum erſtenmahl hielten. 

Wiewohl er von Jugend auf dem Frieden nach⸗ 
geiaget, ſo iſt er doch in oͤffentliche Theologische 
Streit⸗ Schriften eingeflochten worden. Ich 
will deſſen nicht weitlaͤufftig gedenken, daß er 
mit P. Echarden zu Paris, wegen des Lebens 
Campanella, mit D. Kochen zu Helmſtaͤdt 
uͤber dem Dialogo luſtini Martyris, mit der Theo⸗ 
logiſchen Jacultaät zu Halle uͤber die Hiſtorie des | 
„ 1 mit ee en 0 in ER | 

| ie 


* ne hatte im gten Tee ld 1725. eine kpieriſin 

le des beliebten Com apologeticam in ihrem 

pendii Hiſtoriæ Eecle- |. Rahmen beraus. Hiewie⸗ 

fiaſtickæ Gothani auch | der ward D. Eyprian 

von den Pietiſtiſchen nicht nur in den Unſchuld. 
E 


Streitigkeiten Nach⸗ Nachrichten 1725. p. 82 
richt gegeben. Mit der m. f. ſondern auch von 
Erzaͤhlung derſelben [Johanne Jacobi in einer 
aber war die Theologi⸗ beſondern Schrift vertha⸗ 
digt It, Ta *. de 1 


ſche Facultaͤt in Halle 
S. Cypriani n 195 


nicht allerdings zufrie⸗ 
den. Hr. D. Lange gab 


| tn. Sal Cyptian, 15 
Vielmehr gedenke ich zweyer andrer wichtiger 
Streitigkeiten: Zu Helmſtaͤdt hat er am erſten 
wieder Herrn Gottfried Arnolds beruͤchtigte 
Kirchen / und Retzer Siſtorie geſchrieben, und 
damit ungemeinen Beyfall erhalten. Daher der 
Arnoldiſche Verthaͤdiger und Verfaſſer des War⸗ 
nungs Spiegels, welcher bey Hrn. Erufit 
bey Arnolds Beerdigung gehaltenen Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Rede gedruckt iſt Bl. 297. folgendes davon 
berichtet: „Des Profeſſoris zu Helmſtaͤdt N. N. 
„ (der ietzo an einem andern Ort ein anſehnlich 
„ Kirchen⸗Amt bedienen und ſonſt noch viel Gu⸗ 
tes an ſich haben ſoll) Schriften und ludicia 
„ wieder Arnolden werden als Oracula omni 
„ ex ceptione maiora von etlichen Cenloribus Ar- 
„ noldi vielleicht wieder des Herrn Auctoris Sinn 
„ohne Prüfung colligiret.,, Hingegen ſind die 


= 
ws 


allgemeinen Anmerkungen über die Ketzer⸗ 
Hiſtorie von Hrn. Arnolden und ſeinen Freun⸗ 
den fo uͤbel aufgenommen worden, daß man viele 
ſehr heftige Schriften dagegen heraus gegeben, 
von deren einer in Arnolds 1709. ans Licht ge⸗ 
tretenen Siſtoriſch⸗Theologiſchen Betrach⸗ 
tungen Bl. 2 2. geftanden wird „„ der Auctor 
„ habe ſelbſt bekannt, daß fie glimpflicher haͤtte 
v ſeyn koͤnnen, würde ſich auch deswegen oͤffent⸗ 
lich expectoriret haben, wenn er damahls noch 
„ beyhanden geweſen. , Es hat auch Hr. Ars 
nold im poſtſeripto der Vorrede zu feinen Supple- 
mentis beklaget, daß bey dieſem Streit in vielen 


D. Cypriano unrecht geſchehen. 


Mehrere Umſtaͤnde von J dieſem Streite finden ſich 


- iR Ern. Sal. n. Sal. Cyprian. 


In 8 8 Streitigkeit wegen zen der Union 
mit den Reformirten iſt er ganz unpermuthet durch 2 
ein Privat⸗Schreiben gezogen worden, wie er 
in der Vorrede ſeines Unterrichts von der 
Kirchlichen Vereinigung mit den Refor⸗ 
mirten erwieſen hat. Doch wurden damahls da⸗ 
durch viele hohe Haͤupter zur Ungnade wieder ihn 
beweget. Ich will dieſen Streit nicht mit mei⸗ 
nen eignen ſondern mit des Hrn. M. Stockmanns 
Worten! erzaͤhlen, weil er die Sache kurz ge⸗ 
faſt, und ſein Buch dem Hochſel. Herzoge von 
Gotha ſelbſt zugeſchrieben und vorgelegt: Er ſagt: 

„ Unter den erſten, welche ſich den Unternehmun⸗ 
en Herrn D 1 nachdruͤcklich wie⸗ 

‚festen, war Hr. D. E. S. Cyprianus, 
1 welcher ihn auf geſchehenes Erſuchen, von Ver⸗ 


einigung der Proteſtirenden feine Meynung zu 


„ eroͤfnen, in einem Privat⸗Schreiben erinner 
„ ke, und fuͤrſtellete: wie die Vereinigung, fo 
* lange die Reformirten ihre Irrthuͤmer nicht 
„ erkennten, nicht angienge, anbey auch zu Ger 
* muͤthe führte, wie ehedeſſen die Reformirten 
I mit den Lutheranern umgegangen waͤren, wor⸗ 
„ aus man ſich leicht die Rechnung machen koͤnn⸗ 
„ te, wie es mit der Sicherheit unſerer 1955 
„ 5 re De Güelehen Werde 


gg ‚Die 

in u Weinen *Im VIIIten. Theile der 
Hrn. Hof: Predigers] kurzen Fragen aus der 
Coleri Hiſtoria Gethofr. Kirchen ⸗iſtorie des 


Arnoldi p. 157. ſeq. N. T. Bl. 918. m. f. 


Een Sal. Cypriag. 1 
„ Dieſes Schreiben ward wieder Wiſſen des 
„Hrn. D. Cyprians aus einer vertrauten Abe 
„ ſchrift in den Leipzigiſchen Novis litterariis * 
„ bekannt gemacht. Weil aber Hr. D. Pfaff 
„ in den Gedanken ſtand, als ſey ſolches auf 
„ Veranlaſſung des Hrn. Autoris geſchehen, ließ 
„er deswegen ein hartes Schreiben, und zwar, 
wie er meldet auctoritate publica an ihn abge 
„hen, welche beyde Briefe nachgehends unter⸗ 
„ ſchiedene mahl und unter andern 1721. unter 
„dem Titul gedruckt worden: Cyprians und 
„ Pfaffens Brief⸗Wechſel von der Verei⸗ 
„nigung der Evangelisch ⸗Lutheriſchen 
„und Keformirten Religion. Hr. D. Cy⸗ 
185 5 5 achtete vors beſte ein ſo bitteres Schrei⸗ 
„ ben nicht wieder zu beantworten. Damit er 
„ aber nicht nur oͤffentlich darthaͤte, wie er an 
„ der erſten Publicationſeines Briefes keine Schuld 
„habe, ſondern auch andere wieder ihn ange⸗ 
„ brachte Beſchuldigungen, als ob er an allem, 
„ was wieder die Vereinigung zum Vorſchein 
„kommen, oder ſonſt dagegen veranſtaltet wuͤr⸗ 
„ de, Antheil hatte, von ſich ablehnen moͤchte, 
3 ließ er drucken: Authentique Rechtfertigung 
„der Conduite, welche Ernſt Salom. Cy⸗ 
„ prian beym ietzigen Unions / Weſen der 
7 nern hat vor walten laſſen ! Wor⸗ 
„ auf noch 1722. ein abgedrungener Unter⸗ 
J. Gel. Eur. II. Ch. B v richt 


81 


1 Anno 7720. N. xl. p. 164. Cob⸗Zeitungs⸗ Extract An, 
#* Unfchuld, Nachricht | 1722, Mart. p. 52, 
An, 1722. 5. hai e nie. 


118 Ern. Sal. Cyprian. ie 
v richt von Kirchlicher Vereinigung der 
„Proteſtanten erfolgte, deſſen Inhalt war, 
„ zu zeigen, daß die Reformirten Theologen im 
„Grunde des Glaubens irreten, und keine bruͤ⸗ 
„ derliche Liebe gegen uns erwieſen, hiernaͤchſt 
35 aber auch die Beſchuldigung einer Friedens⸗ 
„ Stöhrerey von ſich abzulehnen, * und da auch 
u die Hollaͤndiſchen und Franzoͤſiſchen Gazettiers 
5 ſich in die Religions⸗Haͤndel und das Unions⸗ 
+ Werk zu miſchen anfiengen, unter denſelben 
„ aber der Autor der Lettres Hiftoriques fü wohl 
» andere Evangeliſch⸗Lutheriſche, als inſonder⸗ 


v heit den Hrn. D. Cyprian wegen gedachter 


„ an Hrn. D. Pfaffen ergangenen Epiſtel ange⸗ 
„ griffen hatte, kam zu Vertheidigung derſelben 
„ 1722. heraus: Johann Jevers, Wibur- 
„ genſis, Beſcheid und Unterricht für den 
V Autorem der Lettres Hiſtoriques, * Wegen 
v feiner gegen den Sochfuͤrſtl. Sachſen Go⸗ 
„ thaiſchen Kirchen Rath , r D. E. S. 


v Cyprian, gebrauchten Anzuͤglichkeiten. 


„ Was aber der Autor des mit allerhand Affai- 
„ ten beſchaͤftigten Secretarii, * von dieſer 
V Sache einflieffen laſſen, beantwortete eben der⸗ 
B ſelbe in der Abfertigung des guafi- Sæcretarii 
„ Phantaſto. Chiliaſtici; f Gleichwie er auch 

. 5 85 noch 


= An, 1723. p. 917. feq. u Aeporins verbeſſer⸗ 
n Unschuld. Nachrich⸗ | te Nachricht von Hrn. 
ten, An. 1722. p. 8 De. Pfaffens Leben x. 

! ih N | 5 P. IIO. 119. I 2, 5 4 


und 539. 
WE AT, Expedition. 
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„ hoch ſchrieb: Abfertigung einiger, die den 
„ Hrn. D. Cyprian zu nahe getreten, in⸗ 

u gleichen den Sieg der Unſchuld ce. 


Ein en ſchreibt davon nachfolgendes, 
welches ich ebenfalls unveraͤndert herſetze: „Wie⸗ 
„wohl feine Schriften wieder die Union mit be⸗ 
v fonderer Beſcheidenheit angefüllet ſind, und 
„ gar nicht zum fo genannten A e 
„ gehören, ſondern die aller⸗ reelleſte Frage ber 
„ treffen, welche im Unterricht Cap. XV. §. 8. 
„ abgehandelt worden, fo hat es doch an Leuten 
„ nicht gemangelt welche bey den Herrn Geſand⸗ 
„ ken des Corporis Evangelicorum zu Regens⸗ 
„ burg anno 1722. per maiora ein Conclu- 
„ ſum wieder ihn extrahiret, fo im drey und 
„ vierzigſten Theile der Staats ⸗Canzeley Fa- 
„ bri p. 218. (allwo er, wie vom Auctore Bi. 
„ bliothecæ Italicæ T. I. p. 164. auch geſchehen, 
v faͤlſchlich Hof⸗Prediger genannt wird, da er 
y ſich doch niemahls zum Predig⸗Amt ordinixen 
„ laſſen) auch in vielen Franzoͤſiſchen, Hollaͤn⸗ 
„ diſchen, Hochteutſchen und andern Zeitungen 
v zu leſen iſt, aber weder ad dictaturam publi- 
„ cam noch Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtig⸗ 

„ keit zu Gotha iemahls von Corpore Evangeli- 
„ corum zu Handen kommen. . 


Hr. D. Cyprian lebet ietzo zu Gotha im 63 ſten 
Jahr ſeines Alters, ohngeachtet er auch noch nach 
dem Tode des ⸗Hochſel. Herzogs anſehnliche An⸗ 
trage zu Veraͤnderungen gehabt, nachdem er von 
1 B Ih 


20 Ern. Sal. Cyprien. 


Ihro Käyſerlichen Maieftat auch verschiedenen Kö⸗ 
nigen, Chur und Fuͤrſten reichlich begnadiget 
worden. Seine Zeik wendet er iego neben feinen 
ordentlichen Amts⸗Verrichtungen auf gnaͤdigſten 


1 Befehl auf die Ausarbeitung der allgemeinen 


menten beſtaͤrkten Kitchen⸗Hiſtorie vom An⸗ 
fang der Welt bis a unſre Zeiten, dabey er 
Arnolds Fehler vom Anfange bis zu Ende aufs 
glimpflichſte zeigen und verbeſſern wird. Er hat 
bereits ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts da⸗ 
zu geſammlet und iſt nicht allein ſelbſt mit allem 
benoͤthigtem Vorrath dazu verſehen, ſondern es 
ſtehen ihm auch viele vortrefliche Bibliotheken und 
Archive offen. Die Kirchen Geſchichte bis auf 
das Jahr 1500. wird er zwar zureichend aber 
doch kürzer als die folgende beſchreiben. Denn 
die letzte wird er faſt gaͤnzlich aus Original⸗Do⸗ 
cumenten beſchreiben. Eine mehrere Nachricht 
und voͤllige Eintheilung des erſten Theils von die⸗ 
ſem ſehnlich erwarteten Werke kann man im 64. 
ſten Theile der auserleſenen Theologiſchen Bi⸗ 
bliothek finden. Woraus erhellet, daß wir da⸗ 
durch ein ſolch Syſtema der Kirchen⸗Hiſtorie ber 
kommen werden, dergleichen wir bisher noch 


und groſſentheils mit authentiſchen Docu⸗ 


nicht gehabt. Es ſtehet nur zu wuͤnſchen, daß er 
das Ende dieſes der ganzen Kirchen hoͤchſt nuͤtzli⸗ 
| chen Werkes ſelbſt erleben moͤge. u 


Seine Beſcheidenheit leuchtet fonderlich auch 
daraus hervor, daß er ben aller Gelegenheit zu verſte⸗ 
hen giebt, dafern durch feine Bemuhungen Si 

| | N trei⸗ 
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Sneſtor ten Streitigkeiten unſrer ſcer Kirche, bey den beyden 
Su Jubel⸗ Feſten 1717. und 1730. 
oder auch ſonſt in dem Reiche der Gelehrſamkeit 
etwas gutes geſchehen ſeyn möchte, ſolches durch⸗ 
aus nicht ihm ſondern zufoͤrderſt der göttlichen Mer 
gierung und Barmherzigkeit, demnaͤchſt aber der 
Chriſtfürſtlichen Sorgfalt und ungemeinen Mild⸗ 
thaͤtigkeit des Hochſel. Herrn Herzogs Friederichs 
des Il. zu Sachſen⸗Gotha zuzuſchreiben fey. Er 
ſtehet in den demuͤthigen Gedanken, daß viele 

elehrte Leute weit mehr Gutes, als von ihm ge⸗ 
chen wuͤrden ausgerichtet haben, wenn ſie die⸗ 
ſen vortreflichen, klugen, unerſchrockenen, groß⸗ 
muͤthigen und in Religions- Sachen ch 
nem Fuͤrſten gedienet hätten. 


Seine Schriften haben ſich durch ihre beſon⸗ i 
dere Gruͤndlichkeit, durch ſeine nachdruͤckliche 
Schreib⸗ ‚Art, durch ſeine nette und deutliche 
Kuͤrze, und durch die auf allen Seiten hervorleuch⸗ 
tende weitlaͤuftige ehe in grosse es Auſchen 
seit. N Up: 


1.) Lateiniſche. e 5 


eee Hiſtorico · Eccleſiaſticarum Pen- 
tas. 95 De ſudore Chriſti ſanguineo. II De 
Sudaris Chrifti. III De fafciis Chriſti (hab. 
1698. Præſ. I. A. Schmidio ) IV. De morti- 
bus primorum Socinianorum. V. De pictura 
teſte veritatis ſub Papatu. lenæ 1704. S. 
2 V. Seuel Bock Zaal. 1705. p. 366, . 


B33 Vita 


# 


22 15 Ern. Sal. 1. Sal. Cyprian. an-. J 
Vita &  Fhiiofophia Them Thoma 2 Campanella Amflelod.; 


1705. War vorher ein Programma, womit 


er die Profeßion zu Helmſtaͤdt antrat. Das 
Buch kam 1722. zum aten mahl zu Amſter⸗ 
dam heraus mit einer Prætatione Apologetica 


gegen den Dominicaner P. Echard zu Paris. 
S. Acta Erud. 1706. p. 14 1. und 1723. p. 


47. Nouvell. de la Rep. des lettr. 1705. p. 
50 1. Biblioth. ane. & mod. T. XVIII. p. 23 0. 


Diſi. de occifione furis nocturni ad Groti L B. P. 
L. II. C. I. S. 12. coll. L. I. c. III. 8. N | 


- Diff. de iure regio ae Grotii J. B. P. L. . c. IV. 


§. 3. 


Diſſ. de dicto Tertulieni: Haraticorum ERS i 


Philofophi._ | 
Diſſ. de fabrica crucis Chriſti | 
de Siglis. 


Animaduerfi ones in Liberü 5 S. . eite 
theologicas, dazu war ihm der Or. o von ae 


nig beyraͤthig. 
Diſſ. de Omophorio e græcorum. 
- - qua Tertulianus evangelicus exhibetur, 


3 quæ Clementem Romanum euangelicum fiftie, 
Animaduerfiones Theologicz i in libellum ponti- | 


ficium , cui titulus eft: Kurz und gur. 
Diff. de annulo Gygis. | 


de officio principis circa fübditerum felii 
tatem æternam. 


1 che 
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Schediasma de vitiis paparum aduerſus eorun- 
diem infallibilitatem. | Et 
Difl. de Cæſ. Maximiliano I. Pontificatum ma- 
‚ximum affectanteG. ane a 
politica de tacitis iudiciis populi. 
Hiſtoria pædobaptismi reſtituta adv. Codefr. 
Armoldum & Galenum Abramsz. ENT 
Programmata ſelecta, cum triga diflertationum, 
quarum I, de regibus fübditiciis. II. de Maria 
Stuarta, Scotiæ regina. III. De vere ſacro. 
S. Acta eruditorum an 1708. p. 3 3 2. lour. 
nal des Savans T. XLV. an. 1709. p. 263. 
De eccleſia ſubterranea Liber fingularis. Helmſt- 
1699. S. Ada Er. 1699. p. 477. Io. Fa- 
ricii Biblioth. P. V. p. 315. WN e 


Vindiciæ luſtinianæ pro luſtini Martyris Dialogo 
cum Try phone. Journ, des Sav. 1706. p. 4 8 
Grotius de veritate Religionis Chriſtianæ cum 
analectis Lipſ. 1709. 8. zum zten mahle 1726. 
8. mit einer neuen Vorrede und der Conſulta- 
tione de eligenda inter Chriſtianos religione 
diſſidentes ſententia; welche letztere auch be⸗ 


1 
» ® 


ſonders gedruckt worden. Hrn. D. Cyprians 


Noten find auch der Koͤecherſchen ſchoͤnen 

Auflage im zten Theile beygefügt. S. Acta 
Er. 17 10. p. 154. Bibl. Choiſ. T. XVII. p. 
n 

Canutus Leneus de veritate & excellentia Chri- 

ſtianæ religionis. Accedit Progr. de ſeripto - 

en 1 B41 ribus, 


1 
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ribus, qui Chriftianze > seigionis veritatem ae 8 
ſeruerunt. ar 


| Di de Grossen I um de a 
Ward 17 20. zu London auf 8. Bogen wieder 
gedruckt mit Cour. Theodorici Orat. de mixta hæ· 
reticorum prudentia. S. Acta Er. 17 20. p. 
488. Bibl. Angl. T. XI. P. 2. p. 287, 


Catalog Codicum MSS. Bibliothecz Gothanz 
Lipl.17 14. 4. 1. Alph. Der Hr. D. Cyprian 
hal allerhand gelehrte Anmerkungen auch gan⸗ 
de Diſſertationes z. E. Schlegelii u. a. ingleichen 
einige Briefe mit eingeruͤckt. Acta Er. 17 15. 
lan, p. 18. Mem. de Trevoux. 17 16. p. 157. 
q. Bibl. anc. & mod. T. IV. p. 78. Hiſt. 
Crit. de la rep. des lettr. T. VIII. p. 417. 

Hiſt. Bibl. Fabric. P. V. p. o5. Neuer Büs 

cher Saal. 42. Oeffnung p. 402. Un | 

ſchuld. Nachr. 17 14. p. 477. 


| = „nem Catalogus feriptorum cum pia & & 
variorum notis. Acta Er. 1700. p. 0 e 
nathl. Auszug 1700. p. 998. 


Senbadi Masfi lienfis Catalogus ſeriptorum eccle- 
ſiaſticorum cum notis Mirei & ‚Cypriani Ace. 
Hill. Tenzelii florum ſparſio ad Hieronymi 
Catalogum S. E. lenæ 1703. 4. 1. Alph. 
Acta Er. T. VI. Suppl. p. 294. 


| Compendi Gothani Hiftoriz keclel. wee ter⸗ 
tius: 
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a dus, a pace x pace Weſtphalica ad noſtra vsque 
tempora, Gothæ 1723. 8. 12. B. S. acta 
10 Er. 1724. p. 394. Aus. Theol. Bibl. VI. 
Th. p. 517. Unſchuld. Nachr. 1724. p. 
68. 1725. p. 828. Gegen das, was Herr 
Clerc in der Bibl. anc. & mod. T. XX. wie⸗ 
der die Hiſtorie der Arminianer erinnert, hat 
ihn obengedachter Jacobi ebenfalls in einer 
kleinen Schrift verthädigt. Im Jahr 173 5. 
1 dieſer z te Theil vermehrter wieder auf⸗ 
28 egt. 


iche Oelen Catalopuk ‚Sant in- 
dicibus l. theologico. Il. hiſtorico. IH. anti- 
quario & litterario, Gothæ, 1726 8. 2. Alph. 
6. Bog. Zuweilen hat er den Buͤchern einige 
kurze Anmerkungen beygefuͤget. S. Hrn. Co- 
leri Anthologiam, T.! Faſc. 2. ward 1733. 
zum aten mahl gedruckt. 


Confecratio Ernefti Pii Saxoniæ Ducis a Fride- 
rico Il, Duce Gothano peracta interprete E. S. 


C. Gothæ 17 29. fol. Iſt eine trefliche Re⸗ ie 


de, die Hr. D. Cyprian gehalten, als zum 
x Adee; des Hochſel. Herzogs Ernſt des from⸗ 
men ein herrliches Monument in der „Marga⸗ 
rethen Kirchen aufgerichtet worden.“ Es fin⸗ 
den ſich dabey Adverſaria hiſtorica, quibus 
Bernhardi Magni Ducis Saxon. Vinarienfi 8 

8 Bo 


5 S. Gel de ie: ee 266. | 
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Vita & Germ: Germanici ! Suecorum belli Tage. 
ma periodus illuftrantur. Ex tabulario Go- 
thano. S. Aus Theol Bibl 40. Th. Uns 
ſchuld. Nachr. 1729. b. 976. Acta Er. 
b 31588 p. 402. 


20 Deutſche Schriften. 5 


Allgemeine Anmerkungen wieder Gottfr. 
Arnolds Ketzer⸗Hiſtorie zum z ten mahl ge⸗ 
druckt und mit einer Antwort auf alle dagegen 

edirte Schriften auch neuen Anmerkungen ver⸗ 
mehret, Frankf. u. Leipz. 170 1. 4. Hiſt Bibl. 
Fabr. I. IV. p.475. 5 n 5 

„ 192. j ud 


Sernere Proben von Goteft Arnolds e | 
lichkeit vornemlich die Geſchichte der Quaͤcker, 
öde D. Krellens und Jacob 

Boͤhmens betreffend, mit einer Vorrede an 

in En D. E. Veieln, Coburg 1702. In der 

Vorrede wird den Laͤſterungen des Gegners 

und ſonderlich dem Paßquill: Grund» Ri 

zum ‚Portrait des Irn. Cypriani, welches 
aus Arnolds Studier⸗ Stube Naschen, 

| Fanpentet. | | 
Das 


3 Fatendum es, eſt In Ai Satis Intellezerail & 
kune celeberr. virum vel calumniis ae odiis 
ſolidiſſime Arnoldi hi- ſuis, irisque _prodide- 
ſtoriam confutafle, | Yunt, Tandem ad famo- 
quod ipfimet adverfa- 1 fos libellos  defcende- 


- 
— 


Ein. Sal, cen. e 2 a 
Das Cena d des Pabſtthums. 855 


Die Sitten⸗ Lehre Chriſti aus den alten Kir⸗ 
chen⸗ Lehen erklaͤret, Coburg 8. 1707. 1. 
Alph. 1. B. „ Man findet hier den Kern der 
2 Moralität aus den Patribus nebſt vielen 
„ denkwuͤrdigen Gedanken derſelben. „ Uns 
chuld. Nachr. 1707. p. 801. Sie ward 
1733. von neuen aufgelegt 1. Alph. 8. Bog. 
ſtark, nebſt einer merkwürdigen Vorbereitung. 
S. Aus. Theol Bibl. 70. Th. 


ung artheyiſeher Unterricht vom Vorrecht der RR 
rſtgebohrnen in illuftren Familien. 1 


Bericht von Kirchen ⸗ Ordnungen wieder die Se⸗ 
paratiſten. 4. Stehet auch hinter der Cobur⸗ 
giſchen Kirchen⸗Ordnung. S. D. Act. Er, 
. Th. p. 933. i 


Hilaria Evangelica, die theologich⸗ bio 
, Nahe vom 1585 . er 


an g A 


a . quam iniuriam fall e ; Wie g 
vel hae ineptifima ra- Hr. Hof ⸗ Prediger Cole, 
tione tueri voluerunt, rus ſagt in Hiſt. Gorhafr. 
quod tradatur ipſum Arnoldi p. 155. woſelbſt 

Cyprignum non ita pri- | viele Nachrichten von die⸗ 

dem Helmſtadii ſeri- | fer Sache von p. 153. 161. 

Pa ahnen ihe); zu leſen: Hr. Cyprian 
lum famoſum: Quod | auch Princeps hiftoriz ' 
quidem apertiſſimum | ſacræ vindex 1 | 
mendacium vir celeb, wird. 


8 
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e debt nebſt drey drey Buͤchern ern dase 8 A⸗ 
cten und Materien, deren das merſte die Obrigkeit⸗ 
lichen Verordnungen und viele hiſtoriſche Nach⸗ 

richten, das andere Orationes und Programma- 


a I lubilæa, das dritte eine vollſtaͤndige Beſchrei⸗ 


bung der Jubel⸗Medaillen begreift, mit Kupfern, 
Summarien und einem Fe Regiſter. 

fol. Gotha. 1719. XVII. Alph 13. B. 17. 

Kupfer. S. Ac. Er. T. vil. 7 5 p. 185. 
Unſch. Nachr. 17 19. p. 57. 294. Beh 


7 enzeli Bericht vom Anfang der Reformation, 
hat er mit einer Vorrede und merkwürdigen 
Beweisthuͤmern aus alten noch nie publicir⸗ 
ten Urkunden verſehen, herausgegeben und oͤf⸗ 
ters auflegen laſſen: zuerſt 17 17. In der Vor⸗ 
rede iſt unter andern ein Verzeichniß der 1617. 
und 163 o. geſchlagener Jubel⸗Muͤntzen befind⸗ 
lich: dies Buch folte zur Erleuterung der Ser 
ckendorfiſchen Hiftorie des EAN die⸗ a 
nen: Daher folgte. 100 


a Der andre Theil nuͤtzlicher Urkunden str : Er⸗ 

leuterung des Herrn von Seckendorf und 
Tenzelii Reformations⸗Schriften aus den O- 
riginalien mitgetheilet. 17 18. Demfelben war ö 


By he . 
. . 


' 


1 t, ’ a Sr 


„ 


| * S. Gel. Zeit. ry pag. Ip. 226. Acta Er. 1719. N; 
D. Acta. Er. 52. Th. | 37,322. m 7 
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Myconii Reformations⸗Hiſtorie aus dem Auto- 
grapho zum andernmal mit einer beſondern Vor⸗ 


ede aus den Suͤchſiſchen Archiven: welches er 


bereits »7 1 f. abſonderlich hatte drucken laſſen. 
So fanden ſich auch bey ſolchem II. Theil. 


Ge, Spalatini annales Lutheri aus dem Autogra- 

l pi nebſt einer Vorrede, darinnen wieder 
D. Galenum und D. Syn erwieſen wird, daß 
die Wiedertaͤufer keine Proteſtanten ſeyn. S. 


Acta Er. 17 19. p. 40. 


Uberzeugende Belehrung, vom Urs 
ſprung und Wachsthum des Pabſtthums 
nebſt einer Schutz⸗Schrift vor die Reforma⸗ 


9 
pi 


tlon. Gotha. 1720. 8. 2. Alph. 6. Bogen 


Iſt nachmahls oͤfters wieder aufgeleget. Es 
iſt eigentlich die Vorrede zu feinen Hilariis Ev- 
angelicis, die et ſolchergeſtalt auf Befehl ſeines 

Herzogs in bequemern Format aber mit haͤu⸗ 
igen Zufägen vermehret wieder drucken laſſen. 
Sie wird in Actis Erud. 17 20. Aug. p. 357. 
wegen des auserlefenen Innhalts, der trefli⸗ 
chen Urkunden und der angenehmen Kuͤrze; in 

der Republyk der Geleerden, 1720. p. 352. 
wegen der natürlichen Ordnung und kraͤſtigen 
Beweisthuͤmer ſehr geruͤhmet. S. auch Unſch. 

Nachr. 17 19. p. 627. desgl. 17 20. p. 809. 
Das Evangeliſche Miniſterium zu Hildesheim 
ließ in einem Streite mit dem damahligen 
Roͤm. Catholiſchen Dom⸗Prediger 173 2. das 
te Capitel von den ene 


eſon ?? 


. 


3 Ern. Sal, Cyprian 2 


77 bade abdrucken. Das y ganze ane Buch Buch ist 

nach der aten deutſchen Auflage von Hrn. Joh. 

Mulder ins Hollaͤndiſche uͤberſetzt 173 T. ges 

f. . auserl. Theol. Bibli V. Te. 
63 8. l.. 


Die unbruͤderliche Beltägung der este e 
in der Pfalz gegen die n 1 zu) 
theraner genennet werden. | 


Aukhentigue Rechtfertigung der Conduite,. wel⸗ 
che D. Cyprianus beym ietzigen Unions ⸗We⸗ 
fen der Proteſtanten hat vorwalten dee 

Unſch. Nachr. 1722. p. 8. | 


Abgedrungener Unterricht von n Rirch⸗ 8 

licher Vereinigung der Proteſtanten mit 
Original⸗Acten beſtaͤttigt. Frankf. 1722. 8. 

S. Aus. Theol. Bibl. V. Th. wo ſonderlich 

zweyerley daran bewundert wird 1.) daß es 
mit ungemeinem Nachdruck geſchrieben und 
gleichſam auf Stein und Felſen gebauet ſey, 
indem man auf allen Blaͤttern nichts als die 
bundigſten Beweiſe antrifft: hernach, daß es 

allenthalben mit der groͤſten Klugheit und Vor⸗ 
ſichtigkeit abgefaſſet u. ſ. f. D. Buddeus in Ifa- 
goge p. 13 4 f. ſagt Ad eos, qui vnioni iſti 
ſe oppoluerunt, quod attinet ; omnium in- 
ſtar eſſe poteft E. S. Cyprianus in dem abge, 
drungenem Unterricht ꝛc. Hr. D. Weiſ⸗ 
ſenborn in Diff, de Reformatorum gratiæ v- 
8 8 dae iactato, nennt 2 5 Tra - 
K s datum 


ern. Sal. Cyprian. 31 
ctatum vere aureum. Hr. Zeltner p. 23. Diſſ. 
jrenicæ: incomparabile ſcriptum. Heir Super. 
Reimman, urtheilet davon: In iis, qui ab A. 
C. 1718. usque ad 1724. Irenicis fe oppoſu · 

erunt, & quicquid habuerunt virium in eos 

contulerunt, longe princeps hic auctor no- 
ter; & quali lex diſputandi fuit. Tanta in 
eos vis, tam denſa omnia & neruis intenta, 
tam nihil otiofum, is diſſerendi modus, ut 
nec quod deſit in eo, nec quod redundet, in- 
venias. Genus dicendi graue & generoſum, 
“.eeconomia probabilis. Theologie & Hiſt. 
Eccl. profundacognitio. Argumenta ſelecta, 
illuſtria, grauia, & tam violenta, ut & Her- 
culi extorquere valeant clavam, & lectori in 
hoc decreto aſſenſum: Reformatos in fun- 
damento fidei errare, & omni amore erga 
Lutheranos deſtitui adeoque fraternitatis dex- 
tram is porrigi non poſſe. Car. p. 5. 


Das Urtheil hochberuͤhmter Engliſcher Theo⸗ 

logen von der Synode zu Dordrecht nebſt ei⸗ 
ner Nachricht vom Urſprung der Evangeliſchen 
Lehre in England und einer merkwuͤrdigen Vor⸗ 


rede. 


Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confes⸗ 
ſion auf gnaͤdigſten Befehl des Durchl. Fürs 
ſten und Herrn Friedrichs des II. Herzogs zu 
Sachſen⸗Gotha aus den Original Acten bes 
ſchrieben. Gotha 173 0. 4. 2. Alph. 13. B. 
ward noch in eben dem Jahre mit e 
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"Zufäsen und e und einer neuen Vonede zum alen 
mahlgedrucket in 3 Alph. 3. B. die dritte Aufla⸗ 
ge aber iſt die vollſtaͤndigſte. S. das I. u. II. 
dn. 2 Aus. Theol. Bibl. Add. Er. 1730. 

. 436 3.1 


Caſp. Sagitrarii Hiſtorie der Grafſchaft Glei⸗ 
chen, aus des ſel. Autoris Autographo nebſt 
einem noͤthigen Vorbericht ans 3 9 
Frankf. 1732. 4. 


unter feiner Beſorgung kan 1734. das Ehren- 
Gedaͤchtniß Herzogs Friedrichs des II. von 
Gotha; desgleichen eine neue, deutſche und 
nach dem richtigſten Exemplar gedruckte Hand» 
Bibel mit einer leſenswuͤrdigen Vorrede, her⸗ 
aus. Auſſer verſchiedenen Lob⸗Reden, Pro. 
grammatibus und Vorreden find auch einige 
Briefe des Hrn. D. Cyprians und zwar zum 
Theil ohne ſein re gedrucket. z. E. der 
bekannte Brief an Hrn. D. Pfaffen, wel⸗ 
cher wieder ſein Vermuthen zuerſt in Novis lit. 
1 r Lipſienſibus 17 20. p. 165. und nach⸗ 
her oftmahls von andern gedrucket worden; 
Einige Briefe an Hrn. Lancia ſtehen im An⸗ 
hange der Metallothecæ Vaticanæ p. 3 6. d. 
welche 17 19. zu Rom e kam. S. Bibli- 
ie I. p. 16 1 e 
0 


E 


Bi 


9 


Doctor und öffentlicher ord. Pröfeffor der Theolo⸗ 
gie Superintendent der Kirchen und Schulen, 
Alͤſſeſſor des Conſiſtorii, paſtor zu 
St. Nicolai in Leipzig und 
Eanonicus zu Feitz ic. 


Auge Manner haben ſich die Betrachtung 
vieler Urſachen und Umſtaͤnde oft bewe⸗ 
N gen laſſen zu wuͤnſchen, daß keiner von 

denen, die auf hohen Schulen ſich der Gottesge⸗ 
lahrtheit gewidmet unterlaſſen möchte beym Ans 
fange ſeines Academiſchen Lebens einen Unterricht 
von einer guten Methode im Studiten, und 
beym Ende deſſelben einen Unterricht von einer 
klugen und gewiſſenhaften Fuͤhrung des Predigt⸗ 
Amtes zu hoͤren. Der Schaden, der aus Ders 
er beyden Collegien entſteht iſt un⸗ 
eſchreiblich, und bey manchen 1 Die 
errn Profeſſoren thun alſo wohl, daß fie durch 
Haltung dieſer Collegien den Hoffnungs vollen 
Mufen» Söhnen zu rathen ſuchen. Inſonder⸗ 
heit iſt daher der Fleiß des Hrn. D. Deylings 
su loben, der nicht nur ſelbſt fleißig mündliche 
Anwelſung zur Führung des Predigt⸗Amts giebt 
ſondern auch gemacht, daß andre Profeſſoren ſich 
nicht lange bedenken Dürfen, was vor ein Come 
pendium fie in ſolchen Collegis zum Grunde le⸗ 
gen wollen. Dieſer Mann ward 1677. den 14. 
J. Gel. Eur. H. Cb. C Sep⸗ 


34 Salomon Deyling. 
September n. ft. zu Weida im Voigtlande von 
feinen Eltern gebohren und in der Schule zu Zwi⸗ 
ckau wohl unterwieſen. Im J. 1697. bezog er 


die Academie zu Wittenberg und bediente ſich 


daſelbſt des Unterrichts der geſchickteſten Männer 
in der Philoſophie, Philologie und Theologie 
ſieben Jahre nacheinander. Nachdem er die Ma⸗ 
giſter⸗Wuͤrde erhalten, ward er 1704. als Beyſi⸗ 
tzer in die daſige philoſophiſche Facultaͤt aufgenom⸗ 
men, und zeigte ſeine erlangte Geſchicklichkeit ſo 
wohl im Leſen als Diſputiren. Gleichwie er ſich 
aber dem Predigt Amte gewiedmet hatte, alſo 
ward er im Anfange des Jahrs 1705. Archidiaco⸗ 
nus zu Plauen, nach drey Jahren aber Superin⸗ 
tendent zu Pegau, welches Amt er neuntehalb Jah⸗ 
re verwaltete, bis er im Herbſt 17 16. nach Eisle⸗ 
ben als General⸗ Superintendent und Praͤſident 
im daſigen Conſiſtorio beruſſen ward. Von dan⸗ 
nen ward er 1721. zur Superintendentur, zum 
Paſtorat und ins Conſiſtorium zu Leipzig berufen, 
zu welchen Aemtern ihm auch noch eine ordentliche 
‚ theologifche Profesſion und ein Canonſcat zu Zeitz 
beygeleget worden. Man ſchreibt ihm eine gruͤnd⸗ 
liche und weitlaͤuftige Gelehrſamkeit zu. In der 


alten Hiſtorie, den Antiquſtaͤten, und Sprachen 


hat er eine trefliche Wiſſenſchaft. Und daher ſſts 
kein Wunder, daß er zur Erklaͤrung der Heiligen 
Schrift fo viele herrliche Anmerkungen beyge⸗ 

Auſſer verſchiedenen Leichen Predigten und Pro. 


. E 
wo; * 


* 


Salomon omon Deyling, Ei: 15 


grammatibus bus *fi 1 55 von nd von ihm ü bisher ee | 
ben worden: 


eee Fenn ‚in abi echt Bert 
pturæ Vet. ac Novi Teſtamenti Dübia vexata 
er ſoluuntur, loca difficiliora ex antiquitate & 
Vvariæ doctrinæ apparatu illuſtrantur atque ab 
audaci recentiorum Criticorum depravätio- 
ne ſolide vindicantur, Partes Ill Lip. 4. Pars 
1.1708. P. Il. 17 1 1. P. Il. 1715. Wurden 1720. 
von neuen vermehrt aufgelegt: 1735. fing die 
dritte Auflage davon an hervorzutreten: S. Aa- 
Sa Erud. 1715. Oct. Es werden ſonderlich Cle⸗ 
ricus, Rich. Simon, Tho. Burner, Hardt, 
u. d. g. durch die verwegenen neuen Criticos vers 
ſtanden. Drey Diſſertationes, die er ehedem 

in Wittenberg in Ezech. VIIl, 14. de aſcetis 
: > veterum & de voce due gehalten, find zu die⸗ 
= ſem ſchoͤnen Werke der Anfang und die Geler 

genheit geweſen. Der vierte Theil davon ſoll 
az er erſcheinen unter der Auſſchult. 45 A 


7 u 
* t 1 


g; 


Obe ruationes "Mifcellanez, in quibos res Varit 

Argumenti ex Theologia , „ Hiftoria.& An- 
* . 1 enodate bradc 9 
5 18 „„ . e eee, ere 


* A 47 eiern Streitigketten in ſeiner 
gegebenen de angelo Inaugural-Oration ge⸗ 
Domini raelitarum zeigt: Recentisfima pa- 
ductore exhellet, daß eis inter proteſtantes 

42 D. Deyling bey | ſanciendæ confilia eſſe 
den pte inſidioſa & iniqua. 


36 ___. Salomon Deyling. 


| ora Fern federis oracula illuftrantur & 


an 


a diſſentientium imprimis eee | 
vatione folide vindicantur. 4 pr 


Wien prudenrie Pafloralis, 5 ex Wa 
nis fontibus hauſtæ & variis obfervationibus 


00 ac quæſtionum enodationibus illuſtratæ. 1734. 


8. 2. Alph. S. N. Act. Erud. 173 5. Apr. 


Fortg. Samml.1734:p:503. „Man wird 


2 „nicht leicht fo viel nuͤtzliches und ſchoͤnes beyſam⸗ 


„men finden als in dieſem Buche. Er hat nicht 


* 


„nur Paſtoralem ſondern auch Conſiſtorialem 
„Theologiam darinnen vorgetragen. Jedes⸗ 


„mahl führt er die beſten⸗Buͤcher an, und aus 
Iden Kirchen⸗Antiquitæten was dazu nutze iſt, 
„und braucht daben die neuen Scribenten, als 


„Boͤhmern, Pfaffen, wohl. Doch bleibt er 
„bey den richtigen und heylſahmen principiis 


„und. eie den e 3 


„K. 


85 jrenæus re venta confeſſor s ac. te 


tis. Lipſ. 17 7. & 1721. Er hat darinn den 
berühmten Sranzöfi eee ee 
© goiederlegt. 4 


1 Chriſi ir eue in eodlpedn Dei ex 


Hebr. IX, 24. e 


4 5 


N 


Chirographi & S 15 2 wollte a 


| ae Ichouz Dominium 2 Pr cxiv. a 


o. 


\ 


Ä pi 10 4. N 2 | 4 N dune re Rn 


" Silomen  Desfing, a 37 


05 e? . ric i ange, 2. Nun. li. 
l 1. 1700. 


= odio Dei rs Eſauum. Rom. IX, 13. 
r Cen XXV, 23. 


Vindiie iu. Hieroſol. ab iniuriis A. A. Toue- 
| tæi. 1726. 


gsi R Romanz Eccleſiæ variationes. circa 
aa e 8. Euchariſtiam. | 


Nonitis errörum Pontificiorum eirea S. Eucha- 
1 6 riſtiam. Dip. I. II. All. & V. 1728. 


Vous regiminis Monarchici i in eccleſi amuni- 1 
a 3 verſam. Diſp I. ll. IIl. 1729. 


85 Bichariie origo ex ritu & formula ludzo* 
um pafchali ı non repetenda, 1734. 


Difp.de nde Chriſti victoris adpſ. CX, 3. 1; 4. 


pig. de effufione aquarum in die vltima feſti ta- 
bernaculorum magna ies gare effufi onis 
Spiritus Sancti t7 3 f. 8 


"Er ‘ ki 
* 


Obferutionum u ae t plurima s 8 lo- 
ca illuſtrantium Miſſus l. II. Il. IV. V. VL 
Darin er einige exegetiſche Regeln feſtſetzt und 
en Ru . viele Fe anwen⸗ 
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8 Sarl Sriederi 10 
Gngellſchall. 


ai, ond 2 85 Sächfifher, Ar s Pale 
Is iſt geen wie unterſchieden die Urthei⸗ 
le uͤber die Uberſetzungen der in fremden 
Sprachen geſchriebenen Bücher ſind Eini⸗ 
N, e ſchaͤtzen keine Bücher hoͤher als die ſo auf; dem 
Titel die Worte fuͤhren: Aus dem Eng liſehen, 
aus dem Franzoͤſiſchen überleger. Andere 
halten ſich verbunden gegen die Menge der Uber⸗ 
ſetzungen zu eyfern. Dieſe ſtehen in der Meynung, 
daß ſie uns zumahl in der Gottes⸗ Gelahrtheit 
den groͤſten Schaden bringen und haͤufige Ver⸗ 
wirxung der Gemuͤther ſtiften. Ich glaube, man 
muͤſſe indem Urtheile vonlberſetzungen nicht alle in 
eine Claſſe werfen. Ich bin gewiß, daß man 
berhaupt gegen das Bicher⸗Schreihen alles das 
agen koͤnne, was man gegen die Überſetzungen f 
ausländischer Bücher einwendet. Es wird mir 
erlaubt ſeyn die Sache unter einem Bilde vorzu⸗ 
tragen. Ich ſtelle mir die Bemuͤhungen der 
Uberſetzer auf gewisse Weiſe fo vor als den a | 
derer SD) ndels⸗ Leute, welche durch die Schif⸗ 
farth die Früchte der entfernteften Lander ! 
Vaterlande zu liefern ſuchen. Wer wolte leu⸗ 
gnen, daß wir dadurch viele Dinge 5 
Pr Maid, als zur Fa eee der Won 


27 ‚Carl Seicberich E Engelen. . Bi. | 


der Uppii Weide und der Pracht dienen, Dinge, die die 
der Beſchaffenheit unſers Leibes zuwieder und alſo 
der Geſundheit ſchaͤdlich ſind, Dinge, dadurch 
den Leuten das Geld abgelocket wird, ohne daß 
ſie einigen Nutzen davon haben? Ich g ebe auch 
zu, daß viele uns durch die Schiffarth Salate 
Sachen, ob ſie gleich nicht ſchaͤdlich, doch ſo be⸗ 
ſchaffen, daß wir ſie jn unſern Vaterlande, wo 
nicht beſfer, doch eben 45 gut mit halber Muͤhe 
und ungleich wenigern Koſten haben koͤnnten. 
Dennoch aber bleibet die Handlung und Schif⸗ 
farth eine Anmerkungs⸗wuͤrdige Wohlthat GOt⸗ 
tes, eine wahre Ausübung des Rechts, das der 
Schoͤpfer dem Menſchen über den ganzen Erdbo⸗ 
den gegeben hat. Sie macht, daß uns in dem 
Plaͤtzgen, da wir wohnen, alle Laͤnder der Welt 
mit ihren Fruͤchten dienen muͤſſen. Sie macht 
uns dem Nutzen nach die Laͤnder gleichſam, ge 
genwaͤrtig welche der Lage nach aufs weiteſte 
von uns entfernet waren. Sie vergroͤſſert den 
Nutzen vieler Fruͤchte, indem ſie den Genuß; da⸗ 
von mehrern Landern ſchenkt. Sie entdeckt uns 
viele ſonſt unbekannte Merkwürdigkeiten und 
ſchenkt uns viele Dinge, die zur Vermehrung 
unſers erlaubten Vergnüͤgens „zur Arzeney der 
Kranken, zur Bequemlichkeit, zu allerley Ge⸗ 
ſchaͤften des menſchlichen Lebens, zur Ausuͤbung 
allerley Kuͤnſte, und zu andern guten Abſichten 
dienen, und die alſo wuͤrklich nuglich find. Über⸗ 
ſetzer begeben ſich gleichſam in fremde Laͤnder und 


‚Nommien? dafelbft die Früchte der Lehren under 


findungen, welche einem Lande ſo lange eigen 
I C4 | ſind, 


40 Earl Seiederich Engellſchall. 
ſind, als ſie nur in der Sprache deſſelben vor⸗ 
getragen werden. Die Bemuͤhung überhaupt 
iſt zu loben, bey der Ausführung aber kommt es 
auf die Wahl der Waaren an, die fie ihrem 
Vaterlande zuführen. Einer von denen die bey 
ihren Überſetzungen auf wuͤrklich nuglich Sachen 
gefallen, iſt der Herr Hof⸗Prediger Engellſchall, 
welcher ſich mit dergleichen Arbeit oͤfters bemuͤhet 
hat. Es ward derſelbe 167 5. den . May zu 
Oelsnitz im Voigt⸗Lande gebohren. Sein Hr. 
Vater war Johann Wolfgang Engellſchall 
Ihro Mai, der Koͤnigin von Polen und Chur⸗ 
furftin zu Sachſen Rath und Hochfuͤrſtl. Sad) 
ſiſcher Amts⸗Advocat zu Voigtsberg. Die 
Frau Mutter Maria Magdalena, Sel Hrn. 
M. Aegidii Wildens, Superintendentens und 
Paſt. zu Plauen iuͤngſte Tochter. In feinem 


z3ten Jahre geriet) er in groſſe Gefahr, indem 


dieſe ſeine Frau Mutter das Ungluͤck hatte ihm 
unverſehens einen Topf voll ſiedenden Unſchlitt 
oder Talg uͤber den Kopf zu gieſſen, dergeſtalt, 
daß Haut und Haar abgiengen. Auch aus dem 
Waller hat ihn GoOtt zweymahl recht wunder⸗ 
lich errettet. Den Grund ſeines Studierens hat 
er erſtlich von zweyen Privat⸗Lehrmeiſtern, nach⸗ 
gehends in der Stadt⸗Schule zu Colditz und in 
der Chur⸗Saͤchſiſchen Land⸗Schule zu Grimma 
empfangen. Von da wandte er ſich 1693. auf 
die Univerfitat nach Leipzig, allwo er de inno- 
centia inaudita öffentlich diſputirte und darauf die 
Magiſter⸗Wuͤrde annahm. Anfangs rieth ihm 
ſein Hr. Vater ſich der inn, 
ar 19 es 
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befleißigen. Allein die muͤtterlichen nachdrucklichen 
Vorſtellungen behielten bey ihm die Oberhand, 
und bewogen ihn ſich mit groͤſtem Fleiſſe auf die 
Theologie zu legen. Beynghe ſechs Jahre brach⸗ 
te er in Leipzig zu. Nach Vollendung derſelben 
gieng er zwar auch nach Wittenberg, weil ihn 


aber daſelbſt ein ſtarkes kaltes Fieber uberfiel, 


konnte er ſich nicht lange daſelbſt auf⸗ 
halten. Auf Univerfitaten hat er die beruͤhmte⸗ 
ſten Maͤnner der damahligen Zeit gehoͤret, als 
D. Alberti, und Rechenberg in der Philolo⸗ 
gie und Philoſophie, in der Theologie aber Dr 
Joh. Ben. Carpzoven, D. Seligmannen, 
Joh. Olearium, Joh. Schmideen, ob. 
Cyprian, reig, Lic. Hornen, und M. Guͤn⸗ 
thern. In Plauen hatte er Gelegenheit bey dem 
damahligen Superintendenten Hrn. D. Avena⸗ 
, d und uber allerley im Predigt ⸗Amt 
vorkommende Faͤlle gehaltene Collegien zu hören. 
Den Grund zuſeiner Beförderung legte ſein einiger 
Bruder Hr. Lie. Joh. Gottfried e 
damahliger Geheimer Seeretarius bey Ihrb Mai. 
der Koͤnigin in Polen zc, Denn derſelbe ver⸗ 
ſchafte ihm einen Zutritt bey Ihro Exc. dem 
Hrn. Grafen von Buͤckler, St. Durchl. des 
herrn Marggrafen zu Brandenburg Bareuth 
Chriſtian Ernſts Geheimen Nau Dieſer 
brachte ihn bey Ihro Durchlauchtigkeit das Pa⸗ 
ſtorat zu Embskirchen einem Markt⸗ Flecken zu⸗ 
wege, welches er 1698. erhielt. Hierauf ward 
er 170 1. Archidigeonus zu Reichenbach im Voigt⸗ 
Lande, woſelbſt er auch nach dem Abſterben des 
0 er Hin. 


” 
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Hrn. 15 Bere M. Jac. Jac. Müllers! über andert⸗ andert⸗ 
halb Jahr deſſen Stelle vertreten. Von da ward 
er 1707. zum dritten Hof⸗ Prediger nach Dres⸗ 
den berufen, an „welchem Orte er noch ieh in 
Sergenlehre, Im Jahr 1698. hat er ſich mit 

Jofr. Maria, Hrn. Mlatthaͤi Daßdorfs, 
Raths⸗Verwandtens und Handelsmanns in 
Reichenbach Tochter verheyrathet, und mit ihr 

2. Soͤhne und 4. Toͤchter gezeuget. Ich fuͤge 
dicht ſo wohl eine Nachricht, wie gläcklich dieſel⸗ 
ben theils befoͤrdert theils verheyrathet worden 
bey, ſondern vielmehr ein Verzeichniß von den 
beliebten Schriften des Hrn. Hof⸗ Predigers, 
an welchen, ſonderlich den Mopalifchen man die 
Menge artiger Gedanken, ſinnreicher Gleich⸗ 
niſſe und Eyempel ruͤhmet. Sie ſind folgende: 1 


Ser ebeiligte Canzel⸗ und Trauer „Reder, 

Prob ⸗Abſchieds⸗Antritts⸗Neuiahrs⸗ Paſ⸗ 

. ons⸗ Oſter⸗Feſt⸗Canzel⸗Bade⸗ und Buß⸗Pre⸗ 

digten, nebſt einem Anhang Dan 10, Abdan⸗ 
kungen. 8. 1711. Dresden u. Leipzig. ta 


Beil: Betrachtungen unterfchiedener Haupt 
\ 7 aus den J. Büchern Moſis in Ill. 
Theilen, andere Auflage, Dresden 17 16. 8. 


Serie beige, Betrachtungen unterſchiede⸗ 
Haupt Sprüche aus dem ande 5 
2 Dresden . n 
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Praiodieis vitæ, d. i. nichtige Lebens: ‚dor 

urtheile der Welt⸗Kinder, oder duͤnne Fei⸗ 
gen + Blätter, womit die meiften Menſchen 
ihre Suͤnden⸗ Bloͤſſe au bedecken bſegen, 8, 
3 Leipzig 1 Theil. . 


ir „ l Theil beipz 1724. Insuppl. 48. Er. T. 
Vill. S. XIl. wird geurtheilt, daß ob gleich von den 
meiſten hierinn abgehandelten Materien bereits 
viele Buͤcher heraus ſeyn, ſo ſey doch ſein Vor⸗ 
haben zu ruͤhmen, indem er aus den beſten 
Schriften ſonderlich den aͤlteſten Kirchen⸗Vaͤ⸗ 
tern, wie auch den Engländern , Franzoſen 
und andern das beſte zuſammen gebracht, und 
nt ſo wohl geſchickt als nützlich vorgetragen. b 


Seculi Benni — prriudieis de Capiti- 
bus fidei, d.i. nichtige Vorurtheile der heu⸗ 
tigen Welt in Glaubens ⸗Lehren, welche 

0 WR der Wage des Heiligthums abgewogen, 
— he leicht erfunden worden, andere ver 

8. Leipz. 47 g en 


1 lichtige Vorurtheile der beugen 
Welt i in Glaubens⸗ „Sachen. 4219512 5 


Det Kinder Gottes vergnuͤgliche Heede Luft 

an é dem Nahmen und Gedaͤchtniß des allerhei⸗ 

liggſten Leydens und Sterbens JEſu, in uns 
terſchiedenen erbaulichen Paßions⸗ Andach⸗ 
ten „ 8. Le 1728, | 

* er | 10 G 
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| Die fiegende Ebangellſche Wahrheit Bier en 
falſchen Lehr» Sage des? eee rd 
Al, 8. 8 resden 1720. n | 


Dass im Segen bleibende Gedächtmiß de | 
men, bey anſehnlicher Sepultur unterſchiede⸗ 

ner im Herrn entſchlafenen Gerechten, ſo wohl 
in oͤffentlichen Leichen» Predigten, als auch in 
‚Privat . Ae e 8. 1 
e N 


ra IElu eee oder der Glaube ge 
und derer Jeſuiten, d. j. Vergleichung der Leh⸗ 
re unſers HErrn JEſu mit der Lehre der Je⸗ 
ſuiten, aus dem Worte G Ottes, denen Schrif⸗ 
ten derer Vaͤter, und denen Buͤchern der 
Jeſuiten zuſammen getragen, und nach der 
Ordnung der Glaubens⸗Artikel eingerichtet. 
Dresden g. 1722. Nach dem Bericht der 
Forte ef. Jamml. 1722. IV. Beytr. hat er 
dies dle Buͤchlein D. Wilatısi in beſſer deutſch 
gebracht und eine gute Vorrede von denn dil⸗ 
ſenſu des Bellarmini u. P. Dez vorgeſetzt auch 
die Formel des Papifäfcen ee 
| wiederlegt. N 


. 


Trauriges Andenken ſo wohl der Feuers⸗Brünſte 
uberhaupt, als auch der vielen fatalen Feuers⸗ 
Brünſte! in Sachſen, 8. Dresden 1 u. ‚Feipiie | 
172 1. S. Adakr.1721, Aug. 


| Sr viele Buß. Pedigem ; als das e 
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daͤchtige Handeln eines klugen Herzens. 8. aus 
Pf. XC. 11.13. een S de Sanft und 
Weh, aus Nahum J, 7. 8. Die doppelte Bes 
truͤbniß der Menſchen, aus 2 Cor. VII, 10. 
das von Iſrael abgewendete Verderben, aus 


J B. Moſis IV. 30. 3 1. Das doppelte Ubel 
der Suͤnder, aus Pf. L. 22. die heuchleriſche 
. Schier des Volkes Iſrael aus Pl. 
LXXVIIl. 34.3 5. Die immerwaͤhrende Guͤ⸗. 
te Gottes, aus Klagl. Jer. Ill. 2225. 
Die von David beſchriebene Seelen⸗Ruhe, 
aus Pfſ.L. XII. 2.3. Die noͤthige Seelen⸗Rettung 
eines Chriſten. 8. aus Matth. XVI. 26. Drey⸗ 
fache Buß⸗Stimme am lllten Buß⸗Tage, 
Unterſchiedene Miſcellan ⸗ Predigten, in 4. als 
Gott geheiligte dreyfache Jubel⸗Andacht an 
dem zum andernmahl gefeyerten Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Jubel⸗Feſte in 3. Predigten, 
Dresden u. eeipjige Die Unſterblichkeit der 
Seelen, als eine Herzſtaͤrkung wieder die Ver⸗ 
folgung der Welt aus Matth. X. 20. Dop⸗ 
pelter Beweiß⸗ Grund daß wir bey unſrer 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen das beſte Theil 
erwaͤhlet haben, weil wir darinn geben GOt⸗ 
te, was GOttes, und dem Kaͤyſer, was des 
| Käufers iſt Dresden 17 19 Chriſtus der ber 
ſte Advocat, über 1. Joh. II. 1. 2. Dresden. 
Die unvergleichliche Crone des ewigen Lebens, 


1 


aus Ebr. X. 3 9. eee 
Kutze und nachdruͤckliche Abbildung der Jau. 


us 5 rarl rie et ch Engellſchalt 
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ter Theologie durch Hn. T 
mit einer neuen Vorrede (o er unter de 


m Nah⸗ 


men Mit Chriſto Geckeutziget, ‚sufgefeger > 


Dresd. 17 19. 5 1 ER 


15 ip 2 8 2 


570 gelehrte Reden des hochberühmen engli⸗ 


ſchen Lehrers, Edward Stillingfleets, 8. 


. eipig 17 2. davon er 2. aus dem Englifthen 
zbebſekt, und die Vorrede gemacht. Dle übri⸗ | 


gen hat Hr. Theodor. Arnold überſezt. 


Gorrgebeiligeer Yeyrran zum Wahren — — 
ſtenthum, wohlmeynend zur Prüfung der 
Geiſter, ob fie aus GOtt ſind, wie auch ur 

| Erweckung guter Gedanken in der boͤſen Zeit 

und endlich zur heylſahmen Aenderung des un⸗ 

heiligen Lebens⸗Wandels mitgetheilet, , in 2. 

Theilen 8. Leipz. 1726. Wird in der Aus. 

Theol. Bibl. 27. Th. als ein ſchoͤnes Buch vor | 


Gelehrte und Ungelehrte gerühmet. oe 


1 Allocutio ad, eruditos epiſtolica de noua operum 
I ob. Dallæi editione ſuppeditunda 4.1 Budiſſæ 17 2 1. 

a 9 Einer neuen allocution hat er Dallæi ebenda, 
ARE Lat. mit beyzufügen, berſprochen. AR 


a ige de vmbra petri zgris. er 
in Actor. V. 1 f. ſo Tom. I. Societatis carita- 
tis & ſeientiarum, Lipf 172. No. 4. ein⸗ 


verleibet iſt, und eine Nachleſe der von Hrn. D. 
Drakerwig in ſeiner Diſp. über Bu übers 
RS achen enthaͤlt. | 


1 
2 | But 
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Rurze jedoch gründliche Wiederlegung des 
3 von Condom Hrn. Jac. Ben. Bo 
uets ſo genannten Expofitionis fidei , oder 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Glaubens, Erklaͤrung, 
mit Approbation der Theolog. Facultaͤt zu Leip⸗ 
zig. 8. Schneeberg 1729. 


Will. Beveridge Biſchofs zu S. Aſaph in En⸗ 
gland merkwuͤrdige Reden, aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſ 85 nebſt einer Vorrede von dem 
Leben und Schriften dieſes Biſchofs. 8. 17 2. 
. Theil. U. Theil 1733. II. Theil. IV. Th. 

e eee RR 

Bidenbachs Einhelligkeit der Jeſuiten und der 
Chriſten in der ehre von der Religion. Aus 
dem gateiniſchen uͤberſetzet, 9. Schneeberg 173 2. 


1 eiftliche und erbauliche Codes⸗ Gedanken. 


* 


8. Dr. 1733. 


4 % 


een as, 
Sorgfalrige Betrachtungen der flichtigen und 


kurzen Zeit in Beherzigung der vornehmſten 
Dhalsgichen Glaubens + % 


Vorrede von unterſchiedenen beruͤhmten Fran 


Zandbüchlein von der Kunſt wohl und ſelig zu 


uncte. 8. Dresd. 


daſiſchen Moraliſten vor dem aus dem Fran⸗ 


v öoſiſchen 173 2. uͤberſetzten Tractat e | 


Cel griederich Engellſchalt. 
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& beſitzt eine koſtbahre und wohlverſehene Biblio- | 
the, und inſonderheit uͤberaus viele noch nie 
gedruckte Collegia exegetica der beruͤhmteſten 
Gottes ⸗Gelehrten. Aus dieſen will er alles 
das abdrucken laſſen, was zur Erlaͤuterung der 
Schrift⸗Stellen dienet, die in Königii Theo- 
logia poſitiua angeführt ſind. Von dieſem 
| Vorhaben findet ſich ausfuhrliche 1 
in Gel. Sek. 1731. 15 236. 23 1. 


— — ö 
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Senior E. E. Miniſterii, Scholarcha des Gymnaſit 
Aſſeſſor Conſiſtorii und ordentl, Profeſſor des | 
| et Theol. zu Ulm; | 


Ulm den 30. Dec. im J. 1670. geboh⸗ 
ven. * Seine Eltern waren Hr. Johann 
Fricke, Prediger im Muͤnſter und Profellor Log. 
du Ulm. Und abe Were eine as 


| De berühmte Gollesgelehtte ward 10 
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lin des vortreflichen Ulmiſchen Superintendentens 
D. Dietrichs. Jener liebte nicht nur die Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſondern machte ſich auch um dieſelben 
ſehr verdient. Er fuͤhrte alſo ſeinen Sohn theils 
ſelbſt theils durch die geſchickten Lehrer des Ulmi⸗ 
Ko Gymnaſii zu allem dem an, durch deſſen 

rlernung wir in unſter Jugend uns die Thür 
zu den höheren Wiſſenſchaften eroͤffnen müffen. 
Weil er nun darinn und zugleich in der Philoſo⸗ 
phie ſehr wohl zugenommen, fo ward er vor tuͤch⸗ 
tig erkannt ſich nach Academien zu begeben. Doch 
hielt er vorher im April 1689. zum Abſchied eine 
metaphyſiſche Difputation. Denn was konnte 
man in den Zeiten bellebters waͤhlen als etwas 
metaphyſiſches? | 25 2 


In Leipzig, wohin er ſich darauf begeben, trieb 
er nebſt andern nuͤtzlichen Wiſſenſchafften ſonder⸗ 
lich die Theologie: Er verband dieſelbe kluͤglich 
mit der Litteratur. So wie ihn ſein eigner Trieb 
von Jugendauf dazu gefuͤhrt, ſo reitzte ihn noch 
mehr dazu das Exempel der beyden groſſen Maͤn⸗ 
ner Hrn. Gottfried Ölearii und Hrn. Joh. Ab 
brecht Fabricii, deren Gunſt er vor andern 
zu genieſſen hatte. Man ſahe bald von ſeinem 

leiſe die ſchoͤnſten Proben. Denn nachdem er 

rn. M. Paul Seinens Diſp. de Therapeutis 
verthaͤdigt, ward er ſelbſt 169 2. den 28. Jan. 
Magiſter der freyen Künſte und hielt drey Di⸗ 
ſputationen als Praͤſes, von welchen die beyden 
letztern ihm eine Stelle unter den Beyſitzern der 
philoſophiſchen Facultat erworben. Er 15 auch 

J. Gel. Eur. I, Cb. D an 


10 Johann Fricke. 
an mit an den Actis Eruditorum zu arbeiten und 
begab ſich in das beruͤhmre Collegium Antholo- 
gorum zu Leipzig. Er gieng alſo in feinen ge⸗ 
lehrten Bemuͤhungen immer weiter. Zumahl da 
Hr. Carpzov, der trefliche Kenner geſchickter 
Koͤpfe, ihm aus feinem Buͤcher⸗Vorrath alles 
noͤthige zukommen ließ. Daher kamen die ſowohl 
ausgearbeiteten Prolegomena vor der Überſetzung 
der LXX. Dolmetſcher 1697. von ihm zum Vor⸗ 
ſchein, desgleichen Morhofs bekannter Polyhi-! 
ſtor, den er aus den Handſchriſten des Verſaſ⸗ 
ſers ans Licht ſtellete. n 

Der ſo deutlich gezeigte Fleiß erlangte nun⸗ 
mehr auch ſeine wohlverdiente Belohnung. Denn 
1698. berief ihn der Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar zum Archidiacono in Ilmenau. Er entſchloß 
ſich auch dieſem Beruf zu folgen, ließ ſich mic 
lich ordiniren, und predigte zu Ilmenau in Ger 
genwart des Durchlauchtigſten Herzogs. Weil 
ſich aber eine ungemeine Begierde die Seinen noch⸗ 
mahls zu ſehen bey ihm einfand, machte er fich 
auf den Weg nach Ulm in der Abſicht Abſchied 
von ihnen zu nehmen. Gleich wie nun uͤberhaupt 
die Abfaſſung unsrer Anfchläge wohl von uns ge⸗ 


ſccht, der Ausgang aber von einer hoͤhern Hand 
gelenket wird, ſo gieng es auch mit dieſer Sa⸗ 
che. Kaum war er zu Ulm ankommen, als er 


in eine ſchwere Krankheit fiel, die ihm ſonderlich 
das linke Knie heftig angriff, ſo daß faſt alle 

Hoffnung zu feiner Geneſung verſchwand. Hie⸗ 
su kam das fruͤhzeitige Abſterben feines lab ee 


A 


ö 
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Bruders Hrn. Conrad Daniel Frickens, wel⸗ 
chen fein Vaterland weit mehr würde vermiſſet 
haben, wenn ihm auch der andere Bruder waͤre 
entzogen worden. Alſo beriefen ihn die Herrn Ulmer 
1699 zum Paſtore zu Pful nahe bey Ulm an des vers 
ſtorbenen Bruders Stelle und wuͤrkten ihm die Era 
laubniß dazu bey dem Durchlauchtigſten Herzoge 
aus. Wie fleißig und treu er dieſem Amte vorgeſtan⸗ 
den erhellet daraus, daß er zwey Jahr hernach zum 
Prediger an der Haupt Kirche oder am Muͤnſter in 
Ulm, 1712. zum Profeſſore der Theologie an dem 
dortigen Seminario ecclefiaftico und 1714 zum 
Proto- Bibliothecario dieſer Republik beſtellet wur⸗ 
de. Worauf endlich 1728 die oberſte geiſtliche Wuͤr⸗ 
de in Ulm mit allgemeinem Beyfall erfolgte, als 
er nach des Sel. Ringmachers Tode Senior 
E. E. Miniſterii, Scholarcha des Gymnaſii und 
Aſſeſſor Conſiſtori ward. Von dem beruͤhm⸗ 
ten Buddeo wird er genannt: Theologus Ul- 
menſis non minus de re ecclefiaftica quam litte- 
raria præclare meritus. Er beſitzet ſonderlich 
nach dem Exempel feines Lehrmeiſters D. er 
tigs eine groſſe und gruͤndliche Erkaͤnntniß der 
Kirchen ⸗ und Gelehrten Hiſtorie, wie auch der 
Theologie Patriſticæ, nebſt einer maͤnnlichen 
Beredſamkeit. Sein gelehrter Herr Sohn 
Hr. M. Joh. Georg Fricke, war eine Zeitlang 
Srofeffor der Poeſie bey dem Ulmiſchen Gymna⸗ 
io, nun aber iſt er Pfarrer zu Pfahl im Ulmiſchen 

Gebiet und Mitglied an Deutſchen Geſellſchafft in 
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zig. Er hat in Jena und Altorf fkudirt, 7252 am 
letztern Orte ſich durch die Diſp. de criteriis libro- 


kum interpolatorum 17 26. und de initiis erudi- 


tionis apud Romanos quch 173 1. durch die wohlge⸗ 
ſchriebene Abhandlung de Druidis Occidentali- 
um populorum Philofophis bekannt gemacht. 
Er hat darinn alles, was andre ſonderlich der 
P. Martin vor ihm gutes und gelehrtes von dieſer 
Materie geſagt in eine angenehme Kuͤrze zuſam⸗ 
men gefaſſet. Überhaupt hat ers in der en 
ten Hiſtorie weit gebracht. f 


Die Schriften, aber Weichen man von we ges 
700 Feder des Hrn. Vaters erhalten e 

gende: 

Diſp. de cauſſa morali. Vim. 1689. Præſ. 0. L. 


Stromayero. 


Diſp de tenebris tempore paſſionis Chriſti orbi 
ſuffuſis. Lip. 1692. 

Diſp. de ortuphiloſophiæ Gr&corum Lipf 1 655 J 

Diſp. de legione fulminatrice. Lipf. 1696. 

Prolegomena editioni Lipſienſi xd LXX. An. 6 9 „ 
præmiſſa. Siehe davon Alle Er. 16 98. p 
74: 77: 

Morhofuü Polyhiftor ward um eben dieſe Zeit vor 

ihm aus den Handſchriften des Verfaſſers fe 

15 ert 


* Einen ſch nen Auszug 53 imv. Sei de Eriifce 
aus derſelben findet man Beytroͤge. 
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beſſert heraus gegeben. Hr. Joh. Moͤller, 
welcher ſelbigen nachmahls wieder heraus gab 
kann ſolches zwar nicht leugnen, irret ſich aber 
darinn, daß er in feinen Prolegomenis p. m. 

75. . Fricke habe ſeine eigene oder 
rn. Carpzovs Vermehrungen fehr oft in den 
Text des Verfaſſers gemiſchet. Denn da ders 
ſelbe ein Exemplar zur Hand hatte, welchem 
Morhof verſchiedenes mit eigener Hand bey⸗ 
geſchrieben, und dabey auf andere Scribenten 
verwieſen hatte, ſo kann es Hr. Fricken nie⸗ 
mand verdenken, daß er auch dieſe Stellen 
nachgeſchlagen und an ihren gehoͤrigen Orten 
eingeruͤcket hat. | 


Epiſtolæ irenicæ ad Theologos Lipſienſes, (die 
damahls wegen des Gnaden⸗Ziels in einem 
heftigen Streit mit einander verwickelt waren) 
unter dem Nahmen Euſebi. Paciani, Irenopoli. 
(d. i. Francfurt.) 1705. 4. Es war bereits 
vorher 1701. Hr. D. Veiel zu Ulm mit in 
dieſe Streitigkeit gerathen. Hr. Ittig war 
ein guter Freund Hrn. Frickens. Hr. Rechen⸗ 
berg aber antwortete Hr. Sticken in einer 


Epiſtola. 


Beifere Eroͤrterung der Frage D. Joh. Fa⸗ 
bricii, ob zwiſchen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion und Augsburgiſchen Confeßion ein 
ſonderlicherllnterſcheid ſey. Unter Joh. Warne⸗ 
frieds Nahmen. 707. 4. Es war damahls bey 
Gelegenheit der Religions⸗Veraͤnderung Ihro 
98 BURN, 3 | Mai. 


74 | Johann Seide, * 
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BE der regierenden Kaͤyſerin unter Herr D. 
Fabricii Nahmen eine Erörterung dieſer Fra⸗ 
ge etliche mahl, und auch zu Augsburg, Coͤlln 
u. d. m. von den Rom. Catholiſchen herausge⸗ 
geben, darinn dieſelbe verneinet war. Dage⸗ 
gen ſetzte Hr. Fricke in der angezeigten Schrift 
die Feder an. Hr. Fabricius, der ſich zu der 
Schrift nicht bekennen wollte, antwortete in 
einem Send » Schreiben an einen guten | 
Freund. 1707. Darauf Hr. Fricke unter 
dem Wagen Nahmen heraus gab. l 


Grund der Wahrheit vom groſſen n | 
terfcheid der E vangeliſchen und Eatholiſchen Res | 
Haien, 1709. 4. Siehe Unſchuld. Nachr. 
1707. p. 18 1. 91 f. m. f. 33 . . 


Britannia redtius de Laces edocta ſeu de fi · 
dle Lutheranorum in Romanam minime pro- 
na & de orto apud Britannos e libello Helm- 

ſtadienſi ſcandalo Epiſtolica Diatribe ad Thom. 
tigium. Vlmæ 1709. 4. Betrifft das Refpon- 
ſum über. die angezeigte Frage, wozu ſich aber 

Hr. D. Fabricius und die Helmſtaͤdtſchen Got⸗ 
tes⸗ Gelehrten aus einigen Urſachen auch nicht 

bekennen wollten. S. Unſchuld. Nachr. 1709. 
p. 46. m. f. Man ſahe dagegen: Liberii Veri. 
i Bericht Schreiben an einen guten 
50 Freund, Coͤlln 17 10. | 


Serſtellung des Kirchen⸗ Friedens in Aden 
* Länd⸗ Gemeinen n Gebiets durch 805 1 
Joh. 


Jo Feen u nd und M. Dev, e 


von den Unruhen, die durch die Tennharti⸗ 


ſchen und Dautiſchen Schriften im Ulmiſchen 


erregt worden, dieſer beyden Predigten beſind⸗ 


lich,, welche fe 15 Beylegung derſelben ge⸗ 


Hal ten. 8 


De ige tene Differtatio Taken Ge. Bul- 
10 oppoſita. VImæ 1713. 


De fide Conſtantini M. haud d dubie Chriftiana 


Vun. 1713. 


| 7 1713. 4. darinn nebft einem Vorbericht 


Inclementiä Clementis x XI. ee 11 e. rg 


N ClementisPapze XI. aduerſusP. Quernellii obferüa- 
tiones &c. recuſa & gemina Diff; diſcuſſa. 


VIm. 12 14. 4. 1. A 4. B. S. Acta Erud. 
1715. Iul. Er hat dabey in allerley weitlaͤuf⸗ 


tigen Ausſchweifungen eine groſſe Gelehrſam⸗ 
keit ſehen laſſen. Das Buch ward auch ins 


Deutſche uͤberſetzt und kam mit einer hiſtori⸗ 


ſchen Vorrede von den Janſeniſten vermehrt 


1717. 4. zu Ulm heraus. Es ward von einem 
a len Jeſuiten P. Chriſtoph Leo⸗ 


pold in VIII Differtationibus Hiſtorico- Po- 


lemicis angefochten, von dem Verfaſſer aber 
berthaͤdigt und zugleich die Lehre vom Primat 
des Pabſtes ausgeführt i iu zwey Dip. f t. 


200 mus ACismente XI. rediuiuus. Vlm. 17 5 50 
9 8 1. A. 6. B. dabey iſt auch das Inftrumen- 


tum N IV. Epiſcoporum Galliæ. 


er ROM er 


5 Johann Fricke. BER 


i Er verfähret durchgehende ſo moderat als 
- gluͤndlich, und giebt zur Gnuͤge an den Tag, 


v daß er ſo wohl in der alten als neuen Kir⸗ 
u chen⸗Hiſtorie kein Fremdling ſey, ſonderlich 
v aber die genuinen fontes derſelben von den 
un ſpuriis wohl zu unterſcheiden wiſſe. „Ab“ 
geſond. Bibliothek Xl. St. Gegen feine 

Inclementiam Clementis hat auch der Franzo⸗ 
ſe P. Bernardus Defirant Ord. Erem. S. P. Au- 
guſtini S. Th. D. in feinem Auguſtino vindi- 
dicato geſchrieben. Gel. Zeit. 17 24. Bl. 64 2. 
De culpa ſchiſmatis eccleſtæ Proteſtantium im, 
merito imputata. Diſſ. iubilea, VIm. 17 17. 
Iſt auch vermehrt bey der vorhergehenden 


Schrift zu finden. 


De verbo æterno Dei filio, ad proemium Evan- 


gelii lohannis. Diff. VIm. 17 25. 0 


De cura veteris eccleſiæ circa cunonem ſeripturæ ſa- 


cræ & conſeruandam codicum puritatem, 
Commentatio Theologico- Critica VIm. 1728 
1. A. 2. B. Erwuchs aus einer Diſputation, 


die fein Sohn 17 27. unter ihm gehalten hatte. 
S. Aus. Theol. Bibl. 3 5. Th. Iournal des 


Savans, 1729. Nov. | 


Gut Eoangeliſches Licht und Recht, den Salz⸗ 
burgiſchen Emigranten und andern dienlich, ꝛc. 
Iſt ein Auszug aus des bekañten alten Salzbur⸗ 
gers Joſeph Schaitbergers Evangeliſchen 


Send⸗ 


_ Iobangeide 7 
Send + Briefen, ſammt einem Hiſtoriſchen 
Vorbericht vom Ulrſprung der Evangelifchen 


Lehre in Salzburg. 8. 173 2. 
Heere perum. 
de officio ecclefix in diſſidiis publicis. 
* - dediuinitate Chriſti, Hiezu kommen eini⸗ 
ge Vorreden, mit welchen er begleitet 
Die Ulmiſche fehöne Sand ⸗ Bibel. 
Joh. Friedr. Oſterwalds Quellen des Ver⸗ 
derbens der Menſchen ins Deutſche uͤberſetzt. 
Wilh. Fenners Puls der Seelen. 
Du Pinii methodum ftudii Theologici, darinn er 
das Leben dieſes Gelehrten erzaͤhlet. 
Ioh. Schilteri Theſaurum antiquitatum Teutoni- 
 carum. Er hat nicht nur dieſem vortreflichen 
Werke eine allgemeine ſondern auch einem ie⸗ 
den Tomo eine beſondere Vorrede vorgeſetzt. 
In der Vorrede des ıften Tomi handelt er 
von den Gelehrten, welche ſich um die alte 
deutſche Sprache verdient gemacht. Sein Hr. 
Bruder Elias Fricke * hat ſich um dieſes 
. „ ĩ ñ§ 


Prediger im Muͤnſter iſt es, welcher 1714. Hrn. 
und Theol. Catechet, Geckendolf 7 Hiſtorie 
Prof. P. zu Ulm. Der: des Lutherthums ins 

ſelbe hat auch eine | Deutfche uͤberſetzt hat 
Schrift von dem Ulmi- | mit einigen Vermehrun⸗ 
ſchen Muͤnſter 1731. here gen und in beſſerer Orde 
aus gegeben. Dieſer / nung. 0 


— — 


en Fleiß 


Werk durch ſeinen dabey angewandt 
ebenfals ſehr verdient gemacht. 


Man hat dem Hrn. Senior auch die Wahrheit 
und friedliebende Antwort auf den (Pfaf⸗ 
fiſchen) naͤheren Entwurf von der Verei⸗ 
nigung, ſo 1721. heraus kam, zugeſchrie⸗ 
ben. Er hat aber öffentlich bezeuget,“ daß 
ee nicht der Verfaſſer derſelben ſen. 


—— N 5 | 
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Vsnigl. fe aer und Eburforſtl. Sihfie 
„ Appellations Rath in R g 
, Bar, Dresden. 


Er erſte Tag, den derſelbe auf der Welt 
zubrachte, war der 1. Dec. 1700. Sein 
Geburts⸗Ort war das prächtige Dresden, 
woſelbſt der noch lebende Hr. Vater Marthaͤus 
Gärtner Koͤnigl. Pohlniſcher Ober⸗Commiſſa-⸗ 
Aus iſt. Nachdem er in der daſigen Creutz 
Schule die noͤthigen Gruͤnde gelegt, zog er auf 
die Univerfität Leipzig, und bediente ſich daſelbſt ſon⸗ 
derlich der Unterweiſung und Anfuͤhrung des luͤngſt⸗ 
verſtorbenen berühmten Koͤnigl. Meni De 


| * In Gel. Zeit. 1723 p. 935 


Carl Wilhelm Goͤrtner. 79 

heimen Raths und Ordinarii zu Franefurt an der 

Oder Hrn. D. Chriſtian Goitfried Foffmanns / 
welcher damahls in Leipzig lehrete. Als derſelbe 
nach Francfurt berufen worden gieng er aus Hoch⸗ 
achtung vor ſeinen Lehrer zugleich mit auf dieſe 
Univerſitaͤt, um daſelbſt unter deſſen Anfuͤhrung 
ſich im Urthelmachen und den bey der Facultat 
vorkommenden Sachen zu uͤben. Hierauf keh⸗ 

rete er wieder nach Leipzig zuruͤck und ließ feine 
Bemuͤhungen dahin gerichtet ſeyn, das er bey der 
Academie dereinſt ſein Gluͤck machen moͤchte. Er 
erlangte auch durch ein Koͤniglich Reſcript, daß 
er zur Fraͤnkiſchen Nation gerechnet werden mu⸗ 


fie, ohngeachtet er ein gebohrner Meißner wa. 
Nachdem er daſelbſt 7 26. die Doctor⸗Wuͤrde 


in den Rechten erlangt, bekam er die erledigte Pro- 
feſſionem regularum luris und hatte das Gluͤck 
eine Winklerin mit einem anſehnlichen Vermo⸗ 
gen zu heyrathen. Bald darauf wurde er Re⸗ 
ctor Magnificus, und zeigte ſich durch verſchiede⸗ 
ne feine Schriften. Seine Verdienſte bewogen 
alſo das hohe Koͤnigl. Miniſterium zu Dresden, 
daß ihn daſſelbe 173 3. zum Appellations Rath 
nach Dresden berief, welche Bedienung er noch 


jetzo mit Ruhme bekleidet. 
Seine Schriften find: . 
Diff. de Sigiſmundo Romanorum Imperatore, 
De Aduocatiis publicis füperioris Luſatiæ, von 
& Er Voigteyen in der Ober, Lanſitz. Lipf. 


* n \ 8 De 


60 Carl carl Wilhelm G Goͤrtner⸗ 
De officiis Bambe Bambergenfibus Ele ibus Eledtorum : 8. R. 1. E 
Inſtitutiones luris Criminalis. Lipl 1729. ; 


WeRpbälilche Friedens Canzley, darinnen | 
die von Ao. 1643. bis 1648. bey denen Muͤn⸗ 
| 
| 
| 
“ 
| 


ſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens Tractaten 
gefuͤhrte geheime Correſpondenz, ertheilte in- 
ſtructiones, erſtattete Relationes und andere 
beſondere Nachrichten enthalten; erſter Theil. 
173 1. dem nach der Zeit noch 6. andere gefol⸗ 
get, und wird damit noch fortgefahren. 


Ey kens von Repgow Sachſen ⸗ Spiegel, 
N ve das Saͤchſiſche vand⸗Recht, wie ſolches 
mit denen dlteften Codicibus MSS. zuſammen 
gehalten, daraus nach deſſen wahren Ver⸗ 
ſtand hergeſtellet, nebſt zweyen noch nie ger. 
drukten Texten der alten Oberſaͤchſiſchen Urs 
ſprungl. Sprache dieſes Rechts auch deſſen 
lateinſſcher Verſion und einer neuen Uberſe⸗ 
HBaung ꝛc. ꝛc. %. Leipz⸗ 173 2. Fol. 7. und ein 
1 Alph. nebſt einem Bere Weben 
bicht. ei 


Uberdem hat er eine Zeitlang die emopälche 
Famam verfertiget, auch durch ein Program⸗ 
ma ein Collegium über das lus publicum Sa- 
xonig angezeigt, fo aber nicht zu Stande kom⸗ 
men. 


Adam 


Mom Friedrich 
Slafey: 


. Rönigl,Poblnifcber und Churfürſtl. Sachſ Hof, 
und Juſtitz⸗Rath auch Geh. Archi- Ar 


* 3 
7 


bpvViuarius u. I. V. D. 


e Feſer iſt, nach dem Bericht M. Oliſchers 
| in feinem Entwurf einer Chronike 
det alten Voigtlaͤndiſchen Stadt 
Reichenbach pag. 96. daſelbſt den 17. Jan. 
169 2. gebohren. Sein Herr Vater war Adam 
Glafey, damals Kauf⸗ und Handels ⸗ Mann, 
und ſeine Frau Mutter Maria Schumannin, 
Herrn Caſpar Schumanns, Kauf ⸗ und Handels⸗ 
manns Tochter. Aus dieſer feiner Vater Stadt 
iſt er in ſeiner zarten Kindheit weg, und mit ſei⸗ 
nen Eltern nach Magdeburg kommen, allda er 
in der Dom⸗Schule den erſten Anfang zum leſen 
gemacht, davon aber gar bald abgezogen wor⸗ 
den. Denn ſein Vater erwaͤhlte den Soldaten 
Stand, da er ihm denn in Garniſonen und Feld» 
zuͤgen ohne einigen weiteren Unterricht beſtaͤndig 
nachfolgen muſte. Daher es denn geſchahe, daß 
er etwas ſpaͤte, und erſt in dem 11ten Jahre feis 
nes Alters wieder zur Schule kam. Er half ſich aber 
doch auf dem Gymnafio zu Gotha unter der An» 
führung des durch feine latinitatem reſtitutam bes 


ruͤhmten Cyriaci Guͤnthers uud des Rectors 


Hrn. Gottfried Vockerodts, dergeſtalt x 
| REN: A 2 


daß er 17 10, in dem ıgten Jahr feines Alters 


Er die Univerficät Jena beziehen Tönnte. Gleichwie 
er ſich nuͤn auf der Schule mit Singen in dem 


* 


war auf der Univerſitaͤt Jena der freye Tiſch im 
Conuictorio und das Abſchreiben der Collegio- 
rum vor andere das einzige Mittel ſeines Unter⸗ 
halts, bis er endlich 17 12. die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
de auf Vorſchrift Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen⸗Gotha ohne Entgeld erlangte, und nach⸗ 
dem er ſich 1713. durch eine Difputation de Ofh- 
ciorum Colliſione zum leſen das Recht erworben 
hatte, Collegja über den ganzen Curſum philo- 
fophicum abſonderlich aber über das Recht der 
Vernunft zu leſen anfieng. Er war mehrentheils ein 
autodidactus. Denn er hat bey keinem Profeſ⸗ 
ſore ein Collegium gehört, auffer, daß er zuweilen 
etliche Stunden Herrn Buddei, Struvens, | 
Breſſens, Gerhards und Ditmars philoſophi⸗ 
ſche, hiſtoriſche und iuriſtiſche Vorleſungen wiewohl 
ohneFortſetzung und Zuſammenhang beſuchte, und 
bey dem ietzigen Herrn Profeſſor Jac. Lehman 
nen einem voͤlligen Collegio uͤder das Recht der 
Natur beywohnte. Gleichwie er ſich alſo ſelbſt 
mehrentheils durch Leſung guter Schriften gehol | 
feen, alſo fing er auch gar zeitig an feine Gedan⸗ 
ken in Schriften bekannt zu machen. Wie er 
denn 1714. und alſo zu einer Zeit, da er kaum das 
z1te Jahr erreicht hatte, die 2. Journale den me- 
ditirenden Ecclecticum und raiſonnirenden Ju- 
riſten heraus gab, deren erſteres mit dem sten | 
und das andere mit dem z ten Theile wegen Uun⸗ 
e ver⸗ 


Chore und der Currende hinhelfen muͤſſen; Alſo 


an dem Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe bekannt. Ders 


64 Adam Friedrich Glafey. 


fechtung daſelbſt, wie denn n feine Grund, Age 
der bür egerlichen Rechts Gelehrſamkeir, wel 
man in der Vorrede allerhand Anzuͤglichkeiten 
zu finden glaubte, confiſcirt, ihm auch wegen 
fen einer Sachſen⸗Hiſtorie ein Handel beym . 
lichen Hofe gemacht wurde. c 


Allein eben dieſes war der Weg, win der⸗ 
ſelbe dem Hofe mehr und mehr bekannt wurde und 
daſelbſt unverhofft Freunde fand. Zumahl da er 
unter Vorſchub des damahligen Commendantens 
auf der Veſtung Pleißenburg, des Herrn Gene⸗ 
ral⸗Majors von Hopfgarten, deſſen Herren 
Soͤhne bey ihm Enfiegia hielten, des damahligen 
Gouverneurs in Leipzig des berühmten Kaͤyſerl. 
Miniſters und Generals Herrn Grafens von hr 
ckendorffs Excellentz bekannt wurde. | 


Dieſer machte ihn ferner bey verſchiedenen beut⸗ | 
ſchen und italianiſchen Fuͤrſten, inſonderheit aber 


geſtalt, daß er nach dem Bericht der Adtorum Eru- 
ditorum vom Jahr 1727. O&tobr, vor dieſelbe in 
vielen wichtigen Angelegenheiten und ihren vor 
dem Kaͤyſerl. Reichs Hof⸗Nath haͤngenden Pros 
ceſſen in Verfertigung allerley Deductionen ge⸗ 
braucht wurde. Hiedurch ward er, da man ihm 
zumahl ſeine Arbeit gar wohl bezahlte, von 
Haltung der Collegien faſt gaͤnzlich 3 
Es diente auch dieſes nicht wenig zu ſeiner Be⸗ 
fürderung beym Köͤnigl. Hof in Dresden wa 


Er. 


Adam Friedrich la Glafey. 6 1 ei 


i R 995 T Ir ee 24. erfolgete. folgete. Denn ind ane oa: 
er . Character und ordentliche Be⸗ 
dienung zu Verfertigung derer in caulis publicis 
des Chur⸗Hauſes Sachſen vorfallenden Schriften 
angenommen. Hernach aber bekam er, als der iungft 
verſtorbene Hr. Hof⸗Rath Griebner das Ordi⸗ 
mon in Leipzig an feines berühmten Hrn. Stief⸗ 

aters Luderi Menkens Stelle erlangte, deſſen 
ganze Bedienung fo wohl bey der Geheimen Raths⸗ 
Stube und dem Archiv, als auch in der Landes⸗ 
Regierung und ward 1726. in die letztere als 
Hof⸗ und Juſtitz⸗Rath eingeführt , welche Ser 
len derſelbe auch noch bekleidet. 


Er hat verſchiedene Schriften HR 1 15 
und 1732. ein Verzeichniß derſelben drucken 
laſſen, in welchem er die erſten vor Prob e⸗Stuͤ⸗ 
cke ſeiner Jugend erklaͤrt und den Leſer erſucht, 
daß er ſelbige vor nichts anders aufnehmen wolle, 
die uͤbrigen aber mit deſto . Fleiſſe 2 ause 
lee hat. | 


Sen erſtes war 55 bereits angeführte 


Dillertatio, de officiorum Colliſione, 1717. 5 
Dieſe iſt in ſeinem Rechte der Vernunfft. 
| Lib. 2. Cap. 1. mit einigem Zuſat ede 
wieder angebracht. | \ 


FR folgten der ede Ecisplichr, welcher et 
feine Philofophifehen und Pnilologiſchen An,. 
J. Gel. Eur. e. E merkun⸗ 


N 
Adam Stiederich Glafe x. 

= een zu fernern Nachſinnen Fran Unter 
richt communieirt , und mit dem sten. Theil 
aufgehört hat. 17 14. Er ſagt in feinem Rech⸗ 
te der Vernunfft Lib. 1. cap. 3. S. 3 8. der 
andern Auflage, daß es ein lournal ſey, welches 
er in Jena beym Anfange des oͤffentlichen Leh⸗ 
rens geſchrieben, und, wie er nunmehro erken⸗ | 
ne, zwar verſchiedenes ungruͤndliches, dabey 
aber auch noch hin und wieder einen brauch⸗ | 
bahren Gedanken in ſich enthalte. Was der 
Pr. Verfaſſer der unpartheyiſchen Ges 
danken uͤber die Journale in dem ſechſten 
10 Stuͤcke bey dem dritten Theil dieſes Eclectici 
erinner i, ſolches hat Herr Glafey in der Vor⸗ 
| vede zu ſeinem fuͤnfften Theil abgelehnt. N 


5 


De raifonnirende Juriſte, welcher aus der 
Vernunfft wie auch denen Roͤmiſchen und 
e Antiquitäten uͤber einige Lehren 
der Rechts > Gelehrſamkeit urtheilet, und 
mit dem z ten Theile aufgehoͤrt hat. 17 14. 
Was er vor Streitigkeiten mit dem Herrn 
Taser der unpartheyiſchen Gedanken 

uͤber die lournale deſſenthalben bekommen, und 

wie er deſſen Einwuͤrfe beantwortet, ſolches 
zeiget die Vorrede zu dem dritten Theil des 

Juiſten, ſo de dictatura! in ee Hear | 

handelt. | 1 


Difertati ‚Epiftolica de titulo Domini 2 
e ad ele T Fubingeplenge Jh 


I Jae, ö 


Adam Sriederich Glafey. __ 67 


e Helfrichium 17 16. da Herr Glafey dief 


* 


in 2. Bogen beſtehende Schrift als Hof⸗Mei⸗ 


D 


ſter einiger iungen Herrn in Tübingen , und 
alſo gleichſam auf der Reiſe, ohne zulaͤnglichen 
Buͤcher⸗Vorrath, ſeinem damahligen Haus⸗ 
Wirthe zu Ehren entworfen, und in dem bes 


reits angeführten Verzeichniß ſelbſt unter die 


N 
Ay 


u 
* 


Schriften ſeiner Jugend ſetzt: So hat er das⸗ 
ienige, was Herr Moſer in dem erſten Stuͤck 


ſeiner unpartheyiſchen Urtheile von Juri⸗ 


104 
7. 


iſchen und hiſtoriſchen Buͤchern, davon 


m 19 : daß nemlich in dieſen wenigen Blättern 


das ſonſt ſchoͤne und nutzbahre Thema nicht 


völlig echaurirt worden, nicht uͤbel empfinden 


D 


innen. 


iffertatio Epiftolica de quarta ſpecie tutelæ fe, 
pactitia, oder von der Vormundſchaft fo aus 


0 Basen entſteht, gerichtet an den Tuͤbingiſchen 


Profeſſorem, Herr Wolffgang Adam 


1 


Schoͤpfen 1716. Wieder dieſe aus einem Bo⸗ 
ge 


n beſtehende kleine Schrift gab Herr Chris 
an Heinrich Hiller, ietzo Profeſſor in Tuͤ⸗ 


bingen, eine Schrift unter dem Titel: Figmen- 
tum tutelæ pactitiæ ſive conventionalis heraus, 
deſſen Erinnerungen Herr Hof- Rath Slafyy 
in einer zu Straßburg 17 17. gedruckten Wie⸗ 
derlegung zu beantworten geſucht, wie 
denn auch nach der Zeit der jetzige Goͤttingi⸗ 
ſche Herr Hof⸗Rath Treuer, in einer Difler- 


nl 


N 
* 


tation de Tutela pactitia dieſe Lehre verthei⸗ 


e 


. Adam griederich Glafey. 
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Obſeruatio de Comitibus Palatinis & Raugrafis 
sehr i in dem Re. J. e n 
de an. 1 71 . | 


Digit tio. juris a & tum de iufto Gy. 
f lenbrogii & Gorzii Sueciæ legatorum in Bri- 
| ktannis & confœderato Belgio arıefto, latei⸗ 
niſch und teutſch 1717. Dieſe aus 6. Bogen | 
beſtehende Schrift, welche anfänglich ohne 
Nahmen heraus gekommen „wozu ſich aber 
der Herr Hof⸗ Rath fo wohl in ſeinem Rechte 
der Vernunfft Lib. C Cap. 8. §. 53. als auch 
in ſeinem gedruckten Verzeichniß bekennet, iſt 
in dem syften Stücke der Neuen Hille 
theck beurtheilet. 


Diflertatio hiſtoriæ pragmatice de lo eh per- 
ſonali cum territoriis Germanorum commu- 
nicabili, 17 17. womit er ſich zu Leipzig zum 
öffentlichen Lehren die Freyheit erworben. 1 


An dem groſſen allgemeinen hiſtoriſchen Fe 
co Buddei ſchreibt er ſich in ſeinem Catalogo 
den groͤſten Theil der deutſchen Provincial. Ge⸗ 
icht zu, welche er in der anderen e 
dieſes Werks ausgearbeitet. x | 


| 
| 
„ 
| 


| Diſtertatio iüridica inauguralis de rte had 
‘ foeminarum ad L. 8. ff. de Senatoribus iſt zu 
Halle ſine Præſi de 171 85 gehalten. . 190 


Geſcbichtmaͤßige Erörterung der rage: 
| era ein ieder Chur⸗ und. Fürftl, Sät Wan 
| % ann 


3 Adem Adam Stiederich € Glafey. 2 | 
Mann suglei zugleich ein Landſaß und Unterthan feyr 


wie auch was es mit der Chur⸗Saͤchſ. Erb⸗ 


Duldigung vor Bewandniß habe, Leipzig 175. 


Eine unpattheyiſchen patriotens unbor⸗ 
greifliche Gedanken uͤber die bey dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg anhaͤngige Erz⸗ . 

f meiſter⸗ „Amts Sache. 1719. 


Grund: Säge der bürgerlichen Rechts Ge⸗ 


\ lehrſamkeit nach Ordnung der Inftitutionum, 


Leipzig 1720. Dieſes Buͤchlein iſt dasienige, 
ſo ihm oberzehlter maſſen confileivet worden iſt, 
welches denn auch wohl die Urſach ſeyn mag, 
warum er auf das in dem z0ten Stuͤcke der 
vermiſchten Bibliotheck daruͤber gefaͤllte Ur⸗ 
theil zu antworten, ſeinen damahligen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht zutraͤglich zu ſeyn befunden, da 
er ſonſt ſeinen Gegnern nichts cut zu 
| bleiben geſucht hat. | 


Rern der Geſchichte des Fe Chur, 84 
Fuͤrſtl. Hauſes zu Sachſen mit Urkunden 
und Zeugniſſen bewaͤhrter Seribenten belegt, 

Leipzig, 1721. 3. Alph. In dem Anguſt der 
lateiniſchen Adtorum eruditorum von 1721. 
heiſt es von dieſem Buche: Id imprimis ope- 

ram dedit Conſ. Autor, ut prætermiſſis vel 

levi penicillo deumbratis lineæ Erneſtinæ. re- 
bus copioſius exponat hiſtoriam Electoralem, 
nec tantum ftylo utatur fluido & nativa qua- 
im ai x fed & 9 | 


ie a ar ı r 


70 Adam Friederich Glafe n. 
die documenta ac teſtes fide dignos producat, 
quos tamen in rebus vulgaribus afferre ſuper · 

Vacaneum duxit. Tum illud quoque laudem 
meretur, quod in enarrandis factis ſelectum 
bhabuerit, & uſum femper præſentem reſpe- 
erit, ut adeo iuris publici Saxonici vices ferè 
hie liber ſubire poſſit. Controverſa enim Archi - 

Mareſchallatus, Vicariatus, Palatinatus & Di- 

rectorii iura, una cum Confraternitatibus, 

Prxætenſionibus, Exſpectantiis, & vigenti- 
bus adhuc cum gente Erneſtina litibus, ut 

& pacta domus, iuraque territorialia inter 
EFlectorem & Duces gentis Albertinæ ac Epi- 
ſcopatus controverſa, nec non formam pro- 
vinciarum electoralium internam, & mo- 
dum in comitiis provincialibus proceden- 

di accurate ſatis expoſuit. Hr. Schoͤtt⸗ 
gen und Hr. Kreiſig haben in der Vor⸗ 
tede zu dem erſten Theile ihrer Nachleſe 
zu der Siſtorie von Ober ⸗Sachſen bekannt 
gemacht, daß der Herr Verfaſſer dieſes Werk 
bermehrt herausgeben werde, wovon man ſich 
denn billig ſehr viel nuͤtzliches verſpricht, da er 
als Koͤnigl. Pohlniſcher Deducent und Gehei⸗ 
mer Archivarius mit allen hierzu noͤthigen Huͤlfs⸗ 


— 


mitteln verſehen iſt. | 
Beiſtoriſche Betrachtung einiger im Heil. Rö⸗ 
miſchen Reich gebräuchlichen Titulaturen, wor⸗ 
innen der ehemahlige und heutige Gebrauch der⸗ 

ſelben unterſucht wird. Leipzig. 1722. . Bo⸗ 


} 


Herr Glafey in einer befonders da wieder here 
ausgegebenen Verthaͤdigung feiner Reiches 
Siſtorie abzulehnen geſucht. 


Vernunft und Voͤlker⸗ Recht, wotinnen die 
Kehren dieſer Wiſſenſchaft auf demonſtrative 
Grunde geſetzt und nach ſelbigen die unter Sou; 
voerainen Voͤlkern, wie auch denen Gelehrten 
vorgefallenen Streitigkeiten erörtert werden, 
nebſt einer Hiſtorie des vernuͤnftigen Rechts 
und Bibliotheca luris Nat. & Gent. Francf. und 
Leipzig. 17 23. 4t0 7. Alph. Herr Reinhard 

in feiner Hiſtoria lurisprudentiæ nat: ſchreibt 


hiervon: Multa hic liber tradit, quæ alii 


Scriptores prætermiſerunt: multa quoque 
dClarius explicat atque ab aliorum obiedtioni- _ 
bus liberat, quæ 4 cæteris Scriptoribus ſo- 
lum c in agb dicta ſunt. Eos fingulari 


4 cum 


*. Adam Seiebrich Olafey 


eum modeftia refutat, contra quos difputare 
ſolet. In decidendis controverfüs I. N. fpe- 
Cialioribus iudicii ſui axgßeiar palam oſten- 
dere ſtuduit. Vbique certe demonftravit, ſe 
in optimorum librorum lectione egregie fuil- 
ſe verſatum. Herr Stolle in feiner Hiſtorie 
der Gelehrſamkeit giebt ihm Bl. 65 4. das 
Zeugniß, daß er in diefem Buche Beleſenheit, 
Fleiß und Nachdenken erwieſen habe, auch am 
Præiudicio auctoritatis nicht laborire , ſondern 
ſeinen eigenen Gedanken folge. Die Biblio- 
theque Germanique fallt davon in dem ten 
Tomo p. 215. dieſes Urthel: L Hiftoire de 
cette ſcience y eſt detaillèe, & on y trouve 
auſſi une Bibliotheque du droit de la Nature 

FX des Gens, c' eſt a dire, une liſte de tous 
les Traitez, Diſſertations & Pieges volantes, 
qui ont paru ſur cette matiere. Im Jahr 
173 2. kam dieſes Werk unter dem Nahmen 
des Rechts der Vernunft, vermehrt und 
verbeſſert herans, und als die Herren Verfaſ⸗ 
ſer der deutſchen Actorum eruditorum in ihr 
ten 17 uten Theil bey der Beurtheilung deſſel⸗ 
ben einige Anmerkungen machten, gab Herr 
SGrlafey eine befondere und ſcharfe Verthaͤdi⸗ 
gung dagegen heraus. In dem 68 ſten Stuͤck 
der Niederſaͤchſiſchen Nachrichten vom 
Jahr 1731. iſt gemeldet worden, daß dieſes 
Wäerk zu Stockholm in die Schwediſche Spra⸗ 
che ſolle uͤberſezt werden. 
Commentatio hiſtorica de vera Miniſterialium 
indole. Franef. und Leipz. 1724. in 40 2. 


— — —v— —— —— —— 


Alph. 10. Bogen. Herr Eſtor hat anfängs 


verſiarum illuſtrium, oder Siſtoriſcher 
Schauplatz derer Anſpruͤche und Streitigkei⸗ 


ten hoher Potentaten und anderer regierender 


Heerrſchaften in Europa, worinnen der Urs 
ſprung, die Gruͤnde, Gegen⸗Antworten und 


der ietzige Zuſtand der wichtigſten Prætenſio · 


nen dargeſtellet wird, vormals heraus gegeben 
von Chriſtoph Hermann Schwedern nun⸗ 
mehr aber continuirt und um die Helfte vermehrt. 
Leipzig. 1727. Fol. 18. Alph. Herr Moſer 


ſagt davon in feiner Bibliotheca Iuris publici Par- 


te l. pag. 305. „1) Daß kein Miniſter und kein 


„„ Publicift dies Werk wohl entbehren koͤnne. 


„ 2) daß man daffeibe in fano fenfu ziemlich 
v vollſtaͤndig heiſſen koͤnne, nehmlich fo, daß 


Dr 


„ bon den ſonderlich bekannten Prætenſionen 


u und Streitigkeiten meiſtens und zwar 
„ 3) gemeiniglich ſolche Nachrichten erthei⸗ 
„ let worden, daß man daraus ſich wenig⸗ 
v ſtens einen Concept machen koͤnne, worauf | 
y der Streit ankomme. „ Er ſagt zwar 
Br E ben 


1 


„ Continuatore andern noch gar vieles zu vers 


Ser = ͤ P Kr AA on men 


v beſſern und zu ſuppliren übrig gelaſſen, ſo 
25 ver dienet dennoch ihrer beyder Arbeit ein ſehr 


— 


„ groſſes Lob, und iſt dieſes Werk eines der 
„ noͤthigſten, nuͤtzlichſten und angenehmſten fo 
23 wir im lure publico und der Hiſtorie haben. 
In den Addis eruditorum. A. 17 27. Octobr. no. 
10. wird davon geurtheilet: Dieſe neue Auflage 
fen ſehr verbeſſert, weil Hr. Glafey ſchon da⸗ 
mals, als er noch in Leipzig gelebt, zu Fort⸗ 
ſttzung einiger Deductionen etlicher Reichs⸗ 
Staͤnde, und ſonderlich des Koͤnigs von Sar⸗ 


. — 


dinien, gebrauchet worden, habe er viele Do- 
cumenta bekommen, deren er ſich bey Diele 
Weerke mit Nutzen bedienet, die Grunde beyder 
Theile auſrichtig angefuͤhret und den ietzigen Zu⸗ 


tand frey vorgeſtellet. Herr J. Rouſſet hat daſſel⸗ 
be anfänglich Auszugs⸗Weiſe, hernachmals as 


ber bey der andern Auflage ſeines Buchs: Les 


. Interets preſens des Puiſſances del’ Europe 
genannt, bis auf die geiſtlichen Praetenſiones, 


in die Franzoͤſiſche Sprache uͤberſetzt, und den 


erſten Theil dieſes ſeines Buchs daraus gemacht. 
Inder Vorrede zu der erſten Auflage ſchreibt er 
davon alſo: Quant aux Prætenſions, Tai eu 
recours, pour les expoſer a deux Auteurs, 
dont le Savoir &! Exactitude für cette Ma- 


tie · 


“0, Adam Seiedrich Glafey. 75 


„tiere font fi reconnus de tous les Politiques, 
que ſans que je les nommaſſe on reconnoitroit 
Mrs. Schweder & Glaffey; Le premier a 
fait imprimer, au commencement de ce ſiecle, 
un Volume in folio en Allemand, intitule; 
Theatrum Hiſtoricum Prætenſionum & con- 
troverſiarum illuſtrium in Europa, qui fervit 
de Canevas à Mr. Glaffey, dont ? Etude prin- 
eipale röule fur le Droit Public & le Droit de 
la Nature, pour en faire deux Volumes, qu 
il a publiez en 1727. Cette Matiere na pas 
encore été traitèe en francois, que je fache; 
au moins avec ' exactitude ſcrupuleuſe de 
Mr. Glaffey; o eſt ce qui m'a determine à jo- 
indre à ce que j̃ avois ecrit des Interèts des 
Princes, une Traduction dee ce que cet Au- 
teur a dit de leurs Pretenfions reſpectives. 
Epiſtola ad Perilluſtrem & Excellentiſſimum Do- 
minum Henricum de Bunau, tune temporis Po- 
tentiſſimi Regis in ſupremo ſenatu Eceleſia- 
ſtico Præſidem, jam Conſiliarium intimum 
die novo inſtituto Hiſtoriam Saxoniæ ex ſigil- 
Is illuſtrandi, Dresdæ 1728983. 
Pragmatiſche Geſchichte der Cron Boͤhmen, wor ⸗ 
innen dasienige, was unter iedwedem Herzoge 
und Könige von Böhmen von Zeiten zu Zeiten 
merk wuͤrdiges vorgegangen, und ſowohl in die 
ehemalige als ietzige Grund⸗Verfaſſung dieſes 
Königreichs und deſſen beſondern Nexum mit 
dem Roͤmiſchen Reiche einſchlaͤgt, hiſtoriſch er / 
öͤctert wird, Leipzig 1729. 4k. 


—— 


Anleit / ing zu einer weltublichen reutſchen 
Schreib⸗Arth. 2. Alph. 17 3 0. ohne Nahe 
men. Wird von Hrn. Lic. Gottlob Auguſt 
mirus in der Vorbereitung zu einer grund» 
lichen und geſchickten Inriſtiſchen 
"Schreib, Are und von andern geruͤhmt. 
Anecdotorum 8. R. Imperii Hiſtoriam ac lus 

Publicum illuſtrantium Tomus J. Dresden j 
273 4. 8. 1. Alph. 19: und einen halben Bogen. ö 


= 
* 
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Sammlung von Urkunden, fo die Saͤchſiſche 
Hiſtorie betreffen, die er mit der Zeit herauszu | 


geben willens ſt. 


ne —— 


Dobann Sriſtoph 


FFC 


> 


. 


„ Wie ihn Hr Proſc Stol⸗ | uſätzen zut Siſtorie der 


le nennet in den Neu. Gelahrtheit. p. 39. 


Von dem Inhalt und Nutzen dieſer Sammlung 
von Documenten und andern unedirten Schrif⸗ 
ten, iſt Nachricht in dem 190 Theile der deut 
ſchen Adtorum Eruditorum zu finden. Herr Hof⸗ 
rath Glafey beſitzt ſonderlich auch eine ſtarke 


on 
N 


5 


Frof. Log. & Metaphyf. Ord. & Poeſeos Extraord. des 

Collegii U. A. Sr. Collegiat, der Königl. Preußiſch. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften Mit: Glied, und 
deer dentſchen Geſellſchaft Senior 


er Fontenelle der Deutfehen * iſt feinem . 
2 Vaterlande nach ein Preuſſe. Er erblick⸗ 


Joh. € Chriſtoph Gotiſc Gotiſched. ER TR 


te u te das Licht die dieſer fer Welt 17 00. 1700. den 2. 2. Febr. 
zu Judithen⸗Kirch eine Stunde von Koͤnigs⸗ 
berg, woſelbſt fein Hr. Vater Chriſtoph Gott⸗ 
ſched Prediger war, dem er auch einzig und al⸗ 
lein ſeinen Unterricht ; zu danken hat bis er ſich 1 
pe; Akademie begeben koͤnnen. 


Der var, der ihm ſelbſt der wash 
AR Bahn gezeigt, 


eee ihn zugleich durch ſein Exempel 
noch ı mehr in der Liebe zur Poeſie auf, die ſich 
von Jugend auf bey ihm fand. Auch 55 Exem⸗ 
pel feines berühmten Vetters Hrn. D. Joh. 
Gottſcheds, der Prof. Med. & Pup 12 25 
zu Koͤnigsberg geweſen, hat ihm iederzeit 
zu einem Sporn gedienet, etwas rechtes zu er⸗ 
lernen: obwohl ihm ſelbiger zu zeitig geſtorben. 
Im Jahr 17 14. begab er ſich auf die hohe Schu⸗ 
le zu Koͤnigsberg, und war der GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit gewidmet, daher er denn auch ſeine Gaben 
im predigen zu uͤben „in dieſer groſſen Stadt faſt 
hundertmal zehn verſchiedene Canzeln beſtiegen, 
auch in Fuͤrſtlichen und Graͤflichen Cabinettern 
ſich hoͤren laſſen. Daſelbſt blieb er zehn Jahre, 
und nachdem er 17.19. unter M. Raftio, nach⸗ 
mahligen Profeflore Math, extr. explicationem 
den red mutationum ibarometri! in Kae 
e diner! Meet enn 
um ET TEEN 
Wie er von ihm. ſchrei⸗ Ay ben . vo ü 

bet in Crit. Dicht⸗ 
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Reſpondens vertheidiget, auch 1 720. unter M. 


mit Luſt und in Menge beſuchet. Seine 


26 Job. Chriſtoph Gouuſched. 


tibus pluulis, contra Defagulierum aſſertam als 


Neufeldten de Linda Mariana & lucis genti- 
lum facris in genere, reſpondiret hatte, brachte 
er 1722. als Auctor unter D. Langhanſen Du- 
bia circa monades Leibnitianas aufs Catheder, gab 
auch in waͤhrender Zeit viele Proben ſeiner deut⸗ 
ſchen Poeſie einzeln ans Licht, bis er 1723. den 2. 
Apr. die Magiſter Wuͤrde erhielte da er ſich 
im Junio ſelbigen Jahres mit der Diſputation 
de genuina omnipræſentiæ diuinæ notione ha- 
bilitirte. Von da wandte er fi 1724. nach 
.... 

Er ſuchte Sicherheit, des Friedens edle 
Er wuͤnſchte Ruh und Gluͤck, und fand, 


e was er geſuchttt. 
Dienn fein Ruhm und Glück ſtieg daſelbſt 
flaſt mit einem ieden Jahre. Seine öffentliche. 

Unterweiſungen wurden von den Zuhörern 


Schriften wurden von der gelehrten Welt mit 
groſſer Begierde und vielem Beyfall aufgenom⸗ 
men. Er bluͤhete alſo und brachte die beſten | 

Fruͤchte als er in einen fremden Erdboden verſetzet 
war. Im Jahr 1725. ward er in das Colle⸗ 
gium I. L. Frauen aufgenommen, und als die 
bisherige Poetiſche Geſellſchaft, ſo unter der Dire⸗ 

ction des S. Hrn. Hof⸗Rath krlenkens ſtand 
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G. Crit. Dichtkunſt Bl. . 
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me feiner gnugſahm bekannten und durch die far 
keſten Proben gewieſenen eee | 
a are 


3 


% Joh. Chtiſtoph Gotiſched. 
Wiſſenſchaftrn aufhalten, ſondern vielmehr er⸗ 


zaͤhlen, wie er zu einer ſo hohen Stelle unter den 


Poeten zu kommen, und den Beyfall der deut⸗ 


ſchen Muſen ſo vollig zu verdienen gewuſt. Daß 


er eine trefliche natuͤrliche Faͤhigkeit zur Dicht⸗ 
Kunſt beſitze, ſiehet man leicht aus feinen Schrif⸗ 
ten. Und daß er von Jugend auf Luſt dazu ge⸗ | 
habt ift fehon erwaͤhnet. Als er nun! nach Koͤ⸗ 
nigsberg kam, fand er gleich im Anfange ſeines 
Academiſchen Lebens Gelegenheit ein Eollegium 
Poekicum bey dem S. Prof. Nohden, einem 
ſehr geſchickten Manne und artigen Poeten zu hoͤ⸗ 


ren. Als darauf der beruͤhmte D. Pietſch die 
Poetiſche Profeßion erhielt, und ſonderlich das 


Gedichte auf den Prinzen Eugenium herausgab, 


bekam er noch einen groͤſſern Trieb zur Poeſie; 
Weil dieſes Exempel dazumahl bey jedermann 


vielen Eindruck machte. Er hatte das Gluͤck ſeldſt 
mit ihm bekannt zu werden, allemahl einen freyen 
Zutritt bey ihm zu erlangen, und deſſen Meynung 


‚über feine verfertigte Verſe zu hoͤren. Ihm hat 
mit Verſtande zu leſen angefangen. Als er nach 
Leipzig kam, ward er in der unter Hrn. Hof⸗ 
Rath Menkens Aufficht ſtehenden damahligen 


er es zu danken, daß er Canitzen und Soratzen 


Ppoetiſchen ietzo deutſchen Geſellſchaft gewahr, daß 


man bey Verleſung eines Gedichtes unzaͤhliche 
Anmerkungen machte, und ſblche Gedanken, Sa⸗ 


chen und Ausdrückungen tadelte, die er allezelt 
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GE. die Vorrede zur Crit. Dichtkunfk, 
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vor gehalten, davon er er die n meiften gegruͤn⸗ 
det fand, die übrigen aber doch nicht genugſahm 
zu wiederlegen vermochte. Eben damahls kamen 
ihm die Discurſe der Mahler in die Haͤnde, die 
ihn durch ſo viele Beurtheilungen unſerer Poeten 
noch begieriger machten alles aus dem Grunde zu 
unterſuchen, und wo moͤglich zu einer völlige 
Gewißheit zu kommen, was richtig oder unri 
tig gedacht; ſchoͤn oder haͤßlich gefehrieben ; 5 
oder unrecht ausgefuͤhret worden. Dazu bek ekam 
er die ſchoͤnſte Gelegenheit, als er drey Jahr in 
des Hrn. Hof⸗Nath mMenkens Hauſe zu woh⸗ 
nen, und deſſen trefliche Bibliothek ſich nach eiger 
nem Gefallen zu Nutze zu machen, das Gluͤck hatte. 
Da erlangte er denn durch die Leſung ſo vieler 
Scribenten, ſo vieler auslaͤndiſchen Poeten, fo 
vieler Eriticorum einen regelmäßigen Begriff! von 
der Poeſie, eine voͤllige Gewißheit in feinen Ur⸗ 
theilen von derſelben, und eine beſondere Einſicht 
in das innere und wahre Weſen der Gedichte. 
Alſo, wie auch durch die vielen muͤndlichen Unter⸗ 
redungen mit verſchiedenen vortreflichen Kennern 
der Poeſie, ward er in den Stand geſetzet, eine 
Critiſche Anweiſung zur Dicht⸗Kunſt auf⸗ 
zuſetzen, nach der Vorſtellung die ihm ae . 
Pietſch vor vielen Jahren davon gemacht. g 
er dieſelbe ausarbeitete und nachmahls 1 
ſchenkte er den Deutſchen eine Sammlung von 
allen den Gedanken, die bey vielen Alten und 
Auslaͤndern zerſtreuet zu finden; eine Anweiſung 
zur Poeſie, dergleichen man bisher in Deutſchland 
noch gar nicht, ia auch in andern Laͤndern fo volle 
3. Gel. Eur, I. T 15 ſtaͤn⸗ 


* 


* 


ſtaͤndig nicht gehabt, und ein Buch, daraus 


EN 5 
auch Gelehrte noch vieles in der Poeſie lernen 
konnten. Die Leſung deſſelben zeigt, daß er vier 
ler andern zu geſchweigen ſonderlich Gpitzen, 
Canigen, Ariſtotelem, Boileau, Schafts⸗ 


bury und Soratzen zu Muſtern erwaͤhlet, und 


die Deutſchen vor den hohen Klippen zu bewahren 
geſucht, darauf der Hr. von Lohenſtein geſtie⸗ 
gen war. Ob nun ſchon feine Gedichte “ ſo ſchoͤn, 


ſo lebhaft, fo Regelmäßig find, daß er ſich da⸗ 


durch wie auch durch die theoretiſche Anweiſung 
ein unvergeßliches Andenken geſtiftet, ſo hat er 
doch die Dicht-Kunſt allemahl als eine brodloſe 


Kunſt betrachtet, fie nur als ein Neben⸗Werk 


getrieben, und ſeine meiſte Zeit auf wichtigere 


Sachen gewendet. Am meiſten hat er ſich wohl 


der Welt- Weisheit ergeben: Er folgt darinn 
zwar vielfaͤltig, aber nicht allezeit, nicht blindlings, 


dem Hrn. Hof⸗Rath Wolfen. Naͤchſtdem hat er 


auch die Rede⸗Kunſt bey den Deutſchen zu verbeſ⸗ 
ſern geſucht. Er gab muͤndlich und ſchriſtlich eine 


Anweiſung dazu, nach dem Geſchmack der alten 
Griechen und Roͤmer. Cicero, Quintilia⸗ 
nus und Ariſtoreles waren hierinn ſeine Muſter 


und Lehrer, denen er ſeine eigene Gedanken bey⸗ 


ſetzte. Er folgte der Natur in feiner Anweisung; 


dieſel⸗ 


4 15 1 4 1 22 1 18 N 22 . 
— — — 


Er hat dadurch den von] erſtemahl «1728. erbal 
der deutſchen Geſell⸗ | ten chen che 


ſchaft aufgeſetz en preis Siehe die Vorrede vor 
mehr als einmahl, ſon⸗ 3 feiner Rede Kunſt. 
derlich aber das aller⸗ „ 
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dieſelbe war Phlloſe 


und abermahls ganz anders abgefaſſet, als die 
gewoͤhnlichen Anweiſungen. So muß ich auch 


gedenken, daß er auch ſuche die deutſche Schau⸗ 


uͤhne in einen beſſern Stand zu bringen. Zwar 


von Opern iſt er kein Freund, und hat alſo wieder 


dieſelbe ein eigenes Capitel in ſeiner Tritiſchen 
Dicht Kunſt eingeruͤckt, dagegen Hr. D. Sude⸗ 


mann zu Hamburg und der Sel. Hr. von Uf⸗ 


fenbach zu Francfurt am Mayn ** geſchrieben: 
Er aber in den Eritiſchen Beytraͤgen ſich v 


verthaͤdiget hat. Der Comoͤdie und Tragoͤdie iſt 
er deſto gewogener. Die Verwirrung und das 


Unweſen, in welchem dieſelben bey den Deutſchen 


ſteckten, machten, daß er bey den Alten und Aus 
laͤndern ſich auch hierinn in die Schule begab, und 


zwar ſo gluͤcklich daß er ſo wohl einige wohlge⸗ 
rathene Stuͤcke ſelbſt verfertigte, als auch viele 
gute Regeln dazu vorſchrieb. Bisher hat er 
folgendes herausgegeben: | | Re 


Lob und Klag⸗ Ode auf den Tod des Caaren 


Petri Alexo witz. 172. 3. Bog. wurde oft 


gedruckt und ſtehet in e Sammlun⸗ 


phiſch oder Vernunftmäßig, 


1 * f 
9 5 


In feinem Vorbericht] Rede wiederrufen hat; S. 
zu den Proben einiger | Hamb Ber. 1735. P. 101. 
Gedichte Hamb. 1732. * In der Vorrede vor 


welche er aber drey ſeiner geſammleten 
Jahre hernach in einer Neben⸗Arbeit in ge 


haltenen lateiniſeben 


Im K. und XII. Stůückk. 


— 


* 
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3834 Joh. Chriſtoph Gorfched. 
gen / fonderlich den Oden der deurſchen Ge / 
ſellſchafrt. e 


D. Joh. Val. pietſchens geſammlete Poeti⸗ 
ſche Schriften, beſtehend aus Staats⸗Trauer⸗ 
und Hochzeit⸗Gedichten, mit ſeiner Vorrede 

And Zugabe einiger Gedichte. Leipzig 1727.8. 

| Dabey er auch Clerks Abhandlung von der 

Poeſie nach ſeiner ſchoͤnen Überſetzung beyge⸗ 


€ 


fügt, * 


Bernhards von Fontenelle Geſpraͤche von 
mehr als einer Welt, zwiſchen einem Frauen⸗ 
Zimmer und einem Gelehrten: nach der neueſten 
Auflage uͤberſetzt, auch mit Figuren und Anz 
merkungen erlautert. Leipzig 17 26. 8. 18. B. 
Dabey auch feine Überſetzung von des Fonte 
nelle * Schaͤfer⸗-Gedichte Endymion ger 
nannt, welches ſeine erſte Arbeit, die er vor die 


Schau⸗Buͤhne vorgenommen. 


Plwutons Urtheile uͤber dieſelbe ins deutſche 


Von Fontenelle Geſpraͤche der Todten und 
| 


lberſetzt und mit einer Vorrede von Geſpraͤchen 
uberhaupt verſehen. 1727. 8. 


Von 


. S. G. F. 1725. p. 336. Irrdiſch. Vergnügen IL 


720.754. 002. Th. Bl. 5 46. ſehr geruͤhmt. 
Dieſerwegen wird er [S, auch Acta Erud, 1725. 
von Hrn. Brokes im Aug. a 

ip, | er CVIII. Theil. 1 


Joh. chriſtoph Goriſched. ö 85 5 


en; in nn 


BT on FFontenelle.Hiſtorie! der er Hepdniſchen Orakel, 0 
darinn aus dem lateiniſchen Werke des beruͤhm⸗ 
ten von Dalen ein kurzer Auszug enthalten, 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, und mit einem 

Anhange, darinn auf die Einwürfe eines 

Straßburgiſchen Jeſuiten (P. Baltus) ge⸗ 
antwortet wird, verſehen. Leipz. 173 0. 8. f. 
Alph. 20. Bog. Er hat dieſe drey Theile ſei⸗ 
ner ins der Fontenelliſchen Schriften 

an den Hrn. v. Fontenelle ſelbſt geſchickt, und 
eine uͤberaus hoͤfliche Antwort von demſelben 
5 erhalten. Gel Zeit. 1730. p. 112. 


bfebieds. Rede, welche er in der vertrauten 
Redner 5 u Leipzig Sealed, nebſt 
we 55 Rivini, e Leipzig 1728. 
groß 8. | 


Grund Riß zu einer Vernunftmaͤßigen 
Rede ⸗Kunſt, mehrentheils nach Anleitung 
der alten Griechen und Roͤmer entworfen. Han⸗ 
nover, 17 29. 8. dem er beygefuͤget Qvinti⸗ 
liani oder nach anderer Meynung Taciri Ger 
ſpräche von den Urſachen der verfallenen Ber 
redſamkeit, zwey Philippiſche Reden Demoſt⸗ 
henis, Ciceronis Reden vor den Archias 
und Ligarium, Fleſchiers Lob⸗Rede auf den 


Turenne und noch zwey kleine Muſter aus 


dem Curtio und Livio, die er alle ins Deut⸗ 
ſche uͤberſetzet. Man macht ſich Hoffnung, daß 
man die ganze neue Ausarbeitung derſelben in 
deem 173 6, Jahre 18 zu e e f 


73 


er. 


86 Joh. Chriſtoph Gotiſched. 
Er wird in dieſer neuen Auflage die e die Rede Kunſt 

nach ſeiner Critiſchen Dicht⸗Kunſt einrichten, 
ſeine Gedanken davon ausführlicher, vortragen 
und mit umſtaͤndlichen Crempeln erläutern, und 


daher dem Buche den Titul ewe a 
chen Kede⸗Kunſt geben. i 


Verſuch einer Critiſchen Dicht⸗ Nunſt 
vor die Deutſchen, darinnen erſtlich die allge⸗ 
meinen Regeln der Poeſie, hernach alle beſon⸗ 
dere Gattungen der Gedichte abgehandelt und 
mit Exempeln erlaͤutert werden, uͤberall aber 
gezeiget wird, daß das innere Weſen der Poe⸗ 
ſie in einer Nachahmung der Natur beſtehe. 
An ſtatt einer Einleitung iſt Horatü Dicht⸗ 
Kunſt in deutſche Verſe uͤberſetzt, und mit 
Anmerkungen erlaͤutert, Leipzig 1730. eigent⸗ 
| lich 1729. gr. 8. 2. Alph.“ 


Progr. inuitatorium fi lens Mulas oh 
Philoſophiæ. 3. B. 4 | 


Oft. Inaug de Poetis Pplogoplis Reipubl. ge- 

1 nerique humano vtiliflimis, 1730. 4. 4. Bo⸗ 
gen Sie iſt beym Antritt dee ar 
feßion gehalten worden. 


155 Sterbender Cato ein Trauer⸗ Spiel nebſt Ser 
1 77 1 Gekanken von Trauer ⸗ Spielen und 


einer 


FF 


5 5 en Erd, 1730. Lan. Deucſche Ada i Erud, 
Gel. Seit, 1729. P,936- CXLIX. Theil. 


eh. Thriftoph « Gotiſched. 87 


Bi einer Deiner Entchen Borede, darinn von der Ein⸗ 85 
richtung deſſelben Rechenschaft ergeben ⸗wird, | 
Leipzig 173 2. 8. 8. B. | 


Jpbigenia. ein Trauer + Spiel aus dem Franzd⸗ 
ſiſchen des Racine ins Deutitjeüberfpäkeipn 
1733. 8. 8. Bogen. 


Ein war ver Held und ae e egent nach 
dem Peuſter Friedrich Auguſts in einem Ges 
dichte von z. B. fol. 1733. 


Sachſens vollig erſetzter Verluſt bey der Chur⸗ 
Furſtl. Huldigung Seiner ietztregier. Koͤnigl. 
Mai. in einem Gedichte, RE 


Erſte Grunde der geſammten Welt⸗ 
Weisheit, darinn alle Philſoophiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaften in ihrer natuͤrlichen Verknuͤpfung 

abgehandelt worden, zum Gebrauch Aca⸗ 

demiſcher Lectionen e Erſter 

Phedtetiſcher Theil mit Kupfern. 

Leipzig oe Rz Alph. 16. Bogen ** dar⸗ 
inn eine ſchoͤne Ordnung, vortrefliche Deut⸗ 
lichkeit, moͤglichſte Kuͤrze, reine Schreib⸗Art, 

h EN volftändige Abhandlung angetroffen wird. 


7 4 N zwey 


* Eine Critiſche Beurthei⸗ |: verbefferten Auflage des 


lung nebſt der Bertha: 8 Cato von 
ge deſſelben ſtehen | 
ja Critiſchen Beytraͤ⸗ . 885 Zamb. Ber. 1933. 
gen V. Stuck: wie 15 MR Deutſche Acta 
auch bey der neuen und rud. CLXXX. Th. 


8 31 Joh. chriſtoph Gonſched. 
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Zpweßter practiſcher Theil, mit einem Regi ⸗ # 
ſter über beyde Theile. Leipz. 173 4. 8. 1. Alph. 

17. und ein h. b. darinn ſonderlich ein Aue zug 
aus den beſten Sitten⸗Lehren der Alten, ſo weit 
ſich dieſelben miteinander vergleichen lain zu 
finden iſt. | 


Hrn. P. Coſte Rede auf den Tod Yuaufli II. 
5 dem Franzöͤſi (den überſetzt. 3 33: Fol. 1 
ogen. % ’ 


Ode auf den Tod des ſel. Hof⸗ Rath Menkens, | 
welche ihrer Nettigkeit halber in die Gelehrte Zei⸗ 
tungen vom Jahr 1732 Bl. 425. ganz einges 
rückt“ auch den Schriften angehaͤnget, die im 
Jahr 173 2. die Preiſe in der deutſchen Geſell ⸗ 
ſchaft erhalten haben. in 

Da die Poeſie am geſchickteſten die Weisheit fort⸗ 
zupflanzen, in einem Gedichte, ſo 1733. den 
Poetiſchen Preis erhalten. 10 


Progr. de iniquitate exterorum in ı ferendo de e · | 
ruditis noſtratibus iudicio. Lip. 1734. 
0 


Or inaugur de vtilitate & neceſſi tate err y, 
Pes! in contemtores eius. 173 a 


Bone, 


* RER 1 mit ei⸗ Antwort auf des beruͤhm⸗ 

ner Ode auf die Fr. von | ten Voltaire Sinn⸗Ge⸗ 
Jieglern geſchehen im dichte von der letzten 8 
Jahr 1733. p. 789. m. f. nigs Wahl in Polen Gel. 

wie auch mit einer Fran⸗ eit. 1733. p. 767. 768. 
zsͤſiſchen DR en RE 
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Vorrede von dem n Bathor in den Opern vor der 
UÜberſetzung von D. Swifts Anti⸗Longin. 


Von ebe Difputationibus fi find mir folgende be | 
kant worden. | 
Dubia circa Monades Leibnitianas quatenus pro 
elementiscorporum venditantur, die er 17 22. 
als Autor unter Hr. Dr. Langhanſen verthür 
diget hat. 


dig de genuina omniprælentie diuinæ notione, 
 Regiom, 1723. 


Hamartigenia ſiue Difp. de fonte vitiorum huma- 
norum. Lipf. 17 24. 


Vindiciæ Syſtematis influxus phyfici. Lipſ. Sect. 
J . 1729. Sect. II. 1728. Sect. III. 1729. 


Als Præſes hat er berthaͤdigen helfen 


Diſſ. de infelicitate regni e: ex quo litteræ exulant. 
Lipſ. 173 2. 


Auch hat er im Jahr 1729. als er ſich etliche Wo⸗ 
chen in Danzig aufhielt ein Schediafma von 2. 
Bog. unter dem Titel drucken laſſen: Specimen 
animaduerſi ionum aftronomicarum, hi 


Ohne Ausdrückung ſeines Nahmens ſi nd 
— von ihm herausgegeben: 


Vernuͤnffige Tadlerinnen II, Theile. groß 8. 
dieſe wöchentliche Schrift ward von ihm und 
einigen Freunden 172 5. nach der Art des Spe- 
urs und ne zu = anfang nd | 


2% ih. Chriſteph Geteſched. 


mit dem m ahr 17 26 1726. „befehloffen „der en / der Theil von von 
1726. ward in Leipzig verlegt. Ruch dem Dies 
ſtc aufgehoͤrt gab er heraus 
Den Biedermann, welcher zu Leipzig 17 27. und 
1728. woͤchentlich in 4 to erſchien und feiner net- 
ten Schreib» Art, guten Morale und angeneh 
men Abwechſelungen wegen geruͤhmet wird.““ 


Jubel: Ode auf das ate Evangeliſche Jubel⸗Feſt 
Hamb. 173 0. 4to 2. B. Iſt an 3. bis 4. ver⸗ 
ſchiedenen Orten aufgeleget worden, und ihrer 
e wegen ins XII. ROT der 

A. Theol. Bibl. eingeruͤckt. 


Verſprochen hat Er: 
Geste Berkeleys bekannte 3. Geſpräͤche zwiſchen 
860 as und Philonous von der Se fnbeit 
der Menſchlichen Seele aus dem Selben! z 
überſetzen. 
Des Hrn. von Tſchirnhauſen medicinam men-: 1 
tis & corporis deutſch zu uͤberſetzen. Siehe die 


7 zum ten Theil ſeiner Weltweis / 
eit. 


|  Yisceis Poetik mit Anmerkungen altert 
1 DORT 


I es a Atalan⸗ 


Fan 


A „ Urtheile days kann e Zeit. 1726: . 
man leſen in Hrn el Ä 
leri Anthologia T. 1. * Sn Gel Zeit. 78. pr 
85 80 und daraus in 406 96. 8 
Jeit. 1725. p.77. S. Gel. Jeit. 1729, 
D. Acta aan ug. Sh. 0 p+ 656. 


2... Feb: Chriftopb. Gorfched, gr 
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Atalanta ein Schäfer⸗Spiel in Verſen. Siehe 
die Vorrede zu ſeiner Iphigenag. 


Im Nahmen der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig hat Er heraus 
er gegeben.. 


Nachricht von der erneuerten deutſchen Geſell, 
ſchaft in Leipzig und ihrer ietzigen Verfaſſung 
1727. 8. ward 173 1. wieder aufgeleget mit 
den noͤthigen Veraͤnderungen und Zuſaͤtzen. 


Oden der deutſchen Gefellichaft in Leipzig in 
4. Bucher abgetheilet, 1728. groß g. deren 
Ausgabe er beſorget, die ſchoͤne Zuſchrift und 
Vorrede, auch viele trefliche Stuͤcke in denſel⸗ 
ben verfertiget; deren ich daher, ob ſie gleich 
ſonſt beſonders gedruckt geweſen eben nicht ge⸗ 
dacht. Gleiche Arbeit hat er auch gethan an 


Der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig eigenen 
Schriften und Uberſetzungen in gebundener 
und ungebundener Schreib⸗Art, mit ſeiner 
Vorrede. J. Theil 173 0. 8. 1. Alph. 13. B. 
Mer Theil. 173 4. e 


Der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig geſammlete 
Reden und Gedichte, welche bey dem Eintritte 
und Abſchiede ihrer Mitglieder pflegen abgeleſen 
zu werden nebſt feiner Einleitung und Vorrede, 
1732.8. 1. Alph. ( B. 
98 e enn 
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Joh. Chriſtoph Goteſchedd 
Beytraͤge zur Critiſchen Hiſtorie der deutſchen 
Sprache, Porfie und Beredſamkeit heraus gege ⸗ 
ben von einigen Mitgliedern der deutſchen Ge⸗ 

ſellſchaft. Leipz. 173 2. u. f. davon nunmehr Ill. 

St. heraus, iedes 12. Bog. ſtark. 


Ein Fremder wuͤrde weit mehr zum Ruhme 
dieſes Mannes geſagt haben, als ich wegen der 
Freundſchaft thun koͤnnen, in der ich mit ihm ſtehe. 
Jetzo bemerke ich nur noch zwey Dinge, die ich nicht 


mit Stillſchweigen übergehen kann. In feinen Ge⸗ 


dichten wird man eine weit groͤſſere, nicht nur poeti⸗ 
ſche ſondern auch moralifche Reinigkeit der Worte 
antreffen als bey vielen andern Poeten. Seine 
Anweiſung zur Poeſie iſt nicht ſo beſchaffen, wie 
wohl dieſe und iene, die man wegen der frenen Verſe 
ohne Furcht eines Aergerniſſes der Jugend nicht in 
die Haͤnde geben koͤnnen. Er iſt nicht nur ein Poet 
ſondern auch ein Philoſoph, und das zeigt er auch 
in feinen Gedichten. Naͤchſtdem muß ich des Glů⸗ 
ckes gedenken, daß ihm bey feiner Verehlichung ei 
nen beſondern Vorzug gegeben. Seine Eheliebſte 
bon nicht nur ihres Mannes fondern auch ihrer 
ſelbſt wegen in dieſes Buch. Denn fie gehoͤret ſelbſt 
unter die iegtlebenden Gelehrten; fie hat ſich durch 
die öffentlichen Proben ihrer Geſchicklichkeit unter 
denſelben einen Platz erworben, und die Zahl der 
gelehrten Frauens⸗Perſonen unter den Deutſchen 

vermehret. Sie iſt e e 

u a Mi Luiſe 


— 


\ 


S. dauon Gel. Zeit. 1732. p. 517. 
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ty 
m First 


Euife Kdelgunde Si 
ctoria Gottſched, 
geb. Wulmus. 
Je ward zu Danzig 17 13. den 1 1. Apr. ge⸗ 
W 


J bohren. Ihr Sel. Hr. Vater war Hr. Jo⸗ 
hann Georg Kulmus, Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſcher Leib⸗Medicus und Practicus daſelbſt. Nach 
deſſen vor einigen Jahren erfolgten Tode übernahm 
die Vorſorge vor ſie ihr Herr Vetter, der noch leben⸗ 
de berühmte Hr. Johann Adam Rulmus, Dos 
etor der Medic. und Profeſſor am Gymnaſio zu 
Danzig, deſſen anatomiſche Tabellen ſich ſo be⸗ 
liebt gemacht. Sie ward von ihrer Sel. Frau 
Mutter als einer ſehr belefenen und gelehrten Frau 
auf ganz beſondere Art angeführet und angewieſen, 
mit der Feder beſſer umzugehen und ſo wohl ihre 
Mutter» Sprache als die Franzoͤſiſche Sprache 
beſſer zu wiſſen, als insgemein geſchicht. Auſſer dies 
fen beyden Sprachen, davon fie die deutſche mit ei⸗ 
ner eritiſchen Richtigkeit ſchreibet, verſtehet ſie auch 
die Engliſche nollkommen, wie fie denn wuͤrklich ietzo 
an einer Uberſetzung eines wichtigen Engliſchen phi⸗ 
Gaben und critiſchen Buches arbeitet. Die 
Mathematik, Philoſophie, Poeſie und Muſik hat 
ie ſeht wohl inne. In hiſtoriſchen und moraliſchen 
Buͤchern iſt fiefehr beleſen. Die Muſen find ihre 


tägliche Geſellinnen. Die Buͤcher find ihr das, 


ws vielen Perſonen ihres Geſchlechtes das ie 


94 Knife Adelg. Vict. Gottſcheg. 
der Putz und dergleichen Eitelkeiten find. Was As 
brr das meiſte, ſo iſt ihre Wiſſenſchaft mit trefli⸗ 

chen Gemuͤths⸗Gaben verknuͤpfet, und da ſonſt 
die Frauen, wenn ſie im Studiren den Maͤnnern 
nachahmen gar leicht die Geſchaͤfte verſaͤumen, wel⸗ 
che ihrem Geſchlechte im Hauſe eigentlich zukom⸗ 
men, fo wird ihr hergegen nachgeruͤhmet, daß fie ihr 
re Haushaltung mit ſolchem Fleiſſe und ſolcher Ge⸗ 
ſchicklich keit führe, als immer eine andre thun kann, 
die nicht eine ſo groſſe Liebe zu den Wiſſenſchaften 
hat. Kann eine vollkommene Gleichheit der Ge⸗ 


muͤther und Neigungen, ein mit guter Uberlegung 


und nach langer Prüfung geſchloſſenes Band eine 
Ehe gluͤcklich machen, ſo muß man gewiß dieſes von 
der Ehe des Herrn Prot. Gottſcheds ſagen, wel⸗ 
cher trefliche Poet und Gelehrter dieſe ſchoͤne Poe 
tin und gelehrte Frau 173 5 in Danzig geheyra⸗ 
thet hat: Nachdem ſchon ihre felige Eltern ihn bey 
ihren Lebzeiten ihrer Freundſchaſt gewuͤrdigt hatten. 


So oſt ich an dieſe Ehe gedenke, falt mir der bes 


ruͤhmte Franzoſe Andreas Dacier mit ſeiner ge⸗ 
lehrten Frau Anna Dacier, der Tochter des gelehr⸗ 
ten Tanaquil Fabers ein. Denn auch dieſe 
wollten einander in der Liebe zu den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften nichts nachgeben, und haben ſich bey⸗ 
de durch ihre Schriften ein beftdndiges Andenken 
geſtiftet. Bisher hat die gelehrte Welt bereits fol⸗ 
gende Proben ihrer Geſchicklichkeit geſehen, die a⸗ 
der kuͤnſtig noch von mehreren duͤrſten begleitet wer⸗ 
den, da ſie durch das Beyſpiel ihres Ehemannes 


immer mehr aufgemuntert wird. i 
* — | BT RE) 4 f 5 Det 


. 85 


Auiſe Adel. Viet. Gottſched. 9 


— — En 

Der STE RE von Lambert Betrachtungen über 
das Frauenzimmer aus dem Franzoͤſiſchen üs 
berſetzt durch L. A. V. K. von welcher auch eini⸗ 
ge mer angehängt. Lap. 1730: 6. Bo, 
dens, 


Das glückliche Rußland am ee 
Ihro Kaͤyſerl. Mat. Anni Iwanownaͤ. a7 3; 
in einer Ode erwogen. 


Der Sieg der Beredſamkeir aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen der Frau von Gomez uͤberſetzt. Leipzig. 
1735. 7. Bogen. groß 8. wobey ſich aber 
mahls einige ihrer Gedichte finden. Z. E. ein 
Stück aus des Herrn Voltaire Trauer, Spiel 
be welches he in enen Verſe eier | 
N; 


caro e ein Trauer Spiel aus dem Engliſchen des 

Herrn Addiſons überſetzt 8. Leipzig. 173 5. 

9. Bogen. Iſt Ihro Maieſtaͤt der üezigen 
ne von England jugeſchtieben. | 


% 
E 


8 x 1 
5 * 4 Kr, 4 e er e 
n \ 
AS — 7 vie 
e N 1 4 * 5 
4 0 a J 
— 


5 


* Fe 
\ 4 Sn 
amm. 


N 


ö kuͤndig iſt, erblickte das Licht der Welt 
im Jahr 1660. den 19. Febr. zu Halle. 
Sein Herr Vater iſt geweſen Herr D. Friederich 
Hoffmann, Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen des Magdeburg. Herrn Adminiſtratoris Au⸗ 
guſti Leib» Medicus, deſſen gelehrte Schriften 
von feinen Verdienſten ſattſahm zeugen. Seine 
; a Mutter war Anna Maria geb. Knorrinn, 

d aus einer alten und vornehmen Familie der 
Stadt Halle entſproſſen. Von dieſen vornehmen 
Eltern wurde er durch gute Unterweiſung zu Hau⸗ 
fe fo. lange angefuͤhret, bis er im Jahr 1673. im 
zten Jahre feines Alters das Haͤlliſche damahls 
gar beruͤhmte Gymnaſium zu beſuchen anfing 
und ſich ſo wohl in Sprachen als Diſciplinen 
fleißig uͤbte, und zu deſto mehrerer Verbeſſerung 
des Verſtandes bey dem damahligen Rectore 
Praͤtorio die ganze Philoſophie, Phyſik und einen 
Curſum Mathematicum hoͤrete. Nach dieſem 
ö Sat, Grunde gieng er im Jahr 1678. im 
Jan. auf die Univerſitaͤt Jena. Die Luft zur 


Dun groſſe Mann, deffen Ruhm belt 


Medi⸗ 


1 5 . 
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Mediein war ihm gleichſam von ſeinen Voreltern 
angeerbet. Wie denn ſeines Groß⸗Vaters Bru⸗ 
der, Laurentius Soffmann, welcher bey 
Churfuͤrſt Johann Georg dem ll. von Sachſen 
Leib⸗Medicus war, ſich dadurch ſolche Verdien⸗ 
ſte erworben, daß er von Kaͤyſer Ferdinand dem 
Il. geadelt worden. Dieſe Luſt zu der dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte fo nuͤtzlichen Wiſſenſchaft zeigte 
ſich an ihm von Jugend auf bey den von ſeinem 
Hen. Vater vorgenommenen Phyſicaliſchen Ver⸗ 
ſuchen und Zerſchneidungen allerhand Coͤrper. Er 
folgte alſo dieſem natuͤrlichen Triebe, ſuchte aber 
feine Erkanntniß auf feſte Gruͤnde zu bauen. Das 
her ließ er ſich zufoͤrderſt die Mathematik und Na⸗ 
tur⸗Lehre, wie ſie aus allerley Verſuchen und Er⸗ 
ſahrungen erlaͤutert wird unter Anweiſung des Hrn. 
D. Weigels, welcher mit Recht der Jeniſche Ar⸗ 
chimedes heiſſen mag, beſtens angelegen ſeyn. Da⸗ 
bey aber ſetzte er die Med icin ſelbſt, als fein Haupt⸗ 
Studium keinesweges bey Seite, ſondern trieb 
dieſelbe ſowohl unter der Anfuͤhrung des aͤltern Hen. 
D. Wedels als durch eignes fleißiges Nachſin⸗ 
nen auf das emſigſte. Dieſer Fleiß brachte ihn in 
kurzer Zeit ſo weit, daß er im Stande war im fol⸗ 
genden 1679ften Jahr einigen Studenten ein 
Chymiſches Collegium zu leſen. Weiler auch üs. 
berhaupt ein groſſer Liebhaber der Chymie war, 
welche der Arzney⸗Kunſt ein ungemelnes Licht an 
zündet, damals aber Hr. D. Cramer Proſeſſor 
der Mediein zu Erfurt hierinn beſondern 
Ruhm hatte, ſo zog er zu Anfang des 168 oſten Jah⸗ 
res nach Erfurt und erlernete aus den Vorleſun⸗ 
J Gel. Eur. Il. Cb. G gen 


98. Sriedtich Soffmaunn. 
gen und durch den Umgang dieſes Mannes ſeht dies 
les. Im November dieſes Jahres wandte er ſich 
nach Jena zuruck, und diſputirte unter Herr D. 
Wedeln de Fermento ventriculi. Er ſuchte ſich 
auch durch eine andre Diſputation zu zeigen, wel⸗ 
cheer von dem Selbſtmorde verfertigte, und 
gleichfalls unter dem Vorſitz dieſes Gelehrten hal⸗ 
ten wollte. Weil derſelbe aber dieſe Diſputation 
ſehr gelehrt befand und daher beym Durchſehen 
kein einziges Wort darinn aͤnderte, ſo hielt er ſei⸗ 
nen Fleiß einer groͤſſern Belohnung werth. Er 
rieth ihm alſo ſich bey bevorſtehender Doctor Pro⸗ 
motion anzugeben, und dieſe Arbeit zur Inaugu⸗ 
ral⸗Diſputation anzuwenden. Herr Hoffmann 
folgte dieſem Rathe, hielt daher den 3 1. Januar. 
168 1. unter dem damahligen Decano Herrn D. 
und Prof. Faſchen dieſe feine Inaugural⸗Diſpu⸗ 
tation mit groſſem Beyfall, und ward darauf im 
Aiſten Jahre feines Alters den sten Febr. von 
Hrn. Wedel als Doctor der Medicin erklaͤret. 


Eine neue Ehre iſt vernuͤnftigen allemahl ein neuer 
Antrieb zu vermehrten Fleiſſe, und dazu diente ihm 
auch ſeine erlangte Wuͤrde. Wie er denn darauf 
im May die bekannte Diſputation de einnabari 
Antimonii, welche nachgehends in Holland nach» 
gedruckt worden, ſchrieb und als Praͤſes hielt, auch 
nachher in Jena ein ganzes Jahr medieiniſche und 
Chymiſche Collegia mit groſſem Beyfall laſe. 
Im Jahr 168 2. hielt er als Vorſitzer abermahls 
feine Diſputation de morbo conuulſivo ex viſo 
pectro, Im Julio that er eine Reiſe nach ee 
Den pPha⸗ 
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phalen um gute Freunde daſelbſt zu beſuchen. Weil 
erſſich aber allda durch feine gute Aufführung und 
gruͤndliche Wiſſenſchaften bey vielen vornehmen in 
Hochachtung ſetzte, und viele Kranke ſich feiner Eur 
anbertraueten, entſchloß er ſich daſelbſt zu bleiben. 
Nach Verlauf zweyer Jahre that er eine Reiſt nach 
Holland, allwo er die meiſten Staͤdte beſahe und 
Gelegenheit nahm die vornehmſten Aerzte zu ſpre⸗ 
chen und ihren gelehrten Umgang zu nutzen. Er 
hielt ſich in Leyden bey feinem Landsmanne dem 
‚berühmten Botanico und Profeſſor der Medicin das 
ſelbſt Herrn Hermannen auf. Darauf gieng er 
im Monat Julio mit dem Paquet ⸗Boot nach 
England über, hielt ſich bis in die Mitte des Octo⸗ 
bers in London und Oxfort auf, beſahe alle Sel⸗ 
tenheiten und Merkwuͤrdigkeiten, ſonderlich die, ſo 
die Phyſik, Anatomie und Mechanik angiengen. 
nſonderheit hatte er andrer berühmter Maͤnner 
E. Sydenhams, Scleri, Crelles zu geſchwei⸗ 
gen, die Ehre eines naͤheren Umganges mit dem 
Ritter Rob. Boyle zu genuͤſſen, und viele Kenn⸗ 
zeichen eiter ſonderbahren Gunſt von demſelben zu 
empfangen. Im November ſelbigen Jahres kam 
er in Minden wieder gluͤcklich an. Und wurde 
168 f. bey dem Regimente des Herrn Obriſten 
von Zieten als Medicus angenommen. Im fol⸗ 
genden 168 6ften Jahre ward er von Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchkl. von Brandenburg Friedrich 
Wilhelm G. G. zum Land ⸗Phyſico des Fuͤr⸗ 
ſtenthum Minden allergnaͤdigſt ernennet, und ihm 
der Titel eines Churfuͤrſtl. Hof⸗Mediei beygele⸗ 
get. Im Auguſt 85 er mit en e 


chwa⸗ 


ne 100 Friedrich Soffmann. 
Schwager dem Hrn. Geheimen⸗Rathe und Canz⸗ 
ler Unverfaͤrth abermahls eine Reiſe nach Hol 


land und Brabant vor, welche er im October zus 


rück legte. Darauf trugen ihm den 23. Oct. die 
Herrn Land⸗Staͤnde des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt das erledigte Land ⸗Phyſicat nebſt einem Ger 
halt von 200. Thlr. geneigt an. Er folgte die⸗ 
ſem Ruſe und trat im Merz des folgenden Jahres 
dieſe Bedienung an, erhielt auch dabey von vielen vor⸗ 
nehmen Perſonen noch andre anſehnliche Beſtal⸗ 
lungen, um ihnen in Krankheiten mit gutem Rathe 
beyzuſtehen. Nach Abſterben Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Friedrich Wilhelms, welches in die⸗ 
ſem Jahre erfolgte, wurde er von deſſen wurdigſten 
Nachfolger Friedrich dem III. ten in feiner Be⸗ 
ſtallung beſtaͤttigt Im J. 168 o. war zu Hornhau⸗ 
ſen ein neuer Geſund⸗Brunnen entſprungen. Er 
reiſete alſo dahin, hatte viele vornehme Patienten 
in der Cur und Gelegenheit trefliche Anmerkungen 

zu machen. Daher beſchrieb er auch dieſes Waſ⸗ 
ſers⸗Wuürkung in einem Tractaͤtgen. In eben 
dem Jahre verſprach und verheyrathete er ſich mit 
Jungfr. Anna Dorothea Serſtells, Hrn. Ans 
dreas Serſtells, Churf. Braunſchweig. Hof⸗ 
Ahpothekers zum Clausthal und Zellerfelde Jung⸗ 
fer Tochter. Deren Treue und Hülfe hat er in ei⸗ 
nem vergnuͤgtem Eheſtande ſattſahm erfahren, und 
mit ihr 3. Soͤhne und 3. Toͤchter erzeuget. Von 
dieſen ſind aber nur noch am Leben Hr. D. Frie⸗ 
drich Soffmann, Koͤnial. Preußiſcher Hofe 
rath und ordentlicher Profeſſor der Medien zu 
Halle, und Maria Sophia, welche den 95 — 
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Naas enen Domainen » und Kriegs⸗ 
Rath Hrn. Schmalzen geheyrathet hat. Im J. 
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1692. beſahe er die ſehenswuͤrdige Baumanns⸗ 
Hoͤle und gab davon auf Veranlaſſung guter 


Freunde etliche Bogen in den Druck. 


Ich berſpahre die Erzählung feiner übrigen in 
dieſer Zeit herausgegebenen Schriften bis in das 


folgende Verzeichniß derſelben, und gedenke nur, 


daß Ihro Churfürſtl. Durchl. von Branden⸗ 
burg dadurch und durch ſeine andre Verdienſte be⸗ 
wogen worden ſeinen Wiſſenſchaften im J. 1693. 
einen groͤſſern Schau⸗ Platz zu eröffnen. Denn 
dieſelbe richteten bey Stiftung der Friedrichs⸗Uni⸗ 
verſitaͤt in Halle unter andern gelehrten Leuten, 
welche ſie zur Aufnahme dieſes neuen Muſen⸗Si⸗ 
tzes dahin zogen, auch auf dieſen gebohrnen Hal⸗ 
lenſer Dero allergnad. Abſehen, und beriefen 
ihn dahin als Proteſſorem Medicinæ primarium, 


und in der Philoſophiſchen Facultaͤt als Profes _ 


ſorem Phyſices experim. Darauf zog er auch 
im Merz dahin und hielt den 23 ten feine Antritts⸗ 


Rede, von der Uberfuͤhrung eines Atheiſten 


aus dem hoͤchſtkuͤnſtlichen Bau des menſch⸗ 
lichen Coͤrperz. Im Jahr 1694 wurde die 


neue Univerſitaͤt den 1. Jul. von Ihro Churfürſtl. 
Durchl. freyerlichſt eingeweyhet und ihm dabey 


durch öffentliche Ernennung des Hrn. Geh. Staats⸗ 
Raths Frey⸗Herrn von Fuchs obgedachte dop⸗ 
pelte Profeßion anvertrauet, Am folgenden 2. 
Jul. erhob er in hoher Gegenwart Ihro Churf. 
Ducchl. und des ganzen 8850 zehen Candidaten 
eine f 8 . 3 a 
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zur 


ee: Friedrich Seſfmann. 


zur zur Docter Aürde in der Mediein. Vor der 
Einweyhung find die Grund-Geſetze der Medi⸗ 


eilniſchen Facultaͤt, das Siegel derſelben, die 


Ordnung bey den Examinibus der Candidaten 


von ihm entworfen, und bey Hofe beſtaͤttigt wor⸗ 
den. Er iſts, der auf dieſer Academie die erſte 


| Mediciniſche Diſputation gehalten hat, welche 


de generatione ſalium handelte, wie auch 1694. 
die erſte Inaugural Difputation de ſaliua & eius 
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8 und bey Ertheilung der Medieiniſchen Bedenken g 


morbis. Nachmahls hat er auf dieſer Univerſi⸗ 
tät 4. mahl das Pro⸗ Mectorat iedesmahl ein ganz 
zes Jahr mit groͤſter Zufriedenheit der Academie 

verwaltet. Er iſt 44. mahl Decanus in der Me⸗ 
diciniſchen und 5. mahl in der Philoſophiſchen Fa⸗ 


cultaͤt geweſen: hat 3 00. Inaugural⸗Diſputa⸗ 


tionen gehalten, und ſeit der erſten Einweyhung 
3 20. Boctores der Mediein gemacht, und viele 


gelehrte und vornehme Leute gezogen. Ohne den 


ordentlichen Mediciniſchen hat er mit groſſem Bey⸗ 
fall 16. experimentalia und 10. Chymica und 


Metallurgica Collegia ern 20, affen Hipp 
55 tomien DAHER: 


Im Jahr 1696. ward er von der er 


natur curioſorum zum Mit⸗Gliede unter dem 


Nahmen Democritus, desgleichen 170 r. zum 


Mit⸗Gliede der neuen Königl. Preußiſchen So⸗ 


cietaͤt der Wiſſenſchaften, ferner 17 20. in die 


weltberuͤhmte Engliſche Societät der Wiſſenſchaf⸗ 


ten und 173 1. in die Kaͤyſerl. Academie zu Pe⸗ 


ans aufgenommen. Sum Comite Palat. Ox- 
114 12 far, 
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er En m er von Ihro Durchl. dem Aae von 
j a gemacht worden. u, 


Im gahr 1700. ſuchte man ihn an des Hr 
Prof. Meiboms und des Leib⸗Medici Behmens 
Stelle nach Helmſtaͤdt zu ziehen, dergleichen An⸗ 
traͤge er auch ſonſt verſchiedenemahle von andern 
Orten gehabt. Allein theils das Einrathen vorneh⸗ 
mer Goͤnner, theils die Liebe zu feinem Vaterlan⸗ 
de hat gemacht, Du er ib iederzeit von 1 55 
seichnet, EN 


Im Jahr 1703. eee Ihro Kön. Mail. 
von Preuſſen ihn allergnädigft zu Dero Leib⸗Me⸗ 
dico zu ernennen. Fuͤnf Jahr hernach aber nem⸗ 
lich 7708, ward er durch eine Staffette von Der 
roſelben wegen Dero Unpaͤßlichkeit nach Berlin 
gerufen. Da denn dieſelbe aus eigenem Triebe 
und Vertrauen ihn zu Dero Hof⸗ Nath und 
wuͤrklichen Leib⸗Medico ernenneten. In ſolchem 
Stande blieb er 3. Jahr und erwarb ſich durch 
17 85 Treue und mermüdete RR ſo ir 


ir Nie 


Diäten Ads Serfaloungen Pi 2175 175 
97 ward, und zu ſeiner vorigen Bedienung 
| ach Halle zurück gehen konnte: Denn ſeine Pro⸗ 
feßion hatte er ſich gleich bey Antretung des Amtes 
eines Leib⸗Mediei . und nachmahlen 
G4 wwie⸗ 


de und Huͤlfe gebraucht. Nicht allein der groͤſte 
weltliche Monarch dieſer Zeit, nemlich Ihro 


| Dieſelben waren nicht nur hierüber ſehr vergnügt, 


andern mit Dero ſtark mit Diamanten beſetzten 


N ee in 


14 Friedrich Zoffmannm. 
| wieder bis auf dieſe Zeit mit beſten Fleiſſe und N 
zum groͤſten Nutzen der Welt verwaltet. 


Die göttliche Vorſehung aber hat ihn nicht 
nur bey der Univerſitaͤt ſondern auch auf andre 
Wieeiſe zu einem beſondern Werkzeuge feiner Gna⸗ 


Kaͤhſerl. Maieſtat, ſondern auch faſt alle 
hohe Haͤupter des Deutſchen und anderer Reiche 
haben nebſt vielen andern Vornehmen ſich ſeines 
Rathes in Krankheiten und Unpaͤßlichkeiten be⸗ 
dienet. Noch 173 2. hatte er die Ehre von Ihro 
Kaͤyſerl. Maieſtaͤt nach dem Carls⸗Bade geru⸗ 
fen zu werden. Daſelbſt unterredeten ſich hoͤchſt 
Dieſelbe verſchiedentlich mit ihm, lieſſen ſich auch 
von ihm einige Phyſicaliſche Experimente zeigen. 


ſondern beſchenkten ihn auch gar reichlich unter 


Portrait. * Auch Ihro ietztlebende Koͤnigl. Mas 
ieſtaͤt von Preuſſen forderten ihn 173 4. aus al⸗ 
lergnaͤdigſten Vertrauen zu ſich um Deroſelben in 
Derso fo ſchweren Krankheit beyzuſtehen. Dieſe 
Eur gelung auch unter goͤttlichen Seegen ſo gluͤck⸗ 
lich, daß Ihro Maieſtaͤt wieder zur erwuͤnſchten 
Geſundheit kamen. Darauf legten ihm Dieſelhe 
auſſer andern groſſen Beſchenkungen das Praͤ⸗ 
dicat eines Geheimen⸗Rathes bey, und lieſſenihm 0 | 
RS e ne es wo 


. 
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Ka 8 Ihro Mai. Mai. die Königin ge gantz aus⸗ | 
nehmende Gnaden⸗Bezeigungen damahls und 
auch noch nach der Zeit beſtändig wiederfahren. 


Was feine Verdienſte um die Mediein betrifft, 
fo wuͤrde ich ſehr freventlich handeln, wenn ich 
davon nach meiner eigenen Meynung urtheilen 
wollte. Ich muß mich alſo nach den Nachrichten 
ſolcher Freunde des Hrn. Geheimen⸗Raths Soff⸗ 
manns richten, welche mehr Erkaͤnntniß von die⸗ 
ſen Sachen haben. Der . EN aber 
iſt folgender; 


Er iſt überhaupt den kiehanifihen Behr Sisen 
zugethan „und ein Wiederherſteller der alten 
Hippocratiſchen Heilungs⸗Kunſt. 


Er hat mit allem Fleiß und Nachdenken dahin 
1 5 5 daß die durch ſo viele Meynungen, und 
mancherley hypothefes verworrene Lehre von der 
Mediein in ein Syſtema medicinz rationalis me- 
thodo demonſtratiua möchte gebracht werden: 
davon er auch bereits 6. Baͤnde heraus gegeben 
und den 7ten gewiß verſprochen. Dieſe ſind nicht 
allein von den beruͤhmteſten Medicis in Deutſch⸗ 
land ſondern auch | in Frankreich, Holl⸗ und Eng⸗ 
land mit groff em Beyfall aufgenommen worden. N 


Er hat ſonderlich die ſo noͤthige ehre von Be⸗ | 
wahrung der „Geſundheit und Verhuͤtung eines 
fruͤhzeitigen Todes und der Krankheiten mehr ge⸗ 
an, unterſuchet und en gebracht. ed 

5 da⸗ 


1 106. | FSerdeich offen. 1 
dadon gehaltene Diſputationen ſind in toben 


meiſtens 1 55 auch ins ce 
überſetzt. ! 


Er hat fich unstreitig erst die eite Mühe 
gegeben, den eigentlichen und heilſahmen Gehalt 

der Mineraliſchen Waſſer durch Anmerkungen 
und Erfahrungen Sonnen⸗ klar zu zeigen, und iſt 
darinn gluͤcklich geweſen, daß er die ſchoͤnſten 
Wahrheiten entdeckt, und zwar ſonderlich, daß 
weder in warmen Bädern noch Sauer⸗Brunnen 
ein acidum ſondern vielmehr ein alcali ſey, da⸗ 
durch ſie wuͤrken; ingleichen, daß kein hetero- 
geneum & motibus corporis inimicum prin- 
cipium minerale darinn befindlich, ſondern nur 
ſalia alcalia, neutra, terræ calcaric & fübti- 
tilillimæ martiales nebft einem lubtiliſſimo vola- 
tili acido vniuerfali principio, nach deren ver⸗ 
ſchiedener Miſchung und Proportion ſie auch ver⸗ 
ſchiedene Kraͤfte beſitzen: davon einige — Di⸗ 
ſputationen zeugen. 5 


Er hat durch langwierige Übung gefunden ne 

au zeigen geſucht, wie man mit wenigen, auser⸗ 

leſenen und ſelbſt gemachten Arzeneyen alle Krank⸗ 

heiten heilen koͤnne. Wovon ſo wohl einige in ſei⸗ 
ner Medicina confültatoria enthaltene Bedenken, 

als auch die Nachricht von dem Gebrauch und 

Wuͤrkung einiger bewaͤhrten zu einer Haus⸗ und 
Reiſe⸗Apotheke dienlichen 1 am we 

5 wos 2 Funn 7 
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4 Cr hat ei einige fehr. wach emen erfunden, 
die an vielen Orten bekannt ſeyn, darunter iſt 
zu zaͤhlen der Lebens⸗Balſam , der liquor ano. 
3 mineralis , 99 77 das 5 baſamicde Nilternl 
lixir. e d 


Er hate am gießen die Probe gemacht und geh: 
zeigt, wie todte Coͤrper und die aus ihnen heraus⸗ 
genommene Eingeweide mit einer ſonderlichen 
und nicht koſtbahren Lauge viele Jahre lang zu 
Anatomiſchen Demonſtrationen ganz unverdok⸗ 
ben erhalten werden koͤnnen. er 


Die Kraͤuter = Wiſſenſchaft 9275 er 
zwar ſein Haupt⸗ „Werk nicht ſeyn laſſen, den⸗ 
noch aber gefunden, wie man aus der Beſchaf⸗ 
fenheit des Erdbodens, dem Geruch und Ge⸗ 
ſchmack, die Kräfte der Pflanzen und Kraͤuter 
erforſchen und abnehmen koͤnne. Man findet da⸗ 
von Nachricht in feiner, Vorrede zu Buxbaums 
enumeratione plantarum circa Halam reisen 
Anm. 


Der Hr. von Tiebienhauten ö 3 a von 
Leibnig ‚ (welcher deſſen in der Theodice ger 
denket, und dem König von Preuſſen Friedrich | 
dem 1. bekannt gemacht), und feine geweſene Zur 
hoͤrer bezeugen, daß er in der That der erſte ge⸗ 
weſen, der den Spiritum mike oder Spi- 
ritum fumantem flammiferum erfunden, wel⸗ 
cher wenn er auf Oele, die aus Gewuͤrzen gezo⸗ 
gen, gegoſſen wird, ſich ſäbſt RR dar ein 

euer 


| „ Keiedrich Soſfmenn. 


Feuer erreget. eget. Man ſchreibet zwar fi zwar ſonſt dieſe 10 
Erfindung dem Hrn Somberg in Frankreich zu, 
weil er am erſten etwas davon geſchrieben. Hr. 
Hoffmann aber hat die Probe davon lange zu⸗ 
vor ſemen Zuhoͤrern i in den Chymiſchen Collegiis 
gezeiget: wie auch a ee vorneh⸗ | 


3 men Gelehrten. te: 


| In der Erkänntniß et Natur⸗Lchre hat er zu⸗ 5 
erſt vor dem Hrn. von Keibnig , LTeworon, 
Wolfen und andern gewieſen, daß die vis mo- 
trix, welche die Urſache der Bewegungen iſt, 
den corparibus innata & eſſentialis ſey. Es wei⸗ 
fen ſolches feine theoremata phyſica aus, die er 


bereits 169 4. gegen Hrn. Thomaſtum geſchrie⸗ 


ben, ehe noch der Hr. von Leibnitz etwas von 
der vi d namica in die Acta Eruditorum einruͤ⸗ 


cken laſſen. Man beruft ſich auch deshalb auf 

das Zeugniß, welches davon der Hr. Regierungs⸗ 

abge Wolf in feiner Vorrede zur eee 
gelegt. 


Den ungemeinen Fleiß dieſes Mannes 8 
ſet endlich die Menge ſeiner Schriften, die er 
bhngeachtet feiner vielen Euren und Academiſchen 
Arbeiten der gelehrten Welt mitgetheilet, Be | 
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1 S. Hoffmann Mean: MR ders und beſſer ſey als der 


ſtrat. Eber eur, Dem. | Hombergiſche bezeigetGeo- - 


A I. froy im Mercure de 


»Da auch der Hef, | France Vol, I. 226. W 


manniſche Spiritus an⸗ 


 Seiedrich Hoffmann. N 40 


Pa ihrer rer Menge dennoch gründlich, Pin u und 
.. ah Es ſind ſelbige | 


| 2) Difpurationes, | 
RER usb, 1) Ienenfes, 
De auloxeipla, 168 1. Præſ. D. Taſchio. Iſt ww 


den damahls herrſchenden Lehr⸗ Sägen des 
Helmonts abgefaſſet. ö 


De Cinnabari antimonii 168 1. 
De morbo conuulfivo a ſpectro viſo, 1682. 


a Patienten er in der W a 
atte. 


20 Wai | 
De generatione f 1 1693. 


| 94: 
De infufi veronicæ 1 præferenda Bf Heer 


* De ſaliua & eius morbis. Refp, Joh. Ce. Hafer 
Mulhuſ. N 


Noua febrium intermittentium hypothefi is ex 
7 al mechanicis ine 18 
| een ede 


0 se, 
er n 
N r 


4 Ben AR mit einem * Berfaffern Babe. Solte 


bezeichneten Difputa ſolches Zeichen bey einigen 


tionen hat man mir be⸗ ae ſeyn, da es auch 
richtet, daß diefelbe „| fehen ſollte, fo iſts nicht 


bloß unter dem Vorſitz mir zuzuſchreiben ſondern 


des Hrn. Hoffmanns dem 7. 0 weiterer | 
verthaͤdigt worden, und Nachricht. 
die Reſpondenten iu . 


Dr. 


| De medicamentis pecificis ; eorumgue agendi 
re 
De Chinæ Chinæ modo operandi, vſu & 4115 


* De Caloris lueis & Aammz natura atque effe- 
Clibus in res creatas. R. G. Hinſel, Liuonus, 


Medleibr mechanicæ idea vniverfalis. 
De nitro eius natura & vſu in Medicina, 


10 Ka / ned Hoffen. i 1 3 


| | 1695. 
De .corporibus ee aan & edle, 
nihus. | 

De corporum motu eiusque caufi is. 
De corporum motionibus ex grauitate ortis. 
De prudenti medicamentorum adplicatione i in 
tempore. 

Metallurgia morbifera. 
Malignitatis natura & origo in mörbis: acutis. 
De Somnambulatione. a 


| 169 6. 

Febris quartanæ tota ac felix curatio. 

DE Apepfia R. I. G. Schultz, Wratish, 

De amputatione membrorum (haceltorum eo. 
rumque ſecura medela. 

De Purgantibus ce R. Aud, Orton. Cm 
like; Anhalt. g 

00 „als volatilis geneſis, v0 & be in Medi 
n. RG E. Berner, e e 
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* * 1697. f 

De 1 en e e Me. 5 
dicina. 5 

De vniuerfali agente in corpotibus. N 

De fiſtularum noua tuta ac compendioſa ſanatione 

De ſalubritate fluxus hæmorrhoidalis. 1 


* De hydrope pericardii rariſſimo. R. H. ona. 
De Synouia eiusque origine- 


De hæmorrhagiarum ‚genuina origine atque cu- 
ratione ex principiis mechanlcis 


De experimentorum quorundam ehymicorem 
peruerfa explicatione. 


De remedio doloris. podageiei, genuine &. fim- 
Nei mo. 


De inedia magnorum. ich an, 
1698. 

Hiſtoria dentium phyſi ologice & pathologice 
pertractata. Ward 17 14. wieder aufgelegt 
f. t. De dentibus, eorum morbis & cura. 

De neceſſaria ſaliuæ inſpectione ad conferuan- 
dam ac reſtaurandam ſanitatem. 


De isx ai, ſeu fanguinem fi fi itentibusR. God. 

Hoſfmannus, Polonus. 

* De anthelminticis R. Cod. Sickardus, Wratisl. 

De remediorum euacuantium e Sa 
randi ratione. 


De mechanica operandi ratione medicamento- 
rum fis dietorum alterantium. gta | 
ed. le | * De 


an 


* 5 


112 1 55 Friedrich ebeich Hoffmann. 
* De Ferdi antimonii monii medicinalis analyfı pam 


mico· medica. R. I. S. Carl, Francus. 
1699. e 


8 Becel tate phyſices in praxi medled > 4 5 
Hiſtoria variolarum epidemice Halæ graſſantium. 


De mirabili ſulphuris n fixati efficaciai in 
medicina. | | 


De cauflis caloris naturalis & przzternaturali in 
corpore. 


De natura morborum e mechanica, 


De affectibus hereditariis illorumque origine. 


* be morbis enen R. J. L. Kuren, 3 Anhalt. 


Hiſtoria febris malignæ epidemicæ petechizanfis, 
hactenus Halæ graſſantis. 


De animo fanitatis & morborum fabro. 


De præcipuo eee morbo eiusque 2 
nis cauſis. | 


Thefes ſelectiores ex philofophic & medici, 


De Terebinthina. 
* De regimine prægnantium R. I. a Plohr, 


Ofnabr. 


| De Pleuritide & enn 8 


| 159 0% 2, | 
+ De membris fractis. R. G. Fr. Otto, ae 


De potentia ventorum in corpus humanum, vbi 
ſimul agitur de aſcenſu & delcenfu argenti 
viui in Barometro. 


De 


Friedrich Soffmann. e 


Dei Me ne urio & medicamentis 8 ſe- 
lectis, ad expugnandos fine faliuatione mor- 
bos corporis humani rebelles. Ward 1204. 
ins Hollaͤndiſche durch D. Mich. Seins uͤber⸗ 

fegt und gedruckt im Haag. 

De puluerum ſternutatoriorum vero vſu & 

abuſu. 

De Diarrhæa in febribus malignis aliisque acu- 
tis morbis falutari. | 

x be remediis eee R. I. Süfe, 
WV ratisl. 

De opiatorum noua eague machanica ‚operandi 
.rafione, 


De Podagra retrocedente in corpus. 


ER 


1701. 


De motu optima corporis medicina. R. Eng. A. 
Otto, Naumburg. | 
De morbo nigro Hippocratis. 


* Sacchari Hiſtoria naturalis & medien. R. I. G. 
Maderian , Silel. 


De peregrinationibus fanitati cult nl | 
tuendis. 


Obferuationes quædam ide e circa febres 
tertianas hoc anno graffantes, 


De prudenti medicamentorum continustione. 
De conuerſione morbi benigni i in malignum; fie 


eo“ 


I Gel. Eur. II. Theil. H ve, 
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ve generatione veneni in corpore Ber impe- 
ritiam medici. 


Br‘ U carophyllis aromaticis, R. kr. Pride, 
 Mifnic. 


e quidam Ben, g 
1702. 


Pulſuum theoria & praxis examinata. 
De genuina opii correctione & vſu. ER 
De morbis fœtuum in vtero matten,  \ 


De generatione falium morboſorum i in corpore 
humano. | 


De morbis incongruis, 


* Curiofa pulli gallinacei in foemina  cachetica) | 
formati hiftoria, R. I. I. Stangius , Anhalt, 


De falubritate febrium , qua fimul reſpondetur 
ad controuerſiam motam de pulſuum diffe. 
rentia. | 


| 1 05 | 
De atrophia, A | 9 


N 
| 
1 


| 
1703 | 
De Balfamo e 5 er Ä ir 4 \ 


De prudenti virium medicamenti erploratione. 


De erroribus yalgaribis 6 eirca topieorum vſum 
in praxi. | 


De 


Friedrich Hoffmann. Ara 


— — 


De natura & præſtantia vini Rhenani in Me- | 
dicina. ' 


De bradypepſia ſiue tardiori Venen con- 
coctione L. Fr. Pfenning „ Holfat. 


De fortioribus * ex praxi medica 
eiiciendis. 


Vlcerum ætiologia vera & circa curam cautelæ. 


* De luxationum ſyntheſi in genere R. I. G. Gruhl. 
mann, Grimmenf. ? 


De potentia Diaboli in corpora. Ward 1708. | 
wieder gedruckt. 


* De anatomia publica. R. B. B. petermann 
Lipſienſ. ; 

De methodo examinandi aquas ſalubres. 
b *De auditu difficili. R. M. Marz, Naloth, Lufate 


1704. | 


De annorum clima&tericorum rationali & medi - 
ca explicatione. 


De morbis lienis. 

De purgantibus ſelectis & minus cognitis, 
Medicus ſui ipfius, 

Acgra affectu raro puſtulari ſcorbutico labor, 


* Pathologia duumviratus Helmontiani R. In. 
man. Henr. Garmann , Miſuic. 4 


0 . H 2 | | De 


116 Friedrich 4 Hoffmann. ö 
De affectu rariffimo. perpetui luce nutriti . 

thorace ſtillicidii. 0 

De bile medicina & veneno corporis. 
D i Ipecifici antifpasmodicis 


1705. 


De temporibus anni infalubribus, 


Praxis clinica & compendiofa tebrium cum 
cautelis. 


Compendioſa & clinica Praxis infammationum 
cum cautelis, 


De thermis Carolinis. of von Hrn Berg. 
mann ins Deutſche uͤberſetzt und zu Dresden 
1714. gedruckt. Der Reſpondent war ein 
Englaͤnder J. H. Plumptre „der nachmahls 
zu Cambridge Profeſſor ward. Der Reſpon⸗ 
dent der gleichfolgenden aber war ein 9 
Th. Rennedy. 


De temperamento . morum & mor · 
borum in gentibus. 


Compendioſa clinica Praxis hamorrhagiarum. 
cum cautelis, | 


De morbis endemiis ſeu quibusdam regionibus 
e 1 15 05 

| | 1706, Pre hen 1 

Crif ium n natura & explicatio rationalis; 12 | 


* De | 


„ 
— 


Friedrich Hoffmann. ji 17 


| nn Haſſiæ. R. I. BL6r ei Haffas- 


Gompendiofa & clinica praxis dolorum cum 
cautelis. 


4 


De inflammatione ventriculi, Ä 8 
De ſiderum in Corpora humana influxu medico. 


"ya Ve 1707, | 
De methodo vitam longam aequirendi eiusque 
cCauſſis. 

De aſthmate conuulfiuo cum hydrope pectoris. 


Compendioſa & clinica KOCH ER. 
cum cautelis. | | 


‚De anatomes in praxi medica vlu. 


Compendiola & clinica affectuum fpasmodico- 
conuulſiuorum praxis cum cautelis, 


‚Compendiofs & clinica praxis affe&tuum ſpas- 
modicorum cum cautelis. 


De morte fubita præcauenda. 


Ya naturæ in corporum productione & 
cConſeruatione, R. V. G. Bucherus, Miſnic. 


VVV 
De duodeno multorum morborum lede. 


De naturæ & artis effectu in medendo. 


‚De morbis ex atonia cerebri neruorumque na- 
ſcentibus. * f 
93 De 


e 


118 Seiedeich rich” Koffmannı. i 1 > 
Origo & natura peſtis. SE m; 
De methodo curandi peſtem. | 


1 1709. 
Deſiderata anatomico- phyfiologica, R. I. m 
= Fürftendu „ Weſtphalus. 


Compendioſa & clinica praxis morborum ex 
atonia viſcerum ortorum cum cautelis, 


1712. 


Circa nitrum e phyſico. rc u 
De aqua medicina vniuerfli. 


De acidularum & thermarum ratione eule 
tium & virium conuenientia. i 


Peruerſa iudicia de medieis & medicina, 


5 
1 


7 | 1713. 
De præmatura morte & morbis precauendis, 
De ratione præſide vniuerſæ medicng, 
De Plethora infufficiente morborum cauſa. 
De medicamentis inſecuris. 


De natura optima febrium peftilentialium me. 
dicatrice. 1 


De medicamentis 1 8 
De medicamentis fele&ioribus 10 


« 


Septem | 


Sriedrich Hoffmann. lan 119 
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* 


SE leges 1  fanitatis. 
De Pancreatis morbis. 


* x 


iz, 5 
* De. cura auenacea, von der Haber⸗Cut. 
R. Joh. Gott fr. Fiedler, Wratisl. 


De magno venæ ſectionis ad vitam ſanam & 
longam remedio. 


De morbis cum colore cutis ; deprauato, R. Ern. 
ö Ferd. Gebauerus , Silef. 


De remediorum benignorum abuſu & noxa. 


De vſu interno camphoræ Nein mo & præ- 
ſtantiſſimo, | 


% De vſu reſpirationis i in nie 3 R. Henn. 
‚Chr, Crüger 0 Wager 


17 15. 
De medicamentis balſamicis. 
Praxis clinica medicorum infantum, 


3 * De præſtantia malorum criteriorum in medici- | 
na. R. Paul, Guil, Schmidt , Silef, 


1 Praxis clinica & NEE morborum ex vte- 
ri vitio, ; | 


‚Praxis elinica & compendiofa morborum ex vi- 
tio glandularum & tymphæ ortorum. 


De vero vniuerſæ medicinæ principio. 
PP 24 er 


1 


„ Friedrich Hoffmann. f 

Succincta pathologie: ex e medicine de- | 
ductio. i | 

"De morborum ortu & cauſis eorum proximis. | 

De corporum difpofit tione ad morbos, 

De: aeris intemperie multorum malorum cauſa. } 


De imprudenti medicatione multorum morbo. 
rum cauſa. | a 


De diætæ vitio multorum morborum Gen 
De vera morborum ede. 

De generatione febrium. | 

De generatione mortis in morbis. e 


1716. San ö 
* de Sulphüribis metallorum. R. I. H. Port, Halb, 
De vifferentia Medici & Practici medicine. 
De transmutatione morborum. 
De morbis ex aliis prodeuntibus. 


pe paſſione iliaca. R, I. Fr. Conradi, Ofteroda- 


Hannov. 


* ve aquæ natura ac virtute in medendo R. Hier. 
Mart. Henriti, Hadelenius 


a } 1 N 1 7 1 7. 18 . 
* de eg ex cauſa interna feliciter curtto. 
K. Sam. Fair Narchicus. 85 ® 


NG 


* he 


7 100 Friedrich Hoffmann. *. IR 
* pe ett veterum eorumque diæta e diæta & habitu· b 
R. Joh. Henr, Schultze „ Magdeb, 


ve conſenſu partium præcipuo pathologiæ & pra- 
xeos medicæ fundamento. 


+ pe eo, quod plurimi iuxta regulas artis nafcan- 
tur. R. Chr. Dietz, Min. 


pe eo, quod plurimi ægrotorum moriantur ma- 
0. s iuxta leges artis quam naturæ. R. IT, 
alther, Miſn. 


* pe eo, quod nemo ægrotorum moriatur ex 
morbo. R. Car, Sigism. Sieff ert, Berolin. 


* pe eo, quod plurimi ægrotorum moriantur 
contra leges artis R. Io). Dictr. Lily,Guelpherb, 


* Caſus zgri ophtalmia laborantis. Ri Ioach. Frid, 
Wideburg Berlin. 


de arcana medendi methodo. 


Obferuationes & cautelæ circa thermarum vſum 
& abuſum. 


de morborum cauſis eee 


1718. | | 
* pe ede Sacræ Seripturæ medicina. R. Chr, 
Gottl, Troppaneger , presdenf, 


* pe difheultatibus i in ine addiſcenda. R. 
Joh. Aug, Heinichen , Lip, 


de febre purpurata maligna. R. I. G. Schuch, 
rod. Hannov. NER, 
* H 5 de 


122 eb — | 
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n 
De preflantia remediorum domeſticorum. 
ve erroribus circa venena vulgaribus. ob 
pe morbis recte diſtinguendis. gas 
* pehydrope aſcite. R. I. I, Weiſe, Berolin, 


* De fiſtula ani feliciter curanda. R. Henr. Be 
Brema- Saxo. 


pe modo operandi remediorum phyfi ico-me- 
chanice. R. M. Io, Geo, Hermannus , Holfat. 


ve Pinguedine ceu ſucco ſuperfluo nutritio. 
R, M. Dan. Wilh. Trillerus , Erford. 

| 1719. 
ve vera morbi hypochondriaci ſede ; “indole a ac 
curatione. 


pve veræ pathologix fundamentis. 3 

* pe palpitatione cordis, R. Chr, Gott), Steud⸗ 
ner . Silef. | | 

pe præſtantiiſſi imis medendi 8 

* pe millefolio. R. C. H. Pethzhius. Miſn. 8 

ve medicina Hippocratis mechanica, 

ne præparatione ad lectionem veterum Medi- 
cinæ auctorum. R. Cuil. Iuch, Erf. | 


1720, 
De certo mortis in mobi præſagio. 
s 1721. 
De medicina emetica & purgante bah iram ve- 
neno. ö 1 
a dhe 


Kiedrich Zoffmann. „ 
De 22 inflammatione ver vera rariſſima, fur 
ria frequentatiſſima. 


Valetudinarium virginale. R. Hens. Dav, Hen⸗ 
nenhofer, VImæ. Sueuus. 


De excellenti balneorum ex aqua dulci vlu in 
affectibus internis. 


* De noxa potus frigidi. R. Dan, Meyer, ig. 


De modo hiſtorias morborum recte conſi ignandj 
& ad vium adplicandi. 


Obſeruationes & cautiones 1 in cura. 
tione calculi. R Ioh. Chr. Hubner, Hallenſ. 


De ſalium medicorum excellente & purgante 
virtute. 


De vini Hungarici excellente natura virtute & 
lu. 
ren 1722. 

De morbis otfönhägil 


* De Balneorum artificialium ex lcoriis metalli- 
cis vſu medico germ, Schlacken⸗ Baͤdern. R. 
Jo. Carl, Schröter , Freyberg. 


De oculorum procidentia. R. Henr. Gabr. See 
bach, Longoſalia- Thuringus- 


* De putredinis doctrina ampliſſimi in medicina 
vſus. R. Gott), Beni, Berger, Suidnicenf, 
De fcirrho BR R. Sg Kir, Henr, Saher, 

Gedan. 


De 


1 24 7 Friedrich Hoffmann. 


De ſitu eredoi in morbis periculofis s valdenoxo: 


Hiſtoria inflammationis ex principiis anatomi- 
cis & mechanicis deducta. R. Emm. n Loe- 
berus, Orkamund, 


N 1 7 2 3 1 N 
er De fontibus medicatis Lauchfiadienf bus. K. 
Chr. Aug. Lichtenhahn, 0 


De venæſectionis prudenti adminiftratione, 
De vera motuum febrilium indole ac ſede. 


= 


\ 


1924. | 
* De cauto & incauto ſedatiuorum vſu R. My 
fes Sobernheim, Bingenis. 


De exulceratione veſicæ. R. Io, Emm. N 
nagel, Sondershuſ. i 


De incontinentia vrinæ ex partu dificil.R, N. 
A, Velthem, Magdeb, 


De fato phyſico & medico, eiusque rationali 
explicatione. Hr. D. Lange führt in feiner 
ausfuͤhrl. Recenfion der Wieder die Wol⸗ 
fianiſche Metaphyſik edirten Schriften p. 
244. m. f, auch dieſe mit an und ſucht ſolches 
aus angefuͤhrten Stellen zu beweiſen. Herge⸗ 
gen geſteht man in Adtis Erud 17 24. lul p. 
320. fg. zwar zu, daß Hr. Hoffmann gegen 
die Harmoniam præſtabilitam ſeine Zweifel 
darinn vorbringe, meynet aber, daß er mit 
der Wolfiſchen Meynung de nexu rerum fae 
piente in vniuerfo eins ſey. | 


be 


Kiedrich Zoffmann. a... 


* Dei duxaipie praxeos praxeos medicz. R. Lac. 1 ech | 
Variſcus. | 


Examen Chymico. Medi£ün fans 0 Sedlidenfis 
in Bohemia, 


De præcipuis medicatis Germaniæ ih eo- 
rumque examine chymico : medico. 


| 1725. 

Obſeruationes de cauto . imo vomito- 

riorum vſu. | 
De manna eiusque præſtantiſſi mo in medicina vſu. 
De purpuræ genuina origine, indole & curatione. 
De mirabili lactis aſinini in medendo vſu. | 
De valetudine fenum tuenda, | 
De feri lactis virtute longe ſaluberrima. 


De morbis ex nimia & intempeſtiua venere 
oriundis. 6 


* De ægro hydrope ex 9 Ihokinte de re- 
ſtituto. R. Theodor. Wilh, Grothus, GRAUE, 


| 1726. 
* De proceritate corporis . cauſis & effe- 
Cibus. R. Mart. Weife. . 
* De febribus intermittentibus & cognoſcendis 
& curandis, R. Chr. Gabr. Tetrenborn, Quedlinb. | 
De ignorata vteri ſtructura Mnultorum in medi 
eina errorum fonte. 


De morbis hepatis ex anatomia W 5 
)e 


126 Briedrich Boffmann. 


De i ex hepatis vitio. e 


a ur connubio aquarum mineralium cum nladte lon- 
82 ſaluberrimo. 


1727. | 
* De dyſenteria anni 17 26. e 2 Chr. 
Marggraf. 
PDe aeris potentia in epidemicorum rel 
generatione R. C. P. Berger, Buckeb. 


De ſpecifica quorundam remediorum efncacia. 


De iudicio ex ſanguine per venæ ſectionem 
emiſſo. 


De veficatoriorum præſtanti in medicina vfl. 
De fonticulorum vſu medico. 
De morbis ex ſpaſmo veſicæ. 


17 28. * 

De 9050 corticis chinæ vſu in febribus. 

De medicis morborum caufis, 

De ætatis mutatione morborum cauſa &temedlio, 

Obferuationes clinicæ circa curationem quar. 
‚tanz, 

He apoplexia. R. Ice. Henr, Clriſt. Alan; Luc. 
cCania - Lufat, 

De febribus meſentericis. 


De potentia & impotentia animæ humanæ in 
corpus organicum ſibi iundtum, K. Mare, Nagy 
Barofnyai „ Tranſyluanus, \ 

De 


TER a 


Friedrich Soffmann. ’ 127 


De morbis is oculorum præcipuis rectke medendi 
ratione. N 


1729. N ee 
* De noxis ex remediis domeſticis incongrue ap- 
plicatis. R. Caſp. Gottl. Lindner, Lignic. 
De febre eryſipelacea. 
* De Cataracta. R. Maur. Henr. 1 Halenf, 


'* De vomitu cruento, R. Ern. Emm, Guttorf, 
Wolmirſt. Magd. 


De diæta virginum. R. Gott]. Fr. Behrens, Halb, 


Obſeruationes medico- Forenfes ſelectæ de læ - 
ſionibus externis, abortiuis, venenis ac philtris. 


* De ætate coniugio opportuna, R. Io. Dan, Kef- 
ler, Halenf, | 


Pe fonte medicato Lignicenfi, R. are Eh⸗ 
renfr. Ruͤckert, Lignic. | | 


be 555 ABl ſalubritate. 


1730. 
De . abulu. 


*Oryctographia Halenſis ſ. foſſilium N 
lum in agro Halenfi deſeriptio. R. I. I. Lerche. 
Potsdam. 


De Hæmoptyſi ſelectæ quædam obſeruationes. 15 


r ‚Harnifchius , Gera. e h 


De Hæmorrhagia W ee E eee 
ö N » De 


1 28 | Stiedrich 3 Boffmann. e 
— — 

De Immöderatä hæmorrhoidum fluxione, 

‚De hæmorrhagia cerebri. ee 

De hæmorrhagia viarum vrinariarium. 

De fontis Spadani & Swalbacenfi is convenientia, 
. 173 1. Br, 
De medicina fi mpliciſſima ſummæ eficacie. 
De dolore cephalico. R. Marth. Benzig, Hungat. 
5, De dolore cardialgico vulgo iger erf. 

De dolore ex calculo renum. 
De dolore & ſpalmo ex caleulo felleo. 
De metaſtaſi ſ. ſede morbo mutata. 


De acidulis Veteraquenſibus in Sifens X, vulgo 
Altwaſſer⸗Sauer Brunnen. K. ‚Sam. Bohneke 
Wratisl. 


* De genuina chlorofis indole origine & curatio- 
ne. R. God. Aug. Emmerich. er 


1732. 


* De a corporis humani natura ex gef 
fectu remediorum. R. Chr. Fr. Gosky, Sileſ. 


De Acido vitriolo vinofo. R. Car. Hofmannus, 


Noricus. 
De fene&tute ipfa 855750 


De vero vniverſæ medicinæ principio in ſtructura 
corporis humani mechanica rerzmu A. 
S. Große, Tranfyluanus, . 

* De 


teen hend . ¶¼—: —— eignen 
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e vera mali epileptici caufa, 


* Caſus de purpura ſcorbutica prægreſſo hæ- 
morrhoidum fluxu nimio. K. Chr. Audi. Co- 
® thenius „ Anclamo- Pom. 


De tuſſi conuulſiua. 


1733. 
* be e. R. N. 8. Ritter, Sufato-W/efiph- 
'* De abortu. R. Dan. Mindner, Wratisl. 


*De fingultu. R. Franc. E. Getfriede, Carolo- 


Thermenſis. 
9 De grauitate aëris eiusque elaſticitate in ma- 
chinam corporis Humani.R, CHiſtoph. Ran | 
Hoffmannus. 
* De neceflario ſanis mieilich, R. Henr, Imman. 
Frommann „ Geranus, 
De morbi hyſterici vera indole, fede , origine 
& cura. R. Friedr. Hoffmannus , Fil. 
* De fpasmis pharyngis. R. Andr. Gortl. Marg- 
graf, Berol. 
De morbo Lazari, R. Ba: Gottfr. Feige , Silel. 
De fpasmis gulæ inferioris & de naufea, R. Io. 
Chr. Zweigel » Wratisl. 


* De motuum eee vera ſede & e ö 
de R. Joh. Fran. Booke, Monafterio: Weſtph. 


3. Gel. car. rb. „ an. 


Des, 


1 3 0 5 N 8 i 


2 3 


1734 
De e foff li e 9 * 
De animalibus humanorum corporum infefis 


huoſpitibus. 
De Dyſenteria. 


— 
1 


5 De morbis peregrinantium. n 
De affectu ſpaſmodieo eee inuete- 


de,, 


De ſale medieinali RHEIN, | ; 
De cauta veneni dati acculatione. EN 


ll. ) Lateiniſche Bucher und an 


dre 


Schriften. 


Exercitatio medico. chymica de cinnabari anti- 
monii eiusque eximiis viribus vfuque in mor- 
bis ſecretiori, quo ipſo via ex illa veram pa- 
naceam conficiendi aperitur; adiecta fünt 
experimenta & ratiocinia varia curiofa. Lu- 
gduni Batavorum 1685. 1amo. Auf Ver⸗ 
aͤnſtaltung des beruͤhmten Botanici Hrn. Paul 
Hermanns ward dieſe Difp. ſolchergeſtalt zu 
Leyden wieder gedruckt. Eben das geſchahe zu 


Francfurt am e 1 8. 


8 Verſchiedene von dieſen 


Diſputationen ; ſind 
nicht nur einzeln, wie 


bereits bey einigen er⸗ 


innert, ſondern auch in 
den Samlungen der klei⸗ 


1 


ä 


Exer- 


7 — 


B ——— —— ² ²—— 


nen Schriften des Hen. 


Geh. Raths Hoffmanns 
wieder gedruckt worden 
und viele ins Deutſche 
uͤberſetzt. 
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Exercitatio acroamatica , de acidi & viſcidi pro 
ſtabiliendis omnium morborum caufis & al- 
Cali fluidi pro iisdem debellandis inſufficientia 
ad Theodorum Chriſtophorum Krug, Pot. Elect. 
Brandenb. vt & Ser. Landgrauii Haflo- 
Caſſellani Conſiliarium & Archiatrum prima. 
rium. Francofurti ad Moenum. 1689. 8. 
IJIſt gegen des beruͤhmten Cornelii Bontekoe, 
TChurfuͤrſtl. Brandenb. Leib⸗Medici und Prof. 
zu Francfurt, Meynung von den Urſachen der 
Krankheiten gerichtet, welche damahls von vielen 
ergriffen, durch dieſe Schrift aber voͤllig zu 
Schanden gemacht ward. Dadurch bahnte 
ſich Hr. Hoffmann den Weg zur Profeßion 
in Halle. Hr. Soyer hat fie 17 04. zu Dres⸗ 
den deutſch heraus gegeben. Man kann davon 
ſehen Acta Erud. 1689. p. 349. 


Diſſertatio epiſtolaris de affectu cataleptico ra- 
riſſimo, ad excellentiſſimum meticum, Dn. 
Georgium Wolffgangum Wedelium , Francof ad 
-Moen. 1692.4. Hr. Weſtphal Hıf-Me 
dicus zu Merſeburg und Phyſicus zu Delitfch 
nennt ſie in M. N. C. Dec. Ill. Ann. VII. & 
IX. Obſ. CXXXIX. exaſciatiſſimam & extra 
omnem comparationis aleam poſitam diſſer- 
tationem &c. 0 | RR 
Programma , quo medicinæ & ſcientiæ natura- 
lis cultores ad prælectiones publicas, Patro- 
ni & mularum fautores, ad orationem folen- 
nem quam ofhciofe inuitantur. 160 . 
De atheo conuincendo ex artificioſiſſima machi- 
F een „ nx 


7 
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n human ft ftruftura ; c „ oratio , io., ‚habita d. 27. | 
‚ Martii cum munus profeflorium auſpicaretur. 
1693. Wegen dieſer Rede haben ihn einige 
Gelehrte unter die Medicos Theologos gezaͤhlet. 
luitstio ad anatomen cadaueris mafeulini Bi 
blice habendam. 16933. 
gez ad anatomiam cadaueris ee 16 9 4. 
Inuitatio ad anatomen cadaueris feminini. 1694. 
| Programma præmiſſum difputationibus de fun- 
damentis totius medieinæ, iuxta normam mo- 
dernæ philoſophiæ mechanicæ per 5 
mos breuiter traditis. 169 4. 
Propempticon inaugurale de faliva, 
de febrium noua hypothefi, 0 
de Chinæ Chinæ operandi ratione. 


Propempticon de medicamentorum prudenti ap- 
plicatione. 


Te phyſica, IR fundamen- 
ta nouæ hypothefeos , omnia corpora natu- 
ralia conftare ex materia & ſpiritu. 4. 


Ad celeberrimi cuiusdam viri, fundatoris noux 
philoſophiæ fpiritualis fcriptum breuis & mo- 
deſta reſponſio, cum vindicatione philoſo- 
Phiæ experimentalis mechanicæ. In dem ge⸗ 
druckten Conſpectu der Hoffmanniſchen Schrif⸗ 
ten wird davon dieſe Nachricht gegeben. p. 28. 
1 Tangunt bina hæc ſcripta controuerſiam, que 
inter Cl. Thomaſſum & auctorem interceſſit. 

| 9 enim ae philoſophicam doctri. 

P nam 


vo 
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nam non fine applauſu ſub examen reuocaſſet 
& scholaſticorum opiniones exagitare ſibi 
ſumſiſſet, etiam phy ſicam aggredi animum 


induxit. Sed in hoc campo minus verlatus, 
ipſe primum cum magiftris & veteranis qui- 
busdam Studioſis, magna ſedulitate & atten- 


tione frequentavit experimentale auctoris col- 


legium. Eo autem finito, mechanicæ etiam 
philoſophiæ principia euertere eft conatus, 


negauitque ignem, aerem & lucem eſſe cor- 
pora, corporibus etiam vim motricem, ela. 


ſticitatem & grauitatem denegauit omnem. 
omniaque a ſpiritu eiusque viribus deduxit. 
Quin, dum Petri Poireti cogitata de Deo, ani- 
ma & mundo ipfius cura prodirent , ſub- 
iunxit his Thefes quasdam phyſicas, in qui- 
bus fententiam {uam profeflus eſt apertius. 


His auctor permouebatur, ut opponeret no- 


væ huic hypotheli in forma difputationis theo- 
‚remata phyjica. . Quibus Cl. Thomafıus cente- 


narium fere quæſtionum regerebat, in Sche- 


diasmate fic inſcripto: Sincerus veritatis inda- 
‚gator , viro celeberrimo, auctori nouæ philoſophiæ 
elaſtico. corpuſcularis, fundamenta veræ, anti- 


N quisfima © ex Philoſophia Mo ſaica deſumtæ hypo- 


‚thefeos : corpora naturalia conflare ex materia & 
Jpiritu , pofitionibus quibusdam conuellere volentt, 
quafliones aliquot, ad eliciendam eius claram © 
diftinElam fibique ipſi non contradicentem fententiam 
cum thefibus eius pofitionibus oppoftis, vt & con. 


ditioner finceræ & placide collationis fincere © pla. 


cide proponit, Halæ Typis Saalfeldianis. 4to. 


ER. Diſcul- 


1 
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Diſcuſſæ igitur quæſtiones & obieckiones in 
e reſponſione ac poſtea auctoritate 
regia impofitum eſt filentium. Interim con- 
troverſia hæqc auctori anſam dedit in motus 
indolem & caulam ſtudioſius inquirendi &c. 
Fundamenta medicinæ ex principiis mechanicis 
& practicis in vſum philiatrorum ſuecincte 
pPropoſita. Halæ Magdeb. 8. 1694. Iſt 12. 
wieder aufgelegt. Man hat darüber auf deut⸗ 
ſchen und andern Academien Collegia geleſen. 
Inuitatio ad anatomen publicam Gadaueris femi" | 
nini. 1694. . 


Dil. de pane groſſiori Weftphalorum , vulgo 
Bonpournickell- 1695. ’ 


Propempticon de vapore carbonum fofl lium in · 
noxio. 


Propempticon de e veterum m balfamandi cor- 
pPora. 


de animæ ac corporis commereio. 


de mechanica febrium doctrina Hippocra- 
tica. 1696. 


Propempticon de hieme tepida. 


De ftudiis facilitandis per regulas diæteticas & 


rolongandaliteratorum vita. Hal. 1697. 8. 

B eine mit Anmerkungen begleitete Rede, 

welche er bey Ablegung ſeines erſten Prorecto⸗ 
rats gehalten. 

Petri Poterii opera omnia practica & chymica, cum 

een & additamentis vtilisſimis pa- 

| riter 
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kriter ac curioſis Frider. Hofmanni: Acceſſit 
noua doctrina de febribus, ex principiis me- 
cChanicis folide deducta,; cum indice locuple- 
tiſſimo. Franck. 1698. 4. Dies Buch iſt mit 
groſſem Beyfall von den Gelehrten aufgenom̃en. 
S. Acta Erud. 1698, p. 3 89. Hr. Kentilius, 
Wuͤrtemberg. Rath und Leib⸗Medicus ſagt da⸗ 
von in latromnemat. p.393. Cl. Hoffmanni me- 
dicamenta ad Poterium quod attinet, eorum 
vtique magnipleraque non poſſum quin æſti- 
mem, non tam motus auctoritate ſummi & 
integerrimi viri, quam eorum concinnitate. 
quin & quædam eorumame iam ſub examen 
pPracticum vocata, docimaſiam ſuſtinuerunt. 
Dergleichen vortheilhafte Urtheile auch andre 


€ 


davon gefaͤllet. 


Demonſtrationes phyſicæ curioſæ experimentis 
& obſeruationibus mechanicis ac chymicis il- 
luſtratæ. Hal. Magdeb. 1700. 4. Sind aus. 

dem Collegio experimentali Hrn, G. R. Hoffe 
manns erwachſen, darinn er das Seltene mit 

dem Nuͤtzlichen allemahl zu verbinden geſucht. 


Inuitatio ad anatomen publicam cadaueris ma- 
Ilculini. | | a 


Obleruationes barometrico : meteorologicæ & 
epidemicæ Hallenſes anni 1700, præmiſſæ 
ſunt curioſæ phyſicæ meditationes circa ven- 
torum cauſas, vires & operationes in corpora 
humana ac barometron, Halæ 70 f. 4. Nach 
des beruͤhmten Rammazini Exempel hatte 
n ö auch 


ich, —— — — 


auch Herr Hoffmann eine Zeitlang die Ver⸗ 
aͤnderungen des Barometri und Thermometri, 
des Wetters und der Winde und der zugleich 
im Schwange gehenden Krankheiten bemerkt. 
Alls dieſes der Hr. von Leibnitz erfahren, gefiel 
ihm ſolches nicht nur ungemein wohl, ſondern 
trieb auch Herrn Hoffmann an, daß er dieſe 
Anmerkungen durch den Druck bekannt machte. 


De officio boni theologi ex idea boni medici, i- 
pfſo natali ſere niſſimi regiiPrincipis in actu pro- 
motionis habita Oratio. 1702. 4. 
Inuitatio ad anatomen cadaueris maſculini. 
Excufätioni refpondenti examini pulſuum cele- 
ris & frequentis, caput Il. de pulſu celeri & 
frequenti, diſſertationis de pulſuum theoria & 
praxi, cum placido reſponſo opponitur & con- 
troverſia omnibus peritis & doctis ad expen« 
dendum commendatur, Herr G. R Hoff⸗ 
mann hatte in der Dilp. de caufis caloris als 
im Vorbeygehen erinnert: pulſum celerem & 
frequentem in praxi pro vno eodemque eſſe 
habendum. Als ein gewiſſer Gelehrter dieſes 
in der diff. de natura febrium irrig nannte, be⸗ 
kraͤftigte er ſeine Meynung mit vielen Gruͤnden 
und trug die ganze Lehre vom Puls vor in der diſſ. 
de pulſuum theoria & praxi. Obgedachter Ge⸗ 
lehrter ſchrieb dagegen weitlaͤuftig f. t. Excufa- 
tio reſpondens examini pulſuum celeris & fre · 
quentis eorumque conttans diſtinctio; Hier: 
auf antwortete Herr Hoffmann in angefuͤhr⸗ 
ter Schrifft ganz kurz und bezog ſich auf 15 2. 
| 9 8 ap. 
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28 der Difp. dieſem kann beygefuͤgt werden, a 
was er von dieſem Streite geſagt in Medic. rat. 
1 ſyſtem. Tom. Ill. Sect. l. Cap. XI. p. 5 a 
legg. 6 
Ve rationis inſtructæ eee in Fabi An 
nis & humanis Oratio, dicta in 050 ſolenni 
N promotionis, 1704. f 


Idea fündarhentalis vniuerſæ Medicinæ, ex fan- 
guinis mechaniſmo methodo facili & demon- 
ſtratiua in vſum tironum adornata. Halæ. 1 07. 
4. S. ActaErud. 17 07. p. 1 27. Ein Ungenann⸗ 
ter, der zu Paris de purganda Medicina a cu- 
rarum ſordibus geſchrieben hat in der Vorre⸗ 
de p. 40. dieſen Tractat den beſten tractatibus 
phyfi ologieis beygezaͤhlet. 


Diſſertationes phyfico- medieꝶ curioſce ſelectio· 
res ad ſanitatem tuendam maxime pertinen- 
tes. Lugd. Batau. P. I. & II. 1708. 8. In Diez 
ſen beyden Theilen find 12. Dilputationen ent⸗ 
halten; welche durch ſolchen Nachdruk auch 
in auswaͤrtigen Landen, ſonderlich England und 
Italien mehr bekannt worden. Daher man 
fie geruͤhmt findet in Herrn Bernards Nou- 
velles de la rep. des lettr. 1708. Fevr. luin. 
The hiſtory of the Works of the Learned. 
1709. p. 195. desgleichen in des Paͤbſtlichen 
Leib ⸗Mediei Kancifit Tr. de nox. palud. ef- 
fluv. c. X. 6. 7. Sie wurden auch 14853 I ‚Mi 
u. iR BR 


„ 


3 
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Gratulatio de Sereniſſimi ac potentiſſimi regis 
Friderici I. ſacratiſſimo natali auſpicato re. 


Diſſertationum phyſico · medicarum ſelectiorum 
decas I, 1713. Lugd. Batav. 8. decas Il. 1799. 
Den Ruhm derfelben ſiehe im lournal litter. 

1713. Sept. & Oct. loun. des Sav. 1713, 
desgleichen in des Caſſelſchen Raths und Leib⸗ 
MNiedici Peter Wolfarts Bedenken von dem 
Hof⸗Geismarſchen Heil⸗und Geſund⸗Brunnen 
pag. 6. | | L eee 5 
Miedicinæ rationalis ſyſtematicæ tomus primus 
quo phy loſophia corporis humani viui & ſani 
ex folidis phyſico - mechanicis & anatomicis 
principiis methodo plane demonſtrativa per 
certa theoremata ac ſcholia traditur & patho- 
logie ac Praxi clinic ceu verum fundamen- 


verſo. Berol. 19 1 1. fol. 


tum præmittitur, in vſum docentium & do- 


centium & diſcentium Halæ · Magdeb. 17 18. 
A410 S. Acta Erud. 17 18. p. 3 16. ward 1729. 
ſonderlich in der III. Sect. vermehrt wieder auf 
gelegt. Es iſt dieſem erſten Tomo eine præ- 
fatio ad folidioris doctrinæ & peritiæ medicos 
vorgeſetzt von 3. Bog. Man ſehe Hrn. Gottl. 
Stollens Siſtorie der Mediciniſchen Ge⸗ 


llahrtheit p. 3 70. m. f. wo gemeldet wird, daß 


ia) dieſes Werk ſehr viele Liebhaber gefunden. 


u. »tomus fecundus, quo philofophia corporis hu- 


mani morbofi, ex accuratis Obſervationibus 
1 05 foli- 
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ſolidisque anatomicis & mechanico - phyſicis 
principlis, methodo plane demonſtratiua, per 
certa theoremata ac ſcholia traditur & vera 
pathologiæ fundamenta, nec non præſerua- 
tio ab omnis generis morbis, clare exponun- 
tur. Halæ. 17 20. S. Acta Erud. 17 22. p. 405. 
ward auch 1729. wieder aufgelegt. | 


== .- fomustertius, quo vera therapiæ fündamen® 
ta, medendi methodus & leges, tam natu- 

ræ quam artis nec non ſelectiſſima remedia, 
cum eorundem phyfico- mechanico operandi 
& dextre applicandi modo fideliter traduntur, 
omnia folidis ratiociniis demonſtrantur, & 
compluribus practicis obſeruationibus illu- 
ſtrantur; opus non tam ad praxin vulgarem, 
quam rationalem tutam & compendiofam ad- 
ornandam, perutile ac neceſſarium. Hal. 727. 
4. S. Acta Er. 17 28. Aug. ward 173 2. wieder 
aufgelegt. | KuN 


— 


„ = tomus quartus, quo fpecialis morborum 
pathologia & huic ſuperſtructa ſolida thera- 
pia, cum medendi methodo, cautelis clini- 
cis & morborum enarrationibus, adiuncta 
epicriſi, exhibentur, pars prima, doctrinam de 
omnis generis febribus tam intermittentibus, 
quam continuis & acutis inflammatoriis, per- 
ſpicua & demonſtratiua methodo tradens. Hal. 
1729.4. Wird mit beſondern Ruhme beurtheilt 
in Adt.Erud. 17 29. Oct. Er ward 173 4. ver? 
beſſert wieder aufgelegt. Dieſe 4. Tomi EN fl 1 
SET, aſe 


** 


— 


\ 
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Basel nachgedruckt; ſo hat ſie ſie auch der der bekannte 


be in Venedig 1735. von neuen kan laf⸗ b 
en. | 


2 . tomi quarti pars PO do&rinam. Dane: 
en & dolorum, Hal. 1732. S. Acta 
Erud. 1733. Iul. p. 298. 1 8 


tomi quarti pars tertia, doctrinam Sl. 
‚fionum & motuum conuulſiuorum a 
Fal. 173 4 | 


et en de meicina ab oma, hypotben 
f vindicanda, 17 18 


De methodo ne Pune, vires E 
virtutes in medendo indagandi Iſt eine Vor⸗ 
rede vor J. C. Buxbaums, welchen er zur Pro⸗ 
feßion in der Botanik in Petersburg vorgeſchla⸗ 
gen, Enumeratione plantarum in agroHalenfi 
crefcentium 17 21. und wird von Hr. Balthas. 
Ehrhart, Stadt⸗Phyſico zu Memmingen ſehr 

geruͤhmt in 1 de Belemnitis an p. 56. 


0 fegg. 


Obferuntionum phyfi co- halbe feledio- 
libri tres, in quibus multa curioſa expe- 
N & lectiſſimæ virtutis medicamenta ex- 
hibentur, ad ſolidam & rationalem chymiam 
ſtabiliendam præmiſſi. Hal. 722. 4. Er hat 
dieſelbe der Engliſchen Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchafften vorgelegt, in welche er kurz vorher auf⸗ 

| genommen war. ai Herm. Wine | 
urthei⸗ 


N Friedrich o Hoffmann. „ 
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urtheilet davon in inprelmin. Inftitutionum Che- 
micarum: Maxime ſummo artis bono editæ 

obferuationes Phyſico- Chemicæ ſelectiores, 
ab eximio viro Fr. Hoſfmanno, qui tot pulchris 

operibus phyſica & medica illuſtravit. 


Opufeula phyſico- medica, antehac ſeorſim el 
ta, iam reuiſa, aucta, emendata & delectu 
habito recula. Tom. J. Vlmæ. 1725.8. Wird 

von Herrn Sylva Koͤn. Franzoͤſ. Leib⸗Medico 
geruͤhmt im Tr. d’ufage des Saignees. Cap. VII. 
p. 134. dieſer Tomus enthaͤlt ſo, wie der folgen⸗ 
de ebenfalls, 10. kleine Schriften. 


Opuſcula phyſico medica de aquarum mineral. 
um elementis, viribüs, vtilitate & vfu, ante 
hac ſeorſim edita, iam reuiſa, aucta, emen- 
data & delectu habito recuſa. Tom. II, VlImæ. 
1726. f. das iote Stück in dieſem Theil iſt neu, 
und enthaͤlt obſeruationes de acidulis, ther- 

mis & aliis aquis ſalubribus, ad imitationem 
naturalium per artificium parandis. Zugleich 
wird darinn die Meynung eines Saͤchſiſchen 
Medici von der Vitroiliſchen Art der Minerali⸗ 
ſchen ſonderlich Radebergiſchen Waſſer wieder⸗ 


legt 5 


De Audio inedico recte pertra&tando Eee | 
probatiſſimis autoribus. 4. Iſt eine neue Vor⸗ 
rede vor der neuen Auflage von Herm. Conringii 
Introduct. in vniverſam artem e 26. 


4 Halz, 
N Pro. 
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Propempticon d de : mechanica optima it in medici- 
na ugtonganci⸗ methodo. 1728. 


Summa totius doctrinæ Chriſtianæ paucis apho: 
rilmis in ordinem & connexionemrelataaMe- 
dico Chriſtiano. 17 28. Es find dieſes Gedan⸗ 

ken, welche der Hr. Geh. Rath in einer gewiſ⸗ 
ſen Krankheit gefaſſet und nach erhaltener Ge⸗ 
neſung entworfen. Hr. Paſtor F. C. Keſſer 
zu Northauſen hat ihm dazu Glück n in 
einer beſondern Epiftola, 11 | 


Præfatio de modo agendi e &. 
phyſicis quibusdam circa camphoram experi- 
mentis, tractatui Domini D. Tralles Practici 
Vratislavienſis de vlu camphoræ præmiſſa. 
Vratislau. 17 34. 


Confultationum 0 Reſponſorum medicinalium el. 
ria prima complectens morbos capitis & 95 
Coris. Tom. 1. Hal. 1234 


* centuriæ dux complectentes morbos infi · 
mi ventris & artuum. Tom. II. Hal. 1734. 


III.) Deutſche Schriften. 


Nutzer Unterricht von denen im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt zu Hornhauſen wieder entſprunge⸗ 
nen Geſund⸗ Brunnen was dieſelbe vor in- 
gredientia haben, und worinn deren Gebrauch 
5 oder Mißbrauch beſtehet in Eil entworfen. 

ee 1689. 4. 5 
| Fur 


ir — mn mm nn mn mn L—: 


1708. 4. . 5 a 
Kuͤrzlicher und gruͤndlicher Unterricht, wie bey 
denen anietzo graßirenden gefaͤhrlichen Seu⸗ 
chen, ein ieglicher fein, eigener Medicus ſeyn, 

und vor denſelben gebuͤhrend ſich verwahren, 
koͤnne. Berlin 1709. 4. 1 . 
Gtuͤndliche Unterſuchung von der Peſt Urſprung 
und Weſen, nebſt angehengten Bedenken, wie 
man ſich vor ſelbiger prælerviren, und ſie ſicher 
curiren koͤnne, Berlin 17 10. 4. Dieſe mu⸗ 
ſte er auf Koͤnigl. Befehl aufſetzen, weil eben 

damahls die Peſt in Preuſſen wuͤtete. 


Einleitung zu einem Collegio Phyfico ſpecia- 
liſſimo, darinn die Hiftoria naturalis aller Lanz 
der in Europa docirt, und mit curieuſen ex- 
perimentis und rationibus illuſtrirt werden ſoll, 
mit Anzeigung des Nutzens in der Oeconomie, 
Commercien, gemeinen Weſen, und Erhal⸗ 
tung der Geſundheit. Halle 17 15. 4. Dies 
iſt ein Vorſchmack von der Hiſtoria naturali 
Vniuerlali oder Phyfica Geographica ſpecia- 
liſſima, die Hr. G. R. Hoffmann ſchon Tanz 
ge zu ſchreiben willens geweſen, und dazu er 
bereits vieles geſammlet haãear. 
** Heilſa 
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 Sellınz Der Vorfchläge , e wie der graßtrenden 
Gehe unter dem Horn⸗Vieh vorzubauen und 
was vor Mittel dazu dienlich, auf Gutbefin⸗ 
den des Collegii ſanitatis zu Dale herausgeges 


ben. Halle 17 16. 4. 
Gründliche Anweiſung wie ein en, 


vor dem fruͤhzeitigen Tod und allerhand Arten 
Krankheiten, durch ordentliche Lebens Art ſich 
. könne. Halle 17 15.8. Erſter Kap: | 


+ Zweyter Theil. 1716. 8. Sr 
+» Durch vernünftigen Gebrauch 5 
Mineraliſchen kalten und warmen Geſund⸗ 
Brunnen, inſonderheit des Carls⸗ Bads, 
feine Geſundheit zu erhalten und ſich von ſchwe⸗ 
ren Krankheiten zu befreyen, Dritter Theil 
nebſt einem vollſtaͤndigen Register il über ‚ol 3 
, 1 


+ wie ein Menſch durch vernünftigen Ge⸗ 
brauch der Haus⸗ und andern Diaͤtiſchen Mit⸗ 
tel, inſonderheit des Weins, ſeine Geſundheit 
erhalten und ſich von ſchweren Krankheiten be⸗ 
freyen koͤnne. Vierter Theil. Halle 17 18. 8. 


durch vernünftigen Gebrauch der Leibes⸗ 
Bewegungen und M aͤßigkeit wie auch Ver⸗ 
meidung ungeſunder und mit ſchaͤdlichen Daͤm⸗ 
„pen angefülkter Lufft. Fuͤnfter Theil. 17 19. 


„„wie ein Menſch, ſich vor unſichern und 


4 Medicamenten, auch unvorſichti⸗ 
F gen 


X A 


* 
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gen Euren hüten, dadurch feine eine Gefundheit x 


conlerviren und fich vor uͤblen Zufällen ver⸗ 
wahren koͤnne. Sechſter Theil. Nebſt einem 
. Regiſter uͤber die 3. Theile 1721. 


wie ein Menſch bey verſchiedenen Umſtaͤn⸗ 
deh und Zufällen ſeine Geſundheit erhalten und 
groͤſſerm Ubel vorbauen koͤnne. Siebenter 


Theil. 1725. Darinn wird gehandelt I. wie 


alte Leute ihre Geſundheit erhalten koͤnnen. II. 


om unmaͤßigen und unzeitigen Beyſchlaf und 


den daher entſtehenden Krankheiten. II. Vom 
Nieren ⸗Stein und den Arzeneyen wieder den⸗ 
ſelben. IV. Von einen ſehr geringen und wahr⸗ 
haften Mittel wieder das Podagra. V. Von 
dem herrlichen Nutzen der güldenen Ader. 


wie ein Menſch durch vernuͤnftigen Ge⸗ 
850 verſchiedener mineraliſchen Waſſer, der 
Eſels⸗Milch und Molken, dergleichen der mit 
Milch vermiſchten Sauer⸗Brunnen, ſeine Ge⸗ 
ſundheit erhalten und ſich von ſchweren Krank⸗ 
beiten 15 0 koͤnne. Achter Theil. 1727. 


„ wie ein Menſchi in Anſehung der T Tempera⸗ | 


mente, Stufen⸗Jahre, Erbſchafts⸗ und Berg⸗ 


werks⸗ Krankheiten, auch Studirende durch 


gute Diaͤt die Geſundheit erhalten und ſich vor 


- Krankheiten verwahren koͤnne. Neunter Ch. 


Nebſt einem Negiſter uber die 3. letzten Theile. 


Dieſe IX. Theile beftehen hauptſaͤchlich aus 
uͤberſetzten Diſputationen. Er ſucht darinn 
J. Gel. Eur. U. ch. K auch 


1 


# 
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auch Jauch die, ſo ſo ſelbſt der Mediein ſich nicht ht beffeiſ⸗ 
ſigen, von der Beſchaffenheit und vernuͤnftigem 
Gebrauche aͤuſſerlicher Dinge zu unterrichten, 
“ welche er um ſo viel fleißiger unterſucht, da er 
156. Jahr die Profeflionem Philoſophiæ natu- 
ralis & experimentalis in Halle verwaltet. Es 


= 


E: 


2. Maren fonft dieſe Diſputationen ihres beſondern 


Werthes wegen bereits vorher in Holland mi 
rentheils nachgedruckt. 


Grunder Bedenken 15 hotel ſche An 
merkungen von dem toͤdtlichem Dampf der 
Holz Kohlen , auf Veranlaſſung der in Jena 
beym Ausgange des 171 5ften Jahres vorge⸗ 
fallenen traurigen Begebenheit aufgeſetzet und 
nun zum gemeinem Beſten dem Druck uͤber⸗ 
laſſen. Halle 17 16. 8. Kam anfangs ohne 
ſeinem Nahmen heraus, und ſchrieb er darinn 
den bekannten Tod der Jeniſchen 9 0 

einer natuͤrlichen Urſache zu. Ein gewiſſer Do 
Cor Medicinæ ſchrieb dagegen den gruͤndli⸗ 
chen Gegenſatz auf das in Halle heraus⸗ 
gegebene gruͤndliche Bedenken. Hr. Prof. 
Schulze ader, der damahls als ein Candidat der 
Mediein in Halle und in Hrn. Hoffmanns 
Hauſe lebte, ſuchte denfelben in einer dazu gemach⸗ 
ten Vorrede und beygefuͤgten Anmerkungen zu 
beantworten. Die medicinifche Facultaͤt zu Leip⸗ 
dꝗſcg urtheilete, als ihr die geſammten Acten ges 
| rien wurden, auf eben die Weiſe, wie in 
dem gründlichen Bedenken geſchehen war⸗ 
chen auch die ee und a 
acule. 
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Facultät beyſtimmete und nd alſo ein fer gelindes ' 
Urtheil geſprochen ward. 15 


Gruͤndlicher Unterricht, wie ein Menſch Ha 
den Geſundheits⸗Regeln der heiligen Schrift 
und durch vorſichtigen Gebrauch weniger aus⸗ 
erleſener Arzeneyen, imgleichen durch Vermei⸗ 
dung unbedachtlicher Medicorum und des Miß⸗ 
brauchs der beſten Nahrungs⸗ und Arzeney⸗ 
Mittel fein Leben und Geſuͤndheit lange con- 
ſeruiren koͤnne: Dem noch beygefuͤget ein aus⸗ 
führlicher Bericht, von der Natur, Eigen⸗ 
ſchaft und herrlichen Kraft des Ungariſchen 
Weines, und von dem unvergleichlichen Nu⸗ 
gen der Waſſer⸗Baͤder in innerlichen Krank⸗ 
heiten, wie auch von dem Gebrauch und Miß⸗ 
brauch des Schnupf⸗Tobacks und anderer 
Nies Pulver: Ulm 1722. 8. Ward 1735. 
wieder aufgelegt. 


Medicina confulsatoria , worinn unkerſchiedli⸗ 


che über einige ſchwere Caſus ausgearbeitete 
Conſilia medica, auch refponfa facultatis me- 
dlicæ enthalten, und in fuͤn 0 Decurien einge⸗ 
. dem Publico zum Be be . 


I. Theil. Halle 1521. 4. eee 0 
Aa Erud. 1722, p. 348. 


„ ll. Theil. 17 2 1. 
2 Il. Theil. 172390 
5 


22 MR MR 
. IV. Theil. al 0 hae beni ca- 
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| 16 650 und vollſtändigen zen Regſſter über neh 4. 
| Theile. „„ 
* V. Theil 1726. 
„VI. Theil. Nebſt endet 
RNeal⸗Regiſter. 1727. 
„ VII. Theil. Nebſt einem Anhang vom 
| Selter⸗Brunnen. 1729. 
„VIII. Theil. 1731. 
. 2 5 Theil. 173 2. 

Shell. ; 


| Kurzer Bu gruͤndlicher Bericht von der hart. 
chen Kraft und dem nüslichen fo wohl inner⸗ 
lichen als aͤuſſerlichen Gebrauch des Lauch: 
ſtaͤdter martialiſchen Geſund⸗Brunnens, nebſt 
einer Anweiſung, wie ſolcher gebührend zu gez 
brauchen, und einem Anhange einiger dadurch 
geſchchenen Curen. Halle 1724. 4. 


5 Gründlicher Bericht von der herrlichen Wir⸗ 
kung, vortreflichen Nutzen und rechten Ge⸗ 


A 
a; 


X M * 


. 


16 6 brauch des zu Sedlitz in Böhmen neu entdek⸗ 


ten bittern purgirenden Brunnens. Halle 7 24. 
4. Dieſe beyde nemlich den Lauchſtaͤdter und 
Scedlitzer Bitter⸗Brunnen 6 80 ihrem Ge⸗ 
brauch hat zuerſt der Hr. G. R. Hoffmann 
entdekt und bekannt gemacht. W 


Gtündlicher Bericht von dem Selter⸗Brun⸗ 
nen, deſs en ball; Wuͤrkung und ge 
1 au 
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| auch wie ie derſelbe ſelbe fo \ wohl alle allein, als n mit uit Milch 


vermiſcht, bey verſchiedenen Krankheiten mit 


Nutzen zu gebrauchen. Halle 1727. 4. 


N Gruͤndlicher Bericht von der vortreflichen Kraft 
und 1 des Carls bada⸗ Salzes 4. 
1734 


Vorrede zu 1 7 Bali 15 prof. Med. auf daſi⸗ 


ger Uuiverſitaͤt erläurerten Muck Halle I 


1728. 8. 


Gruͤndliche Nachricht und Anweiſung. von Wür⸗ 

kung, und Gebrauch einiger bewaͤhrten Me⸗ 
dicamenten, bey vielerley Arten der Krankhei⸗ 

ten, welche auch zu einer 7 und Reiſe⸗ 
Apotheke dienlich. 


Vorrede von einigen nuͤzlichen Remarquen, die 
bey Kelponſis medicorum in foro in acht zu 
nehmen. Vor Hrn. D. C. G. Troppanegers 
Deciſionibus Medico. Forenſibus 173 . 


Vorrede von dem groſſen Nutzen des kalten Aba 
ſers vor Hrn. D. C. Fr. Schwerdtners T Tr. 


von der Neat und alla des ſchlechten | 


Waſſers. 1733. 


Vonede von der rechten Anführung der Jugend 


auf Schulen, zu Erlernung reeller Wiſſen⸗ 

dagen und der wahren Weisheit. Vor Hrn. 
1 J. Heckers Künleengn in die Botanik. 
0 BR . 


* 
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S. S. Theol. Doctor & Prof. P O. Cononiches Cap. Mifes: 


- auenfis, Alumnorum Electoralium Ephorus „ ECationig 


Saxon, Senior, Academ, Decemvir, Collegiat 
des groſſen Fuͤrſten⸗Collegi :e 
WR zu Leipzig. 


. 


| N wenige Gelehrte haben die Art, daß 


N ſie ich in die Wiſſenſchaft, welche ſie neben 
ihrer Haupt⸗Wiſſenſchaft am meiſten 


| getrieben, dergeſtalt verlieben, daß ſie nachmahls 
dieſelbe bey der letzteren auf alle Weiſe und oft 


ohne gnugſahme Urſache anzubringen ſuchen. Hat 
ſich mancher in den Schriften der alten Griechen 


und Roͤmer, oder in den Alterthuͤmern oder in 


der Philoſophie mehr als andre umgeſehen, und 
ſein Beruf bindet ihn nachmahls an die Gottes⸗ 


Gelahrtheit, ſo muß dieſe ſich zuweilen zwar mit 


gutem Fug oft aber auch ohne alle Noth und Nu⸗ 
gen aus ienen erklaͤren laſſen. Wie mancher wei⸗ 


chet daher von dem natuͤrlichen Verſtande der 
Schrift⸗Stellen ab, damit er nur Gelegenheit 


habe ſeine Erkaͤnntniß der Alterthuͤmer anzu⸗ 
bringen? Kluge Gottes⸗ Gelehrte beobachten 
hierinn einen beſſern Unterſcheid. Sie richten 


ſich nicht nach ihrer Liebe zu einer Wiſſenſchaft ſon⸗ 
dern nach der wuͤrklichen Nothwendigkeit und dem 
wahren Nutzen. So hat es Hr. Dr. Deyling 


in Anwendung der Alterthuͤmer bey Erklaͤrung 


der Schrift und Hr. D. Klauſing in Anſe⸗ 


nich Blaufing, 171 


hung der Mathematik bey der Theologie gemacht, 


wie man aus den Schriften derſelben ſehen kann: 


Der letzt genannte ward 167 5. den 29. Apr. zu 
Hervord in Weſtphalen gebohren. Sein. El 
tern waren Hr. Heinrich Klauſing, ein vor⸗ 
nehmer Burger daſelbſt und Ermengard Voß: 
hagen, eines daſigen Kaufmanns Tochter. 
Dieſe bemuͤheten ſich ernſtlich theils ſelbſt theils 
durch geſchickte Lehrmeiſter ihren Sohn wohl zu 
erziehen : inſonderheit uͤbergaben fie ihn dem 
Unterricht der damahligen beyden oberſten Lehrer 
am Hervordiſchen Gymnaſio, Hrn. M. Tho⸗ 
mas Muͤllers und Seinrich Foppii. Auf de⸗ 
ren Anrathen begab er ſich 169 f. auf die Acade⸗ 
mie zu Wittenberg, und trieb daſelbſt zufoͤrderſt 

die Philoſophie und Philologie, naͤchſtdem auch 
die Theologie unter Anfuͤhrung der damahligen 
Lehrer, und zwar die letztere unter Hrn. Dr. 
Deutſchmannen, beyden Loeſchern, Hanne⸗ 
kenio, Neumannen, und Wernsdorfen. 
Nachdem er 4697. die Magiſter⸗Wuͤrde erlangt, 
fieng er an durch oͤffentliche Proben und Diſpu⸗ 
tationen de confcientia ſerupuloſa, de docta 
rerum naturalium ignorantia, de emendatione 
intellectus & voluntatis, de motu corporum na- 
turalium, de Mathefi noua non noua de vſu 
Algebræ &c. der Philoſophiſchen Facultaͤt feine 
Geſchicklichkeit immer mehr zu zeigen. Als daher 
1704. die ordentliche Profeflio mathematum in- 
feriorum erledigt ward, ſchlug ihn die Univerſitaͤt 
nebſt zweyen andern Ihroͤoͤnigl. Mai. und Ehurf. 
Durchl. zu Sachſen zu dieſer Stelle vor. Ob 
amn 4 nun 


1 


152 Heinrich Klauſing. 
nun gleich ein anderer dieſelbe bekam, ſo ward ihm 
doch noch in eben dem Jahre eine auſſerordentliche 
Profeßion der Mathematik gegeben. Dieſe ver⸗ 
walt te er auch fünf Jahr lang dergeſtalt, daß ſo 
wohl der Hof als die Academie ſehr wohl davon 
zu frieden und der Meynung waren, daß er ſich 
gaͤnzlich der Mathemathik wiedmen und dieſelbe 
beſtaͤndig lehren ſolle. Es geſchahe aber doch, daß 
ihm Ihro Koͤn. Mai. 1708. auf den Vorſchlag 
der Univerſitaͤt die erledigte ordentliche Profeßion 
der Moral auftrugen. Nachdem er aber dieſelbe 
vier Jahr lang nicht ohne Nutzen der Academie 
dergeſtalt verwaltet, daß er zugleich die Theologie 
pri vatim gelehret, auch 1709. die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de in der Theologie erlanget, verwechſelte er ſie 
1712. mit der ordentlichen Profeßion der Logik 
und Metaphyſik, dabey ihm zugleich eine auſſer⸗ 
ordentliche Theologiſche Profeßion gegeben ward. 
Aus beſonderer Koͤniglicher Gnade aber ward 
ihm 1715. abermahls an ſtatt der vorigen Phi⸗ 
loſophiſchen Profeßion die Profeſſio Mathematum 
ſuperiorum aufgetragen. Als er ſich nun dieſer 
ſo wohl als der auſſerordentlichen Theologiſchen 
Profeßion ein Genuͤge zu thun mit groͤſtem Fleiſſe 
bemuͤhete, geſchahe es, daß er 17 19. von Witten⸗ 
berg nach Leipzig verſetzet und zur ordentlichen Pro⸗ 
feßion der Theologie daſelbſt berufen ward, da⸗ 
bey er die Koͤnigliche Gnade und Freygebigkeit 
von neuen zu ruͤhmen hatte. Auf dieſer Acade⸗ 
mie fand er ſo viele Liebe, daß ihm theils von der⸗ 
felben theils auf ihren Vorſchlag 17 20. eine Stel⸗ 
le im groͤſſeren Fuͤrſten⸗Collegio, 1721. ein Ca⸗ 
| | noni⸗ 
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nonicat zu Zeitz, 1722. das Seniorgt der Sauͤch⸗ 
ſiſchen Nation, 17 23. aber ein Canonicat zu 


Meiſſen, das Decemovirat auf der Academie, b 


und die Inspection der Koͤniglichen Alumnorum 
gegeben ward. Daſelbſt lehret er noch anietzo 
und ſuchet derſelben Beſtes moͤglichſt zu befoͤr⸗ 
dern, ob er gleich etwa 173 0. das Ungluͤck hat⸗ 

ke, daß er das eine Auge verlohr, dabey das an⸗ 
dre auch nicht unbeſchaͤdigt blieb, und 173 2. ſei⸗ 
nen einigen Sohn Hrn. M. Hent. Gottl. Klau⸗ 
bee einbuͤſſen muſte. wer hat er heraus ger 
geben: 


Bar Schriften. 


Tr. de optima temporum emendatione, Witt. 


4t0 1706. Sind z. e gedruckte Di. 
ſputationes 


e & difquifitiones morales varii e | 
menti Anti» Buddeani, Witt, 8. 1709. * 


Gruͤndliche Unterſuchung und Wiederlegung der 
ehre de termino peremtoria d omnis Serie di- 
vin. Witt. 4. | | 


‚ Philofdphia ſobria in controverſũ is N 
Witt. 4. davon 7. Diſpp. heraus kommen ſind. 


De nuptiis propinquorum iure diuino prohibi- 
tis; ſeuduæ Difpp. Diagrammati Andr. Hoie. 
ri oppoſſtee. m. ſollen noch 12 andre kom⸗ 5 


men. | | 
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Findicie Seripturæ Sacræ Atheis, Deiftis, Natu. 

* raliſtis, Indifferentiftis, Arminianis, & Fana · 
ticis oppoſitæ. Lipſ. 4. Von dieſer ſchoͤnen Ar⸗ 
beit hat man nur erſt den Anfang in einer Difp. 
geſehen. Man hat aber die fernere Fortſetzung 
derſelben zu hoffen. 


Tr. de formulis caute loquendi. Hieran arbei⸗ 
tet er ietzo mit aͤuſſerſten Fleiſſe und will den⸗ 
ſelben durch alle Theile der Gottes⸗Gelahrtheit 

8 durchführen. S. Aus. Theol. Bibl. 72. Th. 
p. 98l. 

2. ) Einzelne Difputationes, 
a) Wittenbergiſche. 


De Natura admirandis i in luce. 


De doctis præcocibus noſtræ Kn maiorum noſtro- 
rum ætatis. : 


2 De Matheſi ſacra non ſacra, ſeu a Mathe- 
matum in Theologia. 


9 Matheſi facra in genere. 


De methodo Mathematica rebus Pheologieist non 
applicanda. 


De amore rationali Thomafiane, 
De affectatis martyriis, 


De obligatione ſuppliciorum, darauf noch eine 
folgte de affectatis ſuppliciis, Auct. . Joh, 
. Bernhold, 


2 De 
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pe præcipuis mentis humanæ merbis. 19%, 


De Deo Raphfoniano contra methodum eius bre 
vem demonſtrandi exiſt. Dei. 


De Deo, an Lux fit proprie fi ſie dia; Hierauf 
folgten noch 4. Dilpp. Auct. M. Chrftian Bernh. 


Bücher. 


De diuina effentia, num mafculinum &femini 
num admittat? 


De legibus diuinis poſitiuis vniuerſalibus Apho- 


rifmi generaliores; Hierauf folgten einige Diff 
fpecialiores Audt, M. loach, Henr., Moöllenhofg, 


De methodo demonftrandi declinationem Ma- 
gnetis, darauf folgte noch eine Auct. M. Fan, 


Ludero. 


ii j 


De Inſulis gentium, ad Gen. X. 
De Incolis Planetarum. 


De interna bonitate ac e aduym Morali 1 
ug | . 

ö De eo, 78 ciuem bonum præcipue confliuit. 
De prognoſticis Politicorum. 8 
De obliuione docta, argumento Glenn. | 
De infinito Mathematicorum, reuera indefinito, 


Difp. ſententiam Henrici Mari de er bono 
examinans., 


De ambitione eiusdemque Sets. 
De Gaudio Sapientum. auch Le Sabo 


885 ee * 


9 76 2 Heinrich Rlauſing | 
1 De eee vel error elicits 


a De Pfeudo- Mathematis, ſeu ignobilioribus par- 
tibus Mathefeos, Fitting ihn; in- 
dignis. | 

De veritate reali, cum veritte notionali al. 
| lata. 
De animæ & corporis vinculo. vn 
Eclipfis lunaris Wittebergæ obſervata 17 18. 
cum additis Tabulis & Eigubis neceflariis æri 
inciſis. 
De affectu inuidiæ. 


De forma anni Hebræorum & Patriarchali, & 
»»Mofaico - Prophetica. 


175 DeSymmetria Maris ænei Salomon. 


1 ſumma virtutum Gentilium aul collata 
Ne perfedtione virtutum Chriſtianarum. 


konnen olgend 
Cin u ba ne gende Theo. 


de Hæreticis Aer morte extinctis. 


De Timotheo HapTugzueva ex Act. XVI, 2. 
& ſtudio bonæ tamæ, Theologo neceſſario. 


De ayarparauudia Ah bonis, & Deo,i ‚in 
angelis. a ee temere afficta. 3 


W 


de vocatione ad munus lacrum oblata, temere 
en? 17 55 non 


Deinrich Rlaufi m 


— —— 


non u e Worinn er Sffentlich von der 


been Univerſitaͤt er genom⸗ 
men. 


‚De efficacia feriptüre ſacræ ex El. En 10, fag. 
So hat er auch in Wittenberg 2. Orationes, 
drucken laſſen. 1. inobitum PHil. Lud. Hanne; 

Lenni II. in memoriam Jh. Ge, Neumanni, 


b) Leipziger. 
De Pathologia Dei e Difl. I. pro loco. 


ne indole & ſtatu ſeruili, ftatui ſeruorum filio- 


rumquèe bei contrariis. 17205 % ri 


De AuröyuiglaMartyrum,Audl, & Reſp. Henr. Car 
Hecker, Hamb. _ 


pe xaraßoAn nbrus adMatth; XXV. 34. 172 *. 


Vindiciæ S. codicis a TavroAöylascriminatione, 
Auct. & Refp. M Io. Leuchter, Vratislau. 
ve Inputatione eonſequentiarum theologicarum, | 
Auct & Refp. Io. Chriſt. Friedrich, Goerlicens) 
Iſt gegen Haß vilp. von diese Materie ger 
richtet. nt 7 
ve Mundi ähtkilählone 5 . & Reip. Chi. 
ſtoph. Kühn 1722 4 
De eurgamıria Paulina, ad Ephef, V, 4. Aud. 
& Refp. M Nic. Torner, | 
de piscrimine ſanctificationis & Luflificationis. 5 
Audt. & * Sam. Be Cnejpio, 5 
Ds 


8 Beinrich Alaufi ing. „ 
5 de Auw, bb, Symb, eceles. Lie a. 


M. I. E. Silligio. 


ve Aena maytay ad 1. ITbeſl. v, 21. Auf, 


& Refp. M. Mart. Frid. Cramero. 


ve neter ſolamine, ex PI XXXVII, 25. 
Auct. & Reſp. Io. Georg Baldauf. 1723. 


pe Appropinquatione nominis diuini ex Pfal. 
XV. 2 Audt. & Reſp. Godöfred, Hoffmanns, 


1 uereſcufuarog, veterum gentilium æque ac 


hodiernorum was Philofophorum, 
1724. 0 

pe bien. 3, ex 1 Thefl, V. 22. Aut, & 
Reſp. M. Chriſt. Nathan, Hochmuth. | 


| De Athanaſio vindicato, Aust. & Reſp. . 5. 


Car. Zinckio, 


8 De animabus bis mortuorum inter GSelttes com- 


morantibus in prima ſeparatione, Auct. e 


Chriſt. Eylke. 


f | De æternis 1 panis, Auct. & Reſp. NI. 5 


„Georg. Chriſt. Wol ff. 


De conceptibus glorificatorum in terna Mita, 


Auct. & Reſp. M. Coteff. Henr. Scherxero. 172 5. 


| De Chriſto tradito ad mortem crucis, ad Ad, 


II, 23. Auct. & Reſp. M. Io. Chriſt. Langio. 


| Quod controverſia Neftoriana, olim a EM haud 


„fuerit Logomachia, Auct. & Re 
en N 


* 
* 4 
EM 


M. Carl. 
pve 


Heinrich Klauſing. e 


— nn ash 
De Sacrificio El Elix v vefpertino, ad I, Reg. XVIII, 
36. ſqq. Auct. &. Keſp. M. A Ac ert. 

Abelmauno. 1726. | 


De luſtificatione per propriam but Alg 
explicationem; Auct. 5 Refp. M. Jo. Godefr, 
Mullero. 1727. N 


De Miraculis Chrifti, diuini tatis eius us tells, 
Auct. & Reſp. Sam, Gabr. Kuntz, 1728. 


be pontificatuChrifti, Auct. & IRB Frıd, Alb, 
Auguſti. 729. 

De Inpletione legis chriſti per te e 0. 
neris alieni; ex Gal. VI, 2. Auct. & Kane 
Cottl. Auguſt. Wilke, 173 o 0 


Auſſerdem! hat er viele Proprammata von Bez, 
cherley Innhalt drucken laſſen: davon ich aber 
nur des einen Wittenbergiſchen Inaugural⸗ 
progr. gedenke, darinn er wieder Hr. Budde 
. Diff, de concordia relig. & ſtatus civilis ſich 
herausgelaſſen, welches 935 in 5 1 

; ton geschehen 5 i | 


410 1 * 
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8 10 __ Cheifian Penhen. — 5 


. brian 
N Northolt.“ 


8 ane der pplleſepbiſchen Facultaͤt, und Eotei 
des kleinern Sürften; Collegii in Leipzig 2 


Jieſer fleißige Mann iſt ein Sohn des Kie⸗ 
liſchen Herrn Profeſſors Sebaſtian 
KRortholts, und ein Enkel des beruͤhm⸗ 

ten Kielſſchen Gottes⸗ Gelahrten Hrn. Chriſtian 
Kortholts. Seine Frau Mutter war Anna 
gebohrne Lobetanzen, des Koͤnigl. Daͤniſchen 
Herrn Amts⸗ Verwalters zu Flensburg aͤlteſte 
Jungfer Tochter, welche ſeinen Hrn. Vater 
1704. geheyrathet und 17 11. bereits verſtorben 
iſt. Er hat zu Kiel und Leipzig ſtudirt. Seine 


| | Geſchicklichkeit zeigte er zuer oͤffentlich als er 


1727. den 22. Mertz unter dem Hrn. Profeſſor 
FEkiedr. Rofio von der klugen Treibung der 
Mathematik zu Kiel diſputirte. Weil es auch 
in dieſem Jahre eben 200. Jahre waren als die 
Reformation in Holſtein geſchehen, ſo hielt er 
am 3 1. Oct. von N 7 eine hernach 

* gedruckte Rede. 


Im Jahr 1728. 4 er 9 Kiel die Mar 

giſter⸗ Würde, hatte auch damahls das Gluͤck 
das bekannte Schabbelianiſche Stipendium von 
dem ietzigen Seniore in Luͤbeck Hrn. Georg 
Heinrich Gerken zu ide und che 


Cbpriſti cheiſttan Rorthelt. 8 461 & 
805 zu ae, Darauf begab er 27 ſich nach nach 


Leipzig, allwo er ſeit 17 29. an den Actis Erudi- 


torum mitgearbeitet hat. Nachdem er ſich 173 0. 
allda habilitiret, hat er von dieſer Zeit an daſelbſt 
hiſtoriſche, philofophifche und philologiſche Collegia 
gehalten. Im Jahr 173 1. ward er zum Bey⸗ 
ſitzer in der Philoſophiſchen Facultaͤt erklaͤret. Im 
Jahr 173 3. trat er eine Reife nach Holland und 
England an; ſuchte vornehmlich in London, wo 
er ſich über 8. Monath aufgehalten, mit den vor⸗ 
nehmſten Gelehrten ſich zu unterreden, die unter⸗ 
ſchiedenen Secten kennen zu lernen, und die Schrif⸗ 
ten, ſo die Wahrheit der Chriſtlichen Religion 
und die natuͤrliche Theologie betreffen, ſich bekannt 
zu machen. Dabey ließ er keine Gelegenheit vor⸗ 
bey die vornehmſten Bibliotheken zu beſuchen und 
viele merkwuͤrdige Solennitaͤten mit anzuſehen. 
Gleichwie er vom Anfange ſeines Studirens an 
das Predigen mit der Academiſchen Gelehrſam⸗ 
keit verknuͤpfet hat, alſo hat er auch auf ſeinen 
Reiſen nicht nur in der Königl. Deutſchen Eapel⸗ | 
le zu St. James fondern auch als er ſich 1734. 
eine Zeitlang im Schleswigiſchen und in Juͤtland 
aufhielt, die Gnade gehabt vor beyderſeits Koͤ⸗ 
nigl. Mai. Mal. von Daͤnnemarck zu Coldingen zu 
predigen. Nachher iſt er in Leipzig zuruͤck kommen 
und hat ſein Leſen und die Ausfertigung allerley 
Schriften mit gutem Bepfall weiter fortgeſetzet. 


Seine bisherige Schriften ſind: 


Oratio de facris Cimbricis duobus abhine Sæcu - 


lis ipfo hoc anno XXVIImo infigniter emen- - 


J. Gel. Rar. ir bel. da- 


| 2 4 Thniſtian Rorthelt:. 


datis. KL 1727. 4. 8 Bogen m Amel 
„Sen. | 


Din, de Ban ene eren in Ciwbria; pri- 
mordüts. Ki. 1728. Pref. Hanio. Pro Stada 
Mag. | 
BAR ‚Commentatio hiftorico- 3 1 5 3 3 
ſiis ſuburbicariis. Davon er die erſten Ab⸗ 
ſchnitte 1730. die letztern 1731. als oͤffentliche 
Diſputationen zubeipzig e und ſich 
dadurch theils die Freyheit zu leſen theils eine 
8 ei in der Philsſophiſchen e erwor⸗ 
ben hat. 


. Coniectura de dieecefi ; Epifcopali Prenlis Ro- 
mani, quam ætate Concilii Nicæni habuit. 
Steht i in Act. Er, 1732. Febr. 7 1 


Dir, de philoſophia orientali primis p. 0. n. 
Sxæculis eccleſiam Chriſtianam turbante. 1773. 
Er iſt willens dieſe Materie weiter auszufüh- 
ren, wie er denn auch eine Comm. de 1 1 1 
ſopliia Heſiodi entworfen hat. 


8. G. Leibnitii Epiſtolæ ad diuerſos. Vol. I. 8. 
Lipl. 1733. Er hat dieſelbe aus dem MSS, her⸗ 
ausgegeben, und viele theologiſche, hiſtoriſche 
und philoſophiſche Noten beygefuͤgt. Mehr 
Nachricht von dieſem 1. Theil habe ich in der 
Aus. Theol. Bibl. LXXV. ae: öl. ar 
m. f. gegeben. 2 Ki 5 j 
. Vol. II. 1735 Lipſ. demſelben 14 
de dilcrimine inter Philofophiam Sinenfem 
| priſca 


__ Thriftien Worrholt z 5 26 


Pele me mediæ ac. ac recentis "xtatis ı vort orgefekt, 
Er gedenket noch 2. volumina ſolcher Briefe 
zu liefern, bittet aber die Gelehrte, welche der⸗ 
gleichen beſitzen um guͤtigen Beytrag. 

Recueil de diuerfes Pieces für la Philofophie, les 

Nathematiques, P Hiſtoire &c. par Mr. Leib- 

nit. Hamb. 173 4. Er hat eine Diff. von der 

Ei Ausbeſſerung der bös chen Philoſophie nach 

den Lehr⸗Saͤtzen des Hrn. von Leibnitz bey: 

i gefuͤgt. Dieſe Schrift iſt Ihro Maj. der Koͤ⸗ 

nigin von England zugeeignet, und er hat die 

Ri Nhe gehabt ſie Ihro Majeftat ſelbſt zu übers 
reichen. \ 

Di. epiſtol. de Matth. Tindalio. 1734. 3 

Epiftola ad I. E. Kappium de ſocietate antiquaria 
Londinenfi. 1734. ' 

Georg Benſons, Predigers einer Presbyteniau 
ſchen Gemeinde zu Soutwark in London, ver 
nunftmaͤßige Verthaͤdigung des portrefiichen 
Nutzens des Gebets, aus dem Engliſchen uͤ⸗ 
berſetzt, nebſt ſeinen Anmerkungen und einer 
Betrachtung gleichen Inhalts. 1736. 2 

Gründlicher Bexweis der Wahrheit der Christl 
„Religion und der vornehmſten Lehren, welche 
in derſelben vorausgeſetzet werden, zum Ge 
brauch Academiſcher Lectionen. Liegt um 
Drucke fertig, und hat er darüber ſchon 2 mahl 
on geleſen nach ſeiner Rückkunft aus Eng⸗ 

land f 


Auch hat er einen Commentarium de Priuilegiis 
Chriſtianorum ſub e Baganis ent⸗ 
| RT e 


2 Ehrir 


Christian Locber: 


KKK 


VPhriſtian Soeben. 
Doctor der Theol. Hochf. Saͤchſiſcher Eonfiftorial: 
ERxXRath, und General: Superintendent 
„„ m utenur g 
Occh kann nicht bergen, daß ich unter dieie⸗ 
nigen gehoͤre, welche oͤftere Synodal⸗Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte der Geiſtlichkeit wuͤnſchen. 
Ich verſtehe aber ſolche, da die Prediger einer 
Superintendentur zuſammen kommen wichtige in 
ihrem Amte vorkommende Falle, beſondere Hin⸗ 
derniſſe der Erbauung, die Mittel ihres Amtes 
Abſicht weiter zu erreichen, miteinander in ge⸗ 
meinſchaftlicher Liebe zu uͤberlege, die etwa entſtan⸗ 
dene Irrungen und Trennungen in der erſten Ge⸗ 
burt zu daͤmpfen, wichtige theologiſche Puncte 
zu ihrer Ubung zu eroͤrtern und ſich mit einander 
zu fernerem Ernſt und Fleiſſe zu erwecken und zu 
verbinden ſuchen. Der Nutzen ſolcher Anſtalten 10 
vielfaͤltig. Sehen viele Augen mehr als zwey, ſo 
wird auf ſolche Art manche Einſicht gegeben 
und mancher Rath gefunden werden, darauf 
man wohl vor ſich allein nicht kaͤme. Es iſt der 
Kirchen Schaden, wenn die, ſo ſonſt Fleiß auf die 
Wiſſenſchaften gewandt, in ſolchem nach erlang⸗ 
ter Befoͤrderung ablaſſen. Durch die bey den Sy⸗ 


nuodal⸗ Zuſammenkuͤnften angeſtelleten Ubungen 


und Diſputationen durfte noch mancher ermuntert 
werden. Sonderlich aber wuͤrden hiedurch die 
Diener des HErrn mit einander das Band des 
ey A,  Geiftes 


| kunt ERBE? 2 | 


to 


Pr a 


Die Synoden der Re⸗ 
mieten werden fleiſ⸗ 
m und ordentlich gehal⸗ Aymon in eignen 
ten, haben aber eine be⸗ 5 Nachricht ge⸗ 
ſondre Beſchaffenheit 
und Macht. Von den | * 8 Unſch Nachricht. 
in Frankreich ehemahls „1703 b. 81. b. Br 
von ihnen gehaltenen 1 


Spneden haben der 
Sel. D. Ittig und Hr. 


* 


ſchen 8 Fader 3 im Im Jahr 1759. er 
ten Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Gotha demſelden 
die Altenburgiſche Land⸗Inſpection, und zn. ward 
er zum Superintendenten zu Ronneburg beſtellet, 
in welcher Bedienung er 1715. zu Jena Doctor 
der Theologie worden.“ Nach dem Tode Hrn. 


D. C. A. Redels kam er 7731. zu feinen: 7 9 
ö Nemtern in Altenburg. 


Von feinen Schriften fi m mir bee! be 
5 kannt worden. ; 


| Dip. de numero & ferie e 


de vtilitate FOR Ua baden ne. 
e 


95 de legibus Deigamicis, Hi x 


de fündamento legum naturalium o ker 
dum diſeiplinam Socratis, | we 
9 8 145 de fundamento legum naturalium contra 
| mwatæologiam Euripidis. 


de forma regiminis in Welles littera - 
ria. | 


: Di. Socratica ſuper 2. Tim. 1/16. 
TR . 75 de luſtificatione. 


nn de data animarum deten bean mor- 


1 € Ion. Mon. Lacht da: Bl. 8 5 4 37 


97 


Christian becber. 167 


bi 708 Seripturz facræ ledione omnibus ho · 


minibus concedenda, occaſic one bulle Anti- 
99 A Quesnellianz pro Licent. | 


de oratione pro mortuis. 


925 de confenfü b. Lutheii & Euangelieö.Lu. 


15 theranorum in het 5 


| ind se libertate 1 
nis. n 


* 58 d afli duitate precum. 92 


1 9 05 functione miniftrorum cccleſ ix at 
> A 


- ie Urigine mali, Audori Ao e Cogi. 5 
. de origine mali oppoſita. Altenb. 
1731. welche letztern er im Jahr 1722. 

M 172. 1726. und 1731. als Synodal- 
diiſputationes gehalten und publicirt. 


Compendium Theologe in deutfhe Swan 


Altenb. 1711: 8. 3. Alph. 


unterricht von der Liebe zu den e 8. 


Alt. 1712. 18. B. 0 er die ee 
weiſet. | 


99 Be fee Zi m 


IbroHochfürſl. Dur. | Dero Prinzen und den 


von Gotha hatte die 


vornehmſten vom Hofe 
Gnade der oͤffentlichen vom Anf ange bis zu Ende, 


Berthädigung dieſer Di⸗ eyzuwohnen. S. Gel. 


ſputation nebſt einem Seis 1731. p. 878. 


168 0 Chpriſtian Le Loeber. n 


af orie von von Ronneburg fo weit fie don dies | 
r im Fuͤrſtenthum Sachſen⸗ Altenburg, bele⸗ 
genen Stadt, Bezirk und Inſpection auszu⸗ 
finden geweſen. Altenb. 1722. 8. 1. Alph 21. Bo⸗ 
gen S. Jen. Monathliche Nachricht, vom 
Jahr 727. Bl. 393. m. f. desgl. Aus. Theol. 
8 Bibi 16. Theil. Es heiſt daſelbſt „Dieſes wohl⸗ 
„gerathene Hiſtoriſche Werkchen iſt nicht allein 
in guter Ordnung geschrieben, ſondern auch 
» mit vielen guten Nachrichten angefüllet. Die 
n bequeme Eintheilung in kurtze Capitel macht, 
daß man beym Leſen nicht verdrießlich wird. 
„Es wäre zu wuͤnſchen, daß alle Supetinten⸗ 
„denten die Hiſtorie ihrer Kirchen und Dioͤces 
v alſo beſchrieben. “ Die hicher gehörigen Do⸗ 
cumenten, ſo viel derſelben zu finden geweſen, find 
in einem beſondern Anhange mitgetheilet wor⸗ 
| den. Unſchuldige Nacht 1728. p. 244. 


riacheich von der Aufnahme der Sahburger | 
zu Altenburg. 1732. 4 | / 


| Dien kommt die Reich Predigt auf den e 
ſtorbenen und die Huldigungs⸗Predigt des ie⸗ 
8 Herrn ee von da 753. 


ae Ernſt . | nt | 


Valentin Seat 
Soeben 


Der S. e Doctor, Kon. pohln. an, Churf, 

nnd) Kirchen und Gber⸗Conſi iſtorial⸗Rath, Paſtor 

Prim. an der Creutz Kirchen und Super⸗ 1 
intendent u Dresden 4 BEN 


KU Lan wird mir es nicht verdenken, wenn 
| se ich bey einigen vornehmen Gelehrten 
nicht nur ihre bereits vollendete ſondern 

auch ihre nur angefangene und noch unausgeputzt 
liegende Schriften anfuͤhre. Denn es entſtehet 
daraus ein vielfacher Nutzen. Man lernet die 
Maͤnner, ihre Art zu ſtudiren und die Sachen, 
darauf ſie den meiſten Fleiß gewandt, beſſer ken⸗ 
nen. Eine Probe davon mag das feyn, was ich 
han Hrn. D. Loeſchers Arbeiten erwähnen wer⸗ 
| Man wird dabey uͤber den auſſerordentlichen 
Fi des Mannes erſtaunen. Man erinnert ſich 
dabey an allerley Materien, deren Ausfuͤhrung 
die gelehrte Welt bisher noch nicht ſo gehabt, wie 
ſie dieſelbe gewuͤnſcht. Arbeitet man ſelbſt an ei⸗ 
ner von ſolchen Materien, ſo erfaͤhret man, in 
weſſen Schatze man dazu Beyhuͤlfe und Vorrath 
finden moͤge. Man wird dadurch auf eine ange⸗ 
nehme Art zu gleichem Fleiſſe ermuntert. 725 


8. Jan. des 1673 
Es war der 28. Dec. 167 fen Jahres, an 


wechem er das Licht 1 0 Welt iu EEE tom | 
| en, 


N 


17% Valentin Ernſt Löerbe 
yürftenthum Schwa 
ater, der beruͤhmte 


Gottl. Schneidern, zu Wittenberg. 
ee e . ie 


1 . 4 2 4 N 
7 terre 
* 


$ Unſch. Frachr. 1720. p. 845. 


Valentin Eenſt Loeſcher. 171 
Oleich in der erſten Jugend ließ er fo wohl ein, 
trefliches Ingenjum und Judieium und vollkom⸗ 
men gutes Gedaͤchtniß als auch eine Neigung zur 
Theologie blicken. Er hatte das Glück von ber⸗ 
ftandigen und gelehrten Privat⸗Lehrmeiſtern von 
Kindheit an unterrichtet zu werden. Unter den⸗ 

ſelben war der erſte Hr. M. Chriſtian Feuſtel, der 
anfangs Archidigconus zu Plauen, hernach Su⸗ 
perintendent zu Weyda, 1709. aber zu Grimma 
ward. Die Privat ⸗Unterweiſung geraͤth nie 
beſſer als wenn ſie mit der oͤffentlichen verbunden 
wird. Daher beſuchte er zugleich aller Orten, wo 
er mit ſeinem Hrn. Vater hingezogen die oͤffent⸗ 
liche Stadt⸗Schulen mit groſſem Fleiſſe. Un⸗ 
ter andern kam er im raten Jahre feines Alters 
zu Zwickau, wohin ſein Hr. Vater von Erfurt 
1679. als Superintendent befoͤrdert ward, in 
die Unterweiſung des daſigen hochverdienten Re⸗ 
etoris Hrn. Chriſtian Daumii , dem er unſaͤg⸗ 
lich viel zu danken hat. Bey demſelben brachte er 
einige Jahre zu, und war auch auſſer den ordent⸗ 
lichen Lectionen oft ganze Stunden um ihn. 
Gleichwie derſelbe ſelbſt ein frommes Leben fuͤhr⸗ 
te, alſo brachte er auch ihm zufoͤrderſt eine wah⸗ 
re Ehrfurcht vor dem göttlichen Weſen naͤchſt⸗ 
dem aber auch einen Geſchmack an ſchoͤnen und 
gruͤndlichen Wiſſenſchaften, und einen Trieb zu 


renne 


Siehe ſeine Epiſto- | ptorum abs ſe promiflo- 
lam ad C. Feuſfelium de rum in Feuſtelii Mifcell, | 
atu progreſſuque ſeri- I Sacr. & erud. p. 671. Ik 
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immerwaͤhrenden Fleiſſe bey. Inſonderheit pfleg⸗ 
te derſelbe feine Schüler dazu anzufuͤhren und aufs, 
zumuntert., daß fie auffer den ordentlichen locis 
Fommunibus von Jugend auf Materien zu aller⸗ 

hand dereinſt usiharbeitenden Werken nach Art 
der Bienen ſammlen und an gehoͤrigen Orten ein⸗ 
tragen mochten. Er half ihnen dazu mit feinem. 
Rathe, Buͤchern und Exempel. Denn er ſelbſt 
war nie muͤßig ſondern immer unter den Buͤchern 
und beym Schreiben, und pflegte ſo gar mitten 
unter den Unterredungen das anzumerken und auf⸗ 
zuſchreiben, was er nutzen konnte. Auch bey 
der Verbeſſerung der Aufſaͤtze ſeiner Schüler. hat⸗ 
te er öfters die artigſten Gedanken. Dieſes und 
feines Herrn Vaters tägliches Exempel munterte 
denn auch den iungen Loeſcher zu gleichem Fleiſſe 
auf. Sein Hr. Vater hatte ihm inſonderheit 
Fortii Ringelbergü ‘Büchlein de ratione diſcen· 
di angeprieſen, in welchem ſelbiger den Studi⸗ 

renden auch den Rath gibt, einige gute Materien 
auszuleſen, die ſie auſſer ihren ordentlichen und 


allgemeinen Studien beſonders erforſchten, davon 


ſie ſammleten und davon ſie zuweilen etwas auf⸗ 
zuſetzen verſuchten. In dieſem Vornehmen be⸗ 
ſtaͤrkte ihn auch nachmahls Edmundi Richerii ob- 
ſtetrix animorum, welches Buch er ſehr werth 
gehalten, die Erinnerung des Fleiſſes in derglei⸗ 

350 Sammlungen, welchen er in ſeinen erſten 
Jahren an Hrn. Feuſteln bemerkt hatte, und 
die Ermunterung ſeines damahligen Privat⸗Lehr⸗ 


meiſters Hrn. Weihrauchs.. 
e 
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Nachdem er nun bereits allerley locos com- 
munes & verborum & rerum zu ſammlen ange⸗ 
fangen, entſchloß er ſich im ı sten Jahre feines 
Alters eine Hiſtorie der Stadt Athen zuſammen 
zu tragen. Doch wandte er im 1 ten ſich davon 
wieder ab, und deſtomehr Fleiß auf die Ubung in 
der Griechiſchen und Lateiniſchen Schreib Art ſo 
wohl in gebundener als ungebundener Rede. 


Bey solchem Fleiſſe und unter fo guter Anfuͤh⸗ 

rung konnte er mit Recht im 17 ten Jahre feines 
Alters die Academiſchen Jahre in Wittenberg 
anfangen , wohin fein Hr. Vater 1687. kommen 
war. Er wohnte nicht nur den Vorleſungen der 
daſigen Lehrer fleißig bey und uͤbte ſich ruͤhmlich 
im diſputiren ſondern nahm auch ſeine Sammlun⸗ 
gen wieder mit Ernſte vor. Unter andern ſuchte 
er die mancherley Meynungen der Gelehrten von 
dem Jahre und dem Tage der Geburt Chriſti zu⸗ 
ſammen, worzu er auch noch hernach beygetragen 
fo daß er 1714. bereits 150. verſchiedene Mey⸗ 
nungen von dem Jahre und 12. von dem Tage 


der Geburt JEſu angemerkt hatte. 


In eben dem Jahre fieng er an von den Ro⸗ 
manen der Alten welche er von den Gedichten 
der alten Deutſchen herl eitete alles moͤgliche aufu⸗ 
ſuchen. Und gleichwie er uͤberhaupt an hiſtori⸗ 
ſchen Sachen ſeine Luſt hatte, ſo machte er auch 
eine ſtarke Sammlung von den Nahmen, welche 
auf die Nachfolger fortgepflanzet worden und zu 
Ehren⸗Nahmen worden, z. E. Pharao, gi — 


nein Ernſt Loeſcher. 


Sac . he. Babes er auch 88 c F 


lologema de communibus Principum cognomi- 


nibus aus arbeitete. Welche erwahnte Schriften 
er aber ans Licht zu ſtellen nicht gut gefunden. 


Im itten Jahre ſeines Alters fing er auf An: 

rathen feines Hrn. Vaters zu feiner Übung an 
andre iunge Leute zu lehren zumahl in der Ver⸗ 
nunft⸗ Lehre und Metaphyſik. Auch davon mach 

te er ſich, wie von den uͤbrigen Theilen der Philo⸗ 
ſpphie Sammlungen. Inſonderheit aber unters 
ſuchte er die Frage de caufa naturæ indiuiduæ ac- 
tidentium & ratione, cur accidens ab accidente 
vnitate numerica differat „ deren ſich jemand zur 
Wiederlegung der Transſubſtantiation bedienet, 
und ſuchte die unterſchiedenen Meynungen der Phi⸗ 
luoſophen uber dieſelbe zu vergleichen. Aber auch 
dieſes Werkgen ließ er hernach liegen, da er doch 
ſchon damit ans Ende kommen. Damit er nun 
unter dieſen ſcholaſtiſchen Grillen die ſchoͤnen Wiſ⸗ 


9 (3 


ſ˖lchaften nicht vergaͤſſe fieng er an den Dionyſium 


Periegetam und deſſen Erklaͤrer Euſtathium 
ins lateiniſche zu uͤberſetzen, wovon er aber mitten in 
der Arbeit abbrach, da ihm andre wichtige Din⸗ 

ge vorkamen. Nachmahls ſammlete er zu einer 
Hiſtorie des Cardinals Beſſarions, zu einem 
Syntagmate de Epiſcopis titularibus, zu Hiſto- 
rumenis de Duellis illuſtrium, zu einem Shedias- 
mate de nouis ſtellis de Aſteriscis nouis, zu einer 
Hiſtorie des Schwaͤbiſchen Bundes, wie auch 


Sigismunds von Oeſterreich, zu einem Syntagm. 


de verſibus politicis vel Leoninis , zu einer Biff. 
N e | | de 
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die ſupplementis bonorum ſeriptorum, derglei⸗ 
chen Freinsheim zum Livio und Curtio ge⸗ 
macht, zu Cogitationibus de Democratica ciuita- 
tis forma, davon er glaubte, daß ſie in eigent⸗ 
lichem Verſtande nirgends anzutreffen; wie auch 
de abalienatis lmperii Romano -Germanici vr- _ 
bibus. Doch iſt von allen dieſen nichts zur Voll⸗ 
kommenheit gediehen. Das aber, was er de 
Geographia Schematica zuſammen getragen, gab 
| N: Holſtenio, der daraus eine Difp. de 
Schematibus Geographicis verfertigte und unter 
feinem Vorſitz 169 8. zu Wittenberg verthaͤdigte. 
Die Sammlung aber von der Hiftoria Kogomi- 
lorum ließ er liegen, als er Sam. Andres 
Schrift davon zu ſehen bekam, welchen hernach 
Hr. Woſff noch uͤbertroff¶en. 


Gleiches Gluͤck hatte feine angefangene Ecloga 
Vitruuiana de Symmetriæ ordinibus, und ein 
Pars Mufices Acuſticæ, die er nach Art der Optick 
zu beſchreiben angefangen. Sein Meletema aber 
de figura terræ kam vollig zu Stande. Als er ſei⸗ 
nes Herrn Vaters Bibliothek in Ordnung brin⸗ 
gen muſte ſammlete er dabey ein voͤlliges Buch de 
elaris typographis & correctoribus. dB eil ihm 
aber derſelbe rieth ſeine Kraͤfte an eine theologiſche 
Schrift zu wagen, und zu der Zeit des Franzoſen 
Palons Jrrthümer vie Aufſhene machten, ſetzte 

er eine Wiederlegung derſelben auf. Er geſteht,“ 
daß er bey dieſer Arbeit ſich von der eee 


1 c. P. 684. 
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in etwas verleiten erleiten Laffen, wache welche er aber, da er iv 
ren Schaden erkannt, Gott abzubitten und zu un⸗ 


id terdruͤcken fich befliffen. Unterdeſſen fiel er auch 


wieder auf die Griechiſche Litteratur, und nahm 
den Coluthum Lycopolitam, der Homero nach⸗ 
geahmet und den Raub der Helenen beſchrieben 
auch ſelten zu finden, vor, und bereitete eine neue 
Ausgabe davon, dabey er die Manutianiſche zum 
Grunde legte, ſie verbeſſerte, mit Griechiſchen 
Anmerkungen und allerhand dahin gehörigen Ab⸗ 
handlungen verſahe, und in dem Jahre noch 
mehrentheils zum Drucke fertig machte. In⸗ 
dem er ihn mit den übrigen Geſchicht⸗ Schreibern 
von Troia zuſammen hielt, brachte er bey der er 
legenheit auch noch in dieſem Jahre ein Buch de 
Troiani belli ſeriptoribus zu Stande, welches er 
nachgehends fo vermehrt, daß er 16 1. hieher ge⸗ 
hoͤrige Scribenten geſammlet hat. Zu gleicher 
Zeit bekam er auch groͤſſere Luſt zur Genealogie, 
und fing an felten vorkommende Geſchlecht⸗Re⸗ 
giſter zumahl von den alten und mittlern Zeiten 
zu ſammlen; dieſe Arbeit hat er auch hernach der⸗ 
geftalt fortgeſezt, daß er viele bey handen hat, die 
in den bekannten. genealogiſchen S ammlungen ver⸗ 
gebens geſucht werden. 


Sein Herr Vater ſuchte ihn auf alle Weise 
von der an e mehr zu wehen 
l lichen 


TE re ET 


r. Ei Wolf ka n orat. Ne eruditis Prrebei- 
ve billig in | bus p. al. 22. unter dieſelbe. 
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lichen zu ziehen, trieb ihn alſo an, daß er ſich im 
Predigen üben, und nicht alle ſeine Zeit auf die 


ſchoͤnen Wiſſenſchafften wenden muſte. Daher 


zieh er ihm im roten Jahre feines Alters aber⸗ 
mahls eine theologiſche Schrift zu verfertigen, 
und zwar von den Geſichten und Erſcheinungen, 
infonderheit gegen die Vorgeben Hrn. D. Peter⸗ 
ens und der Frl. von Aſſeburg, die damahls 
Bewegung machten. Er brachte auch dieſelbe 
169 2. im Febr. unter dem Vorſitz feines Hrn. 
Vaters als eine Diſputation zu Catheder. Nach⸗ 
dem er hierauf im April zu Wittenberg Magiſter 
worden, muſte er auf feines Hrn. Vaters Rath 
nach Zwickau reiſen, um in der alten und ſchoͤnen 
Raths ⸗ Bibliothek ſich umzuſehen, welche bey 
der daſigen Schule verwahrt wird und durch den 
Buͤcher⸗Vorrath Hrn. Daumii vermehret war. 
Hierinn beluſtigte er ſich einen ganzen Monat ſon⸗ 
derlich an ſeines Lehrmeiſters Daumii Sammlun⸗ 
gen und Arbeiten. Hie fieng er abermahls an 
Materie zu allerhand vorgenommenen Schriften 
zu ſammlen die er aber hernach ebenfalls ohne 
ie * auszufuͤhren liegen laſſen. Auſſer zweyen, 
J. Gel. Eur. H. bl. M die 


„unter andern ſieng er eſucht in einer Schrift, 


damahls eine Hiſtoriam der in memoriam Ichan 


Johannis Parui an, den | nis Burgundiorum Ducis 
der beruͤhmte Rechts⸗ & doctrinam Johannis Par. 
Gelehrte Hr. Auguſtin | vi de cæde perduellium 
Leyſer aus der Zahl der , priuatislicitaferausgege 
Ketzer 1735. zu erretten 1 den. Siehe Deutſche 7 5 
3 Ba RT TR IN en r. 
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Stande gebracht, ſo wenig als die Sammlu 


46 de dern die Brie⸗ | pergers von dieſer 


ter Muͤn⸗ 


64 


Ingenium an, ſchon wieder auf neue Schriften 
zul ſinnen und zu ſammlen. Dergleichen waren 

die vorgenommenen Cogitationes de caſtratione 
e e eee 


Se inſignibus Vitis Criticorum, Saturæ de liber- 


tis Auguftorum aliorumque Principum, Comm. 
de hominibus, quibus immortalitas adſcripta 
eſt c. g. Joanne „ leremia , Artephio &., Hi- 


oria Parthici regni Schediaſma de ſuprematu 


& Frincipibus ſupremis (Souuerains) minorum 
1 1 „ Iuetotio & c. Hiftoria Garoli Pugnais, 
Diff, de Congreflibus principum memoralibus, 
Hiftoria Paſquini u. d. m. welche er aber nicht zu 

N 
gen 


7 


Na 


Fr. 200. Th. woſelbſt 


S 
zu finden ſind. 1 


n. Abt vlos⸗ 8 
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gen = den ‚Seriptoribus rei Nauticz., ‘Anemo- 
logicæ , Onitocriticæ, Eynegetice „ Orni- 
| thologice „ Hortenfis , Ruſticæ , Ampelurgi- 
c & Dendrologieæ. Doch hat er das damahls 
angefangene Buch von den Schriften groſſer Ders 
Ser 1698, ans Licht geſtellet. Damit er zu der 
Theologie ſich immer mehr gewoͤhnen moͤchte, ſo 
Kere er etwas auf de circulo Theologico, von 
dem Zuſammenhange der Irrthuͤmer dey unfern 
2 „Wiederſachern „zugleich aber von der Souuerai⸗ 
meté und dem Geſandſchafts⸗Nechte der deutſchen 
Fuͤrſten, u von den Moſaiſchen vierfuͤßigen Thie⸗ 
ren. Seine Sammlungen von den letzteren gab 
er Hr. Fabern, der davon zu Wittenberg diſpu⸗ 
tirte, das uͤbrige aber ward nicht vollfuͤhrt. Swen 
Werke ſieng er ſonderlich zu dieſer Zeit an, die 
ter gerne ausgefüͤhret fahe, nemlieh die Hiſtorie 
von dem Verfall und der Wie derherſtellung | 
der freyen Kůnſte und Gelehrſamkeit / und 
drey Abhandlungen von den Nahmen, die 
| 20. verandert, ** 2) zur Ehre der votigenhiniuger 
en 3 oder abgekünget worden. | | 


m Jahr 1693. als dem z0ſten abre feines 
er se en a e nſon⸗ 
f die Ga e der Ge⸗ 


90 
gr 
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N den eue davon . Fr. 0 Staß in 
pe „, Be ae 1734. 3. Pro- 


matademutatione 
8 1 ene geſchrieben. 
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Jahren vor, und hatte dabey mehr als 200. Zu⸗ 
hoͤrer. So laß er auch über die curiͤͤſe Natur⸗Lehre, 

ia auf einiger ſtarkes Anhalten die Artem Lullia- 

nam, ohngeachtet er ſelbſt wenig darauf hielt: 


Inſonderheit von dem Gebrauch und Miß⸗ 


brauch der Metaphyſik in der Theologie, 
dabey er alle alte und neue Metaphyſiſche Buͤcher, ſo 
er nur bekommen konnte, miteinander zuſammen 
hielt, und vornehmlich einige Merkwuͤrdigkeiten 
von den hoͤheren Theilen derſelben bemerkte, die 
in den gewoͤhnlichen Buͤchern nicht vorzukommen 
pflegen. Gleichwie er nun hiebey uͤberhaupt die 
philoſophiſche Hiſtorie ſtark trieb, alſo unterſuch⸗ 
te er auch inſonderheit die Hiſtorie des Carthe⸗ 
ſianiſmi und Gaſſendiſmi davon er iene oͤffent⸗ 
lich vorlaß. Zugleich fieng er an die Uberbleib⸗ 
ſel von den Schriften der a ten Griechen 
und Romer zu ſammlen, fuhr auch damit 7. 
Jahr fort, bis er endlich die Sache gar zu weit⸗ 
laͤuftig befand, wie auch, daß Duſa, Stepha⸗ 
nus und Clericus, einige Theile davon bereits 
‚glücklicher zu Stande gebracht. Wollte unter⸗ 
deſſen iemand die alten Mimographos, Oratores 
und Epiſtolographos, deren Schriften verlohren 


gegangen, ſonderlich die Briefe der Kaͤyſer be⸗ 


ſchreiben, fo wuͤrde derſelbe bey ihm dazu vielen 
Beytrag antreffen. Gleichwie der groſſe Hr. D. 


1 J. A. Fabricius die Apocrypha Biblica befann- 


ter gemacht, alſo faſte er den Vorſatz die Apo- 
erypha Ecclefiaftica in einigen Banden ans Licht zu 
ſtellen. Einige Proben aus dieſer Sammlung 
findet man im Alten und Neuen von Theol. 
e ale ON ER j | Sachen. 


IN BAND SEA 
WAR 
M- 


* 
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Sachen. Die angefangene Schrift von den 
Denennungen der Monate bey verfchiedenen Voͤl⸗ 
tern hat er, da er des gemeldten Hrn. Fabricii 
ſchoͤne Arbeit davon ſahe, unausgearbeitet liegen 
laſſen. Eben das muß man ſagen von ſeinen 
Sched de Poetis Theologis, von feiner Hiſto- 
ria Tabularum Geographicarum, Diſqv. de ſorti- 
bus poeticis, de Noæ in omnes fere Deos trans- 
formatione, de familiis eruditis, de Scholiis & 
Scholiaſtis, de Sorbonna antipapizante, de le- 
ſuitis antipapizantibus &c- Die Hiſtoriam or- 
dinis oratorii Presbyterorum hat er hergegen 
bey nahe zu Ende gebracht. Die damahls bey 
Aufſuchung der Reformations⸗ Urkunden ange⸗ 
fangenen Pandectas Hiſtoriæ Eccleſ. a reforma- 
tionis initio hat er zwar noch nicht in vollkomme⸗ 
nen Stand ſetzen koͤnnen, dennoch aber eine Men⸗ 
ge ſeltener Merkwuͤrdigkeiten dazu geſammlet. 
Man kann aus dem, was er von den 3..erften Fahren 
der Reformation in feinen Reform. Adtis geliefert 


auf das uͤbrige einen Schluß machen. 


Als er ſein ꝛ 1 tes Jahr erreicht beſuchte er 169 4. 

die Jeniſche Academie. Hie bekam er Hrn. Bo⸗ 
ſti, Sagittarii und Schmidii Bibliotheken und 
Cabinetter zu ſehen und ward dadurch von einer 
ſolchen Luſt zu der e eingenom⸗ 


— 


„Wäre es nicht zu wn, vereinigt würde den r. 
ſthen, daß dieſer ſchoͤne D. Cyprian zu ſeiner Kir⸗ 
Vorrath mit dem Schatz chen Hiſtorie geſamlet hat? 


men daß er einen n groſſen © Theil 1755 SE 
Stunden darauf wendete, und den Nutzen der alten 
Muͤnzen in der Theologie in einer öffentlichen gehal⸗ 
tenen Diſputation zu zeigen ſuchte, und dadurch 
das Recht auf dieſer Academie zu lehren erlangte. 
Damahls fieng er an eine Hiſtorie der Schola⸗ 
ſtiſchen Gelehrten zu ſammlen wie auch An⸗ 
merkungen zu den alten Juͤdiſchen Pirke Avot. 
Es fand ſich bey ihm der Muth die Meynungen 
der Alten und Neuen von phyſiealiſchen Dingen zu⸗ 
ſammen zu tragen und zu halten, allein er merk⸗ 
te, daß ſeine Kraͤfte bey dieſem welkätegen 
Werke feinem Muthe nicht gleich waren. Durch 
Schotani und Lambecii Exempel ward er er⸗ 
muntert eine Zeitlang alles, was zur Hiſtorie der 
Welt vor der Suͤndfluth gehoͤret aufzuſuchen, 
welches aber nachher nebſt der Abhandlung de 
præfectis Prætorio mehrentheils aus der acht ges 
laſſen worden. Unter die artigſten und nuͤtzlich⸗ 
ſten von ihm damahls angefangenen Sammlun⸗ 
gen gehoͤret dieienige, welche er Heterodoxiam 
AurTokaranror nennete, und darinn er aus den 
Schriften aller Ketzer und unrichtig lehrenden Be⸗ 
f kantniſſe ihrer Irrthuͤmer und Zeugniſſe von der 
Wahrheit geſammlet, die ſie ſelbſt oft wieder ihren 
Willen e So trug er auch damahls die 
Ketzerenen zuſammen, welche der rechtglaͤubigen 
" Kirche fachlich beygemeſſen worden; Desglei⸗ 
chen ſieng er eine Abhandlung an von der Mit⸗ 
tel ⸗Straſſe, welche unfere Kirche in achtge⸗ 
nommen, und von den Bemuͤhungen vor die Aus⸗ 
en, 05 RR Somdertie) aber em E 
ich 
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| 1 Und dieſen 
in den folgenden Jahren nicht fahren laſſen; ſon⸗ 
derne daduuch mir auf den Raſchlag kommen, 
das Are und kreue aus dem Schatze theologis⸗ 
bes Wiffenbaftn zu reiben. n. 
8 . Als et 16 5 f. nach Wittenberg zuruck kommen 
und dahelbſt wieder einigemabl diſputiret, ward er 
unter die Beyſitzer der Philoſophichen Facultt 
qufgenommen. Weil er aber willens war in die 
Niederlande zu reifen fo begab er ſich zuerſt in Nie⸗ 


der Sachſen und brachte, nachdem er daſſelbe beſe⸗ 


beredten Herrn Johann Friedrich Maiern 
und andre bi ruͤhmte xehrer hoͤrete Gleichwie 


Gewohnheiten eine ungemane Gewalt Über. 
uns haben alſo konnte er auch auf der Reiſe feir- 


ne Gewohnheit allerley Schriften zu entwerfen 
Und dazu zusammen, um fo viel reniger unterlal⸗ 
fen, da ſhme viele Bibliotheken offen unden. Dem⸗ 


1 


noch trug er die mancherley Hypotheſes Myſtico- 


run zuammen desgleichen eine Polemicami Ge... 
neralem, darinn er die erſten Grundwahehenen der ; 
Töeologſe feſt ſezte, die Vorurtheile und uͤbrigen 
0 seitigeiten unterſuchte die nicht diese imd tene 
Flaubeng“ Lehre ſondern die ganze Religion. und 
Theologie betreffen welche legte Abet er guch nach⸗ 
mäahls nicht gaͤrzüch liegen laſſen. 


x Pr 


Fehreifete er Die deren en Niederlande / und be⸗ 
. ſich 


ſich vor eine Hiſtoriam Naturaliſmi und Enthu- 
orſatz hat er auch! 


* 


Im 23 ken Fahre feines Alters und alſo 16 6. 
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ſuchte die Academifchen und andere berühmte Lehrer 


| 


daſelbſt. Von da wandte er ſich nach Brabant, weil 
ihm aber die damahlige Kriegs⸗Unruhe nicht ver⸗ 


ſtattete weiter zu gehen, fo kehrte er zuruͤck und be⸗ 
gab ſich in Daͤnnemark, woſelbſt er von dem be⸗ 
tuͤhmten Leib⸗Medico D. G. Franco viele Wohl⸗ 
thaten genoß. Er hielt ſich hierauf eine Zeitlang zu 
Roſtock und Berlin auſ. Dort kam er in die Be⸗ 
kanntſchaft des gelehrten Herrn D. Fechts, mit 
welchem er hernach in beſtaͤndiger Feundſchaft ge⸗ 
lebet. Zu Berlin aber erwecketen Spanheim und 
Beyer die Luſt zu den Alterthuͤmern und Müntzen 
in ihm von neuem, welche ſich bey Beſehung der 
Koͤnigl. Daͤniſchen und Preußiſchen Cabinetter 
ohne, dem bereits wie der gereget hatte. Gegen das 
Ende dieſes Jahres kam er wieder nach Wittenberg 
zuruͤck und fieng fo wohl feine Collegia als feine 
Sammlungen mit neuem Fleiſſe an. Es war ihm 
zu der Zeit das anſtoͤßige Buch, welches Tumulus 
Sociniſmi betitelt iſt, in die Hande kommen. Weil 
nun deſſen Verfaſſer auf eine neue Art das Geheim⸗ 
niß der Heiligen Dreyeinigkeit zu beſtreiten ſuchte, fo 
ſetzte er eine völlige Wiederlegung deffelbe auf, welche 
zwar bamahls nicht gedrukt wurde aber doch nach⸗ 
mahls zu einer weitlaͤuftigeren Schrift gegen die So⸗ 
einianer Anlaß gab. Zu der Zeit ſetzte er eine aus⸗ 
fuͤhrliche Hiſtoriam Hobbianiſmi wie auch Hifto- 
riam rationis auf, in welcher letzteren er die vor⸗ 
nehmſten Merkwuͤrdigkeiten derſelben begriff. Nicht 
weniger fleng er an Pandectas Bibliothecæ Theolo- 
gioœ,Hiſtoricæ, Philoſophicæ & Philologicæ aus 
allen Zeiten, Landern, Sprachen und n 
neb s 
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nebſt einem Supplement der Koͤnigiſchen Bi⸗ 
bliothek zuſammlen. Unter ſeine Papiere kamen zu 
der Zeit auch feine Auffäge de Symbolis veterum 
publicis, quæ inſignia nunc vocamus ex numario 
maxime apparatu, de Aëroſtatica & fpecia- 
tim arte volandi; de conciliationibus variis ec- 
cleſiarum Orientalium & Africanarum cum Pon- 
tifice Romano; de ſtultitia generis bumani, die 
voller beſondern und nuͤtzlichen Anmerkungen, de 
euehenda Germanicæ linguæ & nominis digni- 
tate. So darf ich auch feiner Heuretices nicht vers 
geſſen, welche er auf der Reiſe angefangen, da er 
hin und wieder ſo viel neuerfundene Sachen be⸗ 


merkte, und darinn er von den vornehmſten Erſin⸗ 


dungen in den neuern Zeiten handelte. | 
Im Jahr 1697. fuhr er im Refen und Diſputi⸗ 
ren fleißig fort und weil zu der Zeit die Liebe der My⸗ 
ſtiſchen Schritten hin und wieder mehr uͤberhand 
nahm, ſo zeigte er in einer diefer Diſputationen den 
Urſprung der falſchen Myſtik und der Enthuſiaſte⸗ 
rey aus den Saͤtzen des Pythagoras und Plato 
und dieſer aus den Orphiſchen und Teleſtiſchen A⸗ 
berglauben, und legte ſich uͤberhaupt mehr auf die 
Unterſuchung der Myſtik. Bey dieſer Gelegenheit 
fienger ein Lexicon Myſticum & Enthuſiaſticum 


an, wie auch zugleich ein Lexicon numarium, nicht 


weniger ein Melet. de vſu inleriptionum veterum 


in ſtudio theologieo; Parodoxa maxime ſuperio - 
ris feculi aus raren Schriften dieſer Zeit Hiſtori⸗ 


am Sectæ Caraiticæ, welche letztere Arbeit aber G r. 
Danz und Schubart durch ihre Abhandlungen 
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Zu dieſer Zeit dankte er in einer 2 


dank edrukten FEpiſto · 
la dem vorgemeldten Herrn D. Franken vo die 
in Coppenhagen genoſſenen Wohlthaten und be⸗ 
ſchrieb zugleich ſeine bisherige Unternehmungen und 
vornehmſte angefangene Werke. Als der ſelbe die⸗ 
ſen Brief dem gelehrten Herrn Placette gezeigt, 
muſte Herr D. Loeſcher zuerſt deſſen wiedriges 
Urtheil über feine gar zu groſſe Unternehmungen er⸗ 
fahren, dergleichen hernach mehrere und weit un⸗ 
guͤtigere gefolget find. Gegen dos Ende dieſes Jah⸗ 
res trieb ihn die Begierde den Ueſprung unſerer its 
tigen Dinge zu erforſchen, daß er ſich faſt ganzlich 
in die Geſchichte der mittlern Zeuen vergrub. Das 
bey ſieng er an bie Hiſtorie der Concabmen der 
Paͤbſte zu ſchreiben, welche hernach gedruckt 
worden, wie auch allerley Particular Hiſtorien aus 


dieſen Zelten. 


Als er 27. Jahr alt worden fing er mit feinem 
Bruder dem nachmahligen Sachen Weimarlſch en 
Mathe Herr Chriſtian Wilhelm Loeſchern an, 
aus den Büchern in Aya das beſte in Lateiniſcher 
Syrache nach der Diduung der Materien und des 
Alphabets zuſammenzutragen, welches er nach feir 
nes Herrn Benders Abzuge unter dem Titel eines Le · 

ici elegantioris litteraturæ noch fortgeſetzet. Die 
Beſchaffenheit dieſes Buches brachte ihn auf den 
Anſchlag auch ein Lexicon oder Abacum erudito- 
‚zum; recentiorum ſeit 16 50. aus den Journalen, 
Perrault u. d. m. zu ſchreiben, welches er auch 
voll gentworſen und zum Theil auegearbeitet hat. 
In ſeinen Vorleſungen trug er unter andern ein Sy⸗ 
tema antiquarium vor, welches er in 10 
28 n ö a ah⸗ 
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| 85 immer weiter ausgeführe und debe 
at. * 5 


Unter andern a chen Werken feng er in dien 
ir Jahre eins an, welches er Ideas Hiſtoricas 
nannte, welche den Zuſtand der Staaten, der Ge⸗ 
lehrſamkeit, der Handlung, der Geſchlechter u. d. 
m. in einem jeden Jahrhundert, ia in den neuern 
Zeiten in iedem halben oder viertheil Jahrhundert 
vorſtelleten und mit beſondern dazugehoͤrigen Char⸗ 
ten verſehen waren. Dieſes Vorhaben hat er auch 
hernach zu feinem Vergnuͤgen ſo viel moͤalich fort / 
geſetzet, weil er ſelbſt erfahren, wie groß der Nu⸗ 
gen davon in der Hiſtorie ſey. Darneben hat er 
dem Urſprunge der Voͤlker fleißiger nachgeforſchet 
und zu der Hiſtorie der Griechiſchen Colonien, 
wie auch der Griechiſchen Republiken, davon 
Emmius und andere wenig haben, vielen Vor⸗ 
rath geſammlet. So ſuchte er auch Data Chro. 
nologica auszuarbeiten und zu zeigen, was Ya der 
Zeit⸗Rechnung vor ausgemacht zu halten ſey. Er er⸗ 
forſchte zugleich die Hiſtorie der Koͤnigreiche, Her⸗ 
309 und Margrafthuͤmer des alten Deuiſchlandes 
und Galliens, und kam dadurch auf den Vorſatz 
eine Notitiam magnam dignitatum medii æui, 
von welchen die ietzigen herkommen, zu ſchreiben⸗. 
Daß auch ſeine Bemühung hiet inn nicht umſonſt 
angewandt worden zeiget ſeine Hiſtorie der mittlern 
Zeiten. Auſſer andern von mir uͤbergangenen da⸗ 
| oral awo Saen eng el 9 u 
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tiquitates iocofas an, die er aber hernach gar wer. 


nig wieder angeſehen. Deſtomehr Fleiß wandte 


er auf die Hiſtoͤrie des Crypto ⸗Calviniſmi in Sach ⸗ 


fen, welche hernach in feine Hiſtorie der Religions⸗ 


Notuum kommen iſt; wie auch auf die Data A. 


ſtronomica und Harmoniam Antiquariam, Dars 
inn ec der Alten Maaß, Gewicht, Münze und 


dergleichen mit den heutigen verglich. Inſon⸗ 


derheit unterſuchte er mit groſſem Eyfer die Mytho⸗ 
logie und entwarf allerley in dieſelbe lauffende kleine 


Schriften, z. E. Hiſtoriam Enthuſiaſmi vltra 


\ 


Orphicum tempus deductam; Myſterium my- 
thologicum duplex de Dea cœleſti & de Diis 
renatis &c. Profunditates Satanæ in pagana The- 
S W 


Gegen das Ende dieſes 169 f ſten Jahres ward er 
zum Paſtorat und zur Superintendentur in der 
Hochfürſtlichen Querfurtiſchen Stadt Juͤterbok 
berufen, worauf er in dieſem Jahre Licentiat 1700. 


aber Doctor der Theologie zu Wittenberg ward. 


So bald er in feinen Amts⸗Geſchaften zu einiger 
Gewohnheit kommen, nahm er im folgenden Jah⸗ 


re 1699. nicht nur ſeine vorige Arbeiten wieder vor, 


ſondern fie g auch einige neue an. Ich habe, da 


ich in der Aus Theol. Biblioth. 74 ſten Theile 


von Newotons Anmerkungen über den Das 
niel und die Offenbahrung Johannis gehan⸗ 
delt, gewuͤnſcher, daß jemand dle Bedeutungen der 


vornehmſten Biblifchen Redens⸗Arten feſtſetzen und 
in eine Sammlung bringen moͤchte. Und freue 


mich, da ich finde, daß der gelehrte Herr Doctor 
Loeſcher den Nutzen ſolcher Sache eoenfals ei 
a 99 en 1 oe n dg in 
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kannt und erfahren und daher eine Phraſeologiam 
Sacram nebſt einem Lexico emphatico & Analo - 
. gico* zu ſammlen angefangen. Neben dem ua⸗ 
kerſuchte er die Arcana rei Hieraticæ & Teleſticæ 
bey den Alten. Der Entwurf dieſer Arbeit findet 
ſich im Alten und Neuen vom J 1701. Bl. 179. 
m. f. Er ſieng auch damahls die Ideas ſacras an, o- 
der die befonderen Begriffe und Vorſtellungen der 
rechtglaͤubigen und irrenden von allen und ieden 
Glaubens Puncten, welche er hernach in die The⸗ 
dlogiſchen Pandecten mit gebracht hat. Zur 
gleich unterſuchte er die Myſtick bey den alten Chri⸗ 
ſten aus den aͤltiſten Schriften und ſonderte davon 
die eingeſchlichenen Pythagoriſchen und Platoni⸗ 
ſchen Irrthuͤmer ab, welche 1702. zum Druck be⸗ 


Förder ward. 


Nachdem er 1700. Doctor der Theologie wor⸗ 
den hielt er wegen Beſchaffenheit der damahligen 
Zeiten ſonderlich die Streitigkeiten zu treiben vor 
nöthig , und arbeitete daher mit mchrerem Fleiß an 


der allgemeinen Polemik: Stele auch von der⸗ 


felben,* von ſeiner Bibliſchen Phraſeologie 
und gereinigten Myſtick einen urzen Entwurf 


in Deutſcher Sprache ans Licht. Uberdem fing 


er an die Nodos Theologicos ober die ſchwerſten 
Puncte in der Theologie zu ſamnlen, und ſetzte 
dieſe Arbeit hernach immer aus Leung der ple | 


3 \ 


G. mehr Nachricht davon in Ep. d rat. p. yz. 1a 


Alt u. Neu. 1701. Bl. 70. n. 
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Wie derſacher fort. Da er auch damahls die ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften und die Phlloſophie wiederh ol⸗ 
te, und bey beſtaͤndiger Betrachtung derſelben und 
fleißigen Leſen ſonderlich auf die nuͤtzlichſten Selten⸗ 
zheiten derſelben achtete, kam er auf das Vorha⸗ 
ben Arcana litteraria in ſieben Theilen zu beſchrei⸗ 
ben. Daben kam ihm die Luſt an die Urkheile und 
Erinnerungen der Gelehrten uber dieſe und ſeine ũ⸗ 
sbrige Arbeiten zu erfahren und ſich ihre Beyhülfe 
auszubitten, ſtelte alſo feine Promulſidem de arca- 
nis litterariis & XXX. aliis libris edendis ans 
Licht, davon unten mehr Nachricht ſolget. Die 
darinn beſchriebenen Arbeiten ſind bereits mehren⸗ 
theilt oben erzaͤhlt, ausgenommen die Philoſophia 
generalis oder prænotiones philoſophicæ, und 
die Pandectæ Philoſophicæ, Hiſtoricæ & Philo- 
logicæ, die er vor 3. Jahren angefangen. Er ge⸗ 
ſteht zwar daß dieſelben einen fo prächtigen Titel 
nicht verdienen, weil ſie bloß ſeine zu Wittenberg 
gehaltene Leciones Panſophicas enthalten, ver⸗ 
ſichert aber daß darinn doch 46. Philoſo⸗ 
phiſche, 10. Hiſtoriſche und 16. Philologiſche Dis 
ſciplinen ‚vollflindiger, als die meiſten denken moͤch⸗ 
ten, begriffen eyn. Damahls ſetzte er einen Ca- 
nonem ;Mythologicum auf, darinn die Griechl⸗ 
ſchen mit den Joͤmiſchen Seribenten verglichen und 
der Urſprung der Mythologiſchen Sachen unter⸗ 
ſucht worden. Zugleich theilte er guten Freunden 
tine Demonſtrationem Euangelicam empæctis 
noſtri ſæculi oppoſitam ſchriſtlich mit: Brachte 
die Juͤdiſchen Fabeln, welche die Bibliſche „Dis 
ſtorle betreffen gidentlich zuſammen, 1 75 


2 


T 


Schrift, darinn er zeigte, wie die Vernunſt dem 
Glauben diene; und derſuchte eine Hiſtorſe der ſo 
genannten Barbariſchen Volker aufzuftgen. 


Im Jahr 1701. fieng er die bekannte Monath⸗ 
liche Schrift an, welche anfangs den Nahmen des 
Alten und Neuen, hernach der Unſchuldigen 
Nachrichten, und ferner der Fortgeſezten 
Sammlungen fuͤhrete. Denn er harte bisher 
viele anſtoͤß ge und irrige Bücher geleſen, und hielt 
es doch wedet vor noͤthig noch vor moͤglich allen den⸗ 
ſelben eine beſondere Wiederlegung entgegen zu ſe⸗ 
sn, daher fand er rathlamer in dieſer Monaths⸗ 
Schrift durch eine kurzt Bemerkung der vornehm⸗ 
ſten Irrthümer ihnen zu begegnen. Zu dieſem 
Ende vereinigte er ſich mit einigen Predigern und 
fieng ſolche Arbeit an, hat auch die elbe, ohngeach⸗ 
tet vieler Unluſt, die er ſich dadurch zugezogen, lan⸗ 
ge fortgeſezt, und genuͤſſet des Vergnuͤgens, daß 
er ſie noch immer ſortdauern ſiehet. Es gab 
dieſes Werk die ſchoͤnſte Gelegenheit der Welt 
oftmahlige Proben von feinen vorgenommenen 
Sammlungen zu geben. Denn die ſetzte er be⸗ 
ſtaͤndig fort, und wurden ſolche durch iene Arbeit 
zum Theil nicht wenig befoͤrdert. So trug er da⸗ 
mahls ſonderlich zuſammen eine Hiſtorle der Strei⸗ 
tigkeiten unter den Rom. Carholiſchen, die Alter⸗ 
thuͤmer der Einſiedler und Mönche, eine Harmo⸗ 
nie der Evangeliſten, deren Entwurf in Alt. und 
Neu 1701. p. 164. befindlich, kwoſelbſt er auch 
Bl 3 f. m. f. von einem neuem Cyelo Compu- A 


ti lacri feine Gedanken etoͤfnet.. 
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Im Jahr 1702, kam er nach Delitſch als Sur 
perintendent, genoß auch daſelbſt viele Liebe von 
ſeinen Zuhoͤrern und fuhr fort nebſt ſeinen Amts⸗ 
Verrichtungen unterſchiedene Schriften theils aus⸗ 
zufertigen theils zu unternehmen. Zu den letztern 
gehoͤret das weitläuftige Werck de originibus re- 
ligioſis gentium cognitarum, davon ſich 23. 
Proben in den nich. Nachr. 1702. Bl. 848. 
u. folg. finden. Eben daſelbſt hat er feine Mens 
nung von dem Urſprung der Schwaͤrmer vorgetra ⸗ 
gen. Bl. 73 f. und 1203. b. 79 8. desgleichen 
17 14. Bl. gu. und ri. Bl. 6 9 . v. f. Gleich wie er in 
der alten bibliſchen Hiſtorie ſelbſt allerley bisher 
uͤbergangene Puncte entdeckte, dadurch dieſelbe 
deutlicher gemacht werden kann, alſo zeigte er 
auch, wie man die Luͤcken in der alten Hiſtorie 
überhaupt aus der Bibel füllen und fie daraus ver⸗ 
beſſern koͤnne. Davon ſich in den Unſch. Nach⸗ 
reichten von 1702. bis 1707. viele Proben fin⸗ 
den. Nachmahls unterſuchte er die Cabbaliſti 
ſche Philoſophie genauer, und ſuchte dieſelbe in 
ein gewiſſes Syſtema zu bringen. Zugleich legte 
er die Tugend der Heyden auf die Waage und 
brachte erſchroͤckliche Exempel von der Gottloſig⸗ 
keit der Griechen und Roͤmer zuſammen. Von 
der damahls angefangenen Hiftoria Orientali re- 
condita kann man die Unſch. Nachr. 1702. p. 
1102. ſehen, in welchen auch einige feiner Anz 
merkungen uͤber die Offenbahrung Johannis und 
den Daniel ſich finden. . en ur 


Im Jahr 1703 nahm er die Per, Der | 
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Mitternaͤchtigen Voͤlker vor und ward dabey auf 
die Unterſuchung des Urſprungs aller Voͤlker von 
Noah gebracht. Gleichergeſtalt unterſuchte er 
den Urfprung der Grafen in Deutſchland, und f 
ſieng ein Buch an, das den Titul bekam Toxic i 
fanaticorum ſcaturigo, darinn er zeigen wollte, 

daß der Deismus in allen Irrthuͤmern der 
Schwaͤrmer ſtecke. So fieng er auch damahls 

an eine Wiederlegung der neueſten Engliſchen und 

Franzoͤſiſchen Schriften der Socinianer zu ver⸗ 
RBB RU EA Tu cm 1; 


Im Jahr 1704. wandte er mehrern Fleiß auf 
die Hebraͤiſche Sprache, weiler den Nutzen der⸗ 
ſelben in Erklarung der H. Schrift aus der Erfah⸗ \ 

zung immer mehr erkannte. Inſonderheit untere 

ſuchte er den Nachdruck eines ſeden Wortes, bes 
müuͤhete ſich die Zweydeutigkeiten und von den Re⸗ 
geln abgehende Dinge zu heben, und alſo die Zier⸗ 
de dieſer heiligen Sprache zu erreichen. Daher 
fieng er an das gedachte Lexicon Analogicum & 
Emphaticum Ebraicum zu verfertigen. Er ſetzte 
dabey die Meynung, daß die Stamm Wörter 
aus zwey Buchſtaben beſtehen zum Grunde, ver⸗ 
glich damit die Stamm⸗Woͤrter andrer Sprachen 
und bemerkte die Ubereinſtimmung bey allen davon 
herkommenden Wörtern. * Solchergeſtalt vers 
fertigte er auch eine Hebräifche Grammatik und gab 
J. Gel. Eur. I. h. B ſich 


S. Unſch. Nachr. 1702. 1 p. 560. 1710. p. 910.171. 
P. 525. 1703. p. 56. 232. p 844. 
. 1704. p. 685. 877.1705. ler 
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ſich ich ſonderlich vie peel Mühet die Nedeuurg der uch⸗ 
ſtaben zu erforſchen Weil ihn fein Herr Vater 

oft zur Erforſchung der Hebrätichen # Sprache er⸗ 

muntert hatte, ſo gab er ihm von allen dieſen Be⸗ 

| 5 in, einem gedruckten Ems ir 
| 1 ht. 


Dabey ließ er fine Luſt zur Hiſorte nice abe | 
ſondern unterſuchte unter andern die aͤltiſte Hiſtorie 
Deutſchlandes, ſetzte eine Hiſtorie des bekannten In⸗ 
terregni desgleichen der um Di seit gewöhnlichen 
fe Fehden auf. 


Inſonder heit aber Ken er neben 15 Arbeit 
der Evangeliſchen Zehenden feinen Fleiß auf die 
Sammlung einer fo genannten Materiæ Theolo- 
gicæ, darinn er alles, was von einer jeden theolo⸗ | 


giſchen Wahrheit in der Schrift vorkoͤmmt or⸗ 


dentlich zuſammen getragen, ſo daß man es auf eis 
nem Anblick uͤberſehen kann. * Er hat dieſe Arbeit 
oft verſucht, zuletzt aber zu einem andern und groͤſ⸗ 
5 er. Werke ee Zu M an IH er 

die 


4 U 22 


ti nen 


Preben Hilo ſtehen in 10 fahren werbe, dieſen 

Lu Nachr. 1710. p. groſſenGGottesgelehrten, 

5.1713, P. 320. fq. nebſt dem Hochverdien⸗ 

205 wuͤnſche mir ſelbſt ] tenhru. Inſpector Burg 

luͤck daß ich in derglei⸗] zu Breslau dem Vorſatz 

5 a Abſicht, die ich e⸗ nach zu Vorgaͤngern ge⸗ 

benfalls eine Zeitlang habt; den Engliſchen 

geheget und ſobald es die Biſchof Gaſtrell aber 

Zeit zulaft zum Nutzen auch auf einige Weiſe 
anderer ſffentlich vol der Ausführung nach. 


— . ———— 


Gegengift gleich zur Seiten gelegt. Endlich hat er die 
Oerter der Rabbinen damals geſammlet, die zur Be⸗ 
ſtaͤrkung der Wahrheit unſrer Christl. Religion 
dienen, in welchem Unternehmen er aber ſich von 
Herrn Eiſenmengern weit uͤbertroffen geſehen. 


Billig find des alten Griechen Theophraſti 
Characteres bey Verſtandigen in guten Anſehen. 
Nach der Art deſſelben ſuchte Herr D. Loeſchet 
1705. Characteres biblicos auftuſetzen und dar⸗ 
inn die moraliſche Gemuͤths⸗Beſchaffenheit der in 
der Bibel vorkommenden frommen und gottlo : 
fen Perſonen abzuſchildern, nebſt ihren auſſerli⸗ 
chen Keonzelehen ..,. en 


Als er 1706. an feiner ausführlichen Hiſtoria 
motuum arbeitete, und dieſerwegen ſehr viele alte 
Bücher nachſchlagen muſte, fieng er ein Myriobi- 
blioon Sacrum an, darinn er alle ſeit dem Anfan⸗ 
ge der Reformation heraus gekommene Bücher 
nach der Ordnung der Jahre bemerket, und be⸗ 
ſchreibet, auch das nothwendigſte daraus anfuͤg⸗ 
ret, ſo daß man ſich von dem uͤbrigen einen zulaͤng⸗ 
lichen Begrif machen koͤnne; dieſe Arbeit hat er 
auch nachmahls noch fleißig fortgeſetzt und ſich der 
Unſchuldigen Nachrichten dazu mit vielen Rus 
gen bedienen. ee fich vor eine Theo · 
N 10 
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logiam polemicam moralem zu ſchreiben, dar⸗ 
inn er die in der Sitten⸗Lehre uud dem menſchli⸗ 
chen Leben vorkommende Irrthuͤmer entdecken und 
wiederlegen, auch zeigen wollte, daß der Urfprung 
tines ieden Laſters eine Lügen oder ein Irrthum 


1 ER | 
Nach dem Tode Hrn. D. Johann Deutſch⸗ 
manns ward ihm 1707. eine ordentliche theolo⸗ 
giſche Profeß ion in Wittenberg aufgetragen: und 
erlangte er alſo das Gluck ein College feines das 
mahls noch lebenden Hrn. Vaters zu werden. Hie⸗ 
durch ward er nur noch mehr zu weiterer Aus fuͤh⸗ 
rung der bisher erzaͤhlten Anſchläge angetrieben. 
Er theilte in Wittenberg ſeine Collegia und andre 
Arbeiten ſo ein, daß er zu ſeinen Schriſten und 
Sammlungen noch zuweilen einige Zeit eruͤbrigen 
konnte. In dieſem Jahre fieng er ein doppeltes 
Polemiſches Werk gegen die Atheiſten und Schwaͤr⸗ 
mer an. Desg eichen die im folgenden gedruckten 
Prænotiones Theologicas; wie auch Verthaͤdi⸗ 
gungen der Schrift gegen die Religions Spotter. 
Er ſammlete die zur Kirchen⸗Hiſtorie gehörige jur 
mahl umgedruckte Urkunden: (I. t. Chartophylax 
Sacer.) Eine ausführliche Vorſtellung von der al⸗ 
ten und neuen Beſchaffenheit der Streitigkeiten 
mit den Reformirten. Er entwarf eine Ermah⸗ 
nung zur Liebe der Wahrheit gegen die Gleichgul⸗ 
tigkeit unſter Zeiten, und eine Wiederlegung der 
Wiederbringung aller Dinge: Wie auch ein Buch, 
darinn die Streitigkeiten mit groͤſter Gelindigkeit 
doch ohne Schaden der Wahrheit vorgetragen 
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vurden, unter dem Titel: Die Stimme der 


Hennen zu den Kuͤchlein, welche ſie unter ihre 
an ſammlen will. Damahls ward auch der 

ang gemacht von ſeinem Litteratore Celta, 
darinn er den wahren Urſprung und Fortgang der 
Celtiſchen Sprachen von Noah Zeiten an unter⸗ 
ſuchet. Er hat an dieſer Art der Wiſſenſchaften 
allezeit einen beſondern Beſchmack gefunden, und 
thut ſich gleichſam etwas zu gute, wenn er ein 
Stündgen dabey zubringen kann. So fing er 
auch damahls eine neue Beſchreibung der phyſi⸗ 
caliſchen Woͤrter und Satze aus der Hebraͤiſchen 
Bibel an, * wie auch Anmerkungen von den 
Schick ſahlen der 10. Stämme Ifaels MN der 
Aſpeiſchen Gefangenschaft f 


Im ahr 1708. ſetzteer eine Unterſuchung der 
Fabeiczaniſchen Soncretiſtiſchen Lehrſätze auf, 
wie auch ſonderbahre Anmerkungen über die Epi⸗ 
ſtel an die Römer und Miſchle Schelomo des⸗ 
gleichen Gedan'en von den zu vermeidenden 
Klippen in der Lehre von der Wiederſetzung der Un⸗ 
terthanen gegen ihre Fuͤrſten und den dabey u 
1 7 75 Mitteln. 


Im Jahr r 709, unternahm er, deer Dinge 

Mu geſchweigen, eine weitläuftige Ausführung von 

der Sohn, Hiſtorie "2, Voͤlker und Zeiten, | 
eine 


„ 0 t. Coſmothesris Sa- Unſchuld. Nachr. m 
era ©, eine Probe in 1 * 444. 
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eine eine Unterſuchung der 4 der Hällifcyen thenlogifehen 
Lehr⸗Satze, desgleichen ane Prophelſches Theo⸗ 


logie. Er ward aber von allen dieſen gelehrten | 


Arbeiten ab und zu ganz andern hingezogen, als er 
mit dem Ende dieſes Jahres an des Sel. Hrn. D. 
Chriſtoph Schraders Stelle von E. Hoch⸗Edlen 
Nath zu Dresden zum Paſtorat an der Creutz 
Kirchen berufen ward. Er kam alſo, nachdem 
er anfangs dieſen Beruf auf allerley Weiſe von 
ih abzulehnen geſucht im Auguſt 1709. nach 
Dresden, hielt in der Creutz⸗Kirche ſeine An⸗ 
zugs⸗ Predigt, ward auch ſo gleich im Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorio als Beyſt iger. eingefuͤhret, und der geſam⸗ 
ten Prieſterſchaft der 9 e 
910 Superintendent vorgesetzt. 


Im Jahr 1710. hatte er die Steller mit 
Hm, D. Joh. Gleario, fieng aber dabey an 
die Klugheit der Gelehrten zu ſchreiben, dar⸗ 
rinn er die beſten Regeln und Erinnerungen ſo 
wohl die ‚gewöhnlichen Gemuͤths⸗ Fehler der 
Gelehrten zu vermeiden, als auch ihr Sendisen 
; deſto glücklicher zu treiben geſammlet hat. 


Im Jahr 1711. unterſuchte er die 1190 
Grund ⸗Saͤtze aller Erkaͤnntniß und ſonderlich die 


wichtigen Fragen, welche zu unſeren Zeiten van 


Hrn. Kin „Leibnitzen, Clerken und andern 
kege gemacht worden. Weil er auch in Neben⸗ 

Stunden einigen Liebhabern der Theologie mit noͤ⸗ 
thigem Unterrichte darinn an die Hand gieng, ſo 
5 Wehe er ihnen luglech zur Abwechſelung 10095 | 

un- 
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Runcationem litterariam , darinn er die in allen 


Theilen der Gelehrſamkeit hervorgekommene fal⸗ 
0 ach fabel⸗ und zweifelhafte Meynungen anzeig⸗ 


und auszurotten ſuchte. Sein Palaͤmon aber, 
den er ihnen gleichergeſtalt mittheilte, enthielt 
allerley nuͤtzliche Vorſchlaͤge zur Erweiterung und 
Verbeſſerung der philoſophiſchen und hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften. Damahls legte er auch auf der 
Superintendentur in Dresden ein theologiſches 
Tabularium an, * darinn er die Huͤlfs⸗Mittel des 
theologiſchen Studii zu ſammlen ſich vorgenom⸗ 
men. Darinn findet ſich 1) Bibliotheca Lheo- 
logica fugitiva, oder allerley kleine Schriften, 
die bald verlohren gehen, und nicht leicht zuſam⸗ 
men zu bringen, alſo etliche o. theologiſche 
Tractate, Diſputationen, Predigten, Reden, 
Stiftungen u. d. m. die alle in guter Ordnung nach 
den Materien geſtellet ſind. 2) Myriobiblion 
Theologicum, oder Nachrichten von alten und 
neuen theologiſchen Buͤchern, fo viel er deren leſen 
koͤnnen, nebſt vielen Catalogis. 3) Bibliothe- - 
ca eriſtica, oder polemiſche Bücher, die in beſon⸗ 
deren Streitigkeiten heraus kom̃en ſind, oder Aus⸗ 
zuͤge aus denſelben, da ſich ſonderlich eine groſſe 
Menge aus den Calixtiniſchen und Pietiſtiſchen 
Streitigkeiten findet. 4) Pinacotheca MStorum 
theol. 5) Chartophylax Sacer, oder ungedruck⸗ 
te und gedruckte Urkunden zur Kirchen⸗Hiſto ie. 


N, * 
— — 
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6) Penus Theol. darinn vornehmlich die fontes 
Theol. die heilige Bücher aus allerley Religionen, 
Synmboliſche Schriften, Concilia, Kirchen⸗Vaͤ⸗ 
ter ꝛc. und Hrn. D. Loeſchers Sammlungen 
von theologiſchen Materien, Bedenken u. d. m. 
7) Muſeum Theol. darinn allerley Asılava 
der Heiligen und Gottes⸗Gelehrten, ihre⸗Hand⸗ 
ſchriften, Originalien, ihre Bilder „ Lebens 
Beſchreibungen, Stamm⸗Buͤcher u. d. m. 8) 
Davapxaınov Sacrum , oder feine die Alter⸗ 
thuͤmer der Kirchen betreffende Sammlungen. 


Weil er Melanchtons Ausſpruch nunmehr 
wahr zu ſeyn befand, daß es nemlich eine groſſe 
Wohlthat GOttes ſey, wenn man verworrene 
Begriffe von einander ſetzen und unterſcheiden 
koͤnne, fo fieng er 17 12. an die Hiſtorie und den 
Urſprung verworrener und klarer Begriffe aufzu⸗ 
ſetzen. Zugleich ſammlete er die uͤberbliebenen 
Nachrichten von der aͤlteſten Theologie der Heid⸗ 


niſchen Roͤmer aus dem Livio und andern Seri⸗ 


benten. Er ſann auch damahls den Unterſchriften 
der Münzen, welche die Franzoſen Exergues nen⸗ 
nen, mit Fleiſſe nach. Ah RT; 


Im ı713ten Jahre gewann er etwas mehr 
Zeit zu ſeinen gewoͤhnlichen Sammlungen, dar⸗ 
an es ihm bisher in Dresden ziemlich gefehlet. 
Gleich wie er nun die vorigen Werke fortſetzte, al⸗ 
ſo fieng er von neuen an, die Philoſophie des 
Volkes GOttes, ſonderlich der Patriarchen und 
erſten Iſraeliten; Die ÜUberbleibſel aus den al⸗ 


Valentin Ernſt Loeſcher. 201 
ten, wie auch aus den mittlern Baar in Ge⸗ 
baͤuden, Saͤulen u. d. m. eine iſtorie von den 

neuen Colonien, welche die Europaͤer in Aſia, 
Africa und America angelegt; eine Comm. de 
peſtibus litterariis, 3. E. der Eigenliebe, der Lie⸗ 
be zu Neuerungen „gar zu groſſer Neugierigkeit 

u. d. m. ferner Jahr⸗Buͤcher der Hugonottiſchen 
Verfolgungen: und eine geroamatiſche Hiſtorie 
der uns naͤheren Zeiten ſeit dem 12ten Jahrhun⸗ 
dert. Inſonderheit aber wandte er in dieſem Jah⸗ 
re vielen Fleiß auf die Pandectas Theologicas, 
welchen Titel er von den Rechts⸗Gelehrten ent⸗ 
lehnet. Denn nachdem er alle dogmatiſche Schrif⸗ 
ten der Gottes⸗Gelehrten, die er nur erlangen 

konnen, geleſen, und fich daraus alles zu dieſem 
Zwecke dienliche gemerket, hat er dieſes weit⸗ 
lauftige Werk von den Chriſtlichen Glaubens⸗ 
Lehren angefangen: darinn er bey einer ieden zu⸗ 
foͤrderſt die richtigen und falſchen Begriffe davon 
angefuͤhret, naͤchſtdem die Saͤtze, welche wuͤrk⸗ 
lich ausgemacht, hierauf die Zweifelhaften nebſt 
den Muthmaſſungen und allerley Anmerkungen, 

weiter die Empfindungen, welche ein frommes 

Gemuͤth dabey haben ſoll, die naheren Anwen⸗ 
dungen auf das Leben, und endlich die dahin ge⸗ 
hoͤrigen Buͤcher. Auf ſolche Art hat er verſchie⸗ 
dene Artikel bereits 17 14. ausgearbeitet gehabt, 
darunter einige, welche ſonſt in den gewoͤhnlichen 
dogmatiſchen Buͤchern nicht beſonders pflegen ab⸗ 

ande ren ,, 

Im Jahr 17 14. fieng er einen Apparatum 

Alceticum an aus der Chriſtlichen und Mahu⸗ 

, N F | meda⸗ 


| en Fe 1 wu er die Altenhümer 
der Moͤnche und Einfiedler mit brachte, ferner 
Antiquitates patriæ ac illuſtriſſime Budletiorum 
gentis: wie auch das Leben der Schottiſchen Koͤ⸗ 
nigin Maria, die Hiſtorie der 38. Tyrannen 
aus Muͤnzen und Iter antiquarium & eruditum 

per Italiam, welches e er Fre ee: 

merkte hat Me) 


| Sd weit hat Hr. D. boeſher ib: Pe 965 
i lehrte Unternehmungen in oft gedachtem Briefe 
an Hrn. Feuſteln erzaͤhlt, daraus ich aber nur 
das merkwuͤrdigſte ausgeleſen, und kurz vorgetra⸗ 
gen, inſonderheit aber die wuͤrklich herausgege⸗ 
benen Schriften meiſtens ins folgende verſpahrt. 
Er hat bey dieſer Gelegenheit ſich zugleich gegen 
die wiedrigen Urtheile verthaͤdiget, welche dieſer⸗ 
halben und wegen der oftmahligen Bekanntma⸗ 
ch engen feiner Bemuͤhungen uͤber ihn ſonderlich 
n den Memoir. des Tre voux 1704. Febr. von 
Hrn. Struven in introd in Not. rei litt C. 1. 
S. 14. und von Hrn. D. Joa Langen gefaͤl⸗ 
let worden. Er ſagt, die Bekanntmachung ſey 
zu dem Ende geſchehen, damit er die Beyhuͤlfe 
1 Urtheile der Gelehrten dadurch erhalten moͤch⸗ 
Die Ruhm⸗Begierde habe ihn zwar in iuͤn⸗ 
20 Jahren angefochten: er habe ſie aber nicht 
zur Herrſchaft kommen laſſen, und noch vieles 
niger ſich unerlaubter Wege zu ihrer Erfüllung 
bedienet. Er ſehe das, was er in gelehrten 
Arbeiten gethan, als Wohlthaten GOttes an, 


der ihn u undeimuthel darauf kommen 1 115 
Die 
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Die worumgeypsaden könne ihm nicht Schuld 
gegeben werden. Denn alle, die ihn kenneten, 
wuͤſten, daß er um feines Studirens willen feine 
Amts⸗ Verrichtungen nie verſaͤumet, vielmehr daſ⸗ 
ſelbe ſo eingerichtet, daß er vieles davon in ſeinem 
Amte nutzen koͤnnen. Er habe eine geſunde und 
ſtarke Leibes⸗Beſchaffenheit von GO empfan⸗ 
gen, und alſo habe er ſeine Sammlungen zur 
Gemuͤths⸗Erqvickung und Veraͤnderung bey den 
Amts⸗Sorgen angeſtellet. Eine Sammlung 
habe vielfaͤltig die andere erleichtert, und zugleich 
mit derſelben koͤnnen vorgenommen werden. Da⸗ 
mit er aber nicht gar zu viel thaͤte, habe er vieles 
wieder liegen laſſen, und werde ſich kuͤnftig al⸗ 
lerdings einſchraͤnken. Das merkwuͤrdigſte iſt, 
daß er ſich auf den Augenſchein berufet, und ei⸗ 
nen ieden den Vorrath zu zeigen verſpricht, den 
er von den verſprochenen Werken geſammlet, da 
man denn finden werde, daß noch manche Samm⸗ 
lungen auſſer ienen bey ihm vorhanden, davon er 
nie etwas gedacht. Und ich kenne einen vertrau- 
ten Freund, der mich nach ſeiner Zuruͤckkunft aus 
Dresden verſichert hat, daß er ſelbſt durch ſeine 
Augen davon uͤberfuͤhret worden. Er hat auch 
viele von ſeinen verſprochenen Sachen der 
Welt würklich geliefert. Was aber die gar 
zu weitlaͤuftigen Werke z. E. Hiftoriam littera- 
riam vniuerlam, Pandectas eruditionis inferio- 
ris u. d. m. betrifft, ſo geſteht er zwar, daß er 
dieſelbe, zumahl bey feinen ietzigen Amts⸗Geſchaͤf⸗ 
ten nicht ausführen koͤnne, unterdeſſen hat er doch 
noch immerfort dazu geſammlet, enen 
BER, * avon 
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Er 0 0 in NR zu 1005 neuen ieee als 
bey der neuen Frauen Kirchen, bey der Kirchen zu 
Friedrichſtadt, und in der Neuſtadt die Grund⸗ 
Steins Predigten gehalten. In ſechs Kirchen 
N hat er die Einweihungs⸗ und eee e 

digten gehalten. Zu ſeiner Zeit iſt das Miniſte⸗ 
rium zu Dresden mit vier neuen Predigern ver⸗ 
mehret worden, nemlich dem Gvarniſon ⸗Pre⸗ 
diger, dem Diacono und Catecheten zur Lieben 
Frauen, einem Prediger in Friedrichsſtadt und ei⸗ 
nem im Wayſenhauſe. Zu welchem alten er durch 
ſeine Vorſchlaͤge und Bemuͤhungen viel beygetra⸗ 
gen, und die Feyer der beyden Jubel⸗Feſte 217. 
und 173 O. in Sachſen geſehen und mit begangen, 
auch in einem iedem ohne Beſchwerung 3. Pre⸗ 

digten verrichtet hat. Durch ſeine Vorſorge iſt 
zu Dresden ein Confortium Theologicum von 
einigen Candidaten des Predigt⸗Amts unter Bey⸗ 
huͤlfe Ehriſtlicher Wohlthaͤter angelegt worden: 
Dieſe uͤben ſich in den zum Predigt⸗Amte und der 
een Wiſſenſchaft noͤthigen Dingen z. E. 
m Predigen, Kranken beſuchen, Unterricht de⸗ 
5 die zu unſrer Kirche kreten. Daß in und vor 
der Stadt Dresden Armen⸗Schulen aufgerichtet 
worden, ſolches hat man ebenfalls ſeinen Vor⸗ 
| ſtellungen bey dem Stadt⸗Rath zu danken. Er 
hat das Gluͤck gehabt das ganze Miniſterium zum 


Hel. TE (an welcher Kirche 8. Predigen 3 | 
hen) 
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den) biß auf Hrn. M. J. Weller zu uͤberleben. 
Zu dreyenmahlen hat er im Ober⸗Conſiſtorio von 
theologifcher Seiten die Kirchen⸗Sachen allein 
zu verſehen gehabt, nemlich bey dreymahliger 
Vacantz der Ober⸗Hof⸗ Prediger Stelle. 
Er hat ſich als er nach Delitſch kommen in den 
Eheſtand begeben mit Catharina Eliſabeth, ei⸗ 
ner e Friedrich Krauſdlts, Hoch⸗ 
Ffuͤrſtl. Merſeburg. Hof⸗ und Juſtitz⸗Naths, und 
Annen Chariras Sittigs, deren Hr. Vater 

der obengenannte Hr. Hof > Prediger Sittig 
war. Aus dieſer Ehe find noch 2. Soͤhne und 
einige Töchter am Leben. Der alteſte Sohn hat 
ſich der Mediein gewiedmet. "Die altifte Toch⸗ 
ter aber iſt an Hrn. Doct. W. A. Behriſchen, 
die andre an Hrn. Lic. Theodor. Kruͤgern, ie: 
80 Superintendenten zu Chemnitz, vorher zu Col⸗ 


ditz derheyratheer. 
„Er hat viele und zum Theil weitlaͤuftige 
Streitigkeiten gehabt, mit Nomifch + Catholiz 
ſchen z. E. dem P. Ks „der ihm wie 
auch Pater Nonhard viel Verdruß gemacht; 
mit Neformirten z. E. Herrn Becmannen; mit 
Lutheranern nemlich mit Hrn. D. Glearid Hrn. 
Buddeo, Muhlio, und andern wegen der Un⸗ 


p. 2199 unrichtige Nachricht 
S. Hrn. Buddei auf und Unſch. Nachr. 1711, 
nichtige Nachricht auf Bl. 978. m. f. 


des bochberuͤhmten 
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ſchuld. Nachrichten, fürnehmlich abe aber mit mit den 
0 ältifchen, Gottes Gelehrten, ſonderlich Herrn 
pe? Joachim Langen, mit welchem er wegen 
des Pietismi wenigſtens 1 5. Jahr nacheinander zu 
Felde gelegen; Weil ich mich bey der Hiſtorie 
dieſes Mannes ſchon ziewlich lange aufgehalten, 
ſo Wwe ich den Leſer wegen dieſer theologiſchen 
Streitigkeiten in die Kirchen⸗Hiſtorie der neuern 
Zeiten und zu den Buͤchern, die davon gefchrieben. * 
So viel noͤthig wird davon bey den Loeſcherſchen 
Schriften angefuͤhret werden. Hie bemerke ich 
nur, was 175. wegen eines Vergleichs zwiſchen 
den ſtreitenden Partheyen vorgefallen, nachdem 
Hr. D. Lange die Geſtalt des Creutz⸗Reichs 
bereits heraus gegeben hatte. Hr. D. Loeſcher 
ſprach den Sel. Hrn. D. Buddeum am dritten 
Orte und hatte Gelegenheit ſeine Freude uͤber die 
Beweisthuͤmer zu bezeugen, welche dieſer hoch⸗ 
verdiente Lehrer von feiner Lauterkeit in der Leh⸗ 
re gegeben. Er faſte dadurch ein ſolches Vertrauen 
zu dem Sel. Manne, daß er ihn bat bey den 
Hallichen Gottes⸗Gelehrten ſein moͤglichſtes zu 
verſuchen, um es dahin zu bringen, daß ſie ſich 
mit der Gegen⸗ Parthey gleichſam in Friedens⸗ 
Tractaten einlieſſen. Nach einiger Zeit nemlich 
den 21. Mertz 17 16. überfandte Hr. D. Loe⸗ 
e an e Buddeum Thefes, * eo er 
ereits 


2 8. E. Seit Stodmann 5 ner Einl. zu den Rel. 
im sten Theil der K. Streitigk. 
Fragen aus der Kir, Sie ſtehen im Anhan⸗ 
chen⸗Hiſtorie des N. . ge des II. Th. vom Tim. | 
3- a Walch in fi Fer. f. m 
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bereits vorher mit Hr. D. Oleario in Leipzig ge⸗ 
handelt, ſie aber doch in einigen Puncten vermeh⸗ 
| See welche auch von 12. anſehnlichen 
Gottes⸗ Gelehrten uͤberſehen worden, mit dem 
Verſprechen, daß man von dieſer Seite hinfuͤhro 
zufrieden ſeyn wollte, wenn die Herrn Hallenſer 
dieſe Saͤtze annehmen wuͤrden. Er ſtellete es da⸗ 
bey dieſen frey, ob ſie auch ihre Vorſchlaͤge und 
Erinnerungen uͤberſenden wollten. Ohngeachtet 


weder Hr. D. F⸗ noch Hr. Buddeus 


davor hielten, daß man von den, Hrn. Hals 
lenſern eine Beyſtimmung zu dieſen Saͤtzen fordern 
koͤnne, ſo verſuchte es doch der letztere und ſandte 
‚fie an den Sel. Hrn. Prof. Franken mit dem Erz 
ſuchen, daß er fie feinen Hrn. Collegen vorlegen 
moͤchte. Dieſe antworteten darauf: „Daß ſie 
„ dieſe Saͤtze mit Erſtaunen geleſen, indem die⸗ 
5 ſelbe theils ſolche Wahrheiten enthalten‘, wel⸗ 
eee, ee theils Dinge, die 
* Ne bisher als offenbahre Irrthuͤmer beſtritten 
» hatten und noch davor hielten, alſo unmoͤglich 
„ Sriedenshalber annehmen koͤnnten. Wie fie 
„ denn auch überhaupt Hrn. D. Loeſchern und 
„ feines gleichen unbefugte Contradicenten zu 
„ einem ſolchem modo thefes præſeribendi tei⸗ 
„ nesſwweges berechtiget, oder von der Kirche, mit 
welcher ſie ohne dies keinen Streit hätten, au- 
n dctoriſiret erkenneten. , Hr. D. Buddeus be⸗ 
zeugte daben in feinem Schreiben an Hrn. Loe⸗ 
ſchern ebenfalls, daß die Hrn. Hallenſer ſich durch 
Alunehmung dieſer Saͤtze der Irrthuͤmer wuͤrden 

uldig erkennen, die fie doch bisher mit aller 
u 7 e eee Wh 


Macht von ſich abzulehnen geſucht. Er ſetzt dabey, 
es ſey keine Hoffnung zum Kirchen⸗Frieden, ſo 
lange man die Beſchuldigung ſolcher Irrthuͤmer 
noch fortſetze, denen der Gegentheil ſo oft wie⸗ 
derſprochen, ſo lange man die Dinge immer wie⸗ 
derhole, welche ſchon oͤfters eroͤrtert worden, ſo 
lange die Stuͤcke, welche den Grund des Glau⸗ 
bens betreffen von Neben⸗Dingen nicht unter⸗ 
ſchieden würden, fo lange mit dem aufrichtigen 
Geſuch der Wahrheit, die Liehe, welche ohne Arg⸗ 
wohn iſt, nicht verbunden wuͤrde. Hr. D. Lde⸗ 
ſcher that darauf den Vorſchlag, daß einer von 
den Hrn. Hallenſern ſich mit ihm insgeheim an 
einem dritten Orte wegen der uͤberſchickten Satze 
unterreden moͤchte, da ſie denn die verlangten Aen⸗ 
derungen und er die Urſachen, warum ſie ſo ge⸗ 
ſtellet, in Guͤte anzeigen, und uͤber einen Ver⸗ 
gleich ſich miteinander vernehmen wollten, mit 
dem Bedinge, daß von ieder Seite nur ein Zeu⸗ 
ge zugegen ſeyn, und ohne beyderſeitige Bewilli⸗ 
gung niemand etwas von dem, woruͤber man ſich 
beredet, durch den Druck bekannt machen ſolle. 
Allein man muß auf der andern Seite abermahls 
Bedencken gefunden haben, dieſen Weg einzuge⸗ 
hen, indem darauf keine Antwort ertheilet wor⸗ 
den. Und alſo gieng der Krieg von neuen an 
und Hr. D. Loeſcher gab den erſten Theil ſeines 
vollftändigen’Timothei verini heraus. & 
merke aber, daß hernach doch guͤtliche Handlun⸗ 


S. U. e. p. 999 
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gen abermahls verſucht worden, davon man theils 
in den nſch Jacht. von 1722. theils in Hrn. Lan⸗ 
gens abermahligen Seugniß Nachr. finder. 


Dieſe Streitigkeiten haben gemacht, daß die 
Urtheile von Hrn. D. Loeſchern ſehr unterſchie⸗ 
den ſind. Hr. M. Joh. Chriſtoph Wendler 
hat 7720. zu Jena eine eigene kleine lateiniſche 

Schrift heraus gegeben: Von den Verdien⸗ 

ſten Hrn. D. CLoeſchers um die Kirche und 

die ſchoͤnen Wiſſenſchaften: die ich aber alles 
angewandten Fleiſſes ungeachtet bisher nicht er⸗ 
langen koͤnnen. Wie hart und veraͤchtlich man 
hergegen auf der andern Seite von ihm geurthei⸗ 
let ſolches hat Hr. D. Loeicher ſelbſt in ſeinem 
Timotheo Verino P. II. P. 287. ſq. und im Ans 
hange Bl. 48. m. f. weitlaͤuftig ane efuͤhret; und 
viele ganze Seiten dazu angewandt um zu zei⸗ 
gen, wie ihn Hr. D. Lange in ſeinen Schriften 
der Eigen Liebe, des Hoͤchmuths der Ketzer⸗ 
macherey, venforifcher Meiſterſchaft über ſeine 

‚Bruder, unnöthig und ohne Beruf angefangenen 

und unterhaltenen Streits, der Verſtellung bey 

ſeinem gewoͤhnlichen gelinden Vortrage, eines 

Seectiriſchen und von Jugend auf mit Vorurthei⸗ 
len gegen die Freunde des Sel. Speners eingenom⸗ = 
menen Gemuͤths, und andrer ungleich haͤrterer 

Dinge mehr beſchuldigt. Hr. D. Loeſchers 

Antwort auf die vornehmſten Puncte iſt daſelbſt 

Bl. 428. m. f. zu leſen: Daher ich den Leſer 


lieber anf die unpartheyiſche Zuſammenhaltung der 


beyderſeitigen Streit⸗ Schriften verweiſe, als 
J. Gel. Eur. II. Cheil. O mich Ei 
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mich 15 4 5 Anfuͤhrung e einiger Stellen 
und Perſoͤnlicher Dinge aus denſelben aufhalte. 

Wir betrachten ihn hie als einen Gelehrten und 
in ſo fern weiß ich ihn nicht kuͤrzer zu beſchreiben, 
als mit den Worten des Hrn. Superint: Reims 
manns, denen vermuthlich die meiſten Leſer der 
Loeſcherſchen Schriften beyſtimmen werden: Huic 
viro multum ineſt ingenii ac ĩudicii & orationis 
non inelegans copia, cum cogitandi labore con- 
9 8 0 Lectio autem tanta. ve voiuerfum rei- 


omnes in ea ſehedas era ſſe wideri ubgt 
Cat. p. 9 or. Das beſte Zeugniß hievon 15 mE 
viele FArHn welche folgende find, 


1.) Diſſertationès. 


De vifi onibus & reuelationibus contra Peterfe- 
nium. Præſ. Patre, Witteb. 1692. a 1 52 


| Electa moralis Philoſophiæ. W. 1692. 
De peccato Philofophico aduerſus moralem Tefü- | 
itarum doctrinam. W.. 1692. | 
De fede animæ. 1693. W. Darinn die 
Meynungen der alten und neuen Weltweiſen 
von demſelben erzaͤhlet und erwogen werden. 
De vſu numorum veterum in Theologiæ ſtudio 
Diſſ. 1 lenæ 1694. Difl, II. & I. Wättebe, | 
,, 15 | 
De numero Antichriſti. 3 0 VNV. | 
De Friderico fapiente a calumniis Mainburgii,; 4 


e & Varillaſſi liberato. W. 16 97. Dar⸗ 
inn 


7 
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8 Tn zugleich gezeigt worden, daß die Reforma⸗ 
tion nicht aus Staats⸗Urſachen geſchehen. 

| DeTalismanibus velfignis, quæ numi & gemmæ 

exhibent ſuperſtitioſis Eod. | 


De ordine Elephantino eiusque vera ae 
Eod. 
De Enthuſi almo Philofophico, Eod, 


Bibliotheca purpurata, ſ. de fcriptis Principum 
prefertim Germanorum. W. 1698. 


Antiſthenes ſeu de ſuſpicionibus opticis; welcher 
voller beſonderer Anmerkungen aus der Optik. 


Racemationes Orientales de linguæ Babylonicæ, | 
Medic&, Phrygicæ aliorumyue deperditorum 
10 orientalium idiomatum reliquüs, 16998. 


Schwenkfeldianifmusin Pietiſmo renatus, 1708. | 


De conuitio Pfeudorthodoxiz * Eod. - 

De Thoma Munzeri doctrina & fatis. Eod. 

De periodis Hierarchie, | 

De pædagogia magiftratus religiofa, 

De conuitio Neo- Pelagianiſmi 1 e 
doxis imputato. ; 

N otioneside regeneratione. 

ehr renouatione. 


l.) Lateiniſche Schriften. 


Exerc, de Claudi Paionii eiusque ſect orum, quos 
1 Bet A 


. 
N 


— — 


* Dagegen fipich or, D. Lange in Ant, Nochr vu · 
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e vocant, -, doctrina &chatisz m cum nr 
ragine lectionum ſacrarum. Lipſ. 1602. 12. 


| Epiftola ad. Ill. D. Georg Francum de alfectis 4 
ſe operibus. Witt. „%,, 


Epiftola ad fratrem D. Anton. Gunth, Loeſtherun, | 
quæ formam Corporis Antiquitatum forenſi: 
vm repræſentat. Witt. 1698. 


Epiſtola ad fratres Reiſmannor, qua dictum Pl. 
CXXXIH, v. 3. nouiter explicatur. 1699. 


promulſis de Arcanis litterariis & alis XXX. 
libris edendis. 1700. S. Struuii e ad 
Introdl rei litter. p. 5. Hr. D. Joa. Lange, 

der ihm dieſelbe oft vorgeworfen hat ſie neun 
Jahre hernach in feine Aufr. Nachrichren 

VII. p. 80. ſq. wiederdrucken laſſen und 

9 macht aber dabey Hr. D. 

Loe chern jünger als er damahls wüͤrklich war, 

und wirft Be eine . RUDTORAEDIBEON, u. d. m. 
vor. 


Epiſt. gratul. 0 c Chr, Gul 98 8 
rum de ICtis, qui humaniores litteras præſer· 
tim in Gallia illuftrarunt. 1700. | 


| Epiftola ad Patrem de nouiter tentatis in Ebræa 

ültteratura. 1704 4. 

Epiſt. ad paſtores duos in agro Delitiano cum 
lauream Philofophicam acciperent de anti- 
quisſimo inter Celtas & Teutones, quos 

| n en diuidcbag, ee 1704. 


on. 


* 
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en fi iue Origin Græciæ reſtauratarum Libri Il. 
Leipz. 8. 70 f. 7. B. darinn hat er wieder 
die alte bisher angenommene und der Bibel zu 
wiederſeyende Meinung, als waͤren die Europas 
iſchen Griechen die Stamm⸗Vaͤter der Aſiati⸗ 
ſchen, aus Griechiſchen Scribenten erwieſen, daß 
die erſten Griechen in klein Aſien gewohnt uud 
von daraus das Europaͤiſche Griechenland de⸗ 
ſetzt worden. S. Unſch. Nachrichten 1705. 
Bl. 556. m. f. 


Decauf 7 . Enie Libri III. Erf. 1706. 4. 
Er hat darinn die Ehre der Hebraͤiſchen Spra⸗ 
che zu erhoͤhen, und einen beſſern Begriff da⸗ 
von zu geben aefucht, der von den Vorurtheilen 
a unſre Europaͤiſchen Sprachen und der Rabbinen 
geſaubert ſey; die geheimen Urſachen derſelben 
unterſucht, und viele neue und ſonſt unbekannte 
Sachen von dieſer Sprache angefuͤhrt, dadurch 
man eine groſſe Einſicht in 02 bekommt. Er 
hat darinn den Satz Hr. C. Neumanns, als 
bob die Hebraͤiſchen Buchſtaben gleichſam eine 
Bedeutung haben auch angenommen, und ſei⸗ 
ne weitere Gedanken davon in Unſch. Nachr. 
17 10. Bl. 765. 1713. In 4a une 
tragen. 6 


Initia NETTER EIER a Prolufe onem de m | 
verſa intellectus & voluntatis conſideratione 
in dockrina de Mae „ Orat. qua 

TE DE eben on 

* Ward von V Hr. Rep Teßlern N en angesefen und in 

Unſch. Nachr. 1707. p. 868. [q. verthaͤdigt. | 
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contra Loctium, Thomaſum & alios er ent 
rxæ in corda hominum inſeripta defenditur; 
Diff. contra Hardtianum de Antichriſto in po- 
pulum ludaicum trans formato portentum; 
"Oonflium & abacum lectionum &-operum 
Theologicarum, atque Exerc. de Paroxy. 
ſmis abſoluti decreti. Acc. noua recenſio co · 
natuum lacrorum & Beier Witteb. 
ert 4. 8 


Pranotiones q heologicæ contra N ana, & 
-Fanaticorum omne genus. 8. Witt. 1708, 
Darinn die erſten, mehrentheils aus der Phi⸗ 
loſophie hergenommene Grund⸗Saͤtze enthal⸗ 
ten, und verthaͤdigt werden, die man in der 
Theologie voraus ſetzen 4 ing 
cent Ey 


" Epifola de Theologia & moge one impio- 
rum nec non de veritate carnis Chriſti ad 1% 


1 Olearium cum relponforiis D. Io. Oleurii. Lipf. | 


1710. Waren anfangs von Hr. D.Loefcbern 


nur als Privat + Schreiben abgelaſſen, wur⸗ 


den aber hernach von Hr. D. Oleario zum 
Druck befoͤrdert; der beygefuͤgten Antwort des 
letzteren ſetzte Hr. D D. Loeſcher in den Unſchul⸗ 
digen Nachtichten ſeine Erinnerungen und 
er hernach folgende Schrift entgegen:; Fe 


Notiones theologicæ de ilfuminatione op 
orthodoxi cum D. 8. Sculteti Animaduerfio- 
nibus! lrenicis a 1 AUR de een 

u b b ce heo 
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eee ſententiam. 1710. Welche beyde 
Schriften in den Unſch. Nachr 17 1 1. gegen 
Or. D. Langen verthaͤdigt wurden. 


kreuiarium Theologie e Frf. wia | 


Roſtock) 171. 8.13. 


Breuiarium oratoriæ ſacræ. Eb. daſ. 8. 1 B. 171 TA 
Sind zwey Bella „ die ihm beyde wieder ſei⸗ 

nen Willen nachgedruckt worden. Er ſelbſt 
gab ſie beyde ee e heraus, das 
erſte 179. 15. B. das letzte l. t. 


Breuiarium. Homileticum. Witt. 1720. 2 


non ſolum nulli in hoc genere ſecundum ſed 


| K plerisque aliis anteponendum, ob breuita- 
tem, lucem, ordinem, obferuationes præ - 
claras, Enchiriſes vtiles , &c. vid. Reimman- 
ui Catal. p. 605. e 31. von Ruegen ge⸗ 

druckt. 5 


— 


Chreflomathia Theologie. „ ue de apparatu 
præſtantiore, vſuque & ordine librorum o* 
perumque Theologicorum Comm. accurante 
I. C. Colero Witt. 17 20. 8. 4. B. Iſt von 
1 Hr. Colero ins Lateiniſche und in Ordnung ge⸗ 


. 


bracht, da es vorher deutſch vor dem 1. e | 


der Theolog. Annalium ſtand. 


FR 


gende, ſiue Difertationes fac 8 ea Ar- 
gumenti. Witt. 15 24. 4. 4. Alph. ;. B. Darinn 


i er IT, bereits di garden Duin ug 


+ | 


4 
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noch folgendes findet: 1) Eliminatio hyper- 
bolarum ex verbis Dei. z) Incunabula ty- 
pographiæ reuiſa. 3) Supplementum cata- 
logi Maittuiriani primorum librorum typis edi- 
toxum. 4) Lectiones Coluthiana. ) An- 
notationes in Coluthum de raptu Helenæ. In 
Appendice ſtehen 1) Comm. ad H. Muhlium 
de ſeruando in controuerfiis Theologicis mo- 
do. 2) Statera articularum fidei, errorum 
& elenchi, nebft 3. vorher ungedruckten alten 


Antilatitudinarius, ſiue ſtatera articulorum fidoi, 
errorum ſonticorum & elenchi neceflarii. 
Witt. 1724. 8. 9. B Steht ſchon im Anhange 
der Stromatum, doch iſt hier mitangehaͤngt 
Syllabus prænotionum, contra nouam Philo- 
 fophiam noſtri feculi, ad imperium religio- 
nis graſſantem, cuſtodiendarum, nebſt einem 
‚fyllabo prænotionum, contra nouam quo- 
rundam Theologiam, ICtorum famulam. 


Iitterator Celta ſeu de excolenda litteratura 
EFEuropæa, Occidentali & Septentrionali conſi- 
lium & conatus. Curante Joh. Auguſtino Egenelf 
8. Lipſ. 1726. 8. B. S. Crit. Beytr. d. 
Deutſch. Gef. II. St. wo ſie geruͤhmt und von 

ihr geſagt wird, daß ſie in Abſicht auf ihre Ma⸗ 
terie wichtig und weitlaͤuftig koͤnne genannt wer⸗ 
den und einen wohlausgedachten Abriß begreife, 
nach welcher eine Critiſche Hiſtorie der deutſchen 
Syrache auszuarbeiten oder doch zu erlernen. 
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Inquifitio noua in fententiam Copernicanam de 
motu terræ ac quiete ſolis. Steht in Analect. 
Societatis Scient. & Char. T. IJ. 


Rationarium populorum Germaniæ veteris bid. 


44 


III) Deutſche Schriften. 
Altes ind Neues aus dem Schatz Theo» 
logiſcher Wiſſenſchaften; da im ieden Stuck 
Erſtlich das alte, als rare Theologiſche Buͤ⸗ 
cher? alte und ſelten vorkommende Münzen und 
Inſcriptionen; Bisher ungedruckte Überbleib⸗ 
ſel und Stuͤcke aus den Schriften der Kirchen⸗ 
Vaͤter, und Briefe vornehmer Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten; Acta der Colloquiorum und andrer Kir⸗ 
chen ⸗ Sachen; Merkwuͤrdige Obſeruationes 
aus alten Buͤchern: Zum andern das Neue, 
als neue theologiſche Bucher, Proben und Ent⸗ 
wuͤrfe von theol. Schriften, ſo herausgegeben 
werden ſollen; Neuentdeckte theol. Anmerkun⸗ 
gen, Beantwortung gefährlicher Einwuͤrfe in al⸗ 
lerhand neuen Buͤchern; Nachrichten von neuen 
Kirchen ⸗Sachen und Veraͤnderungen; neue 
Ditpoſitiones über Bibl. Orter u. d. m. Wit⸗ 
tenb. 170r. Hernach 170 2. bekam dieſe Schrift 
den Titel Unſchuldige Nachrichten von al⸗ 
ten und neuen Theologiſchen Sachen Buͤ⸗ 
chern, Urkunden, Controverfien, Veraͤnde⸗ 
rangen, Anmerkungen ꝛc. Hr. D Loeſcher 
fuhrte die Direction dieſes Werkes bis etba 
0 NE NA 1722. 
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1 1722. Hr. D. Mich. Heinr. B Reinhard da⸗ 
2 Superintendent zu Sondershausen der 
ſchon ſeit 1714 daran mitgearbeitet, ‚dieſelbe uͤber⸗ 
nahm, und in der vorigen Einkichtung, doch 
unter dem 17 ꝛ. angenommenen Titel der Fort⸗ 
"gelegten Sammlungen von Alten und Neu⸗ 
en ꝛc. herausgab, dabey aber Hr. D.Loeicher 

eſtaͤndig fortfuhr vieles bon Alten und Neuen 
ꝛeichlich beyzutragen. Hr D Reinhard vers 
farb 171 2. als Weiſſenfelſtſcher Oberhofpredi⸗ 
ger, Kirchen⸗Nath und General⸗Superinten⸗ 
dent des Querfurtiſchen Fuͤrſtenthums. Wer 
nun ſeit dem zten Beytrage des 7 zıten Jahres 
bey dieſer noch fortwährenden Arbeit die Dire⸗ 
ction gefuͤhret iſt mir unbekannt Die Mitar⸗ 


beiter in den erſten Jahren waren Hr. D. Chr. 


Heinr Jeibich, D. Joh Caſp Loeſcher; 
Hect. Adr. „garten, M. Gottfr. Balthaſ. 
Scharf, M Chriſtoph Andr. Loßins, 
M. Ad. Zahn, M. Marr. Grunewald, i: 
on Ehr. Urbenius, M. J. Gotefr Ro⸗ 
chau; Siehe auch die 1 ZT, 
wioſelbſt noch Hr D. ch. Henr. Reins 
hard, M. Tetpinus Weiß, M J. Chriſli⸗ 
an Roch, M. Joh Dav. Steükard, M. 
Joh. Chriſtoph Mlanzel genennet werden, | 
1 in der Vorrede v. J. 1521. Hr. Joh. Chri⸗ 
ſtoph Olearius, M. Joh. Chriſtoph Co⸗ 
lerus, M Se. Chriſtoph Zimmermann. 


| Das meiſte, was von dieſer Arbeit zu ſagen 
* ware hat Hr. D. Loeſcher ſelbſt vorgetragen in 


14 pi 


der Vorrede und a et Annalium Ihe | 
Ä olog. 
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N Ber Lipß, A. 1715. welchen auch auch die ausführ⸗ 


liche Veithädigung der a ke Nach⸗ 


richten gegen G G. Arnolden, Hrn. D. Lan⸗ 


gen und andre nebſt den Qerbefferungen der⸗ 
ſelben beygefuͤgt ift; H. D. L Lange meldet in In 


. fitt, ſtud. Theol. lite, p. 102 es ſeyn die Uns 


ſchuldigen Nachrichten vom Saͤchſiſchen 
Hofe einſtens r verboten worden, dem aber in den⸗ 
9 Bl. 237, v. J. 1724. wiederſprochen 
wird. Hr. Tolerus urtheilt davon in Ana- 
lect. ad B. G. Struuii Introduct. p. 125. Cete- 


rum varia vtique & oppido diuerſa erudito- 


rum de his Relationibus Theolog. iudiciafünt, 

Nos ſubſeribimus iudicio fatis æquo Auctoris 
So unpartheyiſchen Gedanken über die 
Journale P. VI. p. 519. 523. Equidem varia 


in iſtis - deſiderari poſſe non nego, immo ve- 
* ro ipſi Collectores largiuntur; plura tamen 


iaſtituto condonanda ſunt, de quo in Præf. 
A. 1712. ita pronunciatur &c. Hr. B. G. Stru- 


ve urtheilte 1704. davon inIntrod. rei litt. p. 
114. Certe multa in iisdem proponuntur de 
controverſiis recentioribus, quæ laudem me- 


85 
* 


rentur, commune tamen eſt ſudicium, præ · 


cConceptis opinionibus nimium indulgere au- 


Korem; alias recenſiones non ſine næuis eſſe. 
S. auch gruͤndliche Nachricht von den 
Journalen &c. P. l. p. 79. Pr. D. Buddeus 


| 1 0 davon: Inftitutum quidem minime im- 


e 


Freter cum in aliis Ephemeridibus, q que. 
ad theologiam, ſpeciatim controuerſias &icer- 
tina * * 3 aut plane 

res. 


e 
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prætermittantur, aut tantum ſparſim attin- 
gantur. Curatiorem tamen & librorum & 
rerum ſelectum, animumque a partium ſtu- 
diis alienum, viri docti in iis deſiderant:; o- 
ptantque, vt earum auctores in cenſendis diiu- 
dicandisque libris a minutiis fibt temperarent, 
maioremque in perſequendis iis, quæ ſaluta - 
ria fünt & profutura, adhiberent diligenti- 
am. lſagog p21. Es hat dieſes lournal der 
darinn vorkommenden Urtheile wegen viele An⸗ 
fechtungen von mehr als einem Gelehrten ge⸗ 
habt Ich gedenke aber nur zweyer der vor⸗ 
nehmſten Die Freunde des ſel. Speners 
nemlich beſchwerten ſich ſonderlich, daß man 
gegen ſie gar zu groſſe Partheylichkeit blicken 
laſſe, und gleich wie Hr. D Lange zu Halle 
in dieſer Sache ſonſt vielſaͤltig die Feder ange⸗ 
ſietzt, alſo that ers auch gegen die Un chuldi⸗ 
gen Nachrichten, in welchen auch ſeine Schrif⸗ 
keen bereits einigemahl waren beurtheilet wor⸗ 
den Denn er fing 707 an, Aufrichti⸗ 
ge Nachrichten herauszugeben von der Un⸗ 
ichtigkeit der fo genannten Unschuldigen 
Nachrichren, wovon bis 1714. 10. Theile her⸗ 
auskommen, in Anſehung deren aber die Freun⸗ 
de des andern Theils ſich über eben die Fehler und 
Parthevlichkeit beſchwerten, welche die Freun⸗ 
de des Sel. Speners an den Unſchuldigen 
Ulachrichten ausſetzten. Wieder die erſten 
Theile ſchrieb Hr. M. Scharf die annoch 
Un ſcchuldigen Nachrichten 70g. Die Ver⸗ 
thaͤdigung der Verfaſſer ſelbſt iſt theils in den 


. Un⸗ 


= 
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e Nachr. the is 8 nden r 
Aulus zu finden. L lius ſchrieb b. 
ien ad D. e de cautionibus in 
. cenfendis Theol. ſeriptis, die in feinen Schedi - 
almatibus ſacris ſteht, und darinn er alles zu⸗ 
ſammengefaſt, was . geſagt werden 
mag, gleichwie Hr. D. Loeſcher alles, was 
5 J m jeiner Verantwortung geſagt werden können 
in obgedachten Annalibuseinverleibet, Herrn 
mablie aber inſonderheit den Anhan tb, 
nen Stromatibus entgegengeſetzt hat enn er 
gab, um den Nutzen aus Aalen Werke noch 
gröffer zu machen. IRA 


Thedlogiſche Annales, das — 5 Decennium Ä 
des 18. Sæc. heraus 7 15, darinn ein Ber 
pghriff der Unſchuldigen Nachrichten von 1701, 
bis 17 10, enthalten „ nebſt dazu gehoͤrigen 
+ Supplementis „ Berthadigungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen auch einer Haupt⸗Einleitung zur 
Chreſtomathia Theologica. Darneben hat 
r auch vollſtaͤndige Regiſter über die erſten 
10. Jahre 1721, ausfertigen laſſen. 10 


Theol. Annales das U. Decennium von 17 IT, 
bis 17 20. Leipz. 172. Sind ſo, wie die 
erſten aber mit noch mehrern Fleiſſe einge⸗ 
richtet und ſonderlich iſt darinn das > und Abs 
nehmen der Theo ogiſchen Gelehrsamkeit von 
Jahr zu Jahr bemerket. Darauf auch 1728. 
vollſtaͤndige Regiſter über dieſe andern 10. Jah⸗ 
4 ze der U. N. folgten, ſo mit einer ene 85 
** 90 985 


D TLoeſcherd 1 Dart N daß 
br > mit mehrerer Freyheit moͤchten fortgeſetzt 
werden. Es wird zu einer Vorſtellung von 
den Unſch. Nachrichten nicht undienlich ſeyn, 
wenn man dieſe Worte in den vollſtäudigen Re⸗ 
giſtern auffucht und nachlieſet. Jetzo faͤnget ein 
neues lournal neben dieſem an hervorzutreten, 
welches den Titel fuͤhret: Fruͤh aufgeleſene 
Fruͤchte, weil in den fortgeſetzten Sammlun⸗ 
gen von vorigen Jahren noch immer viel nach⸗ 
zuholen iſt, und ſie alſo an die neuen Sachen 
etwas ſpaͤte zu kommen pflegen, ſo will man 
dieſe allein aufleſen und fruher liefern. 1 70 


| Edle Andachts⸗ Früchte oder Erklarung 6 2. | 


Herter der H. Schrift, die von der Andacht 
handeln, darinn die Theologia myſtica or- 
thodoxa vorgetragen wird nebſt einigen Die. 
ſertt. de vſu & abufu Myſticorum, deque fi- 
nibus piæ mentis & Enthuſiasmi Francf. 1701. 

8. 3. Alph. 17. Bog. Ward wieder aufge⸗ 

legt 1719, 8. 1 ©, 9 0 125 Neu. 
2701.40 dee. | 


Anzugs / Predigt in Detisfe. 1702. 1255 


1 Die allerunterthaͤnigſte Addreſſe an ein groß⸗ 

muaͤchtigſtes Oberhaupt die Union der Evange⸗ 
liſchen und Reformirten betreffend. Leipz. 703. 
4. Sie kam anfangs unter verdeckten Nah⸗ 
men heraus, als damahls in Berlin die beruͤhr⸗ 
te Union getrieben ward. Oiegegen gab der 
4 Neformirte Profeſſor Theol. au Francfurt 955 
G der 


* ** 


* 2 
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der Oder Hr. D. J. C. Becmann eine hefti⸗ 
ge Schrift heraus, darinn er die Schuld der 
Erbitterung den Lutheriſchen Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten beymaß. Das Gegentheil aber bewies 
Hr. D. eber nene 


Hiſtorie der Religions ⸗Motuum zwiſchen den 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen und Reformirten. 
"3704. darinn er wies, wie wir an ſo manchen 
Orten von den Neformirten verdrungen wor⸗ 
den und wie bitter dieſelben oft gegen uns gere⸗ 
det. Hr. D. Becmann antwortete darauf 
in einer Chriſtlichen Erwaͤgung ꝛc die weit⸗ 
laͤuftiger aber auch weit gelinder war als die vo⸗ 
rige Schrift: Darinn wolte er Lutherum und ſei⸗ 
ne Freunde zu Urhebern des Zankes machen u. 
d. m. Daher gab Hr. D. Loeſcher eine aus⸗ 


fuͤhrliche Antwort darauf heraus lot. 


Ausführliche Hiſtoria motuum 3woilchen den 
Evangelisch ⸗Lutherſchen und Reformir 
ten, in welcher der gantze Lauf der Streitig⸗ 
keiten actenmaͤßig erzaͤhlet und die hiſtoriſche 
Wahrheit (mit getreuer Anfuͤhrung der Do⸗ 
eumenten) wieder Lauaterum, Heſpinianum, 
Becmannum, G. Arnoldum und andere aus dem 
Grunde gerettet wird. 4. Fefrt. und Leipzig. 
I. Theil 709. Weil Hr. D. Loeſcher in der 
Addreſſe auch des Pietismi gedacht, und er⸗ 
waͤhnet, daß die ſo demſelben ergeben bloß auf 


die Froͤmmigkeit des Lebens ſaͤhen und alſo den 


Schaden der Wahrheit nicht c 5 55 
„„ e 
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Daus dieſem Grunde der Ino nion geneigt wären, 
15 fuͤhrte Hr. D. Lange ſeine Beſchwerden dar⸗ 
uͤber ſonderlich in der ene, Nachricht 
aus, welchem denn Hr. Loeſcher 1722. eine 
kurze Beantwortung ꝛc. entgegen ſetzte und 


1 17 0 der andern Auflage dieſes ſten Theils anhaͤng⸗ 
tte. Er entſchuldigt ſich damit vernehmlich, 
* 5 daß der Unterſcheid unter denen, die des Pie⸗ 


tismi wegen in Verdacht kommen, damahls 
noch nicht fo deutlich geweſen, als er hernach 
worden de. Unſch. Hlache. mes. Bi 248. Mi l 
ll. Theil. 1708. 


„ III. Th. 17 24. Nebft e 
587 ide an die Reformirten Gemeinden in Deutſch⸗ 
land. Die beyden erſten Theile wurden 1723. 
von neuem aufgelegt. Der dritte 1727. Die 
Supplementa zu den beyden erſten Theilen ka⸗ 
men 1722. heraus. Es iſt dies eine der 
vornehmſten Loeſcherſchen Schriften, darinn 
er einen reichen Vorrath merkwuͤrdiger Nach⸗ 
richten und viele zum Theil PR: Sa 
chen mitgetheilet hat. | 


Siſtone des Kömifeben Suren, e. 
5 Leipzig 1704. 4. 2. Alph. Wobeh zugleich 
angehaͤngt, eine Einleitung zur Hiſtoria me- 
di æui und den Seriptoribus der barbariſchen 
Zeiten, worinnen die rechten Quellen der neuen 
Hiſtorie gezeigt werden. 1 


1 Eoangelife Zehenden Gettgehelligter 
| ER 15 FR 8. Magdeb; 1704. 


Theil. 


a 
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ll. Theil. 170 f. Ill. Theil. 1706. IV. Theil. 
1707. V. Th. 1709. VI. Th. 1710. Er 
hat darinn allerley zur Erweckung der Froͤm⸗ 
migkeit und Beſſerung des Lebens dienliche Sa⸗ 
chen vorgetragen; naͤchſtdem viele geiſtliche und 
bilbliſche Begriffe von theologiſchen Puncten, 
Eroͤrterungen und Vergleichungen der mitein⸗ 
ander ſtreitig ſcheinenden Lehren, Erklaͤrungen 
der ſchwereſten Schrift⸗Oerter, Kunſt⸗Griffe 
des Satans, Hinderniſſe des wahren Chri⸗ 
ſtenthums, geiſtliche Krankheiten, bibliſche 
SEdelgeſteine oder Unterſuchungen der auserle⸗ 
ſenſten bibliſchen Redens⸗ Arten die er einſt 
ein Jahr lang in Predigten erklaͤret, theolo⸗ 
giſche Lebens⸗ und Sterbens⸗Exempel, Ster⸗ 
bens⸗Gedanken, kurzer Kern einiger bibliſchen 
Buͤcher, Thorheiten der Suͤnden, Anleitung 
zur Catechismus⸗Information, gehobene Seru⸗ 
pel, ſchaͤdliche Vorurtheile u. dem. Im Anhange 
des qten und ͤten Theils iſt das wiederlegt, was 
Pr. D. Joa. Lange an dieſen Zehenden in 
den Anhaͤngen feiner Aufr. Nachr. tadeln wol⸗ 
len. Ich muß geſtehen, daß hierinn eine Men⸗ 
ge der artigſten und nuͤtzlichſten Sachen vor⸗ 


Fortſetzung der een e I. Theil. 
lee,, 
A B der Gelehrſamkeit. 170 7. 


Geheime Gerichte Gottes über das Pabſtthum, 
wie es ſich ſelbſt bis zu ſeinem groffen Stuͤr⸗ 

Fall nach und nach verzehret. Nebſt einer Pruͤ. 
JZ. Gel. Eur. H. b. )) . fung 
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ö fung Wes des unlängft edi. edirten Wolfenbüttelſchen 
Tractats: Beantworten der Frage: Ob ie⸗ 
mand von der Evang. Lutheriſchen Religion zu 
der Catholiſchen uͤbertretend dadurch die Selig⸗ 
keit verliere? 14. B. 8. 1706. Kam zu einer 
Zeit heraus, da allerley herumfliegende Schrif⸗ 
ten den Abfall zu dem Pabſtthum zu entſchuldi⸗ 
gen ſuchten und einige Exempel der Groſſen viel 
5 Aufſehen machten. Es wurde dieſem Buche eine 
| kraftloſe Schrift von L. Odelem entgegen geſetzt. 


eiſte Fortſetzung der Geh. Gerichte ac. darinne 
der bisherige Lauf der Paͤbſtiſchen Streit⸗ 
Schriften vom Anfang der Reformation bis 
ietzo gezeigt, und zugleich die Sonnenklare Bloͤſſe 
der Rettung des Wolfenbuͤttelſchen Tractats 
von dem au zum Pabſtthum gewiesen wird. 
L. 1706, 4. 2. B. 


ne vom wahren Chriſtenthum i in der Er⸗ 
kaͤnntniß und Übung 1 1 8 11. Dr. 
von neuem 1 1732. 13. 


Abgewegeer Demas. Led, 8. 1715 darin er 
ſonderlich der Papiſten und Frey⸗Geiſter Kuͤn⸗ 

0 fe womit fie den Abfall zu befoͤrdern ſuchen, 
in ſieben Geſpraͤchen zwiſchen Dema und Ti⸗ 
motheo abweiſet. Die Art, womit ihn P. 
Krauſe zu Prage ae zu höͤhnen ſuch⸗ 

| 1 5 war gewiß laͤppiſch. S. Unſch. Nachr. 
1716. Bl. 449. 451. Er gab dagegen 24. 
4 . en heraus, worauf ihm aber Hr. 
* Krauſold, en af 2 Sei 
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ten hinkenden Baaliten entgegen ſetzte. un⸗ 
drer damahls gewechſelten kleinen Schriften 
nicht zu gedenken. In U. N. 1716. find Bl. 
34054. Chriſtiani Anonymi * Anmerkungen 
uber die vierte Streit⸗Frage im abgewieſenen 
Demas beurtheilet und 5717. Bl. 3 3 1. m. f. 
wiederlegt worden: Gegen welche Anmerkun⸗ 
gen auch Hr. M. J. C. Koch 716. den ab⸗ 
ge wieſenen Indifferentiſten heraus gab. 


Roͤmiſch⸗Catholiſche Diſcurſe vom Evang. Lu⸗ 
therſchen Jubel⸗Jahr. Leipz. 17 17. 8. 1. 2. 38er 
Diſcurs. Weil die Roͤmiſch⸗Cath. dem Ju⸗ 
bel⸗ Feſte in den beyden vorhergehenden FJah⸗ 
ren vielfaͤltig in Schriften Hohn geſprochen, 
auch zuletzt in herausgegebenen Geſpraͤchen, ſo 
hat er gleichergeſtalt in Geſpraͤchen unter 4. auf⸗ 
‚geführten Nom. Catholiſchen die innerfte Ge⸗ 
ſtalt des Pabſtthums vorgeſtellt. Dagegen kam 
eine ſo genannte Evangeuſch ⸗Lurherſche 
Antwort ꝛc. 17 18. heraus. 


Dreyfacher Beytrag zur Evangeliſchen Jubel⸗ 
Freude. Dresd. 1717. L. 7. B. Darin) 
eine Anweiſung zum geiſtlichen und innerlichen 

Leben. 2) Verſchiedene neue Jubel⸗Lieder 


1 —— 


Welches Hr. Odelem aber in Unſch. Nachr. yig 
Sn geweſen, der ſich auch in Bl. 482. m. f. und 1721. 
Abgenohtigten Anmah⸗ Bl. 480. m. f. Antwort er⸗ 
mungen ac. zu vertha⸗ cheilet worden. 


47 
mm 
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und Andachten von soley Elend, ſo GOtt 
durch die Reformation abgewendet, und oley 
Guten, ſo er dabey geſchenket. Ein Vorſchlag 
zur Vermehrung der Arbeiter in Gottes⸗Wein⸗ 
berge in Dresden, welchen Gott bald hernach 
zu ſegnen angefangen hat, wie ich in ſeinem 
Leben bereits gemeldet. * 


Vollſtaͤndiger Timotheus Verinus, bder 
Darlegung der Wahrheit und des Friedens, 
in den bisherigen Pietiſtiſchen Streitigkeiten, 
nebſt Chriſtlicher Erklaͤrung und abgenoͤthigter 
Schutz⸗Schrift vor ſeine Lehre, Amt und 
Perſon gegen Hrn. Joa. Langens Geſtalt 
des Creutz⸗Reichs. 8. . Theil. Wittenb. 7 8. 
II. Theil. 1722. Der Timotheus Verinus 
wurde anfangs 17 11. und 712. Stuͤck⸗Wei⸗ 
ſe in die Unſchuldigen Nachrichten geſetzt, da⸗ 
gegen Hr. D. Lange im Nahmen der theolo⸗ 
giſchen Facultaͤt zu Halle 7 12. die Geſtalt 
descCreutz Reichs Chriſti heraus gab. Dieſe 
machte, daß des Timothei ıfter Theil voll⸗ 
ſtaͤndig 1717. mit dem Ende des Jahrs 
heraus kam. Nachdem Hr. M. J. S. Steu⸗ 
kard vor ſich bereits die Unſchuld des Tim, 
Verini geſchrieben, wogegen Hr. J. J. Ram⸗ 
bach die Feder fuͤhrte, dem Hr. Steukard 
die liſtigen Anlaͤufe entgegen ſetzte c. Gegen 
des vollſtaͤndigen Tim, Ver. ſten Theil erſchien 
Hrn. D. Langens voͤllige Abfertigung 
171. und die Erläuterung der neueſten 
HBiſtorie; deren Beantwortung Hr. Loeſcher 
| e 5 in 
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A 
1 


dic 


gen ſollten: Hr. 


7 3 “ 


in den zten Theil brachte: auf welchen dem 


damahligen BR nach“ noch andre fol⸗ 

en: Hr. D. Lange gab gegen den ꝛten 
Theil heraus: Abermahliges Zeugniß ge⸗ 
gen D. D. E. Loeſchern ꝛc 1722. dagegen 


* 


Hr D. Loeſcher in Unſch. Nachr. 1722. 


ſeine Verantwortung einruͤcken ließ. Bl. 762. 
m. f. es kamen auch auf ein paar Bogen ſehr un⸗ 
terſchiedene Gedanken zweyer Schleſier 
5 darüber heraus, die aber nur allgemeine und 
perſoͤnliche Dinge enthalten, desgleichen Bine. 


Caſperſons Beylage. c. 1724. Sonſt findet 


ſich bey dem Il. Theile noch angehaͤngt eine | 


Vorſtellung des iegigen Zuftandes der Contro⸗ 
verſie von der buchſtaͤblichen und geiftlichen Er⸗ 


kaͤnntniß 2c. nebſt einem wohlgemeynten Vor⸗ 
ſchlag, wie dieſelbe zu endigen ; einer Beleuch⸗ 


tung der letztern Langiſchen Schrift und den 
Briefen ſo wegen des Kirchen⸗Friedens zwiſchen 


Hrn. D. Budde, Hrn. Loeſchern und den 


Hrn. Hallenſern gewechſelt worden. 


2 


eleuchtung der unlängft edivten für unwieder⸗ 
leglich ausgegebenen und an hohen Orten di⸗ 


ſtribuirten Schrift (des Herrn von Metter⸗ 


mahl genannt, wobey zug 


nich, die wahre Lehre vom H. Abend⸗ 


leich die ietzige wah⸗ 


re Geſtalt des Streits zwiſchen den Ev. Luther⸗ N 


vom H. Abendmahl 
EEE dor? 


85 


ſchen und C. ee 


„ Unſch. Nachr. 1721, P. 931. 


Mi; 


ao Halenein Einf a Lesser 5 9 


„ / n 


5 porgeſtelt wird. 172 1. 4. 5. . J. B. ohne ie Nabe | 
5 men. S. Unſch. Nachr. 1721. Bi. 84a .f. | 


Vollſtandige Reformations Acta 
und Documenta oder umſtaͤndliche Vorſtellung 
0 des Evangeliſchen Reformations⸗Werkes. Leipz. 
4. Tom. I. 1720. F. Alph. drittehalb Bog. 
Tom. II. 172. 3. Alph. 22. B. Tom III. 


1729. J. Alph. 24. B. Darinn iſt nicht al⸗ 


lein die Sfeformatiens Hiſtorie ſelbſt ausfuͤhr⸗ 
lich und umſtaͤndlicher vorgetragen, ſondern 


auch eine reiche Sammlung der dazu gebörigen 
Acten und Documenten geliefert, die meiſten⸗ 


theils ungedruckt oder doch ſonſt ſelten geweſen, 
unnd mit guter Überlegung ausgeſucht worden. 


Sonderlich find von Luthero nicht wenige vor⸗ 


her ungedruckte Briefe und Sachen darinn. 
Einem iedem Theile iſt ein Verzeichniß alter 
in ſolchem Jahre ehmahls herausgegebenen theo⸗ 
1925 logiſchen Bücher beygefügt. Im erſten Tomo 


ift bloß von den Kirchen⸗Geſchichten des ısraten, 
im I!ten des 1s18ten, im lliten des 15 1 sten Jah⸗ 


1 res gehandelt. In den Deutſchen Adis Erud. 
69, Th. Bl. 63 2. heiſt es vom Theile: „Es 
vz ſtehen ſehr viele gemeine und bekannte Din⸗ 


u ge darinne, aber fie gehoͤren mit Recht in 


u das Jerk, weil es fonft den Nahmen einer 


— 


. vollſtaͤndigen Hiſtorie nicht wuͤrde führen köͤn⸗ 
„ nen. Man muß ſagen, daß der Autor mit 


„ Fleiß auch die geringſten Dinge, ſo bey der 


„ Neformation in Betrachtung kommen, zu⸗ 
v ſammen geleſen, wiewohl er ſich dabey nicht 


„aufs 
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v aufgehalten, ſondern auf die beften Buͤcher 
„ gewieſen hat.⸗ Die wichtigen Umſtaͤnde 
v aber ſind nicht allein ſorfaͤltiger erzaͤhlet, ſon⸗ 
„ dern auch, wo es noͤthig mit Documenten 
v bewieſen worden ꝛe. Dem iſten Theile ſind 
ſeine . Jubel⸗ Predigten angehaͤngt, dem 
ten aber die allerklaͤrſte und theils mathe⸗ 
matiſche Überzeugung des pabſtthums auf 
eine neue und nachdruͤckliche Art vorgeſtellt. Im 
84. Th der D. Ac Er. Bl. 8 J. m. f. wird ge⸗ 
ſagt, daß er im ꝛten Theile die Feder mit eben 
der Aufrichtigkeit, Sorgfalt und Vorſichtig⸗ 
keit gefuͤhret, welche dem ſten ſo viel Hoch⸗ 
achtung zuwege gebracht. Von dem Anhan⸗ 
ge S. Bl. 873. Dem z ten Tomo iſt eine 
Bettung der erſten Reformations⸗Wahrhei⸗ 
ten gegen die Melodiſchen Einwuͤrfe angehaͤngt 
in 6. Bogen, davor Hr. M. Bernd dankte 
Fort. Samml. 1729. p. 10217. 


* 


Gott gewiedmete Proben , wie die Faͤhigkeit 
am Dienſt des Amts Chriſti und die Geſchick⸗ 
lichkeit zu alem gutem Werk zu erlangen ſey, 
causgefertiget von D. V. E. L. und den Glie⸗ 
dern des Theolog. Conſortii zu Dresden 8. 1. 
und 11. Stuͤck. 17 19. 111. St. 1720. 
Erxkänntniß des Verderbens und Mittel wieder 
das Verderben in einem Jahrgange entwor⸗ 
fen. 8. Dresden 1721. 17. B. 8 
merkwuͤrdige Werke GGttes in den Reichen 
der Natur, der Kunſt und Gluͤcks, nach Anlei⸗ 
SOHN | Sr tung 
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tung der Evangelien 1722. gepredigt und mit 
Sinn⸗Bildern gezieret, 8. Dr. ee 2 ph. 
19. B. von neuem 1732 | 


1 Niöchige Reflexiones tiber das 1722. z Vor⸗ 


ſchein gekommene Buch: Penſees libres ſur la 
Religion, nebſt wohlgemeynter Warnung vor 
dergleichen Buͤchern. Witt. 124. 8. 2. Bog. 
a hierin auch Hrn. Thomaſü gedacht wor⸗ 
den, hat er im ꝛten Theil ſeiner ernſth. u. 
muntern Gedanken nach einer Art darauf 
geantwortet. 


Wohlredendes Blut Abels 1018 eich Predigt 
auf den Sel. Hrn. M. Haben Dresden 
Wine 

Anmerkungen aus der Kirchen⸗ Hiſtorie der 4. 
erſten Sæculorum. Witt. 2. 1727. 2. Bog. 
Sind ſolche, die er im öffentlichen ge 
bey der Kirchen + Arbeit dieſes Jahrs zur Er⸗ 
bauung angewandt hatte: Eine lehrreiche Fortſe⸗ 
4.55 kam 1728. in 3. Bogen über die folgen⸗ 

æcula heraus. 5 


5 Lröthige Fragen von den i in der Christlichen! Kir⸗ 

che uͤblichen Cärimonien, 12. Dresden. 1727. 
viertehalben B. 

Der Evangeliſchen Kirchen Bobs + Ertverfunge 

und Bettag am Jubel⸗Feſt 173 0. in 3. Pred. 

viorgeſtellt. Dr. 4. 10. B. 

| Ausfpurgilche Confeßion mit Erhebungen des 

Heizen in 6 W nn m 

ubung 
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Übung der Gottſeligkeit, als der im Jahr 1720. 
von ihm gepredigte Jahrgang. 4. Dr. 173 0. 
J. Alph. 4. B. Iſt ſchon zum ztenmahl auf⸗ 


gelegt. 1 AR | 
Zuſtand der Seelen nach des Menſchen Tode. 
. Dr. a.. e | 
Man hat ihm auch die Verfertigung des theolo⸗ 
giſchen Frief⸗Wechlels von Benennung 
der Seiligen Taufe zugeſchrieben, es wird 
aber ſolches in Unſch. Nachr. 1720. Bl. 1026. 
ernſtlich gelaͤugnet. Und eben daſelbſt 1724. 
Bl. 89. gemeldet, daß er nicht der Verfaſſer 
des Sehuͤßlerſchen Hirten⸗Briefes, davor 
ihn Hr. D. Peterſen ausgegeben. | 
Ich uͤbergehe verſchiedene Leichen⸗Caſual⸗ und ans 


dre einzelne Predigten, auch die Vorreden, 


ſo er einigen Buͤchern vorgeſetzt, und gedenke 
ietzo nur der, ſo vor der andern Ausgabe von 
Prideaux Connexion des A. u. N. T. ſteht, 
darinn er die altiften und verborgenen Geſchich⸗ 
te der Welt entdeckt, in Ordnung gebracht und 
mit der Biblifchen Hiſtorie verknuͤpft hat, wie 
auch der Vorrede vor Hrn. M. Foͤrtſchens bibli⸗ 
ſchen Lexico Lutheri, darinn er Lutheri Dia- 
lecticam ans Licht geſtellt. Hr. M. Martin 
Grulich hat in der Vorrede zu feinen Dog⸗ 
matiſchen Reden ꝛc die Jahrgaͤnge be⸗ 
nennet, deren ſich Hr. D. Loeſcher von 1720 »- 
1732. bedient, welche auch in der A. Theol. 
Bibl. 6f. Th. Bl. 489. ſtehen: Wo gemeldet 
wird, daß von den 4. Jahrgaͤngen 17 107 1713. 
ein, beſonderer Unterricht im Druck vorhanden. 
n P 5 Bern⸗ 
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Natter angeführet 5 wozt wozu auch die treue Liebe 
der Schweſter ſeines Hrn. Vaters Frau Suſan⸗ 
na Mar. Tafingerin ein groſſes beygetragen. 
Deren Ehemann Hr. Johann Jacob Tafin⸗ 
Net „vornehmer Kauf- und Handels- Herr in 
Nürnberg, iederzeit ſich als feinen rechten Pfle⸗ 
ge⸗Vater erwieſen. Er hat von Jugend auf 
des Unterrichts verſchiedener geſchickter und ge⸗ 
treuer Lehrmeiſter genoſſen. Das meiſte aber hat 
er dem ehmahligen hochverdienten Rectori des 
Gymnaſü zu St. Aegidien in Nurnberg dem Sel. 
Hrn. Samuel Fabern zu danken. Denn der⸗ 
ſelbe wandte einen ganz ausnehmenden Fleiß an 
ihn, ſo daß er 1699. in Gegenwart der ſaͤmmt⸗ 
lichen hochanſehnlichen Herrn Curatoren der 
Nuͤrnbergiſchen Academie und Schulen ſeine Pro⸗ 
ben ablegen und dadurch von ihnen das Zeugniß 
erhalten konnte, er ſey wuͤrdig die Academie zu 
beziehen. Alſo begab er ſich 1699. im May auf 
die Univerſitaͤt Altorf. Auf dieſer und andern 
Univerſitaͤten hat er die Zeit ſeiner Academiſchen 
Jahre vornemlich auf die Philoſophie und Philos 
logie gewendet. In iener trieb er abſonderlich die 
Mathematik, in dieſer aber die Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen. Die damahls in Altorf leben⸗ 
de beyde beruͤhmte Maͤnner Hr. D. Wagenſeil 
und Hr. Sturm, Prof. der Mathematik, er⸗ 
regten in ihm u beyden Arten der Wiſſenſchaften 
faſt gleichen Trieb und gleiche Luſt. Dieſe beyde 
goͤnneten ihm auſſer den oͤffentlichen und Privat⸗ 
Vorleſungen auch priuatiſſime ihren Unterricht. 
Als er zuerſt zu 1 5 Sturm ins ine 09, 5 


7 — 


er 6 Vente „Walth. b. Matperget. ; sah 0 


er Begierde zur Matpematit ihn ganz zu 1 ihm zu zu 
ziehen, als er aber von Hrn. D. Wagenſei en eine 
mehrere Einleitung in die Juͤdiſchen Alterthuͤmer 
erhielt, und nach gebrochener Schale etwas von 
Chriſto dem rechten Kern durch Zuziehung der 
Heil. Schrift zu ſchmecken begunte, fo blieb ihn 
die Mathematik, darinn er unterdeſſen wohl zu⸗ 
genommen, zwar werth und ſchaͤtzbahr, allein 
da ihm das Licht der Heil. Schrift, aufgieng, wel⸗ 
ches er in den Dunkelheiten der Juͤdiſchen Alter⸗ 


fſtahuͤmer noch heller ſcheinen ſahe, und da er Chri⸗ 


ſtum daraus erblicken, kennen und ſchmecken ler⸗ 
nete, ſo kam ihm gegen dieſes ſuſſe Seelen⸗Man⸗ 
na iene Nahrung der Vernunft, (wie er ſchrei⸗ 
bet!) wie ganz ſtroͤhern vor. Darüber ward fein 
Gemuͤth erſtlich i in Unruhe geſetzt, hernach aber 
zu dem voͤlligen und ernſtlichen Entſchluß gebracht 
von der Mathemathik abzugehen, und ſich ganz 
der Theologie zu wiedmen: welche letztere auch 
hernach nebſt der Philologie u er. ea | 
kenſchaften geblieben. 


| gu Altorf hatte er damahls bereits einige 75 
5 fentliche Proben ſeines Fleiſſes gegeben. Denn 
er diſputirte 1700. unter Hrn. Moͤllern von 
| ea e i unter Hrn. EN 


De nenne rare —— — were 


* Bey PER Gleichen l. e. Ur verſichert, daß 4 
woſelbſt Hr. D. Mar- | felben kuͤnftig noch um⸗ 
perger feinen Lebens⸗ ſtaͤndlicher beſchreiben 
kauf ſelbſt entworfen, wolle. | | 


de proportionibus geometricis minoribus fimpla 
teil. ac dupla; und als er 70 2. Magiſter ward 
auch unter Hrn. Roten beck de impotentia ratio- 
nis in Pneumatica. Bald darauf ward unter ſei⸗ 
nem Vorſitz eine Difp. de fatis Mathefeos gehal- 


—— ——— 


ten. In dieſem Jahre nemlich 1702. veifete er 
nach Jena, Wittenberg, Berlin und Halle, 


und hielt ſich am letztern Orte zwey Jahre auf. 


Als feine Academiſche Jahre bald zu Ende gien⸗ 
gen fuͤhrte ihn Gott an die Pforten des Todes. 
Denn als er am Licht⸗Meß⸗Abend nach der Poſt 
gegangen, um nach Briefen zu fragen, und wie⸗ 


der nach jeiner Wohnung zuruͤck kehrete, ward 


er auf der Gaſſen von einem ſchweren Schlag⸗ und 
Steck⸗ Fluß uͤberfallen, ſank zur Erden nieder und 
blieb, weil es ſchon angefangen dunkel zu werden, 
eine gute Weile auf den kalten Steinen fuͤr todt 
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liegen. Man erkannte ihn endlich, und trug ihn 


vor todt nach Hauſe. Durch ee 
academiſchen Freunde kam er endlich in der Waͤr⸗ 
me wieder zu ſich ſelbſt, muſte aber darauf eine 
langwierige Krankheit ausſtehen, davon er nicht 


ehe vollig genaß bis er ſich des Carlsbades bedien⸗ 


te. Dieſes war, (wie er meldet) ſeine rechte 


hohe theologiſche Schule. Er geſtehet gerne, daß 


er in der Theologie vieles von ſeinen allerſeits wer⸗ 


theſten Herrn Praͤceptoren, als ſtattlichen Got⸗ 


tesgelehrten gelernet, aber in dieſer Creutz-Schu⸗ 


le hat er gewiß noch weitmehr zugenommen. Da⸗ 


durch kam er voͤllig in die Methode des Sel. Hrn. 


D. Luthers hinein, welche durch Gebet, Be⸗ 


| rach⸗ 8 


trachtung und Anfechtung nicht Meiſter der 


Schrift ſondern derſelben und des einigen Mei⸗ 
ſters Chriſti Jèſu geſegnete Schuler macht. 


Zu Nurnberg, wohin er im Jahr 1704. zu⸗ 


ruͤckkehrte, war er im Stande ſeine theologiſchen 


Studia durch oͤffentlichen Vortrag des goͤttlichen 


Wortes zur guten Anwendung zu bringen, und 


darinn durch ſeinen eignen Fleiß immer weiter zu 


gehen, weil er bey ſeinem obgedachten Vetter 
Hr. Tafinger alles frey hatte, und durch keine 


Information gehindert ward, als die, ſo er zur bung 


im Catechiſiren ſelbſt ſuchte Der erſte Schritt, 
den er zum offentlichen dehr⸗Amte thun konnte, kam 
naͤchſt goͤttlicher Regierung von des Sel. Herrn 


Antiſtitis bey St. Egidien Hrn. Joh. Conr Feu⸗ 


erleins ſonderbahrer Zuneigung her. Derſelbe 
bat ſich ſeiner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen, bey 


dem Hochw. Rathe einige Candidaten des Pre⸗ 


dig ⸗Amts zu Gehuͤlfen im Predigen aus, ſchlug ihn 


* 


darunter inſonderheit vor, und brachte es dahin, 

daß er in feinem erſten Expectantz⸗Jahre in den 
Dienſtags⸗ Predigten ihm zum Gehuͤlfen beſtel⸗ 

let wurde. Im Jahr 170 f. trug ihm die Hoch⸗ 
adeliche Holzſchuherſche Familie die ordentliche 


Mittags⸗Predigt bey den Dominicanern auf, 


und das war der andre Schritt zum Predigt⸗Amt. 


Im Jahr 1706. aber hat er durch einmuͤthige 


Wahl den Beruf zum Diaconat bey S. Egidi⸗ 
en bekommen. Hierauf iſt er gewoͤhnlichermaf⸗ 


ſen in Altorf von der theologiſchen 8 55 exa⸗ 


miniret, und von dem Seh Hrn. I 


7 


Sontag 
n 


Yen * * 
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in der Altorfiſchen Stadt⸗Kirche mit Beytritt der 

beyden andern Hrn. Goͤttesgelchrten ordiniret 
worden. In dieſem Jahre verheyrathete er ſich 
mit Jungfer Agatha Gräfin, Sel. Hrn. Joh. 
Graͤfens beſtverdientgeweſenen Senioris bey der 
Haupt⸗Pfarr⸗Kirchen zu S. Sebald, und Fr. 
Annen Mlagdal. geb. Murrerin, hinterlaſſe⸗ 
nen Alteſten Tochter. Dieſe vergnuͤgte Ehe iſt 
mit 7. Kindern geſegnet worden, davon noch 2. 


Söhne am Lebn. | 
Im Jahr 1712. den 14. Jan. ward er aus der 
Kirchen zu S. Egidien nach eines Hochloͤbl. Ma⸗ 
giſtrats eigner Bewegung zu dem Diaconat bey 
der Haupt⸗Kirche zu S. Sebald berufen, wo⸗ 
ſelbſt er auch zur Sonntags⸗Veſper Predigt ge⸗ 
en 1714. den 7. May erhielt er 
einen rechtmaͤßigen und erfreulichen Beruf in das 
vorderſte Kirchen⸗Collegium zu Nuͤrnberg, wel⸗ 
ches von Alters her das Prediger⸗Collegium heiſt, 
und ward als Antiſtes zu S. Egidien beſtellet, 
womit die Inſpection uͤber das Gymnaſtum ver⸗ 
knupfet iſt. Gleich wie min fein Vorfahr Herr 
Juſt. Phil. Mörl, nachmahliger hochverdien⸗ 
ker Antiftes an der Haupt⸗Pfarr⸗Kirche zu St. 
Sebald die Predigt gethan bey degung des Grund⸗ 
Steins zu der neuerbaueten ſchoͤnen Egidien Kir 
che, alſo hatte er die Freude dieſelbe durch eine be⸗ 
ſondere Predigt 1718. einzu weihen. i 
Von feinem Dresdiſchen Berufe ſchreibt er 
ſelbſt: ? „Im 17 z4ſten Jahre iſt, wie 


| | nbe⸗ 


i . c. Bl. 603. 


/ 


’ 


Bernh. Walch, Marperger. 1 


„ bekannt, der richtige und göttliche Beruf (wo⸗ 
„ von die vielen merkwuͤrdigen und ſonderbah⸗ 
„ ven Umſtaͤnde ich ietzo unmoͤglich hier melden 
„ kann) zu den ſchweren Amt, eines Oberhof⸗ 
„ Predigers, Kirchen⸗Raths, und Ober Con. 

„ Aiftorial -Affefioris alhier an mich gelanget. 
„Dieſer ſetzte mich anfaͤnglich in viele Unruhe 
„Und Beſtuͤrzung, darauf aber in einen groß 
„ ſen Kampf mit Gott, und mit mir ſelbſt. Ich 
5 fand an die klaren Merkmahle des goͤttli⸗ 
„ chen Willens, und achtete mich im Gewiſſen 


240 8 


v5 verbunden, demſelbigen in demuͤtiger Zuver⸗ 
v ſicht und Gelaſſenheit gehorſamlich zu folgen. 


Gleichwie Hr. D. Spener, nach deſſen Ab⸗ 
zuge die folgenden 4. wuͤrkliche Hr. Oberhofpre⸗ 
diger Landes⸗Kinder geweſen, aus der Fremde 

und zwar aus Franken und aus Frankf. am Mayn) 
nach Dresden verſetzt ward, alſo ward auch nach 
dem allergnaͤdigſten Wohlgefallen der eines un⸗ 
ſterblichen Ruhmswuͤrdigen Hochſel. Koͤnigin von 

Polen Chriſtinen Eberhardinen Hr. D. Mar⸗ 
perger, ohngeachtet er ein Fremdling war aus dem 
andern Auge des Frankenlandes dem geſegneten 
Nuͤrnberg, woſelbſt er fo überaus groſſe Liebe 
gehabt, * nach dem praͤchtigem Dresden verſetzt. 
Ehe er dahin abreiſete hielt er erſt zu Altorf den 
13. Junii feine Inaugural⸗Diſputation, een 

dem 


DS A —— 


® Nach dem Bericht der Sortg. Samml.c. 724. Bl 983 
e | EA 


2 


— 
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der Verbindung der Wahrheit mit det 
Sroͤmmigkeit, nahm auch drey Wochen vor 
dem gewoͤhnlichen Promotions⸗Tage Petri und 
Pauli die Doctor⸗Wuͤrde in der Theologie an. 

In Nürnberg ward auf feinen Abzug eine Mes 
daille gepraͤget, welche auf einer Seike ſein Bruſt⸗ 
Bild vorſtellete, mit den Worten: B. W. MAR. 
PERGER S. Th. D In AVLA Regia ET Ele-. 
Corali SAX, ANT IS Tes PRIMarius CONSilia- 
rius ECCLEfafticus ET CONSiftorii Supremi 
ASSeflor. Auf der andern Seite wird Petrus vor⸗ 
geſtellet, wie er auf dem Waſſer zu Chriſto ge⸗ 
het und zu ſinken anfaͤngt, aber wieder aufge⸗ 
richtet wird, mit der Umſchrift: Nil defperan- 
dum, Chrifto Duce; & Auſpice Chriſto. Die 
Anzugs⸗Predigt hat er in Dresden am sten 
Sonntage nach Trinit. gehalten. 


In Sachſen ward er bald in allerley Streitig⸗ 
keiten verwickelt. Es kam nemlich 17 26. den 2. 
Oct. ein Koͤniglicher Befehl heraus, in welchem 
ernſtlich anbefohlen ward, die Beſtrafung der 
Lehr⸗Irrthuͤmer fo genau einzurichten, damit aller 
Mißbrauch des Elenchi vermieden wuͤrde. Hier⸗ 
naͤchſt ergieng auch eine beſondre Verordnung wer 
gen der Woͤrter Pietiſt und Pietismus. Man 
ſahe ſolche Einſchraͤnkung des Religions⸗Elenchi 
als einen gefährlichen Religions⸗Zuſtand in Sach⸗ 
J. Gel. Eur. N. Ul. ſen 


—— — 


S Kurze Fragen aus der Kirchen · Hiſtorie des N. * 
u. A0. p. 376. N „ 
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3 al Man hielt den Hrn. D. Mlarperger 
vor den Urheber und Rathgeber picher Beeiede, 
nung, „und alſo kamen wieder ihn und zugleich 
wieder dieſe Verordnungen in kurzer Zeit unterſchie⸗ 
dene Schriften zum Vorſchein. Darauf ward 
durch ein neues Edict den Buchhän dern der Ver⸗ 
kauf ſolcher Schriften verboten: Deswegen gab 


1727. jemand eine ſo genannte treumeynende 


und Chriſtliche Erinnerung an die Herren 
Buchhändler wegen D. Marpergers heraus, 
darinn der Verfaſſer beweiſen wollte, daß ſie nicht 
verbunden wären ‚de 1 var me 


«ra 


1 des: D. B 5 0 area Wet 
che den er letzten Schriſten entgegen 2 8 
war. Dieſe Unruhen verurſachten, daß H 

Marpetge noͤthig fand ſelbſt feine N aus⸗ 
Wc zu erklaren. Zu dem Ende gab er 850 


„ ee e 


Endl e 


re 


4 : Cobun Zeit. Extr. 1728. 9.9 a 8 1 5 
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Iefen. € Er hat eine beſondere Lust z zur Erklärung 
der Vorbilder des A. Teftaments. Er bleibt bey 
ſeinen Erklaͤrungen nicht an der Schale kleben, 
ſondern wendet dieſelbe auf alle Theile der Gottes⸗ 
Gelahrtheit nuͤtzlich an. Man kann ihn den be⸗ 
liebteſten Auslaͤndiſchen Auslegern Witſio, 
Braunio, Vitringa, Markio, gleich ſchaͤ⸗ 
gen, wo nicht vorziehen. Er weiß ſich zwar auch 
andrer Gedanken mit groſſem Nutzen zu bedienen, 
ſchreibt aber auch vieles aus eigner Überlegung. 
Und hat dabey einen anmuthigen und ſinnreichen 
ae Seine Schriften Ne „ 


. 1 15 10 Lateiniſche. 5 
Di. de Licentia poetica. Altorf. 1700, 


BEN ar de impotentia rationis in in Paeumatica BR 
5 grad Magiſterii. 1702. om 
de fatis Matheſeos „ pro > Prefi dio, 1703, 


05 

A - Inaug. Theol. de nexu veritatis cum pie- 

tate, fine Præſide. 1724. Iſt auch ins Deut⸗ 

1 5 1724. ae and zu Leipzig heraus 
kommen. 

De aguo ad aræ cornua 8 a illaftrandum 
"PLCXVII in memoriam decularem MUXXX, 
exhibitæ Aug. Cont Dresd 8.1730. 1 A. 18. 
Bog. Wird geruͤhmt im II. Suppl. der A. 

Theol. 85 25 153. m. f. und 9 

der D. Ad 4 
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FEN Schriften 
ee Büchlein: in laͤnglichten Format. 


Auslegung der drey erſten Capitel der er⸗ 
ſten Epiſtel Fohannis, Nürnberg + 17 10. 

85 6. Alph. 22. B. “u 

Gute Gedanken von der döſen Zeit. 8. Nürnb 

1. zum atenmahl e 

wann ag dem verdammlichen Selbſt⸗ „Mord 
und T ie angefochtene Seelen. 8. Rab 1 
1715. 6 . 

9 zu des En Sifchofs Tillotſ ons 
aufrichtigen Nathanael. 8. Nuͤrnb. 1716. 
Anleitung zur wahren Seelen⸗Cur bey Kran 

ken und Sterbenden. 8. N. 1717. 21. 


Das Kranken und Sterbe⸗ „Bette 
mit dem Worte des Lebens beleuchtet. g. I. Theil 
17 14. 2. Alph. 6. B. Nüͤrnd. Ul. Ba 1731. 
2. Alph. 18. B. 
Veen nach einem feigen Sode. 8. Nürnb. 
176.6. B. Iſt aus einem ehmahligen Auf: 
ſatz des Hrn. D. Marperı ers von Hrn. Chriſt. 
Hirſchen Diacono zu E Sebald in Nürn⸗ 
W hier wir 1 N | 
| >52 Sen, | 


246 Bernh. Walch. Marperger. 
Beylſahme Seelen⸗Weide an JEſu Leyden⸗ 
aus dem XIV. und XV. Cap. Marci 1726. 
38. Dr. Nebſt Betrachtungen über Hiob. 
n 


Wahrer Lehr⸗Henchus ſchriſtmaͤßig bes 
trachtet. 8. Dresden I. Theil 1727. 1. Alph. 
2. B. II. Theil 1728. l. A. 9. B. Im 126. 
Theile der Deurſch. Ad. Erud, wird von dem 
1. Theile geurtheilt: Dieſe Schrift ſey gruͤnd⸗ 
lich, beſcheiden und friedlich eingerichtet. Sie 
ſey auf die allerbewaͤhrteſten und deutlichſten 
Saͤtze der Vernunft und Offenbahrung gegrünv 
det, und mit der annehmlichen und deutlichen 
Schreib⸗Art des Hrn. Autoris, die man in 
deſſen Schriften gewohnet iſt, geſchickt vorge⸗ 
tragen auch ſonſt mit viel guten Gedanken er⸗ 
füllet. Im 134. Theile der D. Act. Er. wird 
der Ilte ebenfalls ſehr geruͤhmt und unter andern 
geſagt, derſelbe beſtehe aus 14. Anmerkungen, 
zur Erläuterung der erſten Abtheilung des . 
Theils, die mit eben ſo vielen Merkmahlen einer 
groſſen Beleſenheit, tiefen Einſicht und beſon⸗ 
dern Sanftmuth angefuͤlet. S. auch Aus. 
Theol. Bibl. 3 4. Theil. 
Erbauliche Anftalten der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Cyangeliſch⸗Lutherſchen Kirchen zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Iubilæo A. C. 8. Dresd. 1730. S. 
Fortgeſ. Samml. v. A. u. N. 1730. p. 
e 
Das groſſe Suͤhn / und Suͤnd +» Opffer des 
groſſen Verſoͤhnungs⸗Tages, als ein re 1 
| 5 es 


vo 
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ae Se ches Vorbild 'orbild des es beydens, € Sterbens und und Auf 
wii erſtehens Chriſti. 8. Nürnb. 1733. ER Alph. 
1. B. S. Deuͤrſche Acta Er. 178. Th. wie 
auch Gel. Zeit 1733. p-. 87. woſelbſt von 
dieſem ſchoͤnen Buche zulangliche Nachricht ger 
geben wird. 

i Dis legte Sund Gpfer im Geſetz als ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Vorbild des gecreutzigten JEſu be⸗ 
e und zu erbaulichen Paßions⸗Betrach⸗ 
ch 2 8. „ 5 35 


u Einzelne Predigten. 


Verſchiedene einzeln gedruckte Leichen⸗ Paige 
a fol, und quarto, 


5 Neues Denkmahl der göttlichen Guͤte bey Ein⸗ 
weihung der Egidien⸗Kirche. . Nürnb. 1718. 
Die wohlgegruͤndete Kirche Chriſti. 4. 
Predigt am Engel⸗Feſt. 4. 
| Die Quelle der Reinigkeit am XIV. Sont. nach 
„Trin. gewieſen. 4. Dresd. 1726. Ein unge⸗ 
nannter wolte datinncldimiſche und Schwenk⸗ 
ahn Irrthuͤmer im Artikel vom Predig⸗ 
Amt finden, und in ſeiner Entdeckung vor⸗ 
legen, dem aber Hr. M. Johann Ebtiftian 
« e in der Ketrung der Waheheit 
und Unſchuld antwortete. 


Die ie Quelle des Guten am XV. Sonntage nach | 


EN Trin. . 1726 „ ge n er 
DE Ä 24 15 Die 


Bern. Walih. Marperger. 
Die einzige Gewalt, welche die Chriſten ges 


s e 


brauchen dürfen, in einer Predigt am Sont. 


Rogate zu erkennen gegeben. 4. Dresd. 1726. 
Er hielt 1 8 Predigt bald nach der Ermor⸗ 
dung des Sel. Hrn. M. Hahns zu Dresden, 

auf welche wie bekannt ein ſtarker Auflauf des 

1 Fa Volkes ſich anfieng. Was dieſe 
Be redigt vor Schickſahle gehabt, wird im 

VIII. Theil der kurzen Fragen aus der Kir⸗ 
chen Siſtorie des N. C p 382. mit folgen⸗ 
den Worten erzaͤhlet: „Ein Prediger in Mag⸗ 
„ deburg Hr. M. Seth. Kent. Lalvifius 

„ gab Chriſtliche und moderate Anmer⸗ 
„ kungen daruͤber heraus. Weil aber in den⸗ 

u ſelben nicht nur verſchiedene harte Expreflio- 
v nes, ſondern auch ſolche Paflagen enthalten 
n geweſen, welche die Chur⸗Sachſiſchen Un⸗ 
v kerthanen zu einer Rebellion hatten veran⸗ 
u laſſen Fonnen : fo wurde dieſe Schrift ver⸗ 

„ möge eines Königl. Preußiſchen Kdiets vom 

„ 3. lun. 17:7, confilcivet und dem Autori 


v ein dergleichen ferneres Verfahren nach⸗ 
u druͤcklich unterſagt. Es kam auch kur; dar⸗ 
u auf ein Sendſchreiben eines Anonymi aus 
„ Dresden an Hrn. M. Calviſium zur De- 
z fenſion des Hrn. D. Marpergers heraus, 
u gleichwie dieſer 17 28. ſelbſt edirte: Die 
v einzige Gewalt welche die Chriſten 
v gebrauchen dürfen mit vielen Anmer⸗ 
„ kungen beſtaͤttiget. Bahr 
Der blinde Religions Eyfer als der groͤſte Irr⸗ 
thum in der Religion. 4. 1 N Ela 
. e . ng‘ in 


{ 
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Ein Sand, da das im im Seegen Ich boa da ſſegt. Dres 

5 den 1 7b. 

Ein Land, deffen Säulen ſeſt hte werden. 
4. 173 1 12. Bog. Sind zivey Land⸗T Tags 

Predigten. nn 


a 


im. „Tags daa aus Luc, XVI. 15 1 31 1. 
u 1 1 nn SR Re 


40 Vorreden. 


Vor Suse XV. auserleſenen Brian 
Dresd. 1728. 


Vor dem Dresdenſchen Geſang⸗ Buche. 1727. 


Ve W. C. Deßlers, Blut⸗ und Liebes⸗Ro⸗ 
fen. 723. welche von dem Weiden Jeſu un⸗ 
ter den Roſen handelt. 

N Mill. Benns Betrachtung der Glückſe⸗ 

18 ligkeit und Geſundheit der Seelen. 1732, 

über Joh. V. é. ai 

Vor J. 8 Gudens, Erläuterung des Brie 

an die Epheſer. 173 J. und vor ei vu 

"am mehr. 


e 
8 


ji 


- 1 Job. Ja Wiafeee: © u AR 


or 


| DR Töne n | 
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Rn en 


Xin pobid 1 5 Eourf. Sich Zet Natb, Aſſeſſor 
des Chur und Fuͤrſtl. Saͤchſ Gber⸗ Soff⸗Gerichts 
und Conſiſtorii, wie auch des Raths und Stadt Rich⸗ 
ter zu Leipzig, Collegiat im kleinen Fuͤrſten⸗ ’ 
Lollegio daſelbſt, und deu Stiffts 
ö 775 Seitz Eanonicus. | | 


an Ei 


belefene Gelehrte durch den üblen. Vor⸗ 
trag ihrer Sachen einen ſo groſſen Theil | 
des Guten verderben, das fie hatten ſchaffen koͤn⸗ 
nen, und dadurch ihrem Nahmen den Glanz 


N & if ſehr im bedatıren , j daß ag höchſt⸗ | 


nehmen, den er ſonſt wuͤrde erlangt haben. Durch 
| die Unordnung, durch die unverſtaͤndliche und 


unreine Sprache, und durch das Opium, wel⸗ 


ches ſich bey ihren Arbeiten findet, ſchrecken ſie 


entweder die Leſer ganz ab, oder machen doch, 


daß ſie mit weit geringern Vergnügen ſich ihrer 


Schriften bedienen. Ich will hie nicht unterſu⸗ 3 
chen, ob mehr eine ſchlechte Anfuͤhrung in der 


| Jugend, oder mehr die Unordnung und Dun⸗ 
kelheit ihrer Gedanken, oder mehr eine paͤdanti⸗ 


ſche Traͤgheit und eingebildete Schoͤnheit ihres 
Vortrags die Urſache hievon fen. Sondern ich 


5 erwaͤhne nur daß ein ſchlechter Vortrag ſich ſonſt 
nirgends we iger als bey Reden und Geſchichts⸗ 


Erzaͤhlungen ſchicke. Es waͤre daher zu wuͤnſchen, 
daß alle “Veusiche Eu ra: ad 
en 


| 


—— — » 


Joh. Jac. Maſcoov. 2751 


‚folchen Schreib+ Aut befiffen‘, als der Hr. Hof 


Nath Maſcov gebraucht hat, der ſowohl ein 
Meiſter der deutſchen Sprache, als ein groſſer 
Kenner von den Schönheiten der Lateiniſchen iſt: 
der in ſeinem Vortrage ſchoͤn, aber nicht Roma⸗ 


nenmaͤßig Ri einige andere der neuern Scri⸗ 


benten. Von dieſes Mannes Arbeit mag wan 
mit Recht ſagen, fie ſey fo beliebt als gelehrt auf⸗ 


geſetzt, ſo angenehm als nüglich , fie lege uns 
reiche Schaͤtze vor, aber in der ſchoͤnſten Ordnung. 


Von feinen perſoͤnlichen Umſtaͤnden iſt mir folgen⸗ 
des bekannt worden. Er iſt in Danzig geboh⸗ 


ren. Sein Herr Bruder iſt 1770 5 


ruͤhmte Koͤnigl. Groß⸗Britann. Hof⸗Rath u 


Prof. der Rechte zu Goͤttingen Hr. Gottfried 


Maſcov. Er hat auf dem Gymnaſio zu Dan⸗ 


zig und auf der Academie zu Leipzig ſtudirt. Frank⸗ 


reich, England und Italien hat er mit groſſem 
Nutzen durchreiſet. In Leipzig erhielt er 17 11. 
die Magiſter⸗Wuͤrde, und trat zugleich in das 


daſelbſt blühende Collegium Anthologicum. 


Nachdem er 1718. in Halle als Doctor beyder 
Rechte ernannt worden, erhielt er 17 19. zu Leip⸗ 


zig eine auſſerordentliche Profeßion der Rechte, 


und ward in eben dieſem Jahre in das anſehnliche 
Raths ⸗Collegium dieſer beruͤhmten Stadt auf⸗ 
genommen. Im Jahr 1723. ward er Aſſeſſor 


im Churfuͤrſtl. und Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Con⸗ 


ſiſtorio, wie auch 1729. im Ober⸗Hof⸗Gerich⸗ 
te. Im Jahr 173 2. aber ward er von Ihro 


Kon. Mai, von Pohlen zu Dero Hof⸗Rath er⸗ 
* n, — 55 ee ER re WE BR Ku? 


! klaͤret. 


Seine 


— 


272 _ | Joh. Jar. mat maſcov. 


3 ne Schriften ten ſin nd folgende: nde: 
ir in Q Horatii Flaeci Satyr. ach | 


| Dir. in inaug, 4200 een, A, 1 
S. R. I. 17 18. Halæ, Elegans, erudita & ad 
vtraque cum Eecleſiaſticorum tum Secularium 
ee officia directa; ſecundum a 
Biblioth. lur. Sel. p. „ 
— de expectatiuis i in feuda i imperii 1719. A 
Or. de ortu & progreſſu Iuris Publici, cum ‚Pro. | 
leſſi onem iuris aulpicaretur. 
BR de nexu regni Burgundici cum wee | 
Romano · Germanico, 1 
de iure aufpicii apud Romanos. 17 
de Bello folenni Imperii. e 
95 de lure Imperatoris in N. Hieem Be. 
truriæ 1721. h e 4 
| Examen, du Memoire für la lberte Me I Etat de 
„uhlorence. 4% m 4 
Abriß einer vollſtaͤndigen Historie des deuſchen | 
Reichs bis eh en Lein 17 255 | 
si 173 0. 4. | 
Pit, de Iure circa rem möhkeatlämn in ter 8 Cir. 
culi Saxoniæ Superioris præſertim Saxoniz 
Flectoralis. „ 
1 de regali Imperialique Woh ec Ger- 1 
mani Auguftarumque coronatione 1 


S. Biblioch, BR N T. VIll. 


NE 
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Geſchichte der Deutſchen bis zu Anfang 


verfaſſet. Leipz. 17 26. 4. 3. Alph. S. D. 


u 


Acta Eruditor. 1 26. Th. In den Lat. Act. tr. 


1728. Aug. wird geurtheilet: Hr. Maſeov 
befleißige fich hierinn, auſſer der Deutlichkeit und 


Reinigkeit der Sprache, ſonderlich der Ord⸗ 


nung und Gewißheit. Daher nehme er die 


Zeit ⸗ Rechnung ſorgfaͤltig in acht, und füge 


nebſt feiner Beurtheilung die Stellen der Au- 


e 


torum bey, die gelebet, als die erzal ten Sa⸗ 


chen geſchehen, desgleichen Münzen, Aufſchrif⸗ 


beytragen koͤnnen. Es ſey mit einem groſſen 


teen und andere Denkmahle, die zur Beſtäͤtti⸗ 


gung und Erlaͤuterung der Geſchichte etwas 
Vorrath von Gelehrſamkeit und ſehr vortrefli⸗ 


chem Urtheil abgefaſt. Im Jahr 1732. ward 


dies Buch durch Herrn Stefano Palanicini, Ger 
heimen Secretarium bey Ihro Koͤnigl. Maier 


ſtaͤt in Polen, ins Italiaͤniſche geſchickt uͤber⸗ 


5 ſetzt, und zu Venedig gedruckt. Das groſſe 
Lob, welches man demſelben in den Venediger 


gelehrten Zeitungen beygelegt, kann man in 
den Hamb. Berichten vom Jahr 1732. Bl. 590. 
leſen. Die Italiaͤniſche Uberſetzung war um 

ſo viel noͤthiger, weil die wichtigſten Handel 


42 


der alten Deutſchen in Italien, und in den 
Roͤmiſchen Provinzen vorgegangen, wie in 


der Bibl. Iealigue Tom. XIII. geurtheilet wird, 


und zugleich geſagt, Hr. Maſcov habe das 


verwirrete und verdruͤßliche, welches ſich ſonſt 


bey dieſer Hiſtorie finde, ſehr wohl zu 3 oe 
den 


1 274 Voeb. Jur. A Mate: LE 
9 den K vor Herr Schoer hat hat diesen Buch 
1 m: ins G Hollandiſche und Herr Lediard ins Eng⸗ 
lische zu uberſetzen angefangen. Der ate Thel 
davon wird ehiſtens vermuthet. | 
Diſſ. de lure Fœderum in 5. R. Imperio a6. 


Exerc, de nexu repni Lotharingiæ cum 5578 
Romano Germanico. „ 


Dif, de primatibus, Metropolitanis, Sereliqi 
Epiſcopis Eceleſiæ Germanicæ. 17 29. 
Principia luris Publici Imperii Romano Germa- 
nici, ex ipſis Legibus Adtisque publicis eru- 
ta & ad vlum rerum accommodata. Lipſ. 8. 
17 29. 1. Alph. 6. B Man ruͤhmet an die⸗ 
ſem Compendio die gute Ordnung, und den 
Zuſammenhang der Grund⸗Saͤtze, den Vor⸗ 
rath von raren dabey gebrauchten Buͤchern, 
Die gute Wahl des ae und die nette 
Schreib⸗Art. S. auch D. Acta Er. 150. Th. 
viß de his, qui ſibi adferibunt in Teftamento 
ad explicationem SCti Liboniani, & Edicti 
D. Claudii 1731. | 
| Origin: luris Publici Imperii Romano Germa. 
nici illuſtratæ ex rebus ‚Imperatorum Saxoni. 
corum. 1722. 
| Delegitima electione & coronatione Pot. Polo- 
niarum Regis Aug. III. 1734. Man erklärt 
1 vor die beſte unter den bey dieſer Gele⸗ 
enheit herausgegebenen Schriften in 25 
er. 17 14. 
De. sg Commerciorum, 75 J. 


M. ER 


A et Im. kene a 
ee nk aan. 1 45 
ſpector der Untergleichiſchen Herrſchaft / Archidiaco⸗ 
nus und Bibliothecarius zu Arnſtadt; knit 
ed ng; Koͤnigl. preußiſchen Socletzt 
er der Wiſſenſchafften. | J 
e die Geſchlechter, 70555 MNachkom⸗ 
PN ‚men gleichſam ein Bürgerrecht unter den 
Gelehrten erhalten und deren ich im ten 
Theile in Hrn. D. Carpzovs Leben Bl. 162. 
hr wenige angeführet, habe ich ſchon damals das 
Site diger mitgezaͤhlet. Der denkwuͤrdigſte 
Stifter eſer Familie ij Hr. D. Johann Öler _ 
arius, der 1623. als See zu Halle 
verſtorben und von dem dis ietzo uͤber 200. Nach⸗ 
kommen herſtammen. Derſelbe verheyrathe⸗ 
te ſich zuerft mit des berühmten Tilemanni Ses⸗ 
bufü Tochter, Anna, aus welcher Ehe die be⸗ 
ruͤhmten Herrn Rivini in Leipzig herkommen, 
indem ſich der ſel. D. Andreas Rivinus an ei⸗ 
ne Groß⸗Tochter Joh Olearü aus dieſer Ehe ver⸗ 
heyrathet. Nachher erwaͤhlte ſich dieſer Gottes⸗ 
e des e Pee 3 
W: Doch 


* K 8 65 
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* Siebe eine ausführlk Er ori Höhußi p. 234. | 
che Nachricht davon aM | ſeqq. 


Ben. Leuckfelds Hi 


ae Joh. Chriſt: Olearius. 8 ur 


1 1 
2 —— ——— 


0 ee jur. Ehegenofin. , Die mit 


ihr erzeugten beyde Soͤhne der beruhmteBortftied 


9 
„ 
8. 


Gleatius, Superintendent in Halle, und Jo⸗ 


en hann Olearius General + Superintendent in 
Weiſſenfels haben die Familie fortgepflanzt. Von 


beyden ſind ſonderlich ſo viele fuͤrnehme Geiſtliche 
herkommen, daß ihre Menge mich verhindert ſie 
alle anzufuͤhren. Hr. Gottfried Olearius hin⸗ 
terließ Hr. D. Johann Olearium, der 713. 


als Prof. O. Theol. und Senior Acad. zu Leipzig 


zwey Jahre vor feinem Sohne dem beruͤhmten iuͤn⸗ 
gern Gottfried Oleario, geſtorben: und Hr. 
M. Johann Gottfried Olearium, Superin⸗ 
tendenten in Arnſtadt, welcher der aͤlteſte war. 
Dieſer verheyrathete ſich viermahl und zuerſt mit 
des Canzlers Mlalfü Tochter Dorothea, mit 
welcher er u. Kinder, und unter andern den Hrn. 
Olearium zeugete, deſſen Leben mir Gelegenheit 


giebt diefes zuschreiben. Derſelhe wurde 668, 


den 17. Sept zu Halle gebohren, woſelbſt ſein 
Hr Vater damahls Diaconus an der Marien Kir⸗ 
chen, nachmahls aber Paſtor und Inſpector war. 
Er hat zu Jena ſtudirt und wurde anfangs 169 4. 
zu Arnſtadt, woſelbſt ſein Vater damahls von 

168 8. bis 1711. als Superintendent und Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rath ſtand, Prediger bey der neuen Kir⸗ 
chen, ferner Diaconus, Bibliothecarius und der 
Schulen⸗Inſpector, hernachmahls aber Archidi⸗ 
aconus, Conſiſtorialis und Inſpector der Unter⸗ 
gleichiſchen Herrſchaft daſelbſt. In der Lieder⸗ 
Hiſtorie hat er nach Hrn. Reimmans und 
* Catal. p. 14. BESTEN," 


Joh. Chriſt. Olearius. 287 
Tenzels Ausſpruch * gleichſam das Eis gebro⸗ 
chen und darinn gar artige und nuͤtzliche Schriften 
herausgegeben. Aus Eyfer gegen die Chiliaſten 
und Pietiſten hat er wieder ſie ein eignes Lied ge⸗ 
macht, welches im Arnſtaͤdtiſchen Geſangbuch von 
1700. und 170 f ſtehet, ſich anfaͤngt; O Gott 
vom Simmel fieb darein ꝛc. und eine Nachah⸗ 
mung des Liedes Lutheri iſt: Ach Gott vom 
Simmel ſieh darein c. Nicht weniger hat 
er ſich mit feinen Schriften um die Thuͤringiſche 
Hiſtorie verdient gemacht. Inſonderheit aber iſt 
er der erſte (nach Hrn. Leuckfelds Anzeige, ) 
der in einer nuͤtzlichen Ordnung, wiewohl ſehr 
kurz, von den alten Bractenten, oder duͤnnen ſil⸗ 
bernen Blech⸗Muͤnzen der mittleren Zeiten etwas 
zuſammengetragen, und andere beruͤhmte Maͤn⸗ 
ner zur Nachfolge gereitzet hat: inſonderheit den 
ſel. Herrn J. A. Schmidr, den Daͤniſchen Rath 
Octo Sperling, den beruͤhmten Gothiſchen Geh. 
Secretarium und Bibliothecarium Hr. Schle⸗ 
gehn, 8 von Ludewig, Hr. D. 
Ren Mich. Heineccium, Hr. D. J. G. 
Liebknechten zu Gieſſen und Hrn J. G. 
Leuckfelden Part. Prim. zu Groͤningen, Hr. 
Inſpector Olearius befist überhaupt eine koſtbah⸗ 
re Bibliotheck: Er fuͤhlet aber ietzo die Schwach⸗ 
heiten ſeines Alters uͤber alle maſſen. Beſſerer Ord⸗ 
nung halber will ich unter feinen gedruckten Ar⸗ 

beiten zufoͤrderſt anzeigen die 10 
J. Gel. Eur. H. Kbeill.. R 150 Schrif⸗ 

* Monatpl. Unterred. | rie it. Theil. Bl. 262 

* Antıquit Nummar, 


A. 705. P. 26. f 6 
* Wetzels Lieder:Hiftee |  Halberfiad.p, g. fg. 


® 


5 25 8: Joh. Chriſt. Oleatius. 
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Bi Eu 10 zur Munz wn 8 


aft gehören. 


Bi Ei. ad Dn- D. Georg. Wolßg Wedehim dei 
nummo M. Aurelii Antonini contourniato. 
Lat. len. 4. 1692. S. Tenzels Monathl. 


Unterredung. 1692. p. 915. ſequ. Ward 
wieder aufgeleget 1696. desgleichen in Herrn 


1 Ah Eledtis rei numari&, no p. 


Lagoge ad REN ee 7 19 5 
natura, præſtantia, & vſus eorundem ſuccin- 
Ce defcribitur addita centum & amplius eo- 


rundem litteris conſignatorum Sylloge len. 


4. 1694. S Tenzels monathl. Unterredung. 
7 — 000 8. He. S8 Hanno. monathl. Auszüge. 


May. 


Eb. bi ad. Dn. Joh. 1 a Timar, de 8 0 
L. Septimii Seueri græco, in quo Mars cum 


ſcalis &c. len. 4. 169 5. Ward wieder auf 
gelegt 606. zu Jena und 1709. been 
in Wolterecks electis &c. 


Ep. ad Dn W, E. 7 enzelium de NR numis 
in Neſſelrode, Eichsfeldiæ vico repertis. 
Der beruͤhmte Jeſuite Dan Papebroch hat 
ſie feinen ackis Sanctorum XVI. Iun, in app. 

f. 9 1. (gg. mit Kupfer NEO Baer fel. N 


\ 


1 n ei 


. . 
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Specimen vniuerſæ rei numariæ fcientifice tra- 
dendz. len. 1698, 8. S. Tenzels monathl. 
Unterredungen 1698. p. 628, Hannov. Mo⸗ 
nathl. Auszüge, 1700, May und 1701. Mertz. 


ri 


Anaſtaſis Agneſæ, Abbatiſſæ Quedlinb. numis 
X. bradteatis illuftrata, len. 16 99. 4. 
Des ſcel. Herrn J. W. Magens Parentation 
mit Roͤmiſchen Muͤnzen illuſtrirt. fol. 1699. 


Kurzer Entwurf aller Schwarzburgiſchen 
Münzen und Medaillen, ſö bis damahls be⸗ 
kaunt worden. Gotha 1699. g. | | 

Ep hift, ad Dn. D. Joh. Andr. Schmidium Theol. 


* Helmtt, de Gardolphi, epilc, Halberſt. numo 
bract. len. 1700, 4% 


Curiòfe Muͤnz „Wiſſenſchafft, darinnen von 
der unfehlbahren Nutzbarkeit, allerhand Muͤnz⸗ 
Arten, ſo auch dazu gehörigen Mitteln gehan⸗ 
delt wird Jena. 1707. 8. S. Buͤcher⸗ 
Saal. XX. Eroͤfnung p. 557, Hann. Mo⸗ 
narhl. Auszuͤge 1701. Mart. e 
Karim BON N ns 5 g J | 9 
Spicilegium antiquitatis primum, numos 25. il- 


r 


luftrans bracteatos, & erroneas Schlegel: 

de numis eiusmodi opiniones explodens. 

, len 1. 4. RN 
Spieilegium antiquitatis ſecundum, Brunsuico- 
Luneburg. numos bract. Explicans, Ien. 4. 
1703. . | et 

1902 Na Spi - 


* 
u 4 
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ee e ee tertium n Halberſtadien- 


ſes numos tradens bract. 170 7. 4. dabey Hr. 
Leuckfeld I. c. ausſetzt, daß die Holzſchnitte 
mit den Originalien nicht allemahl uͤberein⸗ 
kommen. 5 N . 


Ep. hift: adDn, D. Chriſt. Rrauſium, Med Hallens. 
de Numo Norberti Archicp, ae e 
trans ati. 1704. 4. 


Sum Anton Guͤnthers, der Vier⸗Grafen es. 
Reichs, Grafens zu Schwarzburg und Hohn⸗ 
ſtein, mit hiſtoriſchen Anmerkungen erläuterte 
Gedaͤchtniß⸗ Medaille: Arnſtadt. 1706. 4. 


Prodromus hagiologix numismaticæ Sanctorum 
„&Sandtarumlcones in numis illuftrantis, Arnft. 5 


1709. 12. 


Die Muͤnz⸗Bibel hat Schlegel! in ſeine Biblia 


in numis bekommen, und daraus die 3. Sup 
„plemena angefuͤllet, wie er ſelbſt J. o. in Sup⸗ 
plem III p. 119. bekennet. S. Nova lit. Cerm. 


& Hamb. 1703. P- EN A 
25 Schafen, o er alder Bann 
geh dren. N * 8 


auen Geſangbuch, mit einer Vor⸗ 

rede von dem Nutzen derer Lieder. 12. 1701. 

welches verbeſſert wieder aufgelegt 170. 12. 

und ſamt einem Vorbericht von denen Lieder⸗ 

Autoribus abermahls ich 12. in Arnſtadt ges | 
Wee dee 

ö ie 
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Lieder ⸗ Bibliothek, darinn von den Liedern, 
deren Auctoribus und Commentariis &c. ger 
handelt wird. 1702. 1. S. Unfchuldige 
Nachr. 1704. p.28 5. 504. a0 17 0f. p. 737. dieſe 
hat er mit vielen Vermehrungen zu einer neuen 
Auflage fertig gemacht. S. Reimmanni Ca- 


tal. p. 142. 


Etliche eieder⸗Exordia, welche der ſeel. Hr. Georg 
Götze, Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General⸗Su⸗ 
perintendent in Jena 1692. ausführlicher vor⸗ 
getragen, ſo gut und fo viel man in MSCto da⸗ 
mahls erhalten koͤnnen, nebſt einer Vorrede 
&c. Jen 1703.12. dieſe liegen anietzo vollig bes 
reit zur vermehrten Auflage. S. Tenzele Cur. 
Bibl. Repoſitor. 2. & 3. | 


Erbauliche Betrachtung des Vakions-Liedes: 


I ſu meines Lebens Leben ꝛc. 1704. Iz. 

S. Unſch. Nachr. 704. p. 50 6. 
Evangeliſcher Lieder Schatz, darinn aufal⸗ 
le Sonn⸗und Feſttags Evangelia ein gewiſſes 
Lied geſetzet, und dabey von deſſen Autore, 


Werth, Kraft, fatis, Hiſtorien, Mißbrauch, 


Verfaͤlſchung, commentatoribus, difpofition 
und d. m. gehandelt wird. Deſſen erſter Th. 
Jen. 1704. 9. S. Unſchuldige Nachrichten. 
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1705. p. 235. faq. 1706. p. 513. 1707. p. 


264. Act. Erud. 17%. p. f. Iq. Obſervat. 
Niscell. P. VII. p. 5 J. und XI. 2. 


Evangeliſchen Lieder + Sihapes andrer! Theil 
Bee R 3 4 


1704 


\ 
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* 


Mart. Crufü, 


a 
> 
* 
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1 704. 8. Jen. III. Theil. 1706. VV. Theil. 


1707. Hr. S. Reimman urtheilt: Licet 
ft.èantum abſit a perfectione hoc opuſculum, vt 
Principia vix attigerit, laudandus tamen o- 


mnino eſt, quod fregerit Slaciem. Laudatus 


etiam a plurimis & a quibusdam inſuper com- 


Pilatus &c. Catal, Crit. p 142. 


‚homilie hymnodieæ, e MSCto 
Sum præfat. adnotationibus & indicibus ad- 
iectis. 1205. Arnſtad „ 


Hymnologia paflionalis, oder Homiletiſche Lie⸗ 


M. Ca \ 
feld, Erklarung d 


ber Remarquen über folgende 6. Paßions⸗Lie⸗ 
Ader; ee | | 


1) Da Yefııs an dem Creutze ſtund ıc, 


2.) Ö Lamm Gottes unſchuldig. ꝛc. 
0 © Craurigkeit zu, 1 
4.) Ein Laͤmmlein geht ꝛc. 


— 


3.) Wenn meine Suͤnd mich kraͤnken ꝛc. 
Ehre ſey dir Chriſte ꝛc. Arnſtadt. 1709. 
S. Unſch. Mache 1709. G0 3 4 
ſp. Aguila, ehmahligen Super. in Sal⸗ 

. es alten Weynachts Liedes: 
in Kindelein fo loͤbelich; wieder aufge⸗ 


legt in Arnſt. 709.12. mit einer Vorrede. 


M. Chriſt. Fiſchers Paßions⸗ Lied: Wir 


danken dir S Err I Eſu Chriſt ꝛc. aus dem 
Original nebſt Anmerkungen. Jen, 1710, ı 2, 


Des 


\ 


— e. ehe Olea | | 3 


| ner Boriehe u 17 11. 12 


Geiſtl. peſt Mitrel, beſtehend aus Gebeten 
und Geſaͤngen über den 9 Pſalm: 17 14.8. 


Reuge über das Lied: O Welt ich muß 
dich laſſen de. S. Unſch. Nachr. 1716. p. 
. 1084. Be 


Judilirende Lieder + Sreubde, darinn die aller „ 
eerſten drey Lutheriſche Geſangbuͤcher enthalten, 


nebſt einer Vorrede von den aͤlteſten Lutheriſchen 
Geſangbuͤchern. Arnſtadt. 7 17. da das ande⸗ 
te Reformations Jubel⸗Feſt gefeyert wurde. 


Von armer Sünder Liedern. 17 19. 8. wobey 


ein Vorſchlag, wie ein ce vor Male⸗ 


ficanten erbaulich einzurichten. N 
Samml. 1722. p. 341. 


Anmerkungen uber das Lied: Von Gott n 
ich nicht laſſen ic Arnſt. 1719. Ber 


Nachricht von einem alten 1 728 8. gedruckten 


Lutherſchen Geſangbuche Arnſt. 1720. 8. 


Anmerkungen lber das Lied D. Erasmi Al⸗ | 


berti: GOtt hat das Evangelium. Arnſt. 


17 20. 8. darwieder in der Vorrede des Leis⸗ 
nickiſchen ne Witteb. 12, 1722. 


eini⸗ 


ER 
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einige Erinnerungen zu 5 finden: welche aber in 
den Fortg. Samml. - 1725. nao. ſq wie⸗ 
derleget worden . Wal Saum Aae 
pag. 986. 


Weitere Nachricht von BR unse derer 
Lieder: Da JE ſus an dem Ereutze ſtand ꝛc. 
Bale Gott nun ſchleuß den 
Himmel ꝛc. Arnſt. 1721. 8. S. Theol. 
Samml 17 27. p. 1122. 


Evangeliſche Lieder Annales über hundert Ge⸗ 
ſaͤnge, daraus zu ſehen, wie alt etwa ein und 
das andere Lied ſeyn möchte? dabey eine Nach⸗ 

richt von dem Autore des Liedes: Das Ickſu⸗ 
lein ſoll ꝛc. Arnſt- 1721. 8. S. Theok, 
Samml. 1721. p. 989. 


Abermahlige Nachricht von dem alten Paßions⸗ 
Liede: Da J ſus an dem Creutze ſtund ꝛc. 
Arnſt. 17 22. 8, 


Johann Toltzens Sermon uͤber das alte Weh⸗ 
nachts ⸗Lied: Ein Kindelein fo loͤbe ich ıc. 
welcher ſchon 1535. 4. in Leipzig gedruckt wor⸗ 
den, wurde von l. C. O. als die allererſte 
edruckte Lieder⸗Predigt wieder aufs neue mit 
lumerkungen in den Druck gegeben. 1724.4. 
Arnſt. S. Theol. Samml 1724. 


3) Seine uͤbrige Schriften. 


De collapſi is muris Hieriehuntinis diſſ. hit, phil, 
ex ‚re VI. 20, er N 4. W 
Hi⸗ 
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11 a 
Siſtorie von den Paͤpſtlichen ichen Zubel⸗ bel - Feten v. . 


1700. 8. 
Arnſtädtiſche Feuer⸗Hiſtrie, Arnſtadt 8.170 0. 


Hiftorie der altberuͤhmten Schwartzb. Neſidenz, 
Arnſtadt. 1701.8. 


Maufokum inMufeo,, darinn von allerhand Heide | 


niſchen Urnis „ oder Todten Toͤpfen, wie auch 
von dem bey Eannſtadt in der Erde gefundenen 
Gebaͤude Nachricht zu finden. Jen. 1701. 4. 
S. Aufgefang. Brie e II. Kavage 9. Paqu. 


p. 877. Hann. Monathl. Ausz 1701. Sept. 


Clericatus Schwartzburgicus, allwa lauter Hoch⸗ 


graͤfl. Schwartzb. i Ordens⸗Perſonen er⸗ 


zaͤhlet werden. Jen. 2. 1701. S. Hann. 
Mon. Auszug. ah Sept. ö 
Clericatus Saxonicus „ vbi ſecundum feriem al. 
phab. füceindte laudantur Sereniſſ. Dom. Sa- 
on. Perſonæ facræ, &c. len. 1702. 12. 


Rerum Thuringicarum Syntagma oder allerhand 
Thuͤring. Hiſtorien und Chroniken zuſammen ge⸗ 


| fragen und theils von EC. O ſelbſt verfertigt. 
I. Theil. 4. Erfurt. 1704. II. Theil. 1706. 
Clericatus Thuringiæ prodromus 8 1704. 
Epitome Hiſtoriæ Arnſtad. es ed fol. 
17 04. mit Kup'f. 
Ein Sermon von ehlichen Jubel⸗ Feſten, bey Ver⸗ 
anlaſſung eines alten Arnſtaͤdticchen DIR 
tes; Jen. 1707. 1. 


R an 
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Hangenlaiser fataler Feuer «Febr. Erf, Erf. I 7.18, 


Catalogus librorum rerumque curioßarum B, 2 
rentis I. G Olearii T7 


Alosdarium hiſtoricum, oder hiſtoriſhe Be⸗ 

ſchreibung derienigen Aloen, welche in Europa, 

5 Dieutſchland. u. ſ. w. ſonderlich in irre flo⸗ 
rirt. Arnſt. 1713.8. 


| Soletine Friedens» Predigt ex lud. VI. 27˙ ER 
Dom. XXV. p. T rin. 17 14. gehalten. Arnſt. 9. 


Die D. Mart. Lutheri , pro. declaratione virtu- 
tis indulgentiarum MD XVIl.recufa Arnſtadii 
cum notis. 1719.4. Sind die in Wittenberg, 
Abe Anfange der Reformation an die 
Schloß ⸗Kirche angeſchlagene Theſes Lutheri. 


De loaune rote alias Lager dicto, vero epiſtolarum 
oblfeurorum virorum auctore, wobey zugleich 
die Epiſtola D. Iuſti Iona ad Crotum feripta 
mit Anmerkungen, wieder aufgeleget. Arnſt. 

17 20. g. S. Theol Samml. 1720. p.646. 


Extract von der allererſten Brand⸗ Pr. in Arn⸗ 2 
ſtadt, zum Gedaͤchtniß des erſchrecklichen Bran⸗ 

des. 1581. 7. Aug. allda gehalten. Dabey ein 
unſtaͤndlicher Bericht ex actis MSCtis von dies 
15 ſem Brande und demerfolgten Proceſſe. Arnſt. f 
m 1722. 8. 

Prxfamen de Tohanna, Papilla, 5 ad 5 Cle. 

Tenxelit Hiſt. Rom. Arnſt. 17 2 2. 8. 


g ®, Luthers Antwort auf das Schrehen etlicher 
| EN uber die 17. Autikel 1730. 3 | 


Eini⸗ 
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0 iniger er Reichen Predigten zu geſchweigen hat er 


allerley ohne ſeinem Nahmen herausgegeben, 
. E. vom Schmaͤtzen der Todten in den Graͤ⸗ 
bern. Sonderlich ſtehet unterſchiedenes von 


ihm in den Unſchuldigen Nachrichten, und 


Fortgeſetzten Sammlungen, dabey zuwei⸗ 
len l. C. O zu finden. In der Ausfertigung 
einiger auswaͤrtiger Geſang⸗Buͤcher, wie 


auch der Streitigkeit uͤber das Lied: Wer 


weiß, wie nahe mir mein Ende ꝛc. ia von 
5 6 8 guter Betrag geschehen Fi 


— — — — 


. 8 2m übrig 


SGrtlob. 


Aſeſſor ei philoſopbiſchen gaalli Senior 1 50 
kleinern Fuͤrſten Collegii, und Conrector der 
| N zu St. Nicolai i in 
Ab e | 


h ein Hr. e war Hr. Carl Ortlob, wel⸗ 
cher anfangs Hof + Prediger bey Ihro 
Hochf. Durchl dem Hrn. Herzoge von 


Würtenberg⸗ „Oels geweſen, nachgehends aber 
Prediger zu St. Eliſabeth in Dresden worden, 


woſelbſt er als Subſenior geſtorben. Der beruͤhm⸗ 
te Koͤnigl. Pohlniſche Leib⸗Medicus und Prof. 


der Mediein zu Leipzig der Sel. D. Joh. Friedr. 

Ortſob, welcher ſich durch verſchiedene Schrif⸗ 

ten befannt RAM} war ſein Bruder. Er 1 iR 
E t 


— 


7 


266 Joh. Chriſtoph Ortlodßz. 
ſeit 1700. zu Leipzig Collegia geleſen und iſt im 
Anfange dieſes Jahrhunderts Aſſeſſor der Philo⸗ 
ſophiſchen Facultaͤt und Collegiat des kleinern Fürs 
ſten⸗Collegii worden, in welchem letztern er nun 
Senior iſt und zu drey unterſchiedenen mahlen Præ. 
poſitus magnus der Dorfſchaften geweſen, welche 
Au beyden Fuͤrſten⸗Collegiis gehören. An der Ni⸗ 
colai Schule ward er anfangs (1709. ) dritter 
College und mit der Zeit Conreetor. Er hat oft⸗ 
mahls Gelegenheit gehabt Prediger in Schleſten 
zu werden, wie auch allerley Antraͤge zu auswaͤr⸗ 
tigen Schul⸗Bedienungen, hat ſich aber nie ent⸗ 
ſchluͤſſen koͤnnen Leipzig zu verlaſſen, oder das 
Academiſche Leben mit einem andern zu verwech⸗ 
ſeln. Seinen meiſten Fleiß hat er auf die Erklaͤ⸗ 
rung der Bibel und Philologie gewandt. Noch 
kurzlich hat er von der vortreflichen Raths⸗Bi⸗ 
bliothek zu Leipzig, von welcher der ehmahlige 
Stadt⸗Richter und Bibliothecarius Hr. D. Goe⸗ 
tze in einer eignen Schrift Nachricht gegeben, 
einen Catalogum verfertiget. Er hat in drey 
groſſen und klein geſchriebenen Folianten ein Werk 
fertig liegen, welches er nennet: Indicem rea- 
lem oder Bibliothecam vniuerfalem. In derſel⸗ 
ben hat er alle Materien, von welchen Schriften 
heraus kommen ſind, nach Alphabetiſcher Ord⸗ 
nung durchgegangen, alle davon handelnde Schrif⸗ 
ten nicht nur genau bemerket, ſondern auch die 
Monaths⸗ Schriften angeführt, darinn fie beur⸗ 
theilet worden. Er iſt aber noch nicht willens die⸗ 
ſes wichtige Werk ietzo herauszugeben, ſondern 
iſt noch immer unermuͤdet beſchaͤftiget daſſelbe ii | 
I groͤſſe⸗ 
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groͤſſerer er Dollfommenhelt zu bringen damit er 
ſich um ſo viel gewiſſer ein immerwaͤhrendes An⸗ 
denken dadurch ſtifte. Auf eben dieſelbe Art hat 
er eine Bibliothecam ſacram geſchrieben fertig lie⸗ 
gen. * Denn weil die Erkaͤnntniß der Bibel 
allemahl fein Haupt⸗Werk geweſen, ſo hat er 
die S Schriften, die hieher gehoͤren, beſonders ge⸗ 

ammlet. Von ſeinen gedruckten RR un 
mir folgende bekannt worden: | 


Diff, de fonte Simfonis prope maxillam Lpfi 170 3. 
* * de morte Aarenis ex Num. XX. 23. 29. 
XXXXIII. 38. 39. & Deut. X. 6. 1704. 
de negata Medicorum reſurrectione ex 

Fla. XXVI. 14. & Pl. LXXXVII. 11. 1704. 


de ſalutifera Perruptoris Reſurrectione ex 
Nich. II. 13. 1705, | 


de Caino non defperante,exGen, W. 13. 
N 6. S. eh e Wan. p. 88 0 


0 


5 S. 1 Epiſt. ad 
div, ed. a. C. Kortholt 
Vol. I. p. 144. Es heiſt 


enumerandis feriptis exe- 
geticis ſervandi Unpi- 


daſelbſt in der Anmer⸗ | Away, & vel ea recen- 
kung des Hrn. Rorts ſere „qu ipfemet, fuis 
holts von ihm: Nihil | ſubiecit oculis, vel mini- 
habet dubitationis, mum indicare, vnde con- 
Juin Iac. Longio palmam | ftet hoc vel illud feri- 

„fit redditurus ambi- | ptum publica luci eſſe 5 
guam. Eius enim inſti- 2 tum. An 
tutum ef ſummam in l 


L+ 
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% et Edt überſezt die Worte anders als D. SD. 
ther, nemlich Maiora lunt peccata mea, quam 
Pt attollere poflim (Jaciem. und machte dar⸗ 
aus einen bußfertigen Seufzer, dergleichen der 
Finne gethan. jiewieder ſchrieb der bekann⸗ 
te Hr. M. Mich Heinr. Reinhard, damahl. 
e zu, Hildburghauſen ein Progtamma- Da⸗ 
Wer gab er heraus 
Schediasma bipartitum, quo ae non pu. 
nitum cum Satana,, Gen. Ill. It» vt & 
de fenſionem Caini detenſi in SE deſperatio- 
nis exhibet Lip 1708, Hr. D. Reinhard 
antwortete auf das letztere in Pentade Cona- 
tuum Sacrorum 1709. 
Dif, de Dauidis delirio coram Achis ex 1 9 1 
XXII. I. 16. 707. Darinn er bewei⸗ 
N will, daß es keine Verſtellung damit ge⸗ 
weſen, ſondern daß David wuͤrklich vor Schre⸗ 
* cken auſſer ſich ſelber kommen. * N 
de pacto Dauidis & Abneri contra Isboſe - 
thum illicito ex 2 Sam. Ill. 1709. | 


de præſaglis Locuftarum. incertis & falfıs, 
occaſione i in Sileſia nuper holpitum. 1713. 


des caltigätione rerumnodturna ex dale. 
XVI. 7. 
Samuel Index & Propkieta non Pontifex aut Sa. 
cerdos ſaerificans occaſione Sam VII. 9. 


de Scutis & Clypeis Hebræorum. 1718. 


. de  fonte Irael. ee Pan foffo & 
5 1 10 Comi- 


4 


Oomite Num. XXI. 16. 17. 18. auctoribus 
Veris & loco reſtitut. 1718. 2 


Seorg michael preu. 271 


: de Proceflu Salomonis contra Simei 1. Reg. 
1,36 - 46.1719, Verſchiedene feiner Di⸗ 
ſputationen ſtehen in der Bibliotheca Diſſerta- 
tionum Exeget. welche der Bremiſche Hr. D. 
Itken vor kurzen zu Amſterdam heraus gegeben. 


Seorg Kichael 


1 N b 5 
Breu. 
Evang. paſtor zu St. Jacob in Augſpurg. 


b zieſer tapfere Verfechter der Evangeliſchen 
Wahrheit ward gebohren zu Weiſſen⸗ 
burg in Franken 168 1. den 15. Mertz. 
Sein Vater war Johann Preu, Buͤrger und 
Loh⸗Gerber daſelbſt. Derſelbe wollte ihn an⸗ 
fangs ſein Handwerck erlernen laſſen, weil er 
aber dazu nicht ſtark genung zu ſeyn ſchien, ſo 
thaten ihn feine Eltern im ı sten Jahre ſeines Al⸗ 
ters in die dortige lateiniſche Schule, damit er 
nicht gar muͤßig gienge. Da es denn geſchahe, 
daß er auf Anrathen ſeiner Lehrmeiſter dem Stu⸗ 
diren gewiedmet ward. Nachdem er in der dor⸗ 
tigen Schule einen guten Grund gelegt, begab 


— 


— — mn 


* 


S. Tudo vici Hiftox, Redt, & Oymnaſ. P. III. p. 266. q. 


27 Georg Michael Pren. 
er ſich 1760. auf die Univerſitaͤt Leipzig und hoͤ⸗ 
rete daſelbſt die noͤthigen Philologiſchen, Philo⸗ 
ſophiſchen und Theologiſchen Wiſſenſchaſten; In⸗ 
ſonderheit lehrete ihn D. Irtig die Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie, D. G. Fr. Seligmann die geiſtliche Sitz 
ten⸗Lehre, D. Joh Günther die Dogmatik 
und Polemik, unter D. Joh. Schmidt aber 
uͤbte er ſich öffentlich und beſ onders im Diſputiren. 
Fuͤnf Jahre hat er in Leipzig zugebracht, nach⸗ 
deren Vollendung er ſich nach Hauſe begab, und 
iunge Leute zu unterrichten anfieng. Kaum konn⸗ 
te er dieſes zwey Monat treiben. Denn am aten 
May 1706. ward er ſchon von Ihro Durchl. dem 
damahligen Fuͤrſten von Oettingen zum Rectorat 
in Oettingen berufen. Nachmahls war er von 
17 10. bis 17 15. auf dem Lande im Oettingi⸗ 
ſchen zu Magerbein und Klein⸗Dorheim Pfarrer, 
von ſelbiger Zeit an aber bis 1729, Archidiaco⸗ 
nus in der Fuͤrſtl. Oettingiſchen Reſidenz. Nach 
der Hand hat er bis 73 2. als Diaconus bey der 
Jacobi Kirchein Augsburg geſtanden, an welcher 
Kirche er 171 2. Paſtor ward und noch mit vielem 
Seegen und Ruhm arbeitet.“ Von feinen Schrif⸗ 
en 0° 2 RSS FERN 
Hiſtoria Scholaftica Oettingenſis. Progr. 
Das Licht ohne Schatten oder die purlautere 
Wahrheit, welche in der Evangeliſchen Kir⸗ 
che Chriſti gelehret wird, klar und gruͤndlich 
dargeſtellet, gegen das Licht und Er 
VRR | 4 rn. 


* 


L- XI. Suppl. der Theol. Bibl. p. 873. u on re 
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"Den. Job. den d fl. Vue 8.1730, I. 
Bu 


ſiebtehalb Bog. Il. Buch 1713. 1. A. 


15. Bog. Dieſer P. Ferler war ein angeſe⸗ 


dener Dominieaner zu Augsburg, der im Zus 
bel⸗Jahre 1730. die Tridentiniſche Glaubens⸗ 


2 e 


Bekaͤnntniß zu erhöhen und dagegen der Augs⸗ 


burgiſchen ihren Glanz zu nehmen ſuchte, auch 
zu dem Ende ein Buch ſchrieb, ſo er Licht 

und Schatten nannte. Dies ward von ſei⸗ 

nen Glaubens⸗Genoſſen ſehr geruhmt. Hr. 


Prof. Rapp. in Leipzig erinnerte etwas gegen 


ie Verſtuͤmmlung der darinn abgedruckten 


Augsburg. Confeßion, darauf Ferler einen 


Anhang ſeines Buches heraus gab. Hr. D. 
Kunad Gen. Superintendent zu Eisleben hielt 
eine Disputation gegen den ıften Theil des 


Buchs. Hr. Prem aber wiederlegte das gan⸗ 


ze Buch auf eine gründliche, kluge und ſitkſah⸗ 


me Art. Er unterſuchte die Sache aus dem 


Srunde, brauchte aber einen ſolchen Vortrag, 


dadurch der Gegner nicht erbittert wird. P. 
Seeker ſelbſt hat dieſes Buch zu beantworten 
derſuchen wollen, iſt aber dabey von der Wahr⸗ 


heit der Evangeliſchen Religion uͤberzeugt wor⸗ 


den und hat das mit ſeinen eignen Worten ge⸗ 


ſtanden. Er faſſet alſo wuͤrkſich den Entſchluß 
den gr. Oct. 173 3. ungeachtet erk 
alt, aus feinem Elofter zu gehen und ſich zu der 


reits 75. Jahr 
Evangeliſchen Kirche zu bekennen. Er iſt aber 


‚bey Vollfuͤhrung deſſelben fo ungluͤcklich, daß 


er in das Haus und Haͤnde eines ſo genannten 


Lutheraners, aber in der That falſchen Bru⸗ 
J. Gel. Eur. A. cb. Bei 


r 


ſter gegangen, und dem daſigen Prior des 
Pater Ferlers Vorhaben angezeiget; welch 


cher 


| vor, er habe nicht die Religion verändern, ſon⸗ 


dern wieder einige in ſeinem Cloſter in einer 


Privat- Sache bey dem Evangeliſchen Theile 


ge aber bemerken, daß dieſes eine wieder alle 

Augsburg hergebrachte Gewohnheit laufe 

NMullitaͤt ſey. Ich habe dieſes erzählt aus H 
Coleri Bericht im XI. Suppl. der Theol Bibl. 


des Raths Schutz ſuchen wollen. Verſtändi⸗ 
zu 
de 
r. 


P. 874. 875. welcher meldet, daß die erſtere 
Nachricht ihm von guter Hand zugekommen 
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und glaubwuͤrdiger fen. 
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F eee 
e Denon ham Politiksn Leipzig: 


Acad. nat. curio 


N chnecberg in Meiſſen iſt der Ort, woſelbſt 
g NS dieſer Gelehrte den 26. Oct. a. ſt. 169 1 
S das Licht dieſer Welt erblickte. Sein 
Hr. Vater D. Georg Richter , damahliger 
Paſtor Prim. zu Schneeberg, ward hernach Su⸗ 

perintendent zu Reichenbach im Voigtlande und 
17 20. zu Oſchatz. Von muͤtterlicher Seiten 
ſtammet er aus dem in Leipzig, Dresden und 


X 


» 


Meiſſen wohlangeſehenen Pinkerſchen Geſchlechte 
her. Neben dem Unterricht einiger Privat⸗Lehr⸗ 
meiſter befuchte er auch die oͤffentliche Schule zu 
Schneeberg, an welcher damahls der iezige hoch⸗ 
berühmte Leipziger Erforſcher der Alterthümer 
Or. D. U. G. Siber das Rectorat verwaltete. 
Aus dieſer begab er ſich in die Schule zu Plauen, 
und genoß daſelbſt oͤffentlich und beſonders der Un⸗ 
terweiſung des Hr. D. und Superint. Joh Ave⸗ 
narii, des damahligen daſigen Archidiaconi Hr. 
Sal Deylings und der beyden Nettoren Hrn. 

Eckhards und Birkhans fuͤnf Jahr lang Als 
fein, Hr. Vater 1708, zu Leipzig die Doctor⸗ 
Wuͤrde erlangte, begab er ſich mit ihm dahin und 
feng ſeine Academiſche Jahre an. Auſſer den 
übrigen Lehrern dieſer Univerfität hoͤrete er inſoun E 
Nn . S 2 . derheit 


W 


276 Georg Sriedrich Richter. 
derheit feinen Haus⸗ Wirth Hrn. D. Joh. 
Schmidt, Gottfr. Olearium, D. Abichten, 
Lehmannen, Junium, Jenichen, unc 
tium und Starken. Als die Univerſitaͤt 1700. 

ihr Jubel ⸗Feſt begieng, ward er Magiſter, und 

diſputirte im folgendem Jahre oͤffentlich als Praͤ⸗ 
ſes. Bald darauf wandte er ſich nach Altorf und 
wohnte daſelbſt den Vorleſungen Hrn. D. Son⸗ 
tags (unter deſſen Vorſitz er auch eine Theologi⸗ 
ſche Diſputation gehalten, ) Hrn. Zeltners und 
beyder Hrn. Baier bey. Als er nach Leipzig zu⸗ 
rück kommen und fo wohl 17 12. als 1215. um einen 
Platz in der Philoſophiſchen Facultat zu behaup⸗ 
ten und uͤberdem auf dem Theologiſchen Catheder 
unter dem Vorſitz Hrn. Gottfr. Olearü diſputi⸗ 
ret hatte, ward er 1714. als Beyſitzer in die Phil. 
Facultat aufgenommen. Nach dieſem bekam er 
mit dem tiefſinnigen Weltweiſen Hrn. Andrea 
Rüdiger eine Streitigkeit, davon er Ehre hatte. 
Gleichwie er ſeit verschiedenen Jahren an den 
lateiniſchen Actis Eruditorum mitgearbeitet hat, 
alſo hat er auch darinn mit dem in Italien in vie⸗ 
len Anſehen ſtehenden Hrn. Rizzetti über die 
Grund ⸗Saͤtze der Newtonſchen Optik diſputiret. 
Nachdem man in dieſem Streite einige Schrif⸗ 
ten gewechſelt, ließ Hr. Rizzetti die Sache an 
die Koͤn. Engl. Societaͤt der Wiſſenſchaften ge⸗ 
langen, welche aber ſeine Verſuche nicht ſo aceu⸗ 
rat befunden als die Newtoniſchen. Die neue 


5 Suppl. Ad, Er. T. VIII. S. . 


1. Georg, Sriedrich Richter, ar... g 


d des Hrn. S 1 ipio Maffei vom Ur⸗ 
ſprunge des Donners und Blitzes hat er in einer 
beſondern Schrift weiter ausgefuͤhret und verthaͤ⸗ 
digt, und darinn einiger beruͤhmter Natur⸗Lehrer 
Beyfall erhalten. Er halt nemlich davor, daß 
Donner Blis und Strahl zu ihrer Erzeugung 
der Wolken keinesweges vonnoͤthen haben vu 
daß ſie zwar bisweilen in der obern Luft, le 
auch zum oͤftern ſehr nahe bey der Erden, ia ER 
unter der Erden zu entſtehen pflegen, indem ſich 
die ſchwefllichten, ſalpetriſchen und alaunichten 
Theilchen, welche von der Erden in die Hoͤhe ſtei⸗ 
gen, entzuͤnden. Sonderlich entſtehen alle die 


Donner und Blitze, welche einſchlagen oder Schar 
den thun, (nach feiner Meynung) nahe bey dee 


Erden, und ſelbſt an den beſchaͤdi ten Orten oder 
doch nicht weit davon. * Des Hrn. von Leibe 
nitz Art die Kraͤfte der Coͤrper abzumeſſen hat er 
einigemahl behauptet, auch deſſen Theodicee 
ins Deutſche uͤberſetzt herausgegeben. Im Jahr 
1722. trat er in das Collegium Anthologicum, 
1726. ward here Profeſſor der Ma⸗ 
thematik und 3 o. erlangte er eine Stelle in der 
Kayſerl. Academia Naturæ Curioſorum unter 
dem Nahmen Nicetas. Er hat einigemahl Ans 
traͤge zu Profeßionen auf andern Academien ge⸗ 
en. „ 3 Tel ea ge Sur ede in 

{ apt | 


& 7 


Mehr Nachricht von | Witt, Pte, Berie. 
dieſer Meynung kann Bl. 246 5 1 7. | 
man finden in Hrn. D. * | 5 9 


2 27 \ Georg Sit Kerber Aube 1 


Ss 0 onde woſelbſt er au er auch 1737. FE 
nach des Sel. Hrn. D. Jenichen Tode die or⸗ 
entlich Profeßien der Moral und Politik ers 
hielt, welche er mit einer Rede von der wahren 
Beſchaffenheit und Vortreſlichkeit der Tugend 
antrat. Man ruͤhmet ihn, » daß er ſich nicht 
nur ub rhaupt in Philoſophiſchen Dingen ſehr 
geübt, ſondern auch inſonderheit eine ſchoͤne Einſicht 
in . und phyſtealiſchen Sache beſitze. 
Sein Hr. Bruder iſt der Kon. Groß Britt. Hof⸗ 
Rath und erſte Prof. der Medic. zu Goͤttingen 
Hr. Richter. Die bisher von ihm e den 
Druck bekanmtgemachte Sachen ſind: dt TG 


vip de Chald. & Rabb. "7 Nd. Lp, 1710. 


15 Difp theol. de concurſu Dei ad deus W 
actus. Altorf. 171% Ya u 


Dip. philof. de Sectionibus i in ikea eme, 
tis. Lipſ. 1712. 

| Difp: philoſ. e ratione. 0 Lit: n. 
Comment. de calore Solis. Lipſ. 17 1 5. 


0 Obſerv. de Phoronomie Hermanni in et 
| Lipſ. Tom. Il | 182 


Obferv. de atomis. Ibid, To om. l. Aa va 


* 


De eo, quod in matheſi geometrice & mecha-. 
nice fl. Tom. V. 


pr n — ——— 
N DL 1 Br, Nor 1 . 9 * re 


® Ju AQ.Er, 1725. Mai, Dentfchen pavillon lll. San. 
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Gb ee contra "Mafelefum, noue Sram 5 


Hebr. autorem. Tom. VII. 


Obiedtiones contra Phyſicam Nudigeri Lipf, 1717. 

Sr. Kuͤdiger gab feine Anmerkungen über die⸗ 
* ſe Einwuͤrfe heraus 717. darauf Hr. Richter 
ſeine Vindicias obiectionum 1778. ans Licht ſtell⸗ 
nde-, und darinn ſich erklaͤrete, daß er fo wohl 

| dle. Rüdigerſchen als Cartheſianiſchen Grund⸗ 
Site vor artige Fabeln halte. Hr. 1 11 5 
hat darauf nicht geantwortet. 


De motu & velocitate liquorum Auentium, in 


Nov. litt. lat. Lipf. 1720. 


De motu hydrargyri in barometro. Ibid. 1721 i. 


Deferiptio luminis borealis. Ibid. EA 
| Supplementum ad deſcriptionem 9 bor. Ib. 
Viſquiſitio de eo quod Graueſandius & Patres Tre- 
uoltienſes de motu N mechanico fcri- 
‚pferuat. Ibid 1723 800 
De fenſio doctrinæ Leibnitianæ, 5 e 
corporum . n 5 contra Lounil- 
um. Ibid. de 1 
Dag de i is, 55 quæ ER e op- 
poluit Rizzettus In Suppl. ad Ac. Er. Tom, Vll. 
Tradtarus hen de Netzhön falminum. Lipf, 
M 
| Defenfio difguifitionis contra baue, In Ad, 
Erud, 17 24. 
nitum de e Ri et, Su . A 8 
2 om. VIII. . 2 


b 


— 


Diasium meteorol ad: an, n. San 48, ET. 3 


ate Georg Sriedrich Richter. 
2 eibnitzens T Theodicee, 1726. Hannover. De⸗ 
en deutſche Überſetzung er faſt ganz umgeſchmol⸗ 
en und mit Anmerkungen verſehen hat. 


‚Sal, Rufi de terræ motu Panormitano, = 


1727. Eben benfelben gab er auch deu 
heraus. 


Runſt⸗ und klarut / Aeriton eee 1.173l. 


Methodus noua computandi feries . &c. 
In Suppl. ad Acta Erud, Tom. IX. 


5 De errore in æſlimando motu compof to. wid. | 


Obferuationes meteorol, a 537 28.45 Enud. 
1729. N 5 . a N 


De æſtimandis virbus co. kurt quadrat cel. 
I did. 


| Programma de magnitudine & Aura te eur 


Lipf. 1726 * 


Dip. philoſ. de Libertate & . nexu. ij 26. 
775 Obſeruationes meteorol. ad an. 1729. 4. Er.t730, | 


Diſp. philoſ. de machina & ſpiritu. L. 1730. 


Obferuationes ineteorol,ada an. 73 0. Ada 9 95 
17317. 


 Additamentum ad Schediasrna Kubni de nume. 


xis polygonis. Act. Erud. 1731. 


— 
7 


Si Additamentum ad Sched, de motu compoiite, 


Ibid. 1732. 


Indi- 


Jioh. martin Schamelius- 23 1 
ludicium de Schediasmate Chronologico Leapel- 
da Pilati & Cl. Hambergeri. Att. Er, 173 17. 


De lapide in trunco betulæ reperto Act. Phyfeo, 


med. nat ‚uriof, V ol. III. 1055 x 
Reſponſio ad Iurini demonſtrationem Leibnitio 
5 oppoſitam. Act. Erud. 1737. 9 88025 
Oratio inaug. de vera indole & præſtantia vir 
wis 173 J. 4to. 4. B. ee 


Johann Sartin 


SGSechamel ius. 


paſtor Primarius zu Se Wenzeslsi und. Scholarch 
| | a 9 


in Naumburg. 
NR N ner die Dinge, da ‚auf man ſich in dieſem 
Di Jahrhundert mit mehrerem Fleiſſe geleget, 
als vorher geſchehen, gehoͤret auch die 
‚Diftorie und Erlaͤuterung der Lieder. Dieſe iſt 
gewiß eine ſo nugliche als angenehme Sache. Ein 
jeder Gelehrter wird mit mir hierinn eins ſeyn, 
der durch erbauliche Lieder ſeine Freude zu erwe⸗ 
cken und zu unterhalten, und fein Leyd zu verſuͤſ⸗ 
ſen weiß. Man kennet gern den Nahmen des 
Baums, deſſen ſchoͤne Frucht man genuͤſſet. Die 
Umſtaͤnde der Lieder Dichter geben uns oft ein 
groſſes Licht in den e Sie — 


ö - u I man See zn 


n⸗ 
10 Ant nn I IH Ai * 
* Noch diene: n ehe in derlich der gende zum 
Hrn. I. A. Fabricii Bi- erſten Theile. 
bhographia Alien * S. Hrn. Eupeint 
e I. p. zie. Bt Reimmanns e 


u: goge p- 170. De e 1 50 p. 143. 
Belelieder Hiſtoris ſon⸗ 3 2 


3 Matti Schemes, N 263 5 


ſunctus. Mach dach deſſen T Tode verheyrathetef ſich 1 
. Frau Mutter Juſtina gebohrne Mosdor⸗ 


wiederum an Hr. Jac. Talent. Dietz, 
urgermeiſter in Naumburg. Er legte den 
Grund ſeiner Studien zu gedachten Naumburg 
und Merſeburg, und bezog darauf die Academien 
zu Leipzig und Halle. An beyden Orten war 
der bekannte nachmahlige Hamburgiſche Paſtor 
e Krumholtz ſein beſtaͤndiger Stuben⸗Geſelle. 
| Nach einer kleinen Reiſe ins Reich kam er erſt⸗ 1 
lich um Diaconat an der Wenceslai Kirche in 
Naumburg. Als er hernachmahls 1708. zur 
Superintendentur nach Pegau ernannt, auch zu 
dem Paſtorat an der Ulrichs Kirche nach Halle 
berufen worden, fuͤgte ſichs, daß in eben dem 
Jahre der Naumburqgiſche Ober ⸗ Pfarrer D. 
Joh. Pretten mit Tode abgieng. Er folgte al⸗ 

20 diem in ſeinen Aemtern, als Paſtor Prim. 
und Scholarcha, und leber noch sul in vier 
len Segen und Kühne. * Hr. M. Cbriftopb 
Friedrich Schindler Auchidlaconus zu Schnee⸗ 
berg hat daſelbſt 17 27. eine DIL, epiſt. de Theo- 
logis eruditis per ignem herausgegeben, unter 
welche er nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch den Sel. 
Johann Getharden, Joh Amos Comenium, 
Joh Valent. Andrea, Carl Gottfried Een 
‚gelfchall, u. a. inſonderheit aber auch Hrn. Scha⸗ 
melium rechnen muß. Und dieſer hat auch wuͤrk⸗ 
er in den en, eee Brande 
ee en 


4 e 


ar Est 
3 


f 6 Hr. wesele fiber: Sie, P. u. b. 35. er 


254 Job. Martin Schameliun 2 


einen einen groſſen De Verluſt an feinem m Vermögen ui und 

an feiner auserleſenen Bibliothek erlitten. Er 
hat auch ſelbſt einige Lieder W die im 
Maumburgiſchen und Hrn. Philippi? Merſebur⸗ 
| Aicher Geſang⸗Buche ſtehen. Den Werth des 

Lieder⸗Studii hat er gegen S. Hrn. Superint. 
Ulhlich zu 5 geſucht. Und uber die 

Frage: Ob die Frau Gräfin Aemilia Julia 
na zu Rudolſtadt oder der Hr. Superint. P effers 
korn das ſchoͤne Lied: Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende ꝛc. gemacht, hat er mit den Hrn. 
Rudolſtaͤdtern emlich weitlaͤuftig ee da⸗ 
von Hr. Wetzel in den 3. erſten Theilen feiner. 
Lieder⸗Hiſtorie ausführliche Nachricht giebt. Un⸗ 
ter ſeinen herausgegebenen 0 55 71 ng | 
vorne an 5 nn „ 


"sn ie 


‚vo, une, . 1783. Bl. Zen 1725. 8. mg) m. f. 


205. Martin Schamelius. 13 227 


— —— — 


Tgeifichen Lieder⸗ Dichter. Hiemit ſind ind wohl | 
am genaueſten verbunden feine | 


Vindiciz Cantionum d. i. Rettung und Bau 1 ö 
5 be bel mntenföheener . 5 


len der Kirchen⸗ Geſaͤnge 3. Theile. 4, Jena. 
1715. Auſſerdem ſind mir von ihm bekannt ; 
worden. 


Vindiciz catecheticæ oder Metin und Beamte 
wortung unterſchiedener bedenklichen Umſtaͤn⸗ 
de, Stellen und Redens⸗Arten in u demkleinem 
Catechiſmo £utheri. 8. Eben daſ. 1713. 
mit Hr. Bud dei Hliſtor. Catech, Die e 
menta dazu kamen 1725. heraus. 


Geiſtliche Lehren des ane Chriſenthums. 
Leipzig 17 1 1. 8. 

Vindiciæ kuangelicæ 8. Lipſ. 177. und mit Sup · 
enen? 1724. „ Die schreib Art iſt (nach 
„ dem X. Th. der A. Theol. Bibl.) leicht und 

* deutlich, und zeiget durchgehends ein gutes 
„ ludicium und 9055 Beleſenheit. , 


Chriftianus oder ein wahrer Chriſt, wie er in der 
H. Schrift mit Nahmen beſchrieben, und nach 
5 feinen Eigenſchafften, Pflichten und Herrlich⸗ 
keiten erklaͤret wird. 8. 1712. Iſt der Innhalt ei⸗ 
nes Evangeliſchen Jahrganges, darinn er al⸗ 
lemahl einen bibliſchen Nahmen iet 1 
Chriſten erbaulich ausgefuhrt. ee 


Fe Fragſtuͤcke. L. 1713. 8. „ 
g der e Sehe, wache; den 


— 


24 Joh. Martin Schamelius 


—— t! 


* den Menſchen zur Bedeckung der St der Sünden 85 


mißbraucht werden. 8. 1713. 
Der DPfalser Salomonis braut mit Anmer 
4 kungen. Leipzig. 1776. 805 ee 


chaten der Unfehubigen, Nachtichen 
1716.8. 2. B. Man hatte bey einigen ſeiner 
Schriften allerley Erinnerungen in U. N. ge⸗ 
macht; 105010 er hierinn ſich verthaͤdigte. S. 
davon Unfeb. Nachr. 1715, 1718, 1719. K. 
Fragen aus der K. O. N. TB. VIII. 5.299%. 


e Buͤchlein oder Re gifter verfchlede> 
ner Worte und Redens⸗Aelen, die zwar un⸗ 

ter Chriſten gar gemein, aber doch mit beſonde⸗ 
rer Behutſamkelt verſtanden oder gar! verwor⸗ | 
fen werden muͤſſen. 8 8. IN. 1 


S.oreinife Sprücbwöärrer, welche zum De 
ckel der Sünde, vorgeſchüͤtzet werden. 8. 77 TI. 


Format Büchlem der alten Adams⸗Sprache 
verfertiget durch C. Spangenberg, mit einiz 
gen Notis verſehen. eee en en 


8 ph. gegen die A 172 Leib Ch nd 
Leichpredigten. an 


x Formule caute & citra Kaan loquendi, de 
locis Chriftiane doctrinæ præcipuis. 8, Lipſ. 
1722. Iſt eine Nachahmung von Urbani 
Rhegii bekannten Buͤchlein de formulis caute 
3 on Di. Schamelius 5 fine 1815 


1 * 
. . 


wer 3 i 


“> 


Thai en ae Tefal 1 von einem N | 


dern auch lateiniſch! berſetzt, doch nicht ganz. 


— 


Specinen verlionis bibl. lat. a . e 9 5 


editæ Lip. 1723.4. 


Anmerkungen uͤber die ir don 21 5. 

05 Bucholzens Leben und Schriften, in Rerh⸗ 
mepers e 1 Su 5 
TNeipzig. 725. 8. | 


Numburgum EN in 8 viros, REN 


protulit Numburgum, vel fouit ac aluit eru- 


ditione aut ſcriptis præſtantes breuiter recen · 


At. Accedunt variæ epiſtolæ adhuc aum 15 


„ 5 . 2 5 7225 Er | 
Di pflicht am Sabah und Fiera oder 
Predigten uͤber die ordentlichen Sonn ⸗ und 
Feſttags⸗Evangelien. Jen. 4.1727. Sind ihm 
nachge eſchrieben und alſo herausgegeben. 


Hiſtoriſche Beschreibung des ehemahls bes 
8 Puder Benedictiner⸗Cloſters zu St. Geor⸗ 


gen vor der Stadt e 1728. 7 


Naumb. 


Delete Beſchreibung des ehemaligen Clo⸗ 


4e St. Moritz vor Naumburg 4 Naunnb. 

„ 

iltericbe Beschreibung! des alten Weihe 
tiner⸗Cloſters zu Oldisleben an der Unſtrut, 


Se einer ce e dem Citesienke er⸗ 


N Dr 


m 


Clloſter Sittichenbach, wie auch dem Nonnen⸗ 
Euer Scheinlig. 4. Naum. 7% 
Hiſtoriſche Beschreibung des alten zwiſchen 
Naumburg und Weiſſenfels belegenen Bene⸗ 
diectiner⸗Cloſters Goſegk. 4. Naumb 173 1. 
Bauͤupplementa und Anhang zu der Hiſtorie des eh⸗ 
maligen Benedietiner⸗Cloſters Boſau bey Zeitz. 


4. Naumb. 1732. 5 5 


Entwurf eines Cloſter⸗Lexici, worin etliche 
100. in und auſſer Deutſchland gelegene Cloͤ⸗ 

ſter mit ihren Nahmen, Orden, Lage und 
Doͤces angezeiget find. 4. Eiſen. 1733. 4. Bog. 


M. Juſtini Bertuchi Deutſches Pfortiſches 

Chronicon, und Ern. Brotuffi Hiſtorie von 
der Stiftung des Cloſters Pforta, mit eine 
Vorrede, Anmerkungen, dem Verzeichni 

der darinn geſtandenen Lehrer und andern Zu⸗ 


. fügen. 4. Leipz. 1734. 


Aurſſer dem hat er verſchiedene Predigten einzeln 
dearucken laſſen, welche verdienen angemerkt zu 
werden: 3. E. Das Unglück der Stade 
Naumburg bey den entzuͤndeten Pulver⸗ 
Buden 1714. der wohlbedachte Petri 
Pauli Tag, 17175. von den Spitzbuben 
und deren eigenmächtigen Verfolgung. 
1715. von der Waſſers Noth; von GOr⸗ 
tes wilden Waſſer⸗ Mann; von dem 
ſlondlichem Aberglauben in der erer 
De; 4 g Nach 


* 


Joh. Martin Schamelius. 289 
Nacht 171g. von oder unerkante Süͤndẽ dee 


Verlobte, ſo ſich vor der Copulation heimlich 


zuſammen finden; von der gemeinen Ent⸗ 
ſchuldigung: Thuts doch der Pfarrer ſelbſt 
nicht; 1719. von der Eitelkeit der Sab⸗ 
baths⸗Feyer ohne die innerliche Veraͤn⸗ 
detung des Herzens. 1714. Von der 
Emſchuldigung der Welt ⸗uͤblichen Taͤn⸗ 
ze 1719. Niemand, als die weitlaͤuftige 
Entſchuldigung der meiſten Suͤnden und 


—— 


Laſter. 1727. Eine Schwalbe macht kei⸗ a | 


nen Sommer. Chriſtliche Troſt Rede 
N ud Salzburgiſche Emigranten 1732 
150 un % 15 5 ö 5 3 x 


— 


Beniamin Schmolf, 
Paſtor Primar. und Inſpector der Evangeliſchen 
Bͤrrchen und Schulen vor Schweidnitz. 


Jeſer berühmte Lieder⸗Dichter iſt * ges 

bohren 1672. am Thomas Tage zu Brau⸗ 
K chitfchdorf im Fuͤrſtenthum Liegnitz, wo⸗ 
ſelbſt fein Herr Vater ins 47 te Jahr Paſtor 
und Senior circuli, vorher aber in Schmie⸗ 


deberg 12. Jahr Conrector geweſen, und im 


&4ten Jahre feines Alters geſtorben iſt. Er 0 
„ 


J. Gel. Eur. II. Ch. dirte 


ine 


Siehe Hrn. J. C. Wenels Rieber ⸗ Hiſtorie UL, Then 
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dirte nach gelegtem Grunde im Vaterlande und 
zu Lauban, fünf Jahr zu Leipzig, und wurdebey 
ſeiner Ruͤckkunft ins Vaterland ſeinem Vater 


fſubſtituirt: Hernach ı 702. als Diaconus an der 


H. Dreyfaltigkeits⸗Kirche nach Schweidnitz be⸗ 


rufen, an die Stelle des wegen ſeiner in der Ju⸗ 


gend geſchriebenen fogenannten Poerijchen ‘ser 


fangenſchaften, auf Anſtiften der Jeſuiten ſeines 
Dienſtes entlaſſenen Hrn. Michael Wide⸗ 
mans nachmahligen Superintendentens zu Stoll⸗ 
berg am Harz. Dieſem folgte nach s. Jahren 
das Archi⸗Diaconat; und ſeit 17 1 2. lebet er all⸗ 
da als Senior E. E. Miniſterii, nunmehro aber 
feit 17 14. als Paſtor Primarius und Inſpector 
daſiger Evangeliſchen Kirchen und Schulen. Er 
hat zeither, auſſer einigen Leichen⸗Predigten und 
Parentationen verſchiedene herrliche Schriften in 
gebundener Rede herausgegeben. In der Vore⸗ 
de zu feiner Klage und Reigen klaget er uber die 
Abnahme feiner Leibes⸗ und Gemuͤths⸗ Krafte, 
und bezeugt, daß ſein Lieder⸗Dichten dabey ſeine 
groͤſte Ergoͤtzlichkeit ſey. Man ſagt mit Recht, 
daß er zum Lieder⸗Dichten gleichſam gebohren, 
man thut auch nicht zu viel, wenn man ihn den 
Schleſiſchen Rift nennet. In ſeinen Liedern ſcheint 
das Sinnreiche zu herrſchen. Viele find voller 
unvermutheter Gedanken und die meiſten voll net⸗ 
ter Ausdrücke, nur waͤre zu wuͤnſchen, das er die⸗ 
ſelben nicht in ſo gar groſſer Eyle und Menge 
ſchreiben muͤſſen. “Denn jo wurde er auf einige 
mehreren Fleiß gewandt und zuweilen mit leichter 
Mühe die mehrere Reinigkeit der Worte und Rei⸗ 


— 
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me befördert haben, alſo von feiner treftichen Faͤ⸗ 
higkeit noch viel ſchoͤnere „Fruͤchte haben liefern 
Tonnen. Herr Stolle zaͤhlt ihn billig unter die 
Poeten, welche mit ihren Liedern groſſes Lob ver Y 
dienet.“ Ja Hr. Chriſtoph Pfeiffer ** meynt 
gar, man finde in der Poeſie wenig ſeines gleichen 
in Schleſien. Hr. Johnius ſagt von ihm: er ſey 
Suidnicenfium Chryfoftomus, orator facer in- 
comparabilis, Hymnopoeorum noftri tempo- 
ris facile princeps, Poetæ laureati Cæſarei non 
titulo ſolum fed re ipſa ſuperbiens. *** Sein 
groͤſtes Lob aber beſteht in dem allgemeinen Bey⸗ 
fall, mit welchem faſt die ganze Evangeliſche Kir⸗ 
che in Deutſchland ſeine bieder auf⸗ und in ihre 
öffentliche Geſangbuͤcher eingenommen hat. So 
findet man viele derſelben im Altenburgiſchen, Eo⸗ 
burgiſchen, Colditzer, Dresdenſchen, Eiſenachi⸗ 
ſchen, Gothiſchen, Hildburghauſiſchen, Stift⸗ 
Hildesheimiſchen, Merſeburgiſchen, Naumbur⸗ 
giſchen, Schleuſingiſchen, Zittauiſchen Gefangs 
buͤchern. Und in dem Stadt⸗Hildesheimiſchen 
hat man nicht nur ſonſt verſchiedene feiner Lieder 
aufgenommen, ſondern gar eine eigene Rubrick 
von Sonntags⸗Geſaͤngen gemacht, welche faſt 
alle Hr. Schmolken vor ihren Urheber erkennen. 
So haben auch Hr. Groſſer, Liebler, Weiſe, 
u. a. m. in ihre Lieder⸗Sammlungen ele. 
„ SA Te 3 ruckt 
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ruͤckt. Seine bisher herausgegebene Schriften 
oder poetiſche Sammlungen, welche zum oͤftern 
aufgelegt, und davon ich nur die erſten Auflagen 
anfuͤhren werde, wo nicht neue Vermehrungen hin⸗ 


zu kommen, ſind folgende:; . 


Heilige Klammen der himmliſch gefinnten Seele 
in 5. Arien 1704. lang 12. Bey der ten Auf⸗ 
Inge 170 f. kamen noch so. und bey der ten 
1706. noch 40. Lieder hinzu, zugleich auch Hr. 
Neumanns Kern aller Gebete in Verſen. Die 
Arien ſind wie viele andre ſeiner Lieder von den 
geſchickteſten Leuten hie und da in die Muſik 
geſetzt. Und in Dresden hat man zwey Auszuͤ⸗ 
ge daraus drucken laſen. 


ALuſtiger Sabbath in der Stille zu Zion. Jauer. 
ß 
Das in gebundenen Seufzern mit GOtt ver⸗ 
bundene andaͤchtige Herz. Bresl. und Liegnitz 
1716. L. 12. Sind in Verſe geſetzte und auf al⸗ 
lerley Zeiten und Falle gerichtete Gebeter, mit 
untermengten Liedern. 1 
Schmuck und Aſche eines andaͤchtigen Herzens 
Bresl und Liegnitz. 716. lang 12. Sind aller⸗ 
ley Freuden⸗ und Trauer⸗Lieder, die meiſtens 
auf gewiſſe Nahmen verfertigt, die in den An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben ſtecken. 


Geiſtlicher Wande ſtab des Sionitiſchen Pil⸗ 
grims. Schweidnitz und Jauer. 1718. 1005 1 
W 5 Sind 


0 
U 


03% Beniamin Schmolk. 293 
Sind Gebet und Lieder Andachten vor die, wel⸗ 
che nach Schleſiſcher Gewohnheit in die etwas 
entlegenen Kirchen reiſen muͤſen. 
Freuden Gel in Traurigkeit oder Klag⸗und Troſt⸗ 
Lieder. Bresl. und Liegnitz. 1720. lang 12. 
N W ſtehen unter andern Catechismus⸗Lie⸗ 
Saitenſpiel des Herzens am Tage des Herrn. 
ibid. 1720. lang 12. Sind Sonn⸗ und Feſttaͤg⸗ 
liche Cantaten, nebſt einigen Liedern. 
Beraltar andaͤchtiger Herzen zur allerheiligften 
Dreyfaltigkeit. Hirſchberg 1720. lang 12. 
Die in dieſem Gebet⸗Buche enthaltene Lieder 
ſtehen faſt alle bereits in den vorigen Samm⸗ 
lungen; wie man denn auch im Wanderſtab 
ſolches beobachtet. Zu Ende des Betaltars ſteht 
das Schweidnitzer Geſangbuch. Derſelbe iſt 
zu Culmbach unter dem Titel: Gläubiger 
Chriſten angenehmer Tugend⸗ Schmuck 
1728. wiich gedruckt!!! 
Morgen und Abend Andachten aus allen 
Schmolkiſchen Schriften geſammlet von F. 
Bothſcholzen, 8. I. Theil in gebundener 1720. 
II. Theil in ungebundener Rede. 1721. 
Schoͤne Kleider vor einen betruͤbten Geiſt. 
Bresl. und Liegn. 1723. lang 127 
Buß Opfer Chriſtlicher Communicanten aus 
den Schmolkiſchen Schriften zuſammen getra⸗ 
gen von F. Rothſcholzen. Nuͤrnb. 1723. K. 2 
n e ma⸗ 


7 
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Mera! und Manna! oder neue Sammlung von 
Creutz⸗ und T Troſt⸗Klag⸗ und 1 th 
Bresl. 1726. lang 2. 


Snare Troſt · und Trauer Schriſten nebſt 
Jac. Staalkops Vorrede. 8. Wismar. 725. 


#21. Theil. 8. Bresl. 1728. N 
s 1il, Theil beſtehend in Leich Gedichten. 1730. 
En Nahmen⸗ Buch Chriſti und feiner Chris 
ften. Liegnitz. 1726. L. 12. Sind ‚Sun zund 
Feſttaͤgliche Eantaten, 
Heiliger Schauplatz der Liebe bey dem Crete 
und Grabe JEſu. Liegnitz. 7730, . i 
Bochim und Elim oder neue Sammlung von 
Trauer ⸗ und Troſt⸗Liedern. Liegn. 1731. L. 12. 


Der Geiſtliche RitchensBefä aͤhrte oder Gebeter 
und Lieder vor dieienigen, welche in die Kirche 
reifen. Schweidnitz. 1732. L. 12. Dabey find 


auch ſeine und andrer berühmter Schleſter Neu⸗ 
Jahrs⸗Wuͤnſche. | 


Vienne Harfe | Bi zweymahl sehen. auen 


— 


Schweidn. 1732, L., 1, 


Blase und Reigen oder neue Sammlung von. 
Freuden und Trauer⸗ ‚Desgl.‘ Tugend⸗Liedern. 
Bresl. und Leipz. A 


Geistlicher Daten: Pfenning ı oder taͤgliche 15 
innerung und N des Fa AUS 18. 
6 e 733. 4 N a 
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Andachtiges Sela der gläubigen Seelen unter 
dem Creutze Chu, oder kurze Paßions Seuf: 
zer. Bresl. 1734. L. 112 e 


f 


Reite nach den Dornen. Bresl. a. 1731. Sind 


Begraͤbniß⸗ Lieder. 


"Shriftian Schoͤttgen. 
9 Pr Rector der Schule zur Bet Creutz in . 
3 Dresden. {m Ser 


ieſer in den alten Rabbinen ſehr belefene und 
der Grund⸗Sprachen ſehr kundige Mann iſt 
gebohren zu Wurzen 1687. den 14. Merz. 
Sein Sel. Vater iſt geweſen Meiſter Jeremias 
Schoͤrtgen, Bürger und Schumacher daſelbſt. 
Die Mutter Frau Anna Maria, Mr. Joh. 
Schroͤters „ Bürgers und Schumachers zu 
Prettin Tochter, welche erſt 173 1. verſtorben. 
Seine Eltern haben ihn, weil ſich bald in der er⸗ 
ſten Kindheit einige Fähigkeit gezeigt, zu Hau⸗ 
ſe zu allem Guten angehalten. Sein Vater war 
nicht nur ſonſt ein verſtaͤndiger Mann, ſondern 
laß auch ſtets in guten Büchern, ſo gar wenn er 
fein Morgen⸗ Brod zu eſſen pflegte; wuͤrde auch 
in ſeiner Jugend das Studiren ergriffen hahen, 
wenn er nicht in zo Jaͤhrigen Kriege gebohren ware, 
da Wurzen mehr als einmahl eingeaͤſchert, ge⸗ 
bluͤndert und aufs uͤbelſte zugerichtet worden. Tr 


hat ſeine Art von Jugend auf angenommen, ſo 
. | T NN, daß 
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ha daß er niemahls gerne ohne Buch iſt, und im 


— 


Scherz zu fagen pfleget: Sein Vater habe ihn 


dazu verwahrloſet. Dieſer iſt auch zu Hauſe ſein 
erſter Lehrmeiſter geweſen. Wie er denn imzten 


Jahre ſeines Alters Deutſch hat leſen koͤnnen, 


bald hierauf den kleinen Catechiſmum, und im 


sten Jahre den Donat gewuſt, welchen ihm fein 
ſel. Vater, wenn er bey ihm herum geſpielet, 
vorgeſagt, und er ſo gleich behalten. Im gedach⸗ 
ten Jahre 1692. ward er in die oͤffentliche Schu⸗ 


le gethan, in welcher er fo hurtig fortruͤckte, daß 
er bereits in feinem 8 ten Jahre in der erſten Claſſe 


ſaß. In ſeiner Jugend hat er nach der Art eini⸗ 


ger Kinder viel gepredigt, bey zunehmenden Jah⸗ 


ren aber hat ſich keine Luſt zum Predigt⸗Amt fin⸗ 


den wollen. Im Jahr 69 ff. den 15. Nov. 


ſtarb ſein Vater, als er eben der letzte in der er⸗ 
ſten Claſſe war. Es beſcherete ihm aber GOtt 


einen guten Stief⸗Vater Mſtr. Gottfr. Muͤhl⸗ 


pforten, Bürger und Tuchſcherer daſelbſt, der 
ihn nicht allein geliebet, ſondern auch als er nach ſie⸗ 


benviertel Jahren ſtarb, ihm und feinem Geſchwi⸗ 


ſter das Seinige vermachet, welches ihm hernach 


wohl zu ſtatten gekommen. Nach ſeinem Tode 


verheyrathete ſich ſeine Mutter zum drittenmahl 
an den noch lebenden Hrn. Joh. Lorenz Kluͤg⸗ 


ling, vornehmen Buͤrger und Handelsmann in 
Wurzen, welcher vor ihn und ſeine Geſchwiſter 


recht vaͤterlich geſorget, auch davor von GOtt 


reichlich geſegnet worden. In der Schule zu 


Wurzen waren ſeine vornehmſten Lehrer Hr. M. 


Romanus Teller, Rector, Hr. Joh. Chri⸗ 
A | | ſtoph 


Paſt. und Inſpect. Hr. M. Joh. Gottl. Sartmann 
Conr. hernach Rector, welche ihn nebſt den uͤbri⸗ 
gen ſehr liebten. et ve RR U Rp 
Im Jahr 1707. nahm er feinen Abſchied aus 
der Pforte, und zog nach Leipzig, da er gleich 
das Gluͤck hatte in des S. Hrn. D. Cypriani 
Haus zu kommen, deſſen ſchoͤne Bibliothek er ſich 


wohl zu Nutze gemacht hat. Weiler ein Schul⸗ 


mann zu werden gedachte, ſo blieb er bey ſeinen 
bisherigen Studien, und feiner Art dieſelbe zu 
treiben und hielt wenig Slralan-Dlusgenem net 
er: | 3 N über 
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uͤber die Theologie bey Hrn. D. Cyprian, her⸗ 
nach uͤber die Morgenlaͤndiſche Sprachen bey Hr. 
M. Göftgen , und Hrn. D. Abichten. In, 
exegeticis bey Hrn. D. Boͤrnern und Hr. M. 
Cademann. In den damahligen philoſophi⸗ 
ſchen Collegiis meynte er nicht die deutliche Be⸗ 
griffe zu finden, darzu er ſich gewoͤhnet hatte, ohn⸗ 
geachtet andre aus denſelben groſſe Geheimniſſe 
machten. Er for ſchte aber bey andern Studiren⸗ 
den aus, was ſie gutes mitweggebracht, laß ſel⸗ 
ber die beſten Philoſophen nach, gewoͤhnte ſich 
zu einer ziemlichen Art der Meditation an, die 
hernach durch fernern Umgang, Erfahrung und 
Nachleſen verbeſſert worden. Weil er aber groſſe 
Begierde etwas mehrers zu lernen hatte, fo oͤff⸗ 
neten Hr. D. Börner, Hr. D. Goͤge, Hr. 
D. Drechſel und Hr. Boͤſchen ihm ihre 
ſchoͤnen Bibliotheken. Der beruͤhmte Buchhaͤnd⸗ 
ler Hr. Thomas S itſch an welchen er von ſei⸗ 
nen Schul⸗Lehrern Vorſchriften mitgebracht, gab 
ihm gleich im erſten Jahre ſeines Academiſchen 
Lebens ReinefiEpenymologicum,es aus deſſen ei⸗ 
genhaͤndigen ſehr uͤbel geſchriebenen Manuſcript 
ins reine zu bringen. Er war der Sache gewach⸗ 
ſen, und alſo ward ſein Vorſchlag angenommen, 
daß er das Werck fortſetzen ſollte, welches er denn 
auch verrichtete. Doch iſt es noch nicht gedruckt, 
ſiondern in des Hrn. Clerks Haͤnde gerathen, in 
deſſen Bibliothek es befindlich geweſen, und in der 
gehaltenen Auction ſeiner Buͤcher mit verkaufet 
worden. Er bereitete vor eben denſelben Verle⸗ 
ger eine neue Ausgabe von denn Seren | 
FERN! 5 * ruſticæ 
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ruſticæ, und verbeſſerte fie aus verſchiedenen ges 
ſchriebenen Exemplaren, welche nachgehends 
durch Hrn. Prof. Geßnern vollends zu Stande 
gebracht und im vorigen Jahre herausgekommen 
iſt. Auch ward er bey dem alten Hrn. Joh. 
Friedrich Gleditſchen bekannt, vor welchen er 
mancherley Arbeit verfertigte, auch verſchiedenes 
von dieſem klugen und in ſeinen Sachen wohl er⸗ 
fahrnen Manne lernete. Im Jahr 1709. bey 
dem damahligen Jubel⸗Feſte der Leipziger Uni⸗ 
verſitaͤt erhielt er die Magiſter⸗Wuͤrde, blieb 


hernach daſelbſt, und brachte feine Zeit mit Col⸗ 


legtis , allerhand Arbeit vor die Buchhaͤndler, 
und Studiren zu, hielt auch einige öffentliche Dir 
ſputationen. In der Mitte des 17 1 sten Jahrs 
trug ihm der ſel. Hr. M. Gtegorius, Prediger 

im Lazareth zu Leipzig als ſein guter Freund vor, ob 


er wohl Luſt haͤtte das Rectorat zu Frankfurt an dern 


Oder anzunehmen, weil ſich der daſige Rector 
alt machte. Er war auch dazu, wenn ihm billige 
Vorſchlaͤge geſchehen wuͤrden, nicht abgeneigt. 
Dieſer aber ſtarb bald darauf fruͤhzeitig, 
daher ſich die Sache bis Martini verzog, da er 
nach der Meſſe hinreiſete, und nach abgelegter 
Probe den Beruf erhielt. Mit dem Anfange des 
Jahrs 17 16. trat er fein Amt an und verwaltete 
daſſelbe mit munterm Fleiſſe. Gott ſegnete ſol⸗ 
chen auch dergeſtalt, daß die Zahl ſeiner Zuhoͤren 
in kurzem ſehr zunahm. Er hatte daſelbſt, wie 
man mir berichtet, allerley Wiederwaͤrtigkeit. ö 
Er that allerley Vorſchlaͤge, wie der verfallen Bg⸗ 
weſenen Schule aufzuhelfen, fand Mee 05 
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kein geneigtes Gehoͤr. Suchte er ſich hervor zu 
thun, ſo fand ſich der Neid, der ihm ſein Leben 
ſauer zu machen ſuchte. Er ward alſo damahls 

zuerſt in die uns Menſchen ſo nuͤtzliche Creutz⸗ 
Schule eingefuͤhret. Allein Gott ließ ihn nicht 
lange da, ſondern gab Gelegenheit, daß ſeiner durch 
Leute, die ihm ganz unbekannt waren, in Star⸗ 
gard gedacht wurde, wohin er auch 1719. in 
den Pfingſt⸗Feyertagen reiſete und ſich zeigte Wo⸗ 
auf es geſchahe, daß er zum Rectore und Pro- 
feſlore humaniorum litterarum am Groͤningiſchen 
Collegio, wie auch Rectore der daſigen Schule 
berufen wurde. Daſelbſt ſtand er 8. u. ein viert. 
Jahr ſeinen beyden Aemtern mit aller Treue vor, 
konnte aber auch nicht ſo viel als er wuͤnſchte aus⸗ 
richten. Denn die Furcht zu einer unangeneh⸗ 
men Lebens Art gezwungen zu werden trieb die 
Studenten und Schuͤler von dieſem Orte weg. 
Daher dieſes Collegium, in welchem ſonſt wohl 
160. Collegiaten geweſen, worinn er 100 
beym Antritt noch Fo. gefunden, zu feiner Zeit einſt 
bis auf 7 herunter kam, bey feinem Abzuge aber 
wieder auf 20. geſtiegen war: Andrer verhaſten 
Dinge zu geſchweigen. Indeſſen gefiel es GOtt 
ihn auch daſelbſt nicht ſterben zu laſſen, ſondern 
als im Herbſt des Jahrs 17 27. Hr. Jonas Ge⸗ 
lenius, wohlberdienter Rector der Creutz⸗Schu⸗ 
len zu Dresden verblichen war, bemuͤheten ſich 
gute Freunde bey den Hrn. Patronen vor ſeine 
Perſon, und brachten ihn zum Vorſchlag. 
Ohnerachtet er nun auf erhaltene erſte Nachricht 
darzu gar nicht geneigt war, ſo fielen doch die 
N we Umſtän⸗ 
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de Dem ſo erwuͤnſcht aus aus daß er ſich verbun⸗ 
den erachtete, auch 1e ſeinem Vaterſande zu dienen. 
Er fand ſich alſo zu Dresden ein, bekam den Be⸗ 
12 und trat mit dem 17 28ften Jahre ſein Amt 
Und alſo iſt er noch bis auf dieſe Zeit in der 
Creus⸗ Schule, thut das Seinige, ſo viel GOtt 
Gnade giebt, und erwartet Dein 5 zu ſei⸗ 
ner Arbeit in Gedult. 


Was feine übrige Umſtaͤnde betrift, f ver⸗ Ki 
derade er ſich im Jahr 1717. den 14. April 
0 Frankfurt an der Oder mit Igfr. Dorothea 

Charlotta, Hrn. Georg Gottlieb Rnob⸗ 
lochs, Med. Doctoris, und Prof. Extraordina- 
rii zu Frankfurt, nachgehends Land⸗Phyſici in 
der Alten⸗Mark, Koͤnigl. Preuſſ. Leib⸗ Medici 
und des 5 Collegi Medici zu Berlin Adiuncti, mit⸗ 
telſten Tochter, hat auch mit derſelben 8. Kindern 
gezeuget, 4. Soͤhne, davon GO z. wieder zu 
ſich genommen, und 4. Töchter, die noch am 
Leben ſind. Gleichwie der Schöpfer ihn mit ſehtr 
> fahigen Gaben des Gemuͤths begnadiget, alſo 
hat er ihn hingegen von Jugend auf mit einem 
ſchwachen Leibe beleget, fo daß menſchlichen An⸗ 
ſehen nach ihm niemand 0. Jahre prophezeyen 

koͤnnen. Doch hat ihn dieſes niemahls von ſei⸗ 
nen Studien, wohl aber von vielem Boͤſen abs 
gehalten. Er hat hingegen durch gute Diät, und 
Ordnung, der er ſich iederzeit befliſſen, naͤchſt 
Göottt fein Leben bis hieher bringen, und ihm 
noch daꝛu in oͤffentlichen Aemtern dienen koͤnnen, 
da hingegen viele geſunde und ſtarke Leute, „die 


on 
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mit ihm aufgewachſen, laͤngſt entſchlafen find 


Sein Amt haben ihm niemahls iunge Leute ſo 
ſchwer gemacht, als alte in allerhand Staͤnden. 
In ſeiner Bibliothek hat er von Rabbiniſchen Buͤ⸗ 
chern eine ziemliche ſtarke Sammlung, wie auch 


von Büchern, fo die Ober⸗Saͤchſiſche Hiſtorie 
angehen, in welchen letztern ihn auſſer Hrn. 
Kreyſigen ſchwerlich iemand uͤbertreffen wird; 


ſo hat er auch eine anſehnliche Menge von Diſpu⸗ 
tationen geſammlet, und in der ſchoͤnſten Ord⸗ 


nun liegedgs e 
Ei Was ſeine Schriften anbetrift, ſo hat er ſich 


von Jugend auf vielerley Collectanea gemacht, 
die er nimmer alle wird ausarbeiten koͤnnen. Es 


ſind aber folgende Sachen von ihm in Druck er⸗ 


* 


ſchienenn 5 
ThemiſtoclisEpiſtolæ Er. & lat. cum notis Lipf. 


+ 


Win l 1710. 8. ' ’ 


Annotationes ad Iuuenci Hiftoriam Euangelicam 


Norib. 1710. 8. Dieſe hat er mehrentheils in 


der Fuͤrſten⸗Schul Pforte verfertiget. 


Comment. de Se&ta Flagellantium. Lipf: 151. 84 


In qua Boileauio multum debet Auctor, ſed nec 
nos eidem debemus nihil. Qui dictione dulci & 
ſpecioſa, & collocatione rerum probabili 


Ke multiiuga lectione feriptorum, mediæ æ · 


5 i pag. 5 


wctatis cumprimis, tantum ſibi peperit laudis, 
quantum argumento lucis: Wie Hr. Sup. 
Reimmann davon urtheilet in Catal, Bibl. 


| Lamb, 


Chriſtian Schöngen 408 
. 5 Ellipfes Græcæ, cum Im notis & obfer- 
Vvationibus. ib. 1713. 2. vermehrter 1728.12. 
Rudimenta Logices rf. ad 1 5 star. 
gard. 172 J. 8. | 1 f 
1 Lexicon cum additionibus & obferato 
nibus nouis. Lipf. 1716, gr. 8. e 
SHiſtorie der Stifts ‚Stadt Wurzen. Leipz. e 
1717. 8. | 
Autiguirdten⸗ Lexicon. 9 L. 1719. was 8. 3 
Altes und neues Pommerland, 5. Stuͤcke. Star⸗ 


gard 1721. 8. Welches er weiter fortzusetzen RUE 
willens iſt. | 


Biſtorie der Buchhaͤndler. Nürub. 1722. 4. 
Iſt eine vermehrte Überſetzung ſeiner Diff, de 
Librariis & Bibliopolis. 


klementa Theologiæ moralis in vlum Schola- | 
rum L. 17 27.8. | 


Antiquitates Trituræ & Fulloniæ. Traj. 5 Rhen, RN 


1723. 8. ' 
Diplomarſſche und eurieuſe Nachlese der Hi⸗ | 
ſtorie von Ober-⸗Sachſen. Dresden. 1730 8. 12. 
Theile. An dieſem Werke hat Hr. GeorgChri ⸗ 
ſtoph Kreyſig mitgearbeitet. 


Here hebraicæ & Talmudic« in oniuerJum N. 
Zeſtamentum, quibus horæ Jo. Lightfooti in li 
bris hiſtoricis ſupplentur, epiltole & Apoca. 
eh seodem modo illuſtrantur. Accedunt Dis. 
ſlertationes Waere Wiege Sacræ. Dresd, 


a Gen 


304 æChriſtian Schoͤttgen. 
4. 1733: ohne Vorrede 7. Alph. 7. B. Er hat 
ſich darinn nach der bekannten Methode des 
Ligchtfoots gerichtet, aber mehr auf die alteſten 
Bucher der Juden geſehen, und weit mehr Mu 
he gehabt, weil ihm iener ſchon vielfaͤltig vor⸗ 
gefiſcht: Hr. D Marperger fuͤhrt Herr 
Schoͤtrgene Werk im letzten Suͤndopfer, 
mehr als einmahl ruͤhmlich an. Hr. D. Selr⸗ 
ner vom Tekupha Blut Bl. 98. nennet es ein 
ſchoͤnes Werk. Hr. Meuſchen ſagt in Pref 
N. T. ex Talmude illuſtrati P 19 Magnam 
quoque gratiam habemus celeberrimo pro · 
fundiorisque eruditionis viro Chriftiano Schætt- 
genio, quod iam anno 1719. in Neuss Litterarüis 
Lipfienfbus.p. 72. ſqq. promiſſum anxieque 
præſtolatum egregium opus Horarum bebrai- 
carum & Talmudicarum in vniuer ſum N T. Dres- 
dæ 1733. 4. nitidiſſimis formis exfcriptarum 
nobis dederit muneri, quo dono fane nihil 
acceptius vniverſe reipublicæ literariæ eſſe 
potuit. Clar. enim Vir in hoc præſtantiſſimo 
opere ex optimis Talmudico Rabbinicis fon- 
tibus non ſolum Lightfoorii Horas in Hiftoricis 
N. T. libris ſuppleuit, verum etiam intactas a 
Lightfootio Epiſtolas Apoſtolicas ipfamque 
Apocalypſin lohanneam incredibili ſtudio ſin- 
gularique iudicio ita explanauit, vt Lightfoo- 
tium aliosque longo poft fe interuallo in hoc 
ſeribendi genere reliquerit.. Die angehang> 
ten Difputationes handeln 1) De regno Co- 
lorum. 2.) De Seculo hoc & futuro 3.) De 
ludæis præputium attrahentibus 1 8 75 
4 1 ere 


— 


Chriſtian ſtian Schöͤttgen. „ 


3 ——Aj—˖E—B— „FF 
""Groddeck, De la De ſucta carnis & Spiritus iuxta di · 
ſeiplinam vet. Hebræorum. f.) De Hierofo- . 

lvyma cœleſti. 6.) De exergeſia Sacra. 7) De 
Schilo gomigatore. BD 


Diſputaciones Sig 
steh Je 5 1.) Lipfienfen 11 
De Librariis & Bibliopolis antiquorum, 1710, 
| De E ‚mphafi verbi JOAN. 
"De emphaſi verbi erAay gollapai, BR 
De ardpamiın ,. 1712, Na 
De ne BORN Hebræorum. 17 1. 


20 Stargerdienfen, 


De Aöya filio Dei. 1720, 
De Deuotionibus vet. Romanorum. 1720. 
De luuene nudo fugiente 17217. 


De notione & vſu smınAägeog ad nich 8. in 
Euchariſtia Eccleſiæ Græcæ: | 


Deritibus Gentilium in Synodo Hierofolymitana 
prohibitis: 


De antiquiſſimis linguæ Germanier monumentis Bis 
Gothico- Theotiſcis. 1723. | 


a De notis in veſtitu. 1725. 1 
2 De lure Publico Reip. Romanz- me, 


* 3:0 Kur. II. ch. i 2 * 1 Pre. 
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En 85 | Chriſians Schsirgen . 
I et net 1. ) Francofürtenfa: 


10 Ae e Fe, ee 


Chriſtus Rabbinorum ſummuus. 


He cenſibus Pontifciorom venditis. 


Der in Schulen unbekannte Chriſtus. 

An inſtrumentum Dauidis mulicum fuerit vtricu- 
lus. 1716. ang di d eilen 35 

| Ben r 

Moraliſche Gedanken über de ie Hifionie on Dar 
vid und Nabal. | 5 

De ſtatu ſcholarum ante Reformationem. 755 

lubileum Tezeliau mum. 

De Schilo Dominatore. 1718. | 

Die Feinde des Creutzes Chriſti. | 

W der Fraukfurtiſchen Schul⸗ 95 
171 hr a 
| 1 Stärgardienfia. 0. N 9 

Die gezahlte Flucht und geſammlete rin be de 

reer Kinder GOttes. 1719. 15 | 

Origines monaſterii Stolpenfis, 1720, 51 

Praxis vtriusque Paſchatos. | 

Die Abfagung des e und fins Un 
Tal 

Vom Sabbath derkünftigen Welt e 

Die Verſuchungen eines eee Schul 


Mannes. 15 | 


? hriſtan Schöttgen. 053 097 | 
Das Andenken deſ der Pommerſchen Belchrung durch dur U 
Biſchof Otten. ; 2 . 

Die Vorſpiele der Stargardiſthen Refrain 

17724. ö 

Die Aufnehmung des Creutzes Christi 1727. 

Juͤdiſches Zeugniß von der Wahrheit des allbereit | 

gekommenen Meßia z. 0 
eee Or. Gen. Sumer. iertetera. 
172 BER, 

Eines Reichen Reichthum in Gott. | 

Der auf die Verſchmaͤhlerung derer milden Ge⸗ 

ſtifte gelegte goͤttliche Fluch. 

Die Stillen im Lande. 1727. 
. Drerdenſia 4a. 
De Libris, quos a ſcholaſticos vocant. 


Teſtimonium perfectiſſi mum de veritate religo. 
nis Chriſtianæ. 1728. 
Originum Ruſſi carum Programmata vn, 729. 


30. 
De cauſſis len onis a cœtu pontificion noſtro Se. * 


culo ſuppeditatis. 1730. 5 
De indicibus librorum prohibitorum « & expurgan- 
dorum, eorumque næuis litterariis & Politi- 
Cis. Program. V. 1733 faq. f 
Leben Andr. Proles 1734. i 
R. Simeonem filium Sohar, l fuile C Chri- 
ſtianum. Im „ Rh 


N 


— | Chriſttan n Schtutzen. 


Andre kleine leine Schriften. e 
De e vet. ecclefi 5 Aab Io. ene 
Lipſ. 1711. fol. | 


Sr Ceres lectionum de Neem Lutheri 
‚Fri. ad Viadr. 1717. & Dresd. 1730. 8. 


Talent vindemiales, de veritate relig. Can. | 
& emendatione intellectus. Frf. 1718. 8. 


Sonſt hat er in denen Gelehrten Zeitungen 
1733. Bl. 757. eine Theol. ludaicam antiguam 
& puriorem verſprochen, DANN er erweiſen will, 
daß die Lehre der H Schrift A. u. N. Teſta⸗ 

ments von der alten Fuͤdiſchen Kirche, ehe ſie 

durch den Phariſaismum verderbet worden, be⸗ 

| ſtaͤndig beybehalten ſey. Da er ſich aber dar⸗ 
uͤber macht, findet ſichs, daß er ſie nicht in ei⸗ 
nen Band bringen kann. Es wird alſo der 
Artikel vom Meßia einen eignen Band ausma⸗ 

chen, den er im kuͤnftigen Jahre etwa zu Stan⸗ 
de bringen möchte; hernach werden die übrigen 

im andern Bande nachfolgen. | 


Im VI. Theile des VI. Bandes von den Opens. | 
tionibus Milcellaneis ſtehen einige zwiſchen ihm 
und Heinrich Brenkmannen gewechſelte Brie⸗ 
fe: Es ſtehen auch ſonſt ae kleine Anmerkun⸗ 
gen hin und wieder von ihm; E. im Ruͤcher⸗ 
Saal. T. I, p. 544. und 792. in den Milcell. 
Lipfienfi bus, auch eine in der Hiſt. . de 


la TED», des Bete 
D. Hei, 


‚Seine. Cbeift: Senkenberg. 3 


Siri Shrifian 
Senken berg. 


profeſſor Kür, Extr. Syndicus der Academie und or» 
dentl, Mitglied der Juriſten⸗ Facultat 


. 
0 


c * 


in Gottingen. 


* 


5 Jeſer fleifige und geſchickte Mann iſt ge⸗ 


des Jahrs 1704. Sein Hr. Vater war 
Johann Harrmann Senkenberg, Doetor der 
Mediein und dortiger Phyficus Primarius, der 
1730. verftorben. Die noch lebende Frau Mutter 
aber Anna Margaretha Raumburgerin. 
Dieſe Eltern haben ihren Sohn nur kurze Zeit bey 
ſich behalten. Denn ſie muſten ihn bereits 1707. 
ſeinem Stief⸗Groß⸗ Vater muͤtterlicher Seits 
dem beruͤhmten Gottesgelehrten Hrn. Joh Hein⸗ 
rich May uͤberlaſſen, der ihn mit ſich nach Gieſ⸗ 
ſen nahm, und nach der beſondern Liebe und Sorg⸗ 
falt, die er vor ihn beſtaͤndig hatte, anfangs von 
geſchickten Perſonen im Hauſe unterrichten ließ, 
bis man ihm vor tuͤchtig hielt, die dortige Stadt⸗ 
Schule zu beſuchen. Hierinn blieb er bis 1713. 
da er ins Pædagogium illuſtre genommen ward. 
In dieſem ließ ſo wohl der P&dagogiarcha er⸗ 
waͤhnter Hr. Superint. May an fleißiger Auf⸗ 
ſicht, als auch die übrigen Lehrer deſſelben Hr. 
. ‚$Eberwein, Junghans, Draut u.a. m. an 
treuer Unterweiſung nichts ermangeln. Überdem 
1 12 5 Vz fand 


* 


bohren zu Francfurt am Mayn den 19. Oct. 


) 


ie 
2 


— 


fand fich ein Franefurtiſcher Studioſus weyl. Hr, 
Gerhard Fang, der ſich aus der Unterweiſung 


onderer ein Vergnuͤgen machte; ohngeachtet er 


ſeiner groſſen Mittel wegen dieſer Laſt gar wohl 
hatte Umgang haben koͤnnen. Dieſer uͤbernahm 
uber ihn die Aufſicht zu Haufe mit einer mehr als 


vaͤterlichen Sorgfalt. Nach deſſen Abzuge nach 


Halle uͤbernahm ſolches Hr. Muller, nachmah⸗ 
liger Rector in Allendorf, fo fort aber der ietzige 
wohlverdiente und den Gelehrten wohlbekannte 
Prediger in Francfurt am Mayn Hr. Heinrich 
Andt. Walther. an menen 


Durch ſo vieler geſchickte Anführung und gutes 


. ward er ſo weit gebracht, daß er 1719. 
ſeine Academiſchen Jahre in Gieſſen anfangen 


konnte, dabey ihm aber zur Neben⸗Aufficht und 


Einrichtung feines Studirens Hr. Ge Elem. 
Draut, ietziger Inſpector zu Battenberg in Heſ⸗ 
ſen beygegeben ward, deſſen gelehrten Umgang 
und Wiſſenſchaft er bis zu ſeinem Abzuge von 
Gieſſen genoſſen. Er beſuchte die Collegia bey den 


damahligen gelehrten Profeſſoren Hrn. Nayſer, 


Wahl, Verdries, Maſſon 75 Ruͤdie er, Hn. 


Geh. Rath Ludo vici, der ietzigen Hannoͤverſchen 


Hr. Hof R. Gruber, Hrn. Canzler Grollmann 


und dem juͤngern Hrn. May, welcher beyder 


leztern als ſeiner naͤchſten Anverwandten ausneh⸗ 


mende Liebe und ihm gegebene gute Anfuͤhrung er 


ſonderlich zu ruͤhmen hat, wie ihm denn inſonder⸗ 
heit der Hr. Canzler in Erlernung der Büͤrgerli⸗ 
chen Rechte groſſe Huͤlffe geleiſtet hat. er | 

Tage 
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Tage vor feiner Abreiſe arbeitete er noch eine Di 
ſputation zur Probe feines Fleiſſes aus. Nach⸗ 
dem er dieſelbe 1724. unter Herrn Rath J. Fr. 
Kayſern gehalten, war die Juriſtifche Facultaͤt 
zu Gieſſen mit feiner Geſchicklichkeit jo wohl zu frie⸗ 
den, daß ſie ihn mit der Doctor Wuͤrde zu bez 
ehren gedachte. Allein er trug ſelbſt feiner iun⸗ 
gen Jahre wegen Bedenken dieſelbe anzunehmen. 
Im Jahr 17 25. verließ er das ihm fo guͤnſtig ge⸗ 
weſene Gieſſen in der Abſicht auch andre Acade⸗ 
mien zu beſuchen. Begab ſich aber zufoͤrderſt nach 
Francfurt am Mayn. Daſelbſt hatte er das 
Gluͤck den beruͤhmten Francfurtiſchen Burger⸗ 
meiſter Hrn. Zacharias Conrad von Uffens 
bach kennen zu lernen, den er hernach als einen 
Vater zu lieben verbunden ward. Denn derſel⸗ 
be hat ihn bis an ſeinen Tod einer beſondern Liebe 
gewuͤrdiget, und feinen Fleiß auf alle Weiſe zu 
befoͤrdern geſucht. Der Herr Profeſſor geden⸗ 
ket ſelbſt in der Zueignungs⸗Schrift des I. Tomi 
Selectorum, daß er dieſem Gelehrten Manne ei⸗ 


7 


ſey. Zugleich kam er in feinem Vaterlande zu ei⸗ 
ner genauen und beſtaͤndig hernach fortgeſetzten 
Freundſchaft mit den beyden beruͤhmten Männern 

Hr. Georg Chriſtian Johannis, und Johann 
Friedrich Schannat. Das Exempel dieſer be⸗ 
rühmten Männer weckte ihn ungemein auf ihren 
groſſen Verdienſten kuͤnftig nachzuahmen. Er 
verfertigte alſo damahls ſchon zum Zeitvertreib 
allerley Schriften, or theils bereits 5 LER 


nen groſſen Theil ſeiner Wiſſenſchaft Ihuldig 


find theils noch kuͤnftig zum Vorſchein kommen 


Im Jahr. 1726. gieng er nach Hale um die 
gelehrten Männer Thomaſen, Gundlingen, 


Audwigen und Böhmern Ahe aus ih⸗ 
rem gelehrten Vortrage feine‘ 


iſſenſchaft zu ver⸗ 


mehren. Er ruͤhmet in feinen Schriften hin und 


wieder die groſſe Güte und den vielen Mutzen, den 


er von ihnen gehabt. Der Geh. Rath Thoma⸗ 


. 


Jahr auf, um die dortige ſchoͤne 


ſius verſtattete ihm ein halbes Jahr lang taͤglich 
zwey Stunden zur Durchgehung feiner Biblio⸗ 
thek. Der Herr Geh. Rath. Gundling und der 
Herr Canzler von Ludewig waren ihm uͤber die 
Maaſſen geneigt. Der letzte wolte ihn durchaus 


‚u Halle behalten um ihn in den Königlichen Preuſ⸗ 
ſiſchen Landen zu befoͤrdern, worein aber ſein Hr. 


Vater, der ihn lieber in ſeinem Vaterlande ſehen 
wollte, nicht willigte. Im Jahr 1728. wandte 
er ſich nach Leipzig und hielt sten ein halbes 

ibliothecken und 
Gelehrte kennen zu lernen. Unter den letztern waren 
ſonderlich Herr Hof⸗Rath Griebner, Menke und 
Maſcov ſeine Goͤnner. Nachdem er hierauf ſon⸗ 


derlich ganz Niederſachſen durchreiſet, und ſich als 
ler Orten viele Gelehrte zu Freunden gemacht, be⸗ 


kam er Befehl nach Haufe zu kommen, vorher a⸗ 
ber die Doctor⸗Wuͤrde anzunehmen: welches letz⸗ 
tere denn auch zu Gieſſen geſchahe, nachdem er 


auf der Reife daſelbſt eine Diſputation verfertigt 
und gehalten hatte, die unten vorkommen wird. 


* — 
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Nachdem er im Anfange des Jahrs 1729. 
nach Francfurt zuruͤckkommen, ward er bald her⸗ 
nach in die Zahl der ordentlichen Advocaten auf⸗ 

enommen, und fand ziemlich groſſen Zugang da⸗ 
ſelbſt. Wie denn gleich im erſten Jahre einige 
Reichs ⸗Staͤnde anfiengen ihn in ihren Angelegen⸗ 
8.75 zu gebrauchen. Sein Aufenthalt in Sn 
urt aber waͤhrte nicht gar lange. Denn Weyl. 
Ihro Hochgraͤfliche Gn. Hr. Rheingraf Carl zu 
Dhaun beriefen ihn im November 1730. als ih⸗ 
ren erſten Rath nach Dhaun, weil er das Praͤdi⸗ 
cat eines Canzley⸗Directors ſelbſt ausgeſchlagen. 
Seine dortige Dienſte ſind ihm ſehr geſegnet ge⸗ 
weſen. Denn er genoß nicht nur einer beſtaͤndi⸗ 
gen Gnade von dem Herrn Grafen ſondern auch 
von deſſen hinterlaſſener Frau Wittwen und Vor⸗ 
muͤnderin zu Dhaun, einer hochverſtaͤndigen und 
auch zu einer groſſen Regierung voͤllig geſchickten 
Dame. Vieele benachbahrte hohe Stande des 
Reichs, unmittelbahre Reichs⸗Adeliche und Orte 
gebrauchten ſich feiner Rathſchlaͤge und Feder zu 
ihren an beyden hoͤchſten Reichs⸗Gerichten und 
ſonſten ſchwebenden Proceſſen. Dhaun wurde 
ihm alſo wegen der vielfaͤltigen Proceß⸗Arbeit eine 
recht groſſe Schule, darinn er Gelegenheit hatte 
ſeine Feder in dergleichen Sachen ſo ſtark, als im⸗ 
mer an einem Orte moͤglich zu uͤben. Seine uͤbri⸗ 
ge Zeit wandte er auf Durchgehung der beſten Buüͤ⸗ 
cher und Archivaliſchen Urkunden, zuweilen auch 
zu Ausarbeitung eigner Schriften an. Allein das 
groſſe Vergnuͤgen, das er bisher an dieſem Orte 
genoſſen, wurde ihm Da verſtoͤret, als 8 
| I ca 
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betruͤbte Franzoͤſiſche Krieg einfiel und in den daſt⸗ 
gen Gegenden alles ziemlich unruhig machte. Sons 
derlich fiel ihm unertraͤglich, daß er hiedurch von 
ſeinem Vaterlande und allem Brief⸗Wechſel mit 
den Gelehrten, daran er ein groſſes Belieben fand, 
gleichſahm abgeſchnitten wurde. Dieſes machte 
ſein Gemuͤth zu einer Aenderung geneigt, wozu ſich 
auch bald Gelegenheit fand. Denn Ihro Koͤnig⸗ 
liche Maieſtaͤt von Groß⸗Brittannien ſandten ihm 
den Beruf zu der Stelle e e Dero 
neuen Univerſitaͤt Goͤttingen, eines auſſerordent⸗ 
lichen Profeſſoris der Rechte und ordentlichen Bey⸗ 
figers in der Juriſten⸗Facultaͤt. Weil er nun die⸗ 
ienigen glücklich achtete, welche die Gnade hatten 
in den Dienſten eines ſo weiſen Monarchen zu ſte⸗ 
hen, auch das academiſche Leben faſt allen andern 
iederzeit vorgezogen, ſo entſchloß er ſich um ſo viel 
eher dieſem Beruf zu folgen; ohngeachtet er nicht 
ohne Empfindlichkeit eine fo gnaͤdig geweſene Herr⸗ 
Schaft verlaſſen konnte, welche mit ihren Gnaden⸗ 
Bezeugungen auch nach ſeinem Abzuge fortfuhr. 
Er kam alſo im Julio 173 c. zu Goͤttingen an, vers 
richtet daſelbſt ſeine Academiſche Aemter mit vie⸗ 
lem Fleiſſe: und arbeitet dabey zugleich in Proeeß⸗ 
Sachen und Deduetionen vor Reichs⸗Staͤnde 
und Adeli che URAN, 


Jn ſeinen bisher herausgegebenen Schriften hat 
er ſich ſonderlich bemuͤhet die deutſche Rechts⸗Ge⸗ 
klehrſamkeit ins Licht zu ſtellen, und fie ſo wohl aus 

den Alterthuͤmern, als aus der heutigen praxi zu 


Frlaͤutern. Sie ſind folgende: Br rg 
% AN. ; ; 
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Diff. luri Turis b Poblici, qua formam 1 Syſtematis Ger- 

maniæ Monarchico-Democraticam , ex prin. 
cipiis politicis & eius ftatu interno fifit. Præſ. 
oh. Fr. Kayſero. Gieſſ. 17 24. 4. 


Diſſ. de iuribus ac priuilegiis dotium illatorum. 
que in concurſu Creditorum tum in genere 
tum in fpecie, quoad mulieres iudæas, com- 
mentatio. Sine Præſ. Gieſſ. 1729. 4. Dieſe 
beyde Diſputt. werden ehiſtens vermehrt und 
verbeſſert gedruckt werden. 


Ieh. Zangeri Tractatus duo de e & 
quæſtionibus ſeu Torturis reorum. Acceſſe- 
runt præter alia plurima in pr&fatione memo. 
rata, Notæ, Marginalia & additiones in vtrum- 
que Tractatum, nec non Difl. de natura, in- 
ventione, & vlu exceptionum. Francf. 1730, 4. 


Joh. Zangeri aliorumque de exceptionibus & re- 
plicationibus opuſcula ſelecta ſ. Pars Il. Colle- 
git, præfatus eſt, Diſſertationem de exce> 
ptione Germanica qua euocationes illicitæ 
dicuntur, nec non geminos indices adiecit 
H. C. Senckenberg. ir 

Præfamen & vita Goldaſti, Seripteribus eius Fa. 

rum Alemannicarum præfixa. Fref. 173 0. fol. 

Fabula Iudicii Palatini in Cæſarem Iuris Publici 

Docdtoribus hactenus credita dilucide 8 
ac deſtructa. Frei 173 1. 4. 
Selecta Iuris & Hiſtoriarum tum anecdota tum | 
iam edifa fed rariora, T. 1. A. 1734 15 
3 »Tom. II. eod, 
-.. Tom, III. 1735. 


Sem chriſt Sentenberg. 3 15 19 0 


Pre; 


+7 — 
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einr. Chriſt. Senkenberg. 
Prodromus luris feudalis, in quo de iuris feu- 
Adalis eiusque ſtudii Præcognitis, adminiculis, 
Cognitione ipſa, fatis, fontibus, cautelis & 
vſu, ad mores Germaniæ præcipue diſſeritur. 


u Frcf. 1734. 4. 


Struuii Syntagma luris Feudalis cum præfamine 
XX Notulis editum. Fr. 1734. 9 
Epiſtola ad Fratrem de Prodomo iuris feudalis 
nuper emiflo, vbi de allodiorum & feudorum 
differentia, inueſtitura ſimultanea, vt & non- 
mullis aliis iuris beneficialis capitibus diſſeritur. 
Er AA M ra ee 
Programma de ordine Collegiorum luris theore- 
ticorum & practicorum hisque innectendo 
ſummorum imperii Dicaſteriorum proceſſu, 
vbi fimul iudici ſuperiori propriam fenten- 
tiam corrigere licere exponitur. Götting®. 
ee ee Ne Re 
Auſſer dieſen hat der Hr. Profeſſor noch viele theils 
im Druck erſchienene, theils aber ungedruckte 
Deductionen ausgearbeitet. So find auch 
bey ihm zum Druck bereit vorhanden, Tom. 
IV. Selectorum, Vollſtaͤndige Einleitung zu 
dem Deutſchen Muͤnz⸗Weſen mittlerer Zeiten, 
Introductio in lus publicum ſ. Prodromus, ver- 
ſchiedene Diſſertationes und viele andere Sa⸗ 
chen. Nicht weniger hat man von ihm etliche 
neu herauszugebende nuͤtzliche Werke andrer 
Gelehrten, welche bisher rar geweſen, ehiſtens 


miu gewarten. i 


18 ar Et 6, 
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Urban Gottfried 
Doctor der Eheologle, Atchidiaconus zu S. Thomi, 


und Prof. F. O. Antiqv. Eceleſ. zu 


Kirche ſo kundige Mann verdienet billig 
W der andre Ittig genannt zu werden. Er 
erblickte das Licht dieſer Welt den 12. Decemb. im 
Jahr 166. zu Schandau an der Elbe an den 5 
Boͤhmiſchen Graͤnzen. Sein Herr Vater war 
Hr. Juſt Siber Prediger daſelbſt, von Eimbeck 
in Niederſachſen buͤrtig, ein Mann, der ſo wohl 
durch ſeine geiſtlichen als poetiſchen Schriften be⸗ 
ruͤhmt, und durch eine ſtarke Zahl von Kindern er⸗ 
freuet worden. Denn er hat in ſeiner Ehe 1s Kinder 
beyderley Geſchlechtes erzeuget, von welchen drey 
Doctoren der H. Schrift, einer ein Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter, und einer ein Doctor der Arzeney⸗Kunſt 
worden. Man wuͤrde ſich irren, wenn man 
glaubte, als ſtuͤnden ſelbige in einiger Verwand⸗ 
1 ſchaft wit des beruͤhmten Adam Sibers Nach⸗ 
kommen, wie ſolches Herr M. Henr. Aug. 
Schumacher als Verfaſſer von deſſen Leben und 
Stamm» Baum mit Recht angemerket. Seine 
Mutter war Catharina, Herrn Paul Zinkens, 
Burgermeiſters in Dresden Tochter, welche den 
Nahmen einer klugen Mutter und en 
ET | Erzie⸗ 
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Erzieherin ihrer vielen Kinder verdienet. Durch 
dieſe feine Eltern wurde er frühzeitig zur Gottſe⸗ 
ligkeit angewoͤhnet, und in den erſten Gründen 
unterrichtet, hernach ferner von dem gelehrten 
Herrn J. G. Strobach, einem nachmahligem 
Prediger zu guten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
angefuͤhret. Darauf zog er auf die beruͤhmte 
10 Schule zu Meiſſen, und fuhr unter der 
nleitung Hr. J. G. Wilkens, welchem ge⸗ 
ſchickten Schulmanne Sachſen viele gelehrte und 
vornehme Maͤnner zu danken hat, in dem ange⸗ 
fangenen Lauf ſeines Studirens gluͤcklich fort. 
Von da zog er nach Wittenberg, und hoͤrte da⸗ 
ſelbſt Donatum, die Schurzfleiſche, Koͤh⸗ 
renſee, Walthern und Loeſchern drey Jahre. 
Er wandte ſich hierauf nach Hamburg, bediente 
ſich ein Jahrlang Hrn. Ankelmannes und der 
beyden Hrn. Edzarden Unterricht zur Erlernung 
der Grund⸗ Sprachen. Von da nahm er ſeinen 
Weg nach Kiel, hörte daſelbſt den groſſen Chriſt. 
Kortholt, bey dem er auch im Haufe und am 
Tiſche war; nicht weniger Liebe und Guͤte genoß 
er von den beyden Gottes⸗Gelahrten Hrn. Fran⸗ 
ken und Opitzen; wie auch von Hrn. J. B. 
Maius und Henrich Muhlio. Unter dem 
Vorſitz vorerwaͤhnten Herrn Rortholts handelte 
er den Vorwurf de Sacris publicis debita reue- 
rentia colendis öffentlich ab, und kam durch den⸗ 
felben zu der ſtarken Zuneigung zu den Alterthuͤ 
mern und Geſchichten der Kirchen. Als derſelbe 
bald darauf verſtorben, iſt er nach Coppenhagen 
abgereiſet, und bey eines Hrn. von Alefeld Soͤh⸗ 
a | | nen 
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nen Hofmeiſter worden, und hat ſich daher zu 
Friedrichsburg ein Jahrlang aufgehalten, auch 
unter andern ſich des beruͤhmten Otto Sper⸗ 
lings Geneigtheit erworben. Nachdem er end⸗ 
lich Daͤnnemark verlaſſen, begab er ſich wieder 
nach Wittenberg, um feine daſige wohlverdiente 
Lehrer mit neuem Eyfer zu hoͤren. Ihr Einrathen 
bewog ihn oͤffentlich den Catheder zu beſteigen, 
und in verſchiedenen nachmahls anzufuͤhrenden 
Diſputationen feine Geſchicklichkeit zu zeigen. Hie⸗ 
durch ward er dem beruͤhmten Hrn. D. Boerner, 
welcher mit Wahrheit ein allgemeiner Goͤnner der 
Gelehrten heiſſen kann, bekannt, und daher zum 
Rectorat der Schule zu Schneeberg 1698 beru⸗ 
fen. Er zeigte auch da ſeine Geſchicklichkeit durch 
verſchiedene gelehrte Schriften, worunter ſich 
auch die de Collaribus Clericorum tubulatis & 
planis ebenfalls befindet. Er wuſte, daß ſolche 
Tracht bey der Geiſtlichkeit in Leipzig gewoͤhnlich 
war; allein er wuſte nicht, daß ihn ſolche derein⸗ 
ſten ebenfalls zieten ſollte. Und doch geſchahe die⸗ 
ſes im Jahr 17 11. da er durch den Beruf eines 
Hoch⸗Edlen Rathes in das daſige Miniſterium 


gelangte, und zwar anfangs als Diaconus ann ö 


der Thomas Kirche: an welcher er nachmahls 
1714. Veſper⸗ Prediger und 720. nach Hrn. 
D. Ca pzovs Abzuge nach Luͤbeck Archidigconus 


ward. 


| are A * 1 1 45 A 0 A ae 
Als ihm nun zugleich in Leipzig 17 15. eine 
neue und zuerſt angelegte Profeßion der Kirchen⸗ 
Alterthuͤmer anvertrauet worden, ward er da⸗ 
W. di 
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durch noch mehr angetrieben ſich in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft vor andern hervorzuthun, und beſondern 
Fleiß darauf zu wenden. Male den davon here 
ausgegebenen Schriften, die voller ſeltenen Gelehr⸗ 
ſamkeit ſind, hat er inſonderheit eine Siſtorie 
der Lieder⸗ Dichter in der Griechiſchen Rir⸗ 
che zumahl deren, die in ihren Kirchen⸗Buͤchern 
vorkommen, zum Drucke fertig gemacht. Die 
wenigſten von denſelben ſind bisher bekannt ge⸗ 
weſen, dieweil die Buͤcher der Griechiſchen Chri⸗ 
ſten bey uns ſelten zu haben ſind. Hr. Siber 
aber hat ſich dieſelbe mit groſſen Unkoſten uͤber 
Venedig bringen laſſen. Der beruͤhmte Hr. J. 
A. Fabricius hat in feiner Bibliotheca Græca be⸗ 
reits eine groſſe Zahl derſelben bemerkt, und Hrn. 
Sibern oͤffentlich aufgemuntert. Derſelbe hat 
alſo dieſes vortrefliche Werk fertig gemacht, und 
eine Vorrede davor geſetzet, darinn er von den 
mancherley Arten und Nahmen der Griechi⸗ 
chen Lieder gehandelt und viele Fehler andrer 
entdecket. Auſſerdem hat er die Hiſtorie von 
Theſſalonich zu Stande gebracht, darinn er 
dieſelbe von der Beſchuldigung des Reformirten 
Gottes⸗Gelehrten D. Caſpar Enſli befreyet, 
welcher in ſeinem Buche de Canone Scripturæ vor⸗ 
gegeben, ſie ſey nur eine kleine und unanſehnliche 
Stadt geweſen. Die Verfaſſer der Adtorum 
Sanctorum haben bekannt, daß fie die Zahl der 
daſigen Biſchoͤfe noch nicht ausfuͤndig machen koͤn⸗ 
nen, er aber hat deren faſt 70. beichrieben nebſt 
dem Zuſtande der Stadt in den aͤlteſten und fol⸗ 
genden Zeiten. Nicht weniger hat ene 
3 2 er 


der Styliten ausgearbeitet, oder der Moͤnche, die 
von den Zeiten des H. Simeons bis ietzo ihr Le⸗ 
ben auf Seulen zugebracht. Denn es ſollen noch 


ietzo bey den Moſcowitern einige von dieſer ſeltnen 


Art ſich finden. Die Gelegenheit dazu hat ihm 
das Leben Daniels des Styliten gegeben. Er 


erhielt dieſes aus der Raths⸗Bibliothek zu Leipzig, 


und fand, daß darinn ein guter Theil von den 


damahligen Geſchichten der Kirche enthalten. Al⸗ 


fo gab er ſich die Mühe, es mit Anmerkungen zw 


erlautern, und eine völlige Beſchreibung des Le⸗ 


bens und der Sitten der Styliten beyzufuͤgen. 
Der beruͤhmte Hr. Aſſmann in Nom hat ihm 


dazu vielen Beytrag gethan. Weil der bekann⸗ 
te Englaͤnder Thomas Smith der Begierde 


der Leſer in ſeinen Nachrichten von den ſieben 
Aſiatiſchen Gemeinden kein Genuͤgen gethan, 


ſo hat er auch ihre Hiſtorie aufgeſetztt Nichtwe⸗ 


niger hat er die Ge chichte der Biſchoͤfe zu 
Antiochia bis ans Ste Jahrhundert beſchrieben. 


Denn die Antwerpiſchen Verfaſſer der Accorum 


Sanctorum haben durch Peter Boſchium zwar 


der Zeit⸗Rechnung derſelben eine Genuͤge gethan, 


aber den nicht ſonderbahren Umſtaͤnden ihrer Leben 


und Geſchichte. s 


. Vielleicht möchten die meiften Gelehrten nach. 
dieſem Werke nicht ſo begierig ſeyn, als nach 


einem andern, ſo er von dem Gebrauch der 


Blumen in der Küchen aus den ſeltenſten 
Nachrichten geſammlet, und daraus er ſchon ei⸗ 
nigen allerley ſchriftlich e ene hat. Es iſt 


105 J. Gel. Eur. I. ch, oft 


— 
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EN oft un ein klein Stück k Thon, „daraus doch ein 9e. 
ſchickter Meiſter ein Gefaͤß heraus zu bringen 
weiß, das einen ziemlichen Umfang hat. Wer 
ſollte meynen, daß unter dem angezeigten Titel 
eine Sammlung vorgeſtellet, die einen ſo weit⸗ 


AUaͤuftigen und ſo mancherley Materien in ſich be⸗ 


greifenden Umfang haͤtte? Und doch handelt er 
darinn von den Blumen des Paradieſes, von 
den Kleidern Adams, dem Opfer Cains, dem 
Oel⸗Zweige der Taube , dem Wein⸗Stocke 
Noah, den Dudaim, den Kleidern Joſephs, der 
NRuthe Aarons, den Blumen auf dem Grabe 
Moſis, den Blumen am guͤldnen Leuchter, an 
den Teppichen, im Tempel Solomons, an den 
Seulen Jachin und Boatz, den Blumen der 
Kleider Salomons, von dem Nahmen Chriſti, 
da er Florentius heiſt, von den Blumen Maria, 
und des Stabes Joſephs, von der Roſe zu Je⸗ 
richo, von der mit Blumen gefüllten Wiegen 
Ehrifti „von den Blumen der Weiſen, von der 
Blumen ⸗Leſe (Antholo » ) Chriſti, von der 
Dornen ⸗Crone, der zu e hren man zu Paris ein 
eignes Feſt feyert, von Chriſti Begraͤbniß im 
Garten, von Chriſto Ba Gärtner , von den 
Chriſten, die ihre Nahmen von Blumen gehabt, 
warum die Maͤrtyrer Floridi genannt ſind, von 
den Blumen⸗ Craͤnzen welche vom Himmel ſol⸗ 
len geſandt ſeyn, von den Blumen, ſo auf und 
in die Graͤber gelegt worden, von den Blumen, 

ſo aus den Leibern heiliger und unſchuldiger Leu⸗ 

ke ſollen gewachſen ſeyn, von den Tempeln ſo 
in Gärten erbauet würden, von Mönchen, daß 
| fleißig 
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dem eine anſehnliche Belohnung verſprochen 
der eine richtige, mit der Historie übereinſtim⸗ 
mende und durch die Zeugniſſe der Gelehrten une 


W 
5 


terſtüͤtzte Erklaͤrung liefern wuͤrde. 5 


Ohngeachtet dieſer Gelehrte Mann bereits 67. 
Jahr erreichet, iſt er doch noch bey treflichen Ger 
muͤths⸗ und Leibes⸗Kraͤften. Er iſt ein muntrer 
Mann, der ſich in allerley Zufaͤle, Ruhm und 
Tadel, Gluͤck und Ungluͤck durch GOttes Kraft 
gelaſſen finden kann. Verheyrathet hat er fich 
niemahls, ſondern ſucht die Beſchwerden der Ein⸗ 
ſamkeit in der koͤſtlichen Bibliothek zu vertreiben, 
die er durch die Freygebigkeit der Hrn. Leipziger gez 
ſammlet hat. In dieſer Bibliothek iſt auch ge⸗ 
wiß der Reichthum der alten Kirchen⸗Denkmah⸗ 
le aus Orient und Occident lee zuſammen 
gefloſſen. Daher auch der Sel. Hr. Buddeus 

A geurtheilt haben, fie verdiene von ihrem Be⸗ 
ſitzer ordentlich beſchrieben zu werden, wie Hr. 
Fabrieius mit der Seinigen gethan. Man hat 
uns berichten wollen, * daß Hr. D. Siber fol 
gende Bücher feine 4. Kirchen ⸗Waͤnde, oder 
die vornehmſten Stuͤtzen bey der Kirchen⸗Hiſtorie 
zu nennen pflege, nehmlich die Acta Sanctorum 
Bibliothecam Patrum maximam, Concilia vni- 

8 * 7 1 Ye 5 3 verſa- 


S. Hrn. Thorſchmidts thaͤtigkeit und Beyhuͤl⸗ 
Antiquar. bceleſ. Saxon. fe gegen arme Studi⸗ 
in der Zueignungs⸗ rende geruͤhmt wird. 
Schrift: darinn fonder- | ** In Aus. Theol. Bibl. 

lich auch ſeine Mild | 25. h. 


uber ee Ster, les 27 


— — 


den ee n ee fie 1016 
in manchen öffentlichen Bibliotheken nicht beyein⸗ 
ander anzutreffen ſind. Man ſchreibt ihm eine 
weitlaͤuftige Gelehrſamkeit in den Alterthuͤmern 4 
00 Kirche und eine sg es in Spra- 
en zu. ** | 


Der Bruder dieses beruhen Mannes it 94 
beliebte Hr. Johann Caſpar Siber, der H. 
Schrift Doctor und Superintendent zu Herzberg 
geb. 167 7. den 29. Febr. Derſelbe hat ebenfalls 
zu Wittenberg 5. Jahr ſtudirt; ward zuerſt Ad 
iunctus des Superintendenten zu Oſchatz, nach⸗ 
her Paſtor zu Gruͤnhayn an den Boͤhmiſchen 
Graͤnzen, und 1726. Superint. zu Herzberg, 
darauf er auch die Doctor⸗Wuͤrde in der Theo⸗ 
logie annahm. Von ihm 1255 heraus kommen: 
Caflı odorus Saxonicus eine, 2ob-Mede auf den 
Tod des Conſiſtorial⸗Praͤſidenten Hrn. von 
Schoͤnberg, Diff. de cordis oblatione , de 
orationibus vet. Ecclefix eneyclicis, Diſſ. inaug. 
de epiſtola ludæ. Er iſt ein groſſer Liebhaber der 
Griechiſchen und Lateiniſchen! Kirchen⸗Vaͤter, 
2 ie er noch 928 ae 

a ie⸗ 
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1 Ou gentlich Gebet: | ** 455 D. AA. Frud. 128. 
und Geſang⸗Buͤcher der Th. In Bibl. Fabrie. 
| Griechen betragen 12. T. IV. p. 83. heiſt er; 

Baͤnde nach den 12. Mo⸗ Vir variæ Kamenz do- 
nathen. | Mrine. 
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Dieſer beyden ältefter er Bruder Hr. Chriftian 2 
Andere Siber anfangs Rector zu Grimma, 
hernach Superintendent zu Dennftädt ı und der H. 
Ba Doctor hat ſich durch feine Inaugural⸗ 

Diſp. darinn er Rich. Simons Läfterungen ge⸗ 
gen die H. Schrift wiederlegt, bekannt gemacht. 
Dieſer ſehr begabte Mann war 1662. gebohren, 
und muſte an einem auf der Reiſe geſchehenen 
Bein⸗Bruche nach viertährigen Same das 
Leben einbuͤſſen. 


Der von mir beſchriebene Herr D. Siber e er⸗ 
langte 173 4. den 23. Sept. zu Leipzig die Do⸗ 
ctor⸗Wuͤrde in der Theologie. Daß er aber 
dieſelbe laͤngſt verdienet, bezeugen ſeine endes | 
5 wache Schriften, welche folgende nd 


9 Wittenbergifche. | 


De ZAygonagdia mentis e fententia de 
Diſſert. 11697: u. 


. Diſſert. II. 1698. 
ö De Anancaeo ad Plauti Rudent. Ad. u. Ken 1. 
De B. Chryfoftomo, 


% 2) Schnecbergiiche.. 
‚De Moly Hermetis herba. 1698. 


De Statua Memnonis falfo credita 20 74 An- 
nal. Lib. II. c. 61. 1699. | ine 
be Ducenariis, 1699. Wan > 

en 5 de 
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| De laude c ciuitatis &conſulum Schneebergenfium, 

De velo virginum laerarum. en ee 
De die einerum. 17888. ee 

De lubileo Tertio Academie Lipfienfs. 1709, 


Darinn er de excellentia Lipſiæ und ſonder⸗ 
lich de Lipfi ienfibus Sec, XVI. claris gehandelt. 


DeCollaribusClericorum tubulatis & planis 1709 


De illuſtribus Alemannis. 1709. Weil er von 
Ihro Exc. dem Hrn. von e N 
Wohithaten genoſſen. 


| 3 Leipzigiſche. a 
De Martyfibos; divinitatis Fe teftibus‘ un. 
De matrimonio iterato. 17 


De aquæ benedictæ potu brutis non dene - 
gando. 17 13. Die Gelegenheit dazu gab ihm 
eine Geſchicht, da ein Bock fich in eine Capel⸗ 
le geſchlichen und vom Weyhwaſſer geſoffen 
nach dem Bericht Hrn. Fabrich in Hit, Bibl, 
T. IV. p. 83. 

De cane e Templis exterminando, 17 1 „ 
De Godeſchalcis. 1713. ha 
De Albatis. 17 13. 
De 8. Telesphoro Pontif. Rom. 17 14. vid. Au- 
Sor vitæ Clementis XI. Tom, I. p. 3. 
Prolegomena ad Hiftoriam Sr ae Grace: 5 
rum. 1714. 0 Ay ; N 
* 1. be 
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Apoſtaſia Porphyrii in Mife, Lipf. T. I. p. 305. 
De Gaza eiusque Epiſcopis. 1715. S. Unfeb. 
Uachr. 17 1 Fm, 
De templorum condendorum ac dedicandorum ö 

„ „ ritibus. ug. N‘ een 
De Moris & Salis propter Chriſtum. 17 18. « 
De S. Spyridione, Epiſcopo Trimithuntino 1718. 
Ward geſchrieben als Eorfu von dem Öeneral 
Schulenburg gluͤck ich gegen die Tuͤrken ver⸗ 
thaͤdigt ward, welchen Sieg die Venetianer 
und Einwohner zu Corfu dem H. Spyridion zus 
ſchrieben: Daher er das Leben deſſelben zu 


8 


beſchreiben Anlaß nam. 
Euchiridion Sixti 1]. Pontif. & Martyris vt Chri- 
ſtianum Sæc III. monumentum Lipſ. 17 25. 4. 
2. Alph. 3. B. Er hat dieſes als ein koͤſtliches 
Ulüubberbleibſel aus den alten Zeiten der Kirchen 

nicht nur herausgegeben, ſondern auch mit ſei⸗ 
nem Commentario perſehen. Die letztern Seri. 
ptores vitæ Sixtinæ Bollandiani bekennen, daß 
er daſſelbe gluͤcklich und mit vieler Muͤhe wie⸗ 
der hergeſtellet, und von den Vorurtheilen, 
dazu ſonderlich Hieronymus Gelegenheit ge⸗ 
geben hatte, gerettet habe, dabey aber dieſe 
Jefuiten ihn beſchuldigt, daß er mehr ideis 
adiectitiis als der Wahrheit gefolgt, welches 
kein Wunder, daer nicht in allen mit ihnen 
uͤbereingeſtimmet, und nach ihrem Ach ge⸗ 
. Be rie⸗ 
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ae In der der Aus. Thee Theol. Bibl. 1 13. 
Th. Em es ein hauptgelehrtes Buch genannt; 
Hr. D. Buddeus jagt davon: Kort Enchiri. 
dion notis. eruditiflimis , in quibus fententias 
eius cum Scriptura Sacra & patribus coæuis 
confert, 8 in lucem protulit vir do- 
&iffimus V. G. S. Iſagog. p. 61 2. 


Martyrologium Eeclehe.Graca metricum, ex . 
nis, cod. Chifletiano, Actisque Sanctorum 
primum collectum „ interpretatum & illuſtra- 

tum. 1727. 4. 2. Alph. 19. B. S. A. Theol. 

Bibl. 25. Th. D. Acta Er. 128. Th. Acta 
Erud. 17 22. Nov. Es wird noch heraus kom⸗ 

men der ll Tomus, darinn die Maͤrtyrer ſelbſt 
aus den alleraͤlteſten Acten beſchrieben werden; 
und der Illte, darinn die Arten der Marter 
theils in Bildern theils in Beſchreibungen ſol⸗ 
len vorgeſtellet werden, ſo daß Gallonius, 
Baronius, Sagittarius, Mendoza, Mal⸗ 
venda und andre daraus koͤnnen ergaͤnzet 
werden. In der Vorrede des iſten Theils hat 
er vom Urſprung und Gebrauch der Bilder, und 
deren Über ⸗ und Unterſchriften in der Kirchen 
gruͤndlich gehandelt. Am Ende ſind die Ephe- 
merides Græcæ und das „ Chriſto- 
pheri Mytilenæi beygedrucket. 


Diſſ. inaug. de Epiſcopis Cæſareæ Palzfinz. 1734, 
Orat. de antiquitate Doctoratus Theologici. 
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Senior Rev. Miniſt. Conſiſt. Affe, und 
. St. Marien in Wißma.. 


er Geburts⸗Ort deſſelben iſt Roſow, zwey 
| Meilen von Stettin. Daſelbſt kam er 
168 J. den 11. Jul. an dieſe Welt. Sein 
ſel. Vater Hr. Georg Staalkopf Prediger da⸗ 
ſelbſt unterwieß ihn bis ins ı ste Jahr, in wel⸗ 
chem er ihn ins Gymnaſium zu Stettin brachte. 
Auſſer den darauf gewoͤhnlichen Dingen uͤbte er 
ſich unter dem Hrn. D. Pompeius auch in der 
deutſchen Beredſamkeit. Auf der Univerſttaͤt 
Greifswald, welche er 1702. bezog, bediente er 
ſich ſonderlich der Unterweiſung der beyden beruͤhm⸗ 
ten Lehrer Hrn. D. J. F. Mayers und Hrn. D. 


Gebhards, und diſputirte unter ienem ein paar 


mahl. Von da wandte er ſich nach Wittenberg 
und uͤbte ſich daſelbſt in der Gottes⸗Gelahrtheit, 

doch auch zugleich in der Phyſik, Mathematik 
und gelehrten Hiſtorie. Nachdem er 170 5. Ma⸗ 
giſter worden, fieng er. an öffentlich zu lehren und 
zu diſputiren. Solches ſetzte er in Greifswalde 
fleißig fort, als ihn 1706, feines Vaters toͤdtli⸗ 
che Krankheit von Wittenberg weggerufen hatte, 
und ward daſelbſt 1708. Baccalaureus Theolog. 
Inzwiſch en ftellte man ihn zu Stettin rv 10. nebſt 
dem nachmahls erwaͤhlten Orn. D. Bollhagen 


um Archidiaconat zu St. Marien und zur dorti⸗ 


gen Profeßion mit auf die Wahl. 1 
„„ ihn 
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thn nun dieſe nicht getroffen, muſte er ſich doch 

1711. von Greifswalde nach Stettin begeben, 
wegen des damahligen betruͤbten Nordiſchen Krie⸗ 
ges. Doch auch hieher folgte der Krieg, und 
ward er ein betruͤbter Zeuge der Rußiſchen Bom⸗ 
bardirung von Stettin Darauf ward er 1714. 
den 19. Jul. zum Paſtore zu St. Georg in Wis⸗ 
mar und Beyſitzer des Conſiſtorii ernennet. Im 
Jahr 1728. aber ward er nach dem Tode des ſel. 
Hrn. Superintendenten Gerdes, Senior EE. 
Miniſterii und ferner 1729. Paſtor an der Haupt 
Kirchen zu St. Marien. Er hat ſo wohl in als 
vor dem Predigt⸗Amte unterſchiedene artige und 
gelehrte Schriften herausgegeben nemlich: 


Diff. IV. de Atheiſmo Spinoza. Wittenb. 1705. . 

und Greifsw. 1706. „ 

PDiſſ. de fundamento venerationis diuinæ contra 
Hobbeſium. Witt. 17057. 5 


7 


in Act. XVII, 28. contra Hobbefium, & Spi- 
noxam. Greifswy. 1706. Præſ. D. Mayere, 
- - - deSpiritualitate Dei. | 
de legibus fundamentalibus, 
de fundamento venerationis Dei religiofee 

contra Archiep. Cameracenſem. 1708. Præſ. 
Examen Philoſophicum placitorum quorundam 
Gui Cowardi, Medici Londinenſis. 1768. 
Diff. de Spinozifmo poſt Spinozam ſub Præſ. l. 

Fr. Mayexi. 1708. e 


3 12 2 Jaetob Steclkopf. 
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Biff. de} de abitur Atheiſmi ad vitam ciu dialen rn 


tra Dn. Amthor Kilonienfem 1710. 


Diff, epiſt. de peccatis omiſſionis. 17 10. 

Diff, de metu ereſcentis potentiæ vicini ere 
belli iniuſta contra Gundlingium. 4 

6 Diff, de cultu Dei rationali ex Rom, XII. 1. 

Ternarius Exercitationum Theolögiearum‘ 

Hamb. 1717. 8 

Sufallige Gedanken aber verſchiedene Oater 
H. Schrift und andere Materien. 8s. 

Fortge etzte Jufaͤllige Gedanken. 1723. 8. | 

Geendigte Zufällige Gedanken. 17 26. 8. 

Animadverliones ſuccinctæ in definitionem II p. 
1. Ethices Sinoxæ & confutatio Poireti, vbi 
& tentamen introductionis in Hiſtoriam con- 
' ciliatorum biblicorum Lipf. 1723.4. 

Vermiſchte Neben Stunden. 724. 8. Un: 
ter dem Nahmen luſti Sinceri. | 

Epiftola gratulatoria ad D. P. Chiliani de firmi- 
tate artis me· dic 4. 

Buß Predigt über Pf. XVII, 7.1734. 1 3 B. 
dergleichen Predigten über die verordnete Bet⸗ 
tus . 0 er auch ferner herauszugeben wil⸗ 

ens iſt. e 
Auſſer einigen Vorreden z. E. der de 1 
meditationis ſcripturæ vor Chriſti Paffionali- 
bus V. T. finden ſich auch von ihm in der Bi⸗ 
bliotheen Bremenſi einige Theologiſche und in 
den Breslauiſchen Annalibus Medico- Phyſicis 

' einige vermiſchte Anmerkungen. 555 
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Wlorece, Menno 
Ser poorten. 


Doctor Air: Theologie „ Rector an eofefford des 
1 Wee und Paſtor an der Kirche der Hr. 
5 Drepeinigkeit zu Danzig. 


Jeſer beliebte Gottesgelehrte iſt 1672 den a 
v 12. Oct. zu Gotha gebohren, nachdem ſei⸗ 
ne Eltern bereits 9. Jahre mit einander in 
der Ehe ohne Kinder gelebet. Sein Herr Vater 
war der gelehrte fromme und anſehnliche Hr. Wil⸗ 
helm Verpoorten aus Luͤbeck, deſſen Vorfah⸗ 
ren um der Religion willen und um de Verfol⸗ 
gungen des Herzogs von Alba zu entgehen Ant⸗ 
werpen verlaſſen und ſich zu Hamburg und Luͤbeck 
niedergelaſſen. Dieſer hatte damahls die Ehre 
als Conſiſtorial: Rath Herzog Ernſt dem Srom⸗ 
men, den ich nie ohne Vergnuͤgen nenne, zu die⸗ 
nen, ward aber nachmals Doctor der Theologie, 
General⸗Superintendent des Herzogthums Cor 
burg, Aſſeſſor des Confiftorii, Scholarcha und 
Profeſſor Prim. des Gymnaſti zu Coburg. Ich 
kann nicht unterlaſſen hiebey einer beſondern Ver⸗ 
ſchickung zu gedenken, * dazu dieſer fein Herr 
Vater mit gebraucht worden. Es hatte der Sel. 
Herr D. Tirol, aeg e Superinten⸗ 
* dent 


S 


* Aus dem Inaug Progr. Hr. D. Wernsdorfs. Witt 17a, | 
bey Hrn. D. Verpoortens. Promotion. 


— eg 
e 


Kirchen⸗Aemter, ſich lediglich und mit groͤ⸗ 
ſtem Ernſte darauf legen, daß ſie die Streitigkei⸗ 
ten, welche die Evangeliſchen theils unter einan⸗ 
der theils mit andern Kirchen und Secten haben, 
gruͤndlich und dergeſtalt ausfuͤhreten, daß darwie⸗ 
der mit Grunde der Wahrheit nichts einzuwenden 
ſey, damit alſo der Abfall deſto mehr verhindert 
und die Trennungen unter uns deſto eher gehoben 
werden möchten, Daneben koͤnnten ſie einige 
bisher noch gewuͤnſchte groſſe Werke und Schrif⸗ 
ten zum Beſten der Kirche in mehrerer Vollkom⸗ 
menheit, als bisher von einzelnen und durch andre 
Aemter zerſtreuete Perſonen geſchehen, ausführen, 
Man koͤnnte ihnen auch zugleich in gewiſſer Ein⸗ 
ſchraͤnkung einige Aufſicht uber die Evangeliſchen 
Kirchen, Univerſitaͤten und Schulen nebft der 
Tenſur ausgehender theologiſcher Schriften an⸗ 
vertrauen u. ſ. f. Herzog Ernſt befoͤrderte gerne 
alles, was ihm zum Beſten der Kirche dienlich zu 
ſeyn ſchien. Er ſuchte alſo auch dieſen Anſchlag, 
welchen der Sel. D. Dorſcheus den Ev⸗ 
angeliſchen Fuͤrſten auf ihr Gewiſſen gebunden, 


——————— I 
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zur Wuͤrklichkeit zu bringen. “ Er wollte aber zu⸗ 
foͤrderſt die Sache mit andern Fürften, ſonderlich 
mit den beyden Evangel. Nordiſchen Koͤnigen in 
Schweden und Daͤnnemark uͤberlegen. Er ſand⸗ 
te alſo einen ſeinen Prinzen Herzog Albrechten 
nebſt einigen Raͤthen, unter welchen Herr Vers 
poorten mit war, dahin, und befahl ihnen auch 
dieſen Punet vorzutragen. * In Schweden fand 
dieſer Vorſchlag ſo wie auch bey andern Herren 
groſſen Beyfall. Er kam aber doch wegen der groſ⸗ 
ſen damit verknuͤpften Schwuͤrigkeiten nicht zu 
Stande. Dieſe erkannte man inſonderheit am 


Churſaͤchſiſchen Hofe, und beſorgte zugleich, daß 


die Einigkeit und Unpartheylichkeit in einem ſo 
weitlaͤuftigen Collegio ſchwerlich wuͤrde koͤnnen 
erhalten werden, daß ſich auch daſſelbe leicht gar 


zu viel uͤber andre Gottesgelehrten anmaſſen duͤrf⸗ 


te. Der damahlige Churſaͤchſiſche Premier⸗Mi⸗ 
niſter Herr Carl von Frieſe rieth vielmehr, man 
„ möchte auf die Erweiterung der theologiſchen 
„ Facultaͤten auf Academien bedacht ſeyn, damit 
„ ein, zwo oder mehr Perſonen adiungirt wuͤrden, 
„ welche man der gewoͤhnlichen Arbeiten über: 
» huͤbe, und ſie hingegen allein auf die Polemica 
» ſich legen lieſſe. ,, Überhaupt wuͤrden wir an 


7 


1 hr 
* * x 
— 
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Es kann ſeyn, daß Hr. der ihn doch dabey „ 
halten. n 


D. Verpoorten als ein 


LKuͤbecker den frommen S. Cypriani Contin 


I) 


erſt bekannt gemacht, o⸗ 


Herzog dieſe Gedanken JCompend. H. E. Goth. 
Sunn entweder zu⸗ | I. III. c. III. p. 170. 
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an Werke bekommen, | wenn Gelehrte, | 
die in einer Wiſſenſdat, etwas ſonderliches gethan, 
durch Gnaden⸗ Gelder in den Stand geſetzt wuͤr⸗ 
den, alle ihre Zeit und Arbeit bloß auf dieſelbe zu 
verwenden. Der trefliche D. Martin Geier 
ſetzte vor ſich hinzu: „ Koͤnnte hernach zwiſchen 
„den reinen Lutherſchen Faenltaͤten, eine feine 
„ Contefferation geſtiftet werden, wie fie der 
„Sel. Herr Dorſchaͤus zu feiner Zeit urgirte, 
75 ſo wuͤrde verhoffentlich in vielen Dingen ein gu⸗ 
„ kes Vernehmen und heylſahme Eintracht durch 
„ himmliſchen Beyſtand zu hoffen ſtehen. „Und 
wie vielmehr haͤtten wir zu unſern Zeiten Urſach zu 
wuͤnſchen, daß die vornehmſten theologiſchen Ang 
cultaͤten ſich naͤher zuſammen thaͤten und verbuͤn⸗ 
den, da wir mit ſo vielen Veraͤchtern aller Theolo⸗ 
| gie und mit fo vielen Spoͤttern aller Religion von 
Tage zu Tage mehr zu thun bekommen, und auch 
ſonſt einige andre Uebel, daruͤber rechtglaͤubige 
und fromme Lehrer klagen muͤſſen, ihr Haupt 
mehr empor heben wollen. Von andern Orten 
wird ſowohl das Gute als das Boͤſe etwa nur Ei⸗ 
merweiſe in die Kirche getragen, von den Acade⸗ 
mien aber ergieſſet es fich gleichſam Stromweiſe. 


Zu dieſer Ausſchweifung hat mir der Vater des 
Herrn D. Verpoortens Gelegenheit gegeben. 
Gleichwie nun deſſen Verdienſte dem Hrn. Soh⸗ 
ne eine ſchoͤne Zierde find, alſo ſtammet er wegen 
ſeiner Frau Mutter Lucia Eleonora ebenfalls 
von hochverdienten Gottesgelehrten her. Denn 
be war die iungfte e . Menno an 
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nekenu, der erſt zu Marpurg und hernach zu Luͤ⸗ 
beck als Superintendent ſtand, eine Enkelin des 
groſſen Mlenzers, eine Frau von maͤnnlicher Ge⸗ 
muͤths⸗Faſſung und beſondrer Freudigkeit in Gott. 
Mit dieſen ſeinen Eltern kam er im zten Jahre ſei⸗ 
nes Alters nach Coburg, im Bten ward er in die 
daſige Raths⸗Schule, im rꝛten aber in das Gym⸗ 
naſium gethan, als ſein bisheriger Rector Herr 
Joh. Sauerbrey eine oͤffentliche Profeßion bey 
demſelben erhielt. Gleich wie er nun allen damah⸗ 
ligen Lehrern dieſes Gymnaſii vieles zu danken ha 
alſo erkennet er inſonderheit Herrn Profeſſ. 
Johann Schubarts gruͤndlichen und treuen 
nterricht und vaͤterliche Zuneigung mit beſtaͤn⸗ 
diger Dankbahrkeit. Er nahm durch dieſe Un⸗ 
terweiſung und unter der Aufſicht ſeines Herrn 
Vaters, der das Feuer ſeiner Jugend kluͤglich zu 
maͤßigen und einzurichten wuſte, dergeſtalt zu, daß 
er im raten Jahre vor tuͤchtig erkannt wurde aus 
dem Paͤdagogio zu den Wiſſenſchaften und oͤffent⸗ 
lichen Lectionen in die oberſte Ordnung zu ſteigen. 
Allein eben zu der Zeit ſchien der fruͤhzeitige Tod 
ſeines Herrn Vaters alle feine Hoffnung in der er⸗ 
ſten Bluͤte abzuſchlagen: wiewohl doch auch die 
Guͤte Gottes dieſen Fall zu ſeinem Beſten lenkte. 
Denn da er ſolcher geſtalt bey Zeiten die Unge⸗ 
wißheit aller menfchlichen Dinge und das Schat⸗ 
ten⸗Werk dieſer Welt genauer kennen lernte, ſo 
war er hernachmahls deſtomehr vor der Peſt der 
Gelehrten , ja vor dem Verderben aller Chri⸗ 
ee ; nemlich dem Hochmuth geſichert. cs 
anden ſich auch anſehnliche Gönner, die ſich fer 
3. Gel. Eur. II. h. P., . ner 
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ner und ſeiner Bruͤder annahmen, ſonderlich der 
Cohurgiſche Canzler, Geh. Rath, und Conſiſto⸗ 
rial⸗Präſident Hr. J. Burchh. Roesler, fein 
nachmahliger Schwieger Vater, der ihnen 


aguch die Gnade Ihro Durchl Herzog Al⸗ 


brechts erhielt und ihm von Derbſelben zwey Sti⸗ 
pendia verſchaffte. Gleichwie auch überhaupt alle 
Herrn Gebruͤder Zannekenü ihm als ihrer 
Schpweſter⸗Sohne viele Gute zufluffen laſſen, alfo 


> hat er inſonderheit des Gießiſchen und nachmahli⸗ 


gen Wittenbergiſchen Gottes gelehrten Hrn. Phi⸗ 
lipp Ludewig Hannekenii Unterweiſung auf 
beyden Academien ſechs Jahr lang genoffen: der 
berühmte Luͤbeckiſche Medicus aber Herr Nicol. 
Sannekenius hat ihm durch ſeinen Rath, durch 
ſeine Freygebigkeit und Vorſchrift unglaubliche 
Beyhuͤlfe gethan. Ve e e 


Zu Coburg hatte er ſich in der Theologie und 
Philoſophie und im Diſputiren dergeſtalt geuͤbet, 
daß er zu Gieſſen, wohin er ſich 168 8. wandte, 
den Collegiis Dilputatoriis in beyden Facultaͤten 
gleich von ſeiner erſten Ankunft an mit Nutzen bey⸗ 
wohnen und den alten Studioſis gewiſſermaaſſen 


nachkommen konnte. Hr. Aannekenius und 


Vudrauff hatten die loͤbliche Gewohnheit, daß 
ſie faſt alle Wochen eine Diſputation oder Exa⸗ 

men ihren theologiſchen Vorleſungen beyfuͤgten, 
welches auch Herr Phil Caſimir Schlöffer bey 
den philoſophiſchen zur groſſen Ermunterung der 
Zuhörer that. Im Feldmeſſen uͤbte er ſich unter 
der Anweiſung des iuͤngern W 
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far Mienzets, ſeines drittehalbiaͤhrigen Tiſchwir⸗ 
thes, in der Politik und Ethik aber unter den bey⸗ 
den Deren Mollenbecken. Zu feinen academiſchen 
Freunden erwaͤhlte er ſich allemahl ſolche, aus 
deren ſo gelehrten als angenehmen Umgange er 
Nutzen ſchoͤpfen konnte, dergleichen waren in 
Gieſſen z. E. Herr Ge. Balth. Maſcov, nach⸗ 
mahliger Superintendent zu Stetin; Hr. Joh. 
Steenbuch, ietziger Prof. der Theolog. zu Cop⸗ 
penhagen; in Wittenberg, Herr Val. Ernſt 
Loeſcher, Herr Gottlieb Wernsdorf, u. a. 
m. Er hatte das unangenehme Schickſahl, daß 
er ſich in Gieſſen zu einer Zeit befand, da eben 
die bekannten Steitigkeiten zwiſchen Herrn Ma⸗ 
io und Hrn. Sannekenio wegen der Collegiorum - 
Pietatis in vollem Feuer ſtanden. Dergeſtalt aber 
erfuhr er nicht nur die geheimſten Umſtaͤnde die⸗ 
fer Sache, ſondern konnte auch dabey zu feinem: 
kuͤnftigen Gebrauch allerley Regeln der Klugheit 
anmerken. Er hat daſelbſt zwey öffentliche Dir 
ſputationen unter dem Vorſitz Herrn Sanneke/ 
nii gehalten eine gegen den Mareſium, und eine 
andre von dem Fallen der Wiedergebohrnen 
aus dem Stande der Gnaden. Nachdem er 
169 2. von Gieſſen abgezogen, hat er ſich theils zu 
Coburg, theils zu Hamburg und Luͤbeck aufge⸗ 
halten, und allhie des ſchon gedachten Hr. Kri⸗ 
col. Sannekenii beyde Soͤhne ein Jahrlang zu 
unterrichten ſich gefallen laſſen. Im J. 169 5. 
wandte er ſich mit ſeinem naͤchſtfolgenden Bruder 
Philipp Theodor, dem nachmahligen geſchick⸗ 
ten aber zu 1 Profeſſor zu e . 
. 94 na 
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nach Wittenberg, und begab ſich abermahls un⸗ 
ter die Anfuͤhrung feines Vettern Hrn. Hanne⸗ 

kenii und Herrn Joh Georg Neumanns: da⸗ 
Hey er auch nicht unterließ Herrn Joh. Deurſch⸗ 
mann und Caſpar Loeſchern zu hören. Un⸗ 
ter feines Herrn Vetters Vorſitz diſputirte er zwey⸗ 
mahl uͤber die Augsburgiſche Confeßion, und un⸗ 
ter feinem beſondern Goͤnner Hrn. Lone. Sam. 
Schurzfleiſchen von der Stadt Nino das 
erſte mahl; als er aber 169 6. Magiſter worden 
hielt er von dieſer Materie noch eine Diſputgtion, 
dabey er ſelbſt den Vorſitz fuͤhrte, wie auch bey 
zwey andern von Mart. Bucerd. Dabey diente 
er auch andern mit Unterricht in allerley Arten der 
Wiſſenſchaften. Man rieth ihm zu Wittenberg 
zu bleiben. Man reitzte ihn durch Vorſtellung 
des Schabbelianiſchen Stipendii nach Roſtock zu 
gehen. Allein die Schuldigkeit, damit er ſich 
ſeinem Vaterlande verbunden zu ſeyn glaubte, trieb 
ihn an, daß er ſeine Dienſte demſelben zufoͤrderſt 
antrug. Welches denn fo ausfiel, daß der Hoch⸗ 
ſel. Herzog Albrecht ihm noch auf dem Sterbe⸗ 
bette die erſte erledigte Pfarre, bald hernach aber 
ein ander Amt beſtimmte, dabey er mehr Gele⸗ 
genheit hatte die ſchoͤnen Wiſſenſchafften zu trei⸗ 
„„ VVV 


Wenig Wochen nach deſſen 1699. erfolgten 
Abſterben ward er von den Durchlauchtigſten Er⸗ 
ben zum Paſtor zu Sonneberg und Adiuncto des 
Superintendenten zur Neuſtadt an der Hayd in 
einem Theile feiner Dioeces, gegen das Ende des 
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| 1708 er Jahres aber zum Superintendenten und 
Paſtor Primar. in beſagtem Neuſtadt beſtellet. 
Neben der treuen Verwaltung ſeines Amtes und 
Herausgebung eigner Schriften half er auch an⸗ 
dern bey dergleichen Arbeit beſtmoͤglichſt. Als 
aber der bekannte Herr Gottfried Ludo vici mit 
Tode abgegangen, ward er von den Durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Herzogen an das Caſimirianiſche 
Gymnaſium in Coburg als Director und oͤffent⸗ 
licher Profeſſor der Theologie, En und 
Moral 1724. unvermuthet berufen: Da er denn 
um ſich nach den Geſetzen dieſes Gymnaſü zu rich⸗ 
ten die Doctor⸗Wuͤrde der Theologie zu Witten⸗ 
berg annahm. | 


Nachdem Herr D. Abicht von Danzig 5 
Wittenberg berufen worden, bewogen die Ver⸗ 
dienſte des Hrn. D. Verpoortens den Hoch⸗ 
weiſen Rath des groſſen Danzigs, daß derſelbe 
durch ihn endlich die erledigte Stelen giede⸗ De 
ſetzte und ihn alſo 173 2. zu feinen ietzigen anſehn⸗ 
lichen und austraͤglichen Aemtern berief, Be: 8 
er mit vielem Ruhme bekleidet. g 


Seine heraus egebene Schafen 


| nd . 
Diſp. de amt Fegenitorüm, e Matu Er. 1 
„Sie, 9 
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Commentatio hiftorica de Martino Bucero eius · 


que de cœna Domini fententia. Coburg. 1709, 
8. 15. B. Er hat hierinn vollig. ausgeführt, 
was er ehemahls in 2. Diſputationen entwor⸗ 
fen hatte. Ei. 418 
Analecta facra ſuperioris æui Epiftolarum ad 
Venterl. Lincum. Cob. 1708. 8. 16. B. Er hat 
denſelben kinkens Leben in einer netten Schreib⸗ 
art vorgeſetzt, und allerley merkwuͤrdige No⸗ 
en beygefuͤgt. Unſchuldige Nachr. 1709. 
up BEI 0 ya 
Difp, inaug. de fermento Herodis e Marc. VIII, 
15. coll. Matth. XVI, 6. & Luc. XIl, 1. Witt. 
Primitiæ Gedanenſes. Gedani. 4. 173 f. 16. B. 
Sind Programmata, orationes und Difputa- 
ttiones, zuſammen 11. Sfick. zum Exempel 
f Diſp. de miraculis, de regundis Theologiæ 
naturalis finibus; Or de tacie ætatis noſtræ, ac- 
cCuratius linguarum, maxime. orientalium & 
SGræcæ ſtudium & culturam exigente. It. de 
honeſtisſima gentium Europæarum in pro- 
vehendis artibus mathematicis æmulatione. 
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peu Genlieb wert walhef. — = | 
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-$Berlbof. 


König, wog. Brittann. und Eburf. Br. Ain, En 
Medicus in Hannover. 1 


en Aerzten, welche eine glückliche. und 
ſtarke Erfahrung mit einer gruͤndlichen Er⸗ 
kaͤnntniß der Mediein, und welches noch ſeltener 
beydes ſo wohl mit den ſchoͤnen als andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften verbinden. Die Guͤte des Schöpfers 
hat ihn mit ſo herrlichen Kraͤften des Verſtandes 


S berühmte Mann it einer von denten 0 
7 


verſehen, daß er dadurch tuͤchtig gemacht worden 


in das innerſte von mehr als einer Wiſſenſchaft 
nicht nur einige Blicke zu werfen, ſondern gar 
vollig hineinzuſchauen. Man mag ihn unter die 
Medicos rechnen, welche der Gottes⸗Gelahrtheit 
kundig geweſen. Ein gewiſſer Freund hat bey 
ihm Anmerkungen uͤber einen der ſchwerſten Brie⸗ 
fe Pauli geſehen, die vortreflich geweſen. Man 
kann ihm mit allem Rechte eine Stelle unter den 
geſchickteſten und feurigſten lateiniſchen und deut⸗ 
Ban Dichtern geben. Die ſo ihn ehemahls in 
ae gehoͤret, wenn er ſeine Zweifel gegen 
en co 3 ee Rx Br 
| 14. 


5 


* Hr. von W hat 1 gefhrieben 6 ſo p. II. Me. | 10 


3. E. eine Diff. de me- 


ditt. E reg. ſteht. 
ae meritis in 8. S. [> " 
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344 Paul Gottlieb Werlho f,. 
nicht gewuſt, ob fie mehr feine gelehrte Fertigkeit 
oder die Zierlichkeit feiner Worte bewundern ſoll⸗ 
ten. Er hat ſich aus den Schriften der Alten 
und Neuen, ſonderlich der Engländer und Fran⸗ 
zoſen eine critifche Erkaͤnntniß der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften erworben, und weiß in den wenigen 
Stunden, die ihm des Morgens und Abends 
von ſeiner ungemein ſtarken Praxi uͤbrig bleiben 
ſolche Schriften auszuarbeiten, die von einer weit⸗ 
laͤuftigen Gelehrſamkeit zeugen. 


Er iſt gebohren zu Helmſtaͤdt 1699. den 24. 
Mertz. en Vater der gelehrte Hr. Jo⸗ 
hann Werlhof, it als Hochf. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg. Hof: Rath und aͤlteſter Profeſſor der 
Rechte auf der Julius Univerfitat 17 1 1. verſtor⸗ 
ben. Seine Frau Mutter iſt eine Tochter Hrn. 
D. Paul Seigels, welcher zu Nuͤrnberg aus 
einem vornehmen Geſchlecht entſproſſen und zu 

Jelmftade 690. als Profeſſor der hoͤhern Mas 
thematik, Schul⸗Inſpector des Herzogthums 
Wolfenbüttel , und Probſt des Cloſters Marien⸗ 
berge geſtorben iſt. ! Seine Academiſchen Stu⸗ 

dia hat er auſſer einigen kurzen Reifen in Helm⸗ 
ſtadt vollfuͤhret. Schon in dieſen Academiſchen 

Jahren verſprach fich iederman das von ihm, was 

ex anietzo leiſtet. Er war in Helmſtaͤdt ein Mit⸗ 

Glied der Societatis conantium. Von Hrn. D. 

Meibom und dem berühmten Seiſter genoß er 
L b 


2 S. Gelehrten - Lexic, S. 1442 
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befondere practiſche Anleitung, wie er ſich bey 
Patienten ſo wohl in innerlichen Krankheiten als 
auſſerlichen Schaden verhalten, und alſo die Er⸗ 


kenntniß der Medicin und Chirurgie nuͤtzlich, vor⸗ 


ſichtig und geſchwind anwenden koͤnne. Er that 


ſich nicht nur damahls ſchon durch ſeine Gedich⸗ 
te hervor, die vor vielen andern verdienten in einer 
eigenen Sammlung aufbehalten zu werden, ſon⸗ 
dern er ließ ſich auch im diſputiren und oͤffentli⸗ 
chen Reden oftmahls und allemahl mit groſſem 
Ruhme hören. Auch laß er einigen Freunden 
priuatiſſime fo wohl mediciniſche als mathemati⸗ 
ſche Collegia. Von Helmſtaͤdt wandte er ſich 
nach Peina im Stift Hildesheim, woſelbſt er 
von 1721. bis 1725. gluͤcklich practiſiret: von 1727. 
an aber hat er, nachdem er zu Helmſtaͤdt 17 23. 
die Doctor⸗Wuͤrde angenommen, ein gleiches 
zu Hannover mit einem ſolchen Segen verrichtet, 
daß wenige in den Jahren, in welchen er in dies 

fer Koͤnigl. Reſidenz fich niedergelaſſen, ſich eines 
ſolchen ungemeinen Zulaufs werden ruͤhmen koͤn⸗ 


nen. Doch hat zu dieſer geſchwinden Aufnah⸗ 


me die groſſe Freundſchaft und der beftandige Rath 
und Beyſtand des fuͤrtreflichen und hochverdienten 

Koͤnigl. Leib⸗Medici Hrn. Hugo bey Hofe und 
in der Stadt vieles beygetragen. Wozu noch ge⸗ 
kommen, daß er des kurz vor ſeiner Ankunft ver⸗ 
ſtorbenen berühmten Hannoͤverſchen Prastici Hrn. 
D. Plohrs Tochter geheyrathet, und deſſen Bi⸗ 
bliothek und Kundſchaft nuͤtzen koͤnnen. 


Im Jahr 17 29. ward er Herzoglich⸗Wolfen⸗ 


buͤttelſcher Seits als ordentlicher Profeſſor der 
ann 9 Medi⸗ 


N 46 paul. Gonlib v wWauhef. 


Medſein in Helmſtaͤdt a an die Stelle des des fel. Den. 

D. Spieß verlangt. Welche Stelle er aber 
nicht annahm, da ihm dagegen zu Hannover die 
Bedienung eines Koͤnigl. Hof⸗Medici angetra⸗ 
gen wurde. Wie er denn auch ſonſt andere Ge⸗ 


5 legenheiten, die ihn von den gefaſten Schluß ſei⸗ 
ne Lebens ⸗Zeit in Hannover zuzubringen, ab⸗ 


wenden wollen, beſtaͤndig von ſich abgelehnet hat. 
Von ſeiner netten und geſchickten Feder hat die 
gelehrte Welt bisher folgende Schriften geſehen, 
auſſer denen, die nicht unter ‚feinem Wat ver⸗ 
fertiget worden: 55 . 


Diff, inaug. de medieina fe meh bete 
iris eiusque vſu & abuſu. Helmſt. 1723. 


5 Obleruationes de febribus præcipue infermitten- 


tibus & ex earum genete continuis & de ca- 
vendis earum periculis & reuerfionibus per 
medelam tempeſtiuam, efficacem, adæqua · 
tam, candide & perſpicue propoſitam ad V. 
C. & experientiſfimos auctores Commercii 
 , litterarii Norimbergenfis occafione Proble- 
matis de febribus intermittentibus ſoporoſis 8 
K apoplecticis. Hannov. 4. 1732. I. Alph. 27. B. 
Dieſe Schrift iſt fo wohl wegen der darinn ge⸗ 
zeigten vielen und weitlaͤuftigen Gelehrſamkeit 
und wegen der auserleſenen Anmerkungen, die 
nur eine ſtarke Erfahrung zeigen koͤnnen, als 
auch wegen des zierlichen Lateines ſehr wohl | 
aufgenommen worden. Doch hat der ebenfalls 
beruͤhmte Hr. D. und Prof. Goelike in Frank⸗ 
F an der Oder, der wegen ſeiner 2 | 
medi- 


medicinæ vniuerfali und aus den Streitigkeiten 

mit Hrn. Hoffmannen, Burggraven und 

andern bekannt iſt, dieſelbe in einer Diſp. de 
laude febris falſo ſuſpecta angegriffen. 
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Cautiones medicæ de limitandis laudibus & vi- 
tuperiis morborum. 173 4. 4. 11. B. De⸗ 
nen noch beygefuͤget: Cautionum medicarum 
Tractatus ſecundus, fine Animaduerſiones de 
limitanda febris laude & cenſura Corticis Peru- 
viani, quibus obſeruationes de febribus il- 
luſtrantur, defendunturque aduerfüs cenſu- 
ram Piſputatoris de laude febris falſo ſuſpecta. 
auch n. B. Darinn er ſich gar beſcheiden ver⸗ 
thaͤdigt, und zu jeisen ſucht, daß fein Hr. Ge⸗ 
gner ſo wohl im Lobe des Fiebers als auch in 
Verwerfung der China - Wurzel zu weit gehe. 


| Disquifitio medica & Philologica de variolis 8 


anthracibus, vbi de vtriusque affectus anti- 


quitatibus, differentiis, ſignis, medelis. 4. 


Hann. 17 3 4. 21. B. Dazu gaben ihm die 


nicht lange vorher herausgekommene Antiqui- 
tates variolorum des Hrn. D. J. G. Sahns 

in Brieg Anlaß, welcher erweiſen wollte, daß 

die anthraces oder carbunculi der Alten die 
heutigen Kinder⸗ Pocken geweſen; Dagegen 

er das Gegentheil und daß bey den Alten keine 
Spur von den bey uns gewöhnlichen Kindern 
Blattern zu finden, behaupten wollen. Welches 
er denn gruͤndlich und beſcheiden gethan, auch 
zugleich ge e N 
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1 che ke Tre in Anfänger ſey. 1 iſt hinten ange⸗ 00 
2 haͤngt des gelehrten Hrn. D R. A. Behrens 
in Braunſchweig Dill. epit. de affectionibus 
à comeſtis mytulis. 
Actorum medicorum Edinburgenſi ium pecimina 
duo de medicina alterante ex mereurio & de 
aurigine ex Anglico Sermone latine reddita. 
Accedit epiſtola ad Vir. III., J%. Samuel Nob, 
Dom de Berger de iisdem Argumentis & de 
remedio auriginis Camerariano, vbi fimul 
dilſputationi de laude febris poſtremum Corol- 
larium additur. Hannov. 173 5. 8 Anhang 
iſt zur Wiederlegung von Hrn. D. Goelikens 
Epicriſi in excerptum Commercii litterarii 
Norimb. ex litteris D. P. G. Weribofi inlertum 
beſtimmet. 
Aufferdem ſtehen von ihm! in Comtmerde iter. 
15 5 rio Na viele Obſervationes. 1 
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Dices a isn Prediger, zu 2 
Rs mhild. N 


ey \ ier Mann hat fo vielen 8 leiß 59 die Ber 
Ei bens⸗Beſchreibungen anderer fonderlich 
N der Lieder⸗ Dichter gewandt, daß auch 
ſein Leben billig von mir beſchrieben werden muß. 
Er iſt gebohren 169 1. deu 22. Febr. zu Meinun⸗ 
gen. 


1 Ni 


Jaohann Caſpar Wetzel. 349 
gen. * Sein Vater Meiſter Johann Michael 
Wetzel, war daſelbſt ein armer Schuſter und 
die Mutter Eliſabeth gebohrne Keßlerinn, auch 
eines Schuſters Tochter, die nun beyde bereits 
ſelig verſtorben. Man hat viel Exempel von Ge⸗ 
lehrten, die anfangs allerley Handwerke zu erler⸗ 
nen genoͤthiget worden. So muſte ; E. der Sel. 
D. Rambach das Tiſcher⸗Handwerk eine Zeit 
lang uben. Und Hr. Goͤtze zu Luͤbeck hat in ſei⸗ 
nem Tr. von gelehrten Schuſtern, verſchie⸗ 
dene angefuͤhret, welche die Schuſter⸗Schwaͤr⸗ 
ze gebrauchet haben, ehe ſie ſich der Dinte und 
Feder bedienen koͤnnen, hernach aber ſtatt der 
Schue gelehrte Schriften verfertiget haben. Auch 
Hr. Wetzel ſollte anfaͤnglich nach dem Willen ſei⸗ 
ner Eltern das Schumacher⸗Handwerck lernen, 
feste ſich auch etliche Tage auf die Werkſtatt, 
und fieng an ein paar Schuh zu beſtechen. Al⸗ 
lein GOtt hatte ihm einen fähigen Kopf gegeben, 
und daher bezeigte er mehr Luſt zum Studiren 
als zum Schuhmachen. Wiewohl nun die Mit⸗ 
tel zu ienem ſehr geringe waren, ſo verließ er ſich 
doch deſtomehr auf GOtt. Zu Meinungen hat 
er den Grund ſeines Chriſtenthums und Studi⸗ 
rens auf der daſigen Schule geleget, welche 7o p. 
da er in der erſten Claſſe geſeſſen, von dem Weyl. 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Bernharden dem Frommen ee 
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S. Seine Römhildiſche Kirchen ⸗ und Schul» Hiſtorie 
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I 


in der Philoſophie wie auch über die Inftitutiones 
luris, und uber Grotium de lure Belli & Pacis; 
Hrn. Hof⸗Rath Schneidern gehoͤrt. Nach 


Jehan caſpar Wegel. 


fen in ein illuſtre Lyceum verwandelt worden. Er 


ſetzte fein angefangenes Studiren auf dem gemein⸗ 


ſchaftlichen Hennebergiſchen Gymnaſio zu Schleu⸗ 
ſingen, von 1708. um Oſtern bis wieder das 
45 5 171 1. unter getreuer Anfuͤhrung zweyer ges 


5 


ſchickten Schulmaͤnner, nemlich des ſel. Hrn. 
Rectors, M. Gottfr. Ludovici, und des S. 
Conrectors Hrn. M. Joh. Imman. Schadens 
fort; Die Academien, welche er beſuchet, ſind die 


Jeniſche und Haͤlliſche, da er denn zu Jena ſon⸗ 
derlich in der Theologie Hrn. Foertſchen und 


Buddeum in den Morgenlaͤndiſchen und der 
NRabbiniſchen Sprachen, Hrn. Posner in der 
Mathematik, Hrn. Hamberger in der Phi⸗ 
loſophie, Hrn. Syrbium und Hrn. Prof. Stol⸗ 
len; Zu Halle aber in der Theologie Hrn. Breir⸗ 


haupt, Anton, Franken und Langen, und 


ſeinen Academiſchen Jahren hat er vornehmer Leu⸗ 


te Kinder unterrichtet, adelichen und bürgerlichen 
Standes. Als er in ſolchen Umſtaͤnden zu Co⸗ 
burg bey Hrn. D. Georg Paul Soͤnn, auf 
Ehnes, F. S. Gemeinſchaftl. Rath und Amts 
mann ſtand, fand er ua re eee Hrn. 
1 hur⸗Maynziſchen Rath 
und Reſidenten zu Nuͤrnberg, auch Sachſen Go⸗ 
thiſchen Cammer⸗Rath unter den Nahmen eines 
Seerretarii eine Reiſe nach Italien zu thun. Er 
reiſete alſo von Coburg am ns. Decemb. 17 18. 
ab und uͤber Nuͤrnberg, Mente de 5 


z. C. von Woͤlker 0 
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durch Steyermark, Caͤrnthen und Friaul nach 


Venedig. Er durchreiſete darauf das mittlere, 
untere und endlich auch das obere Theil von Jta⸗ 


lien, und kam durch die Schweitz und Schwaben 
gluͤcklich wieder nach Coburg in das Hoͤnniſche 


Haus. Allda arbeitete er ein halb Jahr mit an 


dem Hoͤnniſchen Betrugs⸗Lexico; darinn die 


meiſten Betruͤgereyen in allen Staͤnden, nebſt 
den darwieder gutentheils dienenden Mitteln, ent⸗ 


decket werden, und welches 1721. zu Coburg 8. 
heraus kam. In eben dem 1721fJten Jahre be⸗ 


rief ihn Herzogs Anton Ultichs Durchl. zum Un⸗ 


terricht $hrer Prinzen und Prinzeßinnen nach Am⸗ 


ſterdam. Im Jahr 1726. ward er von J. K. 
H. Eliſabeth Sophien, verwittweten Her zo⸗ 


* 


gin zu Sachſen in Meinungen zu Dero ordentli᷑⸗ 


chen Cabinet⸗ Prediger gnaͤdigſt angenommen. 
Und endlich erhielt er im Dec. 1727. von 


geſammter Hochf. Landes⸗Herrſchaft zu Meinun⸗ 


gen und Saalfeld den Beruf zu dem Digconat 
und der Mittags⸗ Prediger Stelle in Roͤmhild 


und trat eben mit dem Neuem Jahre 1728. die⸗ 
ſes Amt an. Er heyrathete des F. S. Meinungi⸗ 


ſchen Hrn. Lehn⸗Secretarii Molwitzens Witt⸗ 


7 


we. Auſſer einigen Leichen» Abdankungen und 
Gedichten hat er bisher herausgegeben 


Das ietztlebende 
gehoͤrigen Schriften, Anmerkungen und Epi. 
taphiis, unter dem Nahmen Ant, Coburgeri. 
Itaipoli. ſ. Coburg. 17 18. 
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fentlichen Gefangs Büchern z. E. dem Wiener 


2 Jobann Caſpar Wesel. 


Seilſge Andachts Fruͤchte in fünf Lieder Sp⸗ 


fern. Coburg. 1718. 1721. 1722. gr. 12. Sind 


10. Lieder. Einige davon ſtehen bereits in oͤf⸗ 


von 1731. Als 1728. die Stadt Lindau am Bo⸗ 
den See guten theils abbrandte, wurden da⸗ 
ſelbſt feine Brand⸗ und Bau⸗ Lieder nebſt dem 

Buß ⸗Liede: Ach GOtt, der du nach dei⸗ 


ner Gnad x. in einer Woche zweymahl auf⸗ 


geleget. N 


Beiliges Hochzeit Belchenkint. Hochzeit ie⸗ 


dern. Meinungen. 17 22. groß 12. , 


. Hymnopwographia oder hiſtoriſche Lebens⸗Beſchrei⸗ 


bung der beruͤhmteſten Lieder⸗ Dichter. 8. 


Herrnſtadt. I. Theil 17 19: II, 1721. I. 1724. 


IV. 12 28. Vter und letzter 1736. S. Saml. 
vom A. u. N. 172 1, p. 929. 989. A. 1929, p. 
818. wo inſonderheit geurtheilt wird, daß vie⸗ 
le von ihm angefuͤhrte Lieder⸗Dichter eben nicht 


die beruͤhmteſten, wie es auf dem Titel heiſſe. 


Herr Sup. Reimmann ſagt davon: Quot 


in eo obferuationes de ſeriptis & ſeriptoribus 

egregiæ! quot rerum obfeurarum illuſtratio. 
nes alibi non facile obuiæ! quot detectiones 
de cantionibusfactis & earum Architectis ad- 


hucincognitz! quot ſphalmata in Lexico eru · 


dlitorum & Hiſtorico vniuerſali aliisque huius 
generis emendata! Et fac in eundem 5 
eum interdum impegiſſe, in quem offendis- 
ſe alios notauit, ſcriptores quosdam conſu · 
diſſe P. II. p. 181. Falla de is commemoraſſe 


0 P. II. 
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. . fl. p. 218. . 218. Ridicula etiam attuliffe & graui 
argumento indigna P. I. p-188. Attamenplc- - 
raque nitent in his voluminibus , adeoque 
Eeguus lector non offenditur paucis matulis, a vi- 
tc iuuene cumprimis admiſſis & rebus aliis 
præclaris largiter penfatis. In quibus præ cæ- 
teris laudem merentur cantionalia en 
rara &c. Catal, p. 18 6. 187. | 

Singularia Weinrichiana d. l. M. J. Michael 
Weinrichs, F. S. Hof. ade zu Meinun⸗ 
gen, merkwuͤrdiges Leben und Lieder, wie auch 
andrer geiftliche Poeſſen über die Evangelia, 
. Epifteln und Paßion. Nuͤrnb. 1728. 8. S. Ada 
Erud. 1729. p. 233. desgl. Catal. n 
p. 187. 

Hymnologia Sacra d. i. D. Seinrich müllere 
zehen andaͤchtige Betrachtungen von geiſtlichen 
Liedern nebſt einer Vorrede vom 1 

Feſt und Liedern. Nuͤrnb. 1728. 8. 

Carl. Sottl. Hofmann, eee e 
diger in Sani gab bey dieſer Gelegenheit eine 
artige Schrift e ee Ob das Grego⸗ 
tius · Feſt ein ſelbſt erwaͤhlter Gottesdienſt 
und Abgoͤrrerey ſey? 1728. Hr. Wetzel aber, 

der ſich beſchweret, daß die Beurtheilung ſei⸗ 
ner Abhandlung in den Samml. von A. 
und Neuen 1728. p. 616. ſehr re 
ſey, gab nachmahls heraus: n | 


I. Gel Ker cb. 3 r. 


90 Römbild, Arcen hiſti r. . 


N 3:54 Johann Caſpat Wetzel. 


&: mor. 80 An feſtum Gregori ſit actio N 
que abrogandum? 173 3.4. Deutſch. Dies 
Feſt 0 1734: von geſammter dortiger Hoch⸗ 

intl Landes⸗Herrſchaft abgeſchafft. 

Barde Lieder⸗Freude, d. i. 12. audächti⸗ 
e Jubel⸗Lieder auf das Jubel⸗Feſt wegen der 
has. Conf. 1730. Roͤmhild. G. ge 


| Brei Paflionalis , d. i. 24. Paßions⸗An⸗ 
dachten über das Lied: Das Leben fuͤr uns 
in den Tod gegeben ꝛc. Nuͤrnb. 1733. 8. 


walk, polemica , d. i. 24. Andachten uber 
das Lied: Du Friede⸗Fürſt Ir J. Chriſt, 
zur Erweckung wahrer Buſſe bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Krieges » Laͤuften. Arnſt. 1737. K 

Bungefafte Kirch ⸗ und Schul⸗ z wie, auch 
Blrand⸗Hiſtorie der Stadt Noͤmhild von der 
Reformation bis auf 1 Zeit. Roͤmhild. 
1737. 8. 

15 Lipfonographia Sara d. i. Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung der fuͤrnehmſten Reliquien und Hei⸗ 

ligthuͤmer in und auſſer der ed 2 
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„„ oe, 


Archidiaconus an der Creutz · Kirchen und Sophien⸗ 


Prediger in Dresden. 


Licht dieſer Welt 1684. den 14. May 
B 
ſel. Vater Hr. M. Gottfried Woog als Hochf. 


Saͤchſiſcher Informator der beyden Durchlauch⸗ 


tigſten Prinzen des Magdeburg. Adminiſtratoris 


S iefer überaus beliebte Prediger erblickte das 


— 


K. Soris Varl Shriſtian 


zu Dahme, woſelbſt ſich damahls deſſen 


j I 


Herzogs Auguſti aufhielt, welcher vor einigen 


Jahren als Paſtor emeritus in Groß⸗Corbeth 


und Senior der Weiſſenfelſiſchen Inſpection in 
hohem Alter verſtorben iſt. Seine Frau Mutter 
war eine Tochter des ſeiner Froͤmmigkeit und Auf⸗ 


richtigkeit wegen annoch in geſegneten Andenken 


ſtehenden Hrn. Carl “Heinrichs von Drach⸗ 
ſtaͤdts, Ober⸗Born⸗Meiſters in Halle. Sein 


Hr. Vater hatte ſich unter dem Sel. Hrn. Gpi⸗ 
tzen und Cellario in den Morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 


chen beſonders feſtgeſetzt, unterrichtete ihn auch 


in denſelben von zarter Jugend an, und nachdem 
er ihn in andern Wiſſenſchaften durch Privat⸗ 
Lehrmeiſter anfuͤhren laſſen, ſandte er ihn 699. 
auf das Gymnaſium ill. zu Weiſſenfels. Hie 


vertrauete ihn derſelbe der beſondern Aufſicht Hrn. 


Schieferdeckers, unter welchem er auch 


von der Gewohnheit 5 Alten die n . 


1 


; 2780 56 mor Carl el Chriſtian Wo 8. 9850 


— 


= 4 
de zum de zum Gottesdienſt zulammen : zu rufen, che | 


die Glocken üblich Seweſen, eine ee i 
Diſpputation hielt. 


Im Jahr 1702. Feng er in 5900 feine Aca⸗ 


5 Feanſchen Jahre an, wurde daſelbſt 70 f. Ma⸗ 


19 8 und genoß ſonderlich der treuen Unterwei⸗ 


ſung des Sel. Hrn. D. Gortfried Olearüi, und 
des ietzigen König. Groß⸗ Britt. Hof⸗Raths und 


Prof. in Goͤttingen Hrn. Gottlieb Samuel 
Treuers, denen er naͤchſt GOtt alles das zuſchrei⸗ 
bet, was er erlernet hat. Im Jahr 1706. ber 


gab er ſich bey dem damahligen Schwediſchen Ein⸗ 


falle in Sachſen nach Halle, und hoͤrte die da⸗ 


mahligen beruͤhmten Lehrer daſelbſt. Im Jahr 
1707. aber kehrete er nach Leipzig zuruͤck, und 
hielt ſelbſt Homiletiſche, Hebraͤiſche ſonderlich aber 


bratoriſche Collegia. Als er im Begriff war de 
natalibus fatalibus zu diſpuriren, rief ihn der Herr 
ſelbſt 1709. eben an feinem eignem Geburts⸗Ta⸗ 


ge wieder alles Vermuthen, bey annoch iungen 
Jahren zum Paſtorat nach Groß⸗ Boͤhla in der 
Oſchatzer Superintendentur. Zu gleicher Zeit lud 


ihn ein Hoch. Rath in Halle, woſelbſt damahls 


eine Prediger⸗ Stelle erlediget war, zu einer 


1 . 78 har Ent 


Gaft- Predigt ein, die er e auch! in der Moritz⸗Kir⸗ 
chen am erſten Pflngſt⸗T Tage ablegte. Da aber 


die Wahl wegen unverhoffter Krankheit des da⸗ 
mahls regierenden Hrn. Rathsmeiſters etliche Tas 
ge laͤnger aufgeſchoben ward, und der Patron 


der Groß⸗ im Eur Pfarre überaus ſtark auf 


Kr RR his. ohne weis 
teres 


NMer . Carl Chriſtian Woog. 377 


teres Bedenken und trat in Groß „Bohla am 


Vten Sonnt. nach Trinit. fein Amt an. Von 
dannen führte ihn der HErr 171z. zu einer groſſen 


Gemeinde nach Cowertitz und Olgomitz. Im 


Jahr 1715. ward er von E. Hoch⸗Edl. Rath zu 


Dresden zum Mittags» Prediger einmuͤthig ers 
waͤhlet. Doch ließ GOtt aus heiligen Urſachen 
geſchehen, daß die Sache damahls durch eine ges 
wiſſe Perſon zuruͤck getrieben ward, ohngeachtet 


Rath und Buͤrgerſchaft alle Kräfte daran ſtreck⸗ 


ten ihn zu bekommen. Es folgte aber bald ein an⸗ 
drer Beruf. Denn der Rath in Oſchatz berief 
ihn 1717. zum Diaconat daſelbſt, welchem Rus 


fe er auch folgte, ohngeachtet er eine austraͤgli⸗ 
chere Pfarre mit einer ſolchen, die an Einkuͤnften 


geringer war, verwechſelte. Im Jahr 1720. gerieth 
er in eine neue Verſuchung. Denn er ward aber⸗ 
mahls nach Dresden, zu gleicher Zeit aber zum 
Superintendenten⸗Amte nach Freyburg berufen. 
Er zog aber die erſtere Stelle der letztern deswe⸗ 


gen vor, weil er viele augenſcheinliche Proben der 1 


hierunter waltenden Hand GOttes ſahe, welche 
ihn nach Dresden gleichſam beſtimmet zu haben 
ſchiene. Denn es muſte eine gan; neue Stelle in 


dem Dresdenſchen Hoch⸗Ehrw. Miniſterio nem⸗ 
lich die Nachmittags ⸗ Prediger oder Catecheten 


Stelle geſtiftet werden, damit ſein Rath dennoch 


beſtuͤnde. Nachdem er nun als Digconus an der 
Creutz⸗Kirchen und Catechete zur L. Frauen, all. 


wo er als erſter Nachmittags⸗Prediger die An⸗ 


zugs⸗Predigt über Roͤm. I. 13. gehalten, einige 
Jahre geſtanden, kam er 1724, an die Creuz . 
FR e Kir⸗ 


l 


* 


3 ss | mor. mor. Carlı Chriſtian wog. 3 


N als ls Mittags Prediger, 17 16. 1 0 er 
nach des Sel. M. Hahns Ermordung an derſel⸗ 
ben Fruͤh⸗Prediger, 1730. Freytags⸗ und 1734. 
Mittwochs⸗ Prediger und endlich eee 
1 und Sophien⸗ Prediger. I 


Er hat in Dresden 1721. ein eigenes Predi⸗ 
ger⸗ Collegium angerichtet, welches nach ihm zum 
Unterſcheid von dem hundertiaͤhrigen Sophi⸗ 
aniſchen⸗ und dem Frauen ⸗Collegio Collegium 
Wi.oogianum genannt wird, und etwa aus 12. Mit⸗ 
Gliedern beſtehet, die woͤchentlich nach der Rei⸗ 
he ietzo in der Sophien⸗ Kirche ihre Predigten ab⸗ 
legen. Er beſitzt eine ſchoͤne und koſtbahre Bi⸗ 
bliothek, in welcher auch verſchiedene rare Schrif⸗ 
ten anzutreffen. Sein Hoffnungs⸗ voller Sohn 
ſtudirt ietzo zu Leipzig. Er hatte: das feltene Ver⸗ 
gnuͤgen an einem Tage zwey Töchter auszuſtat⸗ 
ten und ſie Hrn. J. 5 Frenkeln Paſt. zu Bloß⸗ 
witz, und Hrn. J. C. Genſeln Berg⸗Predi⸗ | 

gern in Annaberg * felbſt anzutrauen. 


Von ſeinen Schriften find ı mir be. | ; 
Fkannt worden 


Cafualumd Mifcellan Predigten. 1. Th. Dres 
den. 1721. 8. die ate er 1734 4. 


| "4 
„%% ce . 
| 4 


5 i . 


* 


4 


1 


Da hat 1734. Ob- 1 Diptycha Ocktienſa ber 
ſeruationes Mifcella- ausgegeben. 
eas, und iener 1722. 


mor. Carl Chriſtian Woog. i 4253 | 


Canal. und und Mcellan, Predigten. anderer dere cd. | 
Dredd. 173 8. ' 


Erbauliche Betrachtungen über unterfeieliche 
Buß ⸗Texte. Dresden 1724: 4. 


EINE Betrachtungen fiber untenfhietiche 
Paßions⸗T Texte. Dresd. ee e 


Erbauliche Betrachtungen uͤber die ordentliche 
Sonn⸗ und Feſt⸗ Tags Eoangelia, Dresden 
173 0. 4. 


Vorrede zu Hrn. Grünwalds Buß⸗ Beicht⸗ 
und Communion⸗ Buch. Dresden. 1730. und 
173.8. 


Dort ede zu Schiebels cents zur w 
ren Frömmigkeit. Dresd. 1732. 8. 


Wurde zu der Philoſophiſchen Dae 9 
Connexion zwiſchen der Lehre und Wund er⸗ 
werken Chriſti. Leipz. 18 Pa u 


Ein die Maalzeichen des Henn Eu an 195 8 
Leibe tragender Chriſt aus 2. Tim. II. 1 1. 12. 
Dresd. 1734. M 


Trauer und Lob Reden, ncht einer ats, 0 

15 rede: Woher es komme, daß viele die Be⸗ 
redſamkeit nicht auf der Canzel Daten wollen? 
Leipz. gr. 8. . im | 


er Ki 


0 * je N El 2 *. 
l eu KN „ 
1 * W W * Var * 
x 0 ber 
401 1 5 n 


360 __Cbrifi. Zeine.Zeibich, 


> sen. - i 


e Shrikerb Beinrid 


5 probſt an der Kirche Allerheiligen } Aſſeſſor des Com 


ſiſtorii und ordentl. Profeſſor der Theologie 

1 zs!u Wittenberg. e 
Jeſer wegen ſeiner Gelehrſamkeit und ſeines 
Eyfers vor die Lehre zu Wittenberg in 


s groſſem Anſehen ſtehende Lehrer erblickte 


das Licht dieſer Welt 16 77. den 28. Juni zu Moͤl⸗ 
biß unweit Leipzig, allwo fein Vater Johann 
Zeibich die Aufficht über die Guſtaͤdtſchen nebſt 
den Zehmiſchen Adel. Ritter + Gütern zu Oelzſchau 
hatte. Seine Mutter war Maria, gebohrne 
Stempelin. Nachdem er zu Zeitz bereits eini⸗ 

gen Grund geleget; ſetzte er ſein Studiren 1692. 


auf dem Gymnaſio zu Altenburg unter Hr. Grofe 


fern, Menzeln, Schumann und Frieſen weiter 
fort. Er hatte hierauf das Unglück zu Brandis 
feine Bücher, und Vaͤterlichen Güter durch einen 
Brand zu verlieren. Doch ward dieſer ſchwere 
Unfall dadurch erleichtert, daß der Cammerherr 
von Bodenhauſen ſeinem wegen des Brandes 
betruͤbten Vater ein Stipendium von 3 00. Fl. auf 


6. Jahr anbot, welches ihn noͤthigte nach Wit⸗ 


1 


tenberg 1696. zu ziehen, da er ſonſt feinen Sinn 


ene 
N 


auf Leipzig gerichtet hatte. Zu ſeinen Lehrern | 
waͤhlte er On. Strauch, Roehrenſee, Schurz⸗ 


fleiſchen, Daflov, Rnovium, b ö 
e ham 


x 


Cuhriſt. Heine Jeibich. 36 
haufen, Schroͤer, und die damahligen Got⸗ 
tesgelehrten, Herrn Deurſchmann, Loeſcher, 
Hanneken, und Neumann. Inſonderheit er⸗ 
wies ihm Herr Roehrenſee, als bey dem er im 
Hauſe und am Tiſche war, viele Guͤte. Er blieb 
bey die 11. Jahr in Wittenberg, und genoß alle 

Arten der Churfuͤrſtl. Stipendien ſonderlich das 

groͤſte auf . Jahr. Seine Zeit brachte er mit 
beſtaͤndigem Studiren, Predigen, Diſputiren 
und Leſen hin. Wie er denn die letzte Zeit taͤglich 
acht Stunden las. Von Wittenberg woſelbſt er 
zuletzt Adiunctus der Philoſophiſchen Facultaͤt war, 
beriefen ihn 1706. die Herrn Grafen 8 10 75 
Sigismund, und Johann Chriſtian zu Solms⸗ 
Baruth zum Superintendenten und Paſtore in 
Baruth an die Stelle Dr. Toͤpfers, der nach 
Luͤbben ging. Ehe er dahin zog, diſputirte er pro 
Licentia de Prehitentia ſolenni und hielt eine oͤf⸗ 
fentliche Rede de Cœna Caluinianorum cor- 

pore & ſanguine Chriſti vacu mg 


Nach 5. Jahren bekam er einen Beruf zum Das 
ſtorat, und zur Superintendentur in Eilenburg 
welchen er auch 1711. annahm. Er blieb daſelbſt 
13. Jahr und ſchlug in ſolcher Zeit 4. wichtige 
Antraͤge zu anderen Stellen aus. Doch gieng er 
1724. nach Weimar, als ihn der Durchlaucht. 
Herzog von Sachſen⸗Weimar Wilhelm Ernſt, 
mit Einwilligung Ihro Durchl. Herzog Ernſt 8 
Auguſtens, zu Dero geſammten Oberhof⸗Predi⸗ 
x Beicht⸗Vater, Ober⸗Conſiſtorial⸗ und 
\ C 
n C an. 


* 


zue SB Petr und Paul, 975 des Türke Smoke | 


nfpectore* beriefen. m Jahr 1728. verſtarb der 


Durchl. Herzog Wilhelm Ernſt, und er wurde 


Superintendent und Conſiſtorial⸗Aſſeſſor im Stif⸗ | 


te . 705 ich aber 173 1. nach dem Tode 


Herrn D. Joh. G. Jochens Probſt, 72 Aſſeſſor 
des Conſiſtorii, und z ter Profeſſor der 2 ee 


8 a Wittenberg, welche Aemter er 1732. antrat- iR 


155 erhalten: a 


Als er noch zu Eilenburg war, begab er ſich 


mit Dorothea Eliſabeth Waechtlern Herrn 


D. Chriſtfried Waechtlers vornehmen Rahts⸗ 
Confulentens in Dresden auf Waltersdorf, ein⸗ 
zigen Tochter in den Eheſtand. Mit welcher er 8. 
Kinder gezeuget, davon 4. Soͤhne und 3. Toͤchter 
noch am Leben. Er iſt einer mit von den erſten 
Verfaſſern der bekannten Un chuldigen Nach⸗ 
richten. Auſſer einigen Leichen⸗Predigten und 
einem Sonia Schreiben von der tanaticorum 
leidigem Troſte beym Abſterben der Woͤchnerin⸗ 10 
nen hat man bisher gde e von Bu 


I Er 
Difp. de Kelleldbe voti. Be Witt. jan 
an lacrificia fint religionis ı naturalis, 19 9. 
de HoAumgayueaum. 1700. 10 | 


de Qu: Quid liceat in hominum demortuo- | 4 


rum corpora? 1700. 
15 de Wararia bender g. 7786. 
| A Aye: 


— 2 a 1 4 Ri Au 


55 ve Sd Sam mg 1725. RER} 816. 


13 0 christ Sein Selbich. 0 465 1 


— — — — — 


ai AA gentilium lacra. 1702, 53. Dermeht 1722. 0 


| Orat, Secularisde Friderico & Augufto i in Fride- 
rico Augufto denuo viuentibus. 2 ©: A- 
cClda lubil. Wittenb, 


Diſp. de moralitate ritus ie elend f. 
cris. 1704. 


- - de ene & Feprobatione infantum. 
708: vermehrt 1708. in Form eines Tra⸗ 
ctats 8. 


Epiſtola de filiis parentum plebeiorum eruditis, 


Das Taſßhn. Fest Gottes in feiner Kirche web: 
red. 5 
| Gottſelige Verklaͤrungs⸗Gedanken. 1708. 8. 20. 
B. Sind z. beym Antritt des Amts zu Baruth 
gehaltene Predigten. . 


Angehende Prediger als auf sefühtichen, Rap 
fern. 1708.9. 

Genealogiſche 2 Tabellen iber das Graͤfiche dae 
Solms. 1709. 


Sched. de Far ad 5 0 onmodats. 05 
Lipl. 1709. 4. 12. B. Mn e 


! 
Wr PA 
1 


Dugend⸗ und Laſter⸗Spiegel. 09. Fine ‚a . 


Schriftmäßiger Lehr⸗Satz von der Gang 
der Unbekehrten. Witt. 1710. 4.1. Alph. 4. B. 
Kam zu der Zeit heraus, ale. D. Loeſcher 
mit Herrn D. Gleaxio in Leipzig den Streit 
von der Erleuchtung der Unbekehrten hatt m 


059 


364 Ch cf. Senn. Zei Zeibicb. 


| * iſt c mit gegen das gerichtet, Was in 
een eig Antibarbaro von a Leh⸗ 
re vorkoͤmmt. i 


0 Pbitipi erſter und andre Zuſprüch oder Unter⸗ 
5 richt von der H. Schrift A. und N. Teſta⸗ 
ments. Iſt mehrmahls gedruckt. 12.1. A. 7. B. 


| Baruthiſches nachmahlseilenburgiſches Geſang⸗ 
und Gebet⸗Buch. Zuerſt 17 71. 2. 1. A 20. B. 
Er hat darinn Noten bey die Lieder geſetzt. 


. Schul⸗ Pr. eg 4. II. 
ogen 


f Refutation einer Schrift die Haͤlſche Anflten 
| betreffend. „, 


De loquendi modis a feruatore crucifixo &. mor- 
tuo deſumto in capite de renovatione caute 
adhibendis. 17 ı 2. Darinn er von den Redens⸗ 
Arten: Chriſtus mit uns, und Ehriſtus in 
«ans und ihrem Gebrauch in den Artikeln von 
ae HERNE, Heiligung eng Witze 
andelt. 


1 Pafions Stunde des Herrn gen. ein 1713. 
S8. 14. Bog. Darinn alle Puncte, die zu den 
Saen und Stunden des Leydens Ieſu gehoͤ⸗ 


N 
— NR 4 


ren, auch was kurz vorhergegangen, fleißig aus⸗ 


1 5 gefuͤhrt und mit ſchoͤnen und e An⸗ 
a merkungen begleitet werden. 


Proge ad Or. Schol. de Solifidianifmi 9 in | 
; quo 


gt 


En Seine Zei. Er 


# 

"quo do@rina: de illuminatione non piorum 

Vindicatur. 17 14. 4. Bog. Iſt gegen das ge⸗ 
richtet, was Herr D. Lange hin und wieder ge⸗ 
gen ſein Buch von der Er euchtung erinnert. 


Beſonderes Auffehen Gottes auf ſein Luther⸗ 
ſches Zion. Leipz. 17K. 8. Iſt gegen den P. 
Krauſen gerichtet J. Theil. 2 Alph. 5. B. 35 

Unſchuldigen Nachrichten 1719. bl. 27 
heiſt es unter andern; „Es iſt dieſes Buch | 
„ voll von reichen Realien und könnte vor locos 
„ communes dienen von der Paͤbſtler abfür- 
„ dis; ridiculis, blasphemis, obſeœnis, ty- 


„ rannicis, contradictionibus &c, Es kommen 1 


„ auch ſonſt viel zur hiſtoria erudita gehörige 
„ Sammlungen hier vor. 2c. Er hat davon 
auch die Fortſetzung und in derſelben zu Zeigen 
verſprochen, wie Gott von Jahren zu Jahren 
uͤber ſeine Kirche gewacht. Man hat die⸗ 


ſelbe noch nicht gejehen, wohl aber ein Real⸗ | 


Negiſter und einen neuen Titel des ı ften Theils, 
welherift: Die Noͤthigen Gründe 20 0 | 
; Zeit vieder das Pabſtthum. 1727. 0 


Monita Harmoniam Euangelicam condituris fr: 
lutaria. Lipſ. 1719. 4. 2. B. 


Piis deſideriis expetita ane Phylateria, 


Lipſ. 17 20. 4. Iſt an feine damahls unters | 


gebene Prediger gerichtet, und meldet er darin, | 
wie die Deedigten müglicher einzurichten. . 


Ser- 0 


9067 


366 Chriſt. Seinr. Zeibich. 
Seruator exemplum maximum in quod intuea - 
r 


7 * 


Biblia exegetica d. i. Die Heilige Bibel, wobey 
die herrliche Uberſetzung Lutheri, ſonder Aende⸗ 
rung beybehalten, dero Grund⸗Text aufs fleif? . 
ſigſte unterſucht, und wie der Heil. Geiſt re⸗ 

de, auch denen, die der heil Sprache nicht 
kundig ſeyn, angezeigt, der reale Parallelis⸗ 
mus muͤhſam mitgenommen auch alles ſchwer⸗ 
und nachdenkliche nervös erläutert, folglich der 
Kern aus fleißiger vieliaͤhriger Leſung Alt⸗ und 
Neuer Exegeten dargelegt, und bey eigner Ne 
dttation die reinen, ſichern und bewaͤhrteſten 
Meynungen mitgetheilet, ſowohl die Lebens⸗ 
Beſchreibungen heil. Scribenten, nebſt ſolider 
Einleitung in iedes Buch, auch noͤthigen Ge⸗ 
nealogien und Chronologien hinzugefuͤgt wor⸗ 
den, maͤnniglich, ſonderlich aber Studioſſs und 
angehenden Predigern, die in weitlaͤuftigen Bir 
bliotheken nicht ſitzen, damit ſie vor ſcheinbaren 
Verfuͤhrungen geſichert ſeyn, zu beſondern Nu⸗ 
gen ausgefertiget. Der erſte Thai von 
dieſer ſehr ſchoͤnen Arbeit, deren Einrichtung 
der deswegen ganz hergeſetzte Titel zeiget, kam 
17 26. heraus und enthaͤlt die J. Bücher Mor > 
ſis: groß 8. 1. Alph. 4. B. Der Zweck dabey 
‚ft, daß man eine tägliche Handbibel und einen 
Commentarium beyſammen haben ſolle. ES 
ſoll gleichſam eine neue und kleine Weimarſche 
Bibel ſeyn. Es iſt nur zu bedauren, daß man 
von der Fortſetzung nicht gar zu gewiß, 705 g 


Clyhyriſt. Seinr Jeibich. 367 
der Druck der Noten faſt ein wenig zu klein iſt: 
Man ſtrift darinn keine gemeine oder unnoͤthige, 
ſondern lauter gelehrte, nuͤtzliche, mit dem groͤ⸗ 
ſten Fleiſſe qusgeſuchte und in eine verwunderns⸗ 
wuͤrdige Kuͤrze gebrachte Sachen an: wie die⸗ 
ſes und mehr dergleichen davon im 20. Theil 
der A. Theol. Bibl. geruͤhmet wird. S. auch 
„Budaes lag. d, 8a, „ 


Weimarſche Catechismus⸗Hiſtorie. 1727. 8. 
17. B., Er ließ Lutheri Catechismum mit den 
im Weimarſchen dabey gebräuchlichen Frag⸗ 
ſtuͤcken wieder auflegen und fügte durch und 
durch die an ieden Ort gehoͤrige Schrift⸗Stel⸗ 
len bey. Dieſe Schrift ſollte eine Vorrede 
dazu ſeyn, aber ſie ward bey angewachſener Ars 
beit ein rechtes Meiſterſtuͤck (nach den Fortg. 
Samml. 1728. Bl. 63 6. darinn auch zu einer 
allgemeinen Catechismus⸗Hiſtorie ein artiger 
Grund geleget iſt, ob gleich die Weimarſche 
ſein Haupt⸗Zweck iſt. F 


Leipz. 1731. 8. J. B. 


Hiſtoriſche Lebens⸗Beſchreibung der Stifts 
Superintendenten in Merſeburg. * Leipz. 
41732. 8. 19. B. In dieſer wohlausgearbeite⸗ 


Sabroänge, deren oc. bis 1731. gebraucht 


A* 


Aus welcher ich die obigen Nachrichten von feinem de ⸗ 
ben meiſtens erhalten. N N 


N 


1 268 Eon. 3 ein. r. Sekbich. 3 
ten ten Schrift hat er er nicht nur der Merfeburgir | 
ſchen fondern auch überhaupt der Saͤchſiſchen 
eder Thuͤringiſchen Kirchen⸗und Reformations⸗ 
Hiſtorie hin und wieder ein gutes Licht ange⸗ 
huüͤndet. A. Theol. Bibl. 63. Th. 


| 0 ö ros in Acad, Wittenbergenfi diäkus. 
| 173 2. 4. Darinn iſt enthalten 1) Progr. de 
Theologo ad ſolis ſplendorem iudicato 2 Orat. 
auſpicalis de sparnyars rig lg u, 
litate eccleſiæ militantis. 3) Typus lectio 
num Academicarum vniuerſum Theologiæ cur- 
ſum complectentium & trium annorum er 
tio abloluendarum. 


N 


| e daD ,t, Differtationibus alquot 
g Theologicıs de vſu ſacræ ecœnæ frequentiori 
antea notatus, nunc vna cum oratione ſimi- 
lis Argumenti luci Ren Witt. 173 3.4 

1. . 4. B. 


Sched. de tunoogua Spiriritus 8. 1733. 5.20 } 
Sind 2. Programmata geweſen. . 4 


Di de Pontificiorum ritu, quo ihlanfes ante - 
quam vere nati ſunt, baptizantur. 12. Bog. 
1734. Die Jeſuiten i in Schleſien hatten ſon⸗ 
derlich dem Wolauiſchen Conſiſtorio Unruhe 
gemacht wegen der von uns Lutheranern den 
noch nicht voͤlliggebohrnen Kindern verſagten 
Taufe. Daſſelbe hatte die Urſachen davon 

in einer . Schrift en Verlangen entwor?⸗ 

1 * 


2 Christ Gent Seite, Sebbch. e 
e dagegen die ie Jeſuiten u u Breslau ı 8 


eine 8 ꝛc. herausgaben. Alſo 5 


trat Hr. D. Zeibich mit zu dieſem Handel 

und ſchlug ſie mit ihren eignen Waffen, zeigt 
auch zugleich, daß er in der ſcholaſtiſchen Theo⸗ 

logie wohl erfahren ſey. S. Bunt: Ber. 734. 
Bl. 847. m. f. 

wie de admirando iuſtitiæ ac bonitatis air 
„fenipetamento, > 


en de dignitate ad vitam zternam. 


Progr. aduerfüs Fendium de Phrafi : Chriftus & 
humanæ naturæ & psscaHl proprli eſt e 5 
ceps. e 

de irn viuificante, 173 7. 

Diff, de ſigno crucis e ge noftris ı non nel. 

minando. 51 | 

Tr. de pallio Mari toteleri vanaque, quæ po- | 
Yale in illud fiducia contra Pontificios, 175. 
0 o. Bog. \ u | \ 

Zone von Ignatii ed oe diebe vor der 
Paßion, wie ſie in Baruth geſungen wird. 


Vorrede vor D. Joh. Friedrich Mayers neu⸗ 
aufgelegten Schrift von Chriſti 7. Worten am 

Creutz, worinn er die Verthaͤdigung der Per⸗ 
‚fon, und Lebens⸗Art Herr D. Maͤyers und 

+ dieſer e 5 e 


Bellen. ds Joh. 


2 19 Ib. David Baier. 


— — r a 


Tobaun, a 
e hit. 


Docter und Srdentl. profeſſor der belege, Boch 
graͤfl. Wolfſte iniſcher Rirchenund Conſiſtorial⸗ 
Rath und forderſter Diaconus der Stadt: 
Birchen zu 5 Erg 


deſſen Nahme bey der er Evangelischen Kir⸗ 
che noch nach ſeinem Tode in beſtaͤndigem 
Seegen bluͤhet. Es war derſelbe der beruͤhmte 
Gottesgelehrte Herr D. Joh. Wilhelm Baier, 
| eines Nuͤrnbergiſchen Kaufmanns Sohn, der in 
Jena mit ſo groſſem Beyfall gelehret, in Halle 
der erſte Prorector und Profeſſor Theologiæ pri- 
marius geweſen, zu Weimar als Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
De Be und daſelbſt in das Begraͤbniß | 
5 hriſt ſtian Baiers, welcher 1730. die Augs⸗ 
8 8550 Confeßion auf dem Reichs⸗Tage abge⸗ 
lleſen, zur Ruhe gebracht worden. Dieſer hatte 
ſich in ſeinen academiſchen Jahren vor andern des 
Unterrichts des gruͤndlichen Joh. Muſaͤi bedie⸗ 
net. Als er hernachmahls die Profeßion ı erlan⸗ 
get, verheyrathete er ſich auch mit deſſen Tochter 
Anna Catharina, die von muͤtterlicher Seite 
aus der in Erfurt ſehr anſehnlichgeweſenen Foͤr⸗ 
ſterſchen Familie herſtammete. Dieſer Eltern 
iuͤngſter Sohn iſt der Hr. D. und Profeſſor, wel⸗ 
cher 1681. den 30. Decemb. 1 14 as 
Mt . aß wor- 


— 


a S Jeſer Mann iſt von einem Vater! gezeuget, g 


* 


000 Joh David Baier. 35 


worden. Daſelbſt hat er auch ſtudiert und war 


unter andern einer von denen, welche unter dem 
Sel. D. Foͤrtſchen die ganze Theologie 70 . 
und 1707. die vornehmſten Streitigkeiten durch? 

diſputirten. Unter dem Se. D. Buddeo ver⸗ 
thaͤdigte er die Diſp. de origine & poteſtate Epi- 
ſcoporum adv. Henr. Dodwellum yo,. Darauf 
er denn auch als Præſes die Catheder beſtieg. 


marſcher Superintendent der Dioͤceſen Dornburg 
und Buͤrgel und Stifts⸗Prediger in Weimar. 
Als aber ſein Herr Bruder Herr D. Johann 
Wilhelm Baier mit Tode abgegangen, kam en: x 
1729. nach Altorf * und ward an deſſen Stelle 
ordentl Profeſſor der Theologie und Wolfſteini⸗ 
ſcher Kirchen⸗Nath und 1730. ſorderſter Dia⸗ 
conus bey der Stadt⸗Kirche zu Altorf. Da er 
denn zugleich das Vergnuͤgen hatte einen andern 
Bruder nemlich den beruͤhmten erſten Profeſſor 


Er war eine Zeitlang Hochfürſtl. Sachſen⸗Wei⸗ 5 i 


der Mediein den nunmehr ſel. Hrn D. Johaun 


Jacob Baiern bis 1735. als einen Collegen ne⸗ 
ben ſich zu ſehen. Der ſel. Hr. S. J. Apinus 
hat in Hern. Friedrich Rothſchoſzens Samm⸗ 
lung folgende Sinn⸗Schrift unter fein Bild ge⸗ 
fo e 7 


Muſæi grauitar, Baierorum inclyta virtus 
Fulget in hoc vultu , pectore fixa ſedet. 
„Qui colit ex merito præclara hæc nomina dicet: 
En dignus Frater, Filius atgue Nepos. | 
ke 5 % ARE 
A i 


N 1 


5. S Sortgef, Samml, 1729. P. 869, ER 


8 } 


TER er . 


Jaooh. David Baie. 
Diff. ſ. t. Soliditas viæ, quam vocant, cauſalita⸗ 
tis pro aſſerenda numinis exiſtentia expenſa. 
lenæ. 1707. 4. Iſt gegen Perr. Poiret. 

Diiſ hiſt. de Joannis Hunniadis ſeu Coruini, Hun- 
gariæ Gubernatoris, ortu & natiuitate. Ien. 
1708. S. Nov. litt. Germ. 1708. p. 35% 
Erſte Botſchaft an die Gemeinde Chriſti zu 
Altorf. 17 29. 8. Anzugs Pr. 
Eccleſiæ preſſæ felicitas. Diſſ. inaug, Altorf. 1730. 


5 372 


224516 gelehrt und nuͤtzlich abge affet: N 
Diſſ. de pietate quæſtuoſa ad I. Tim. VI, 5, 6, 
e e 


Diff, de Qu. vtrum ſohannes Baptiſta fuerit Thau · 
maturgus? ex Matth. XIII, a. Coll. Ioh, X, 
SR 41.1734 y Kg‘ | eh N; 
Reſponſum über Rom. IX, ftehet in dem Beytra⸗ 
ge zu der heylſahmen Lehre von der all ⸗ 
gemeinen Gnade Gottes, der 173 3. mit 
Vrn. Ruſſens Vorrede zu Jena heraus kam. 


„ 
4 N N 4 b S 


Jeb. Welch. Vennbeld- . 


Seien Walthaſar 
Bernhold. 


Theol. Doc. &Prof, P. Pr, Gren L. P. P. O. auch 
1705 Ahtißtes der Stadt. Kirchen zu | 
N Altorf. 1 * 


eine zahlreiche Gemeine anvertrauet, 
funfzig Jahr in ſeinem muͤhſahmen Am⸗ 
te zubringet, ſo ſiehet man es billig als etwas 
merkwuͤrdiges an. Wie viel mehr verdienet es 
denn nicht ganz beſonders bemerket zu werden, 
wenn in einer Familie mehrere bald nach einan⸗ 
der ein ſolches ſeltnes Glück erlebet? Wenig Fa⸗ 
milien koͤnnen ſich deſſen ruͤhmen, aber in der 
Bernholdiſchen finde ich s. folcher Jubel⸗ Prieſter, 
und wuͤnſche von Herzen, daß der Herr Profeſſor 
in ſeinen Nalgene Aemtern gleiches Ziel errei⸗ 
chen moͤge. Herr Balthaſar Bernhold ſtand 
zur Zeit der Reformation von 152 (. bis 117 5.4. 
Jahr im Predigt⸗Amte zu Gunzenhauſen im O⸗ 
nobkbachiſch en. Sein Sohn gleiches Vornah⸗ 
mens brachte ‚von 1.596. bis 1648. doch nicht 
an einem Orte 52. Jahr darinn zu und ſtarb zu 
Onolzbach als Hoch ⸗Fuͤrſtl. Beichtvater und 
Stifts⸗ Pfarrer i im Raften Jahre ſeines Alter, 
wie fein Vater im gsſten Dieſes Stifts⸗Pfar⸗ 
rers Sohn Jahann Balthaſar Bernhold hat 
rr Pfarren e 52. Jahr von 
U ad Aa 3. 3 1617. R 


5 ein Prediger, zumahl ein ſocher 145 


Stadt⸗Kirche. In dieſem Jubel⸗Jahre der Ei 6 
3 ER; „ alge⸗ 


S. Groſſens Evangel. Jubel⸗Prieſter p. 29-35. 5 


RN LEO NE 


Jaoh. Balth. Bernhold. 375 
angeliſchen hat er auch die Doctor Winde ange⸗ 
nommen. Zwey Jahr hernach nemlich ; 732. ward 

ihm noch die Profeßion der Griechiſchen Sprache 
aufgetragen an Hrn. D. Schulzens Stelle. Er 
treibt mit beſondern Fleiſſe die Streitigkeiten, wel⸗ 
che wir in der Theologie mit den mancherley Fein⸗ 
den der Wahrheit haben, und zeigt in ſeinen 
Schriften, daß er die Werke der alten Kirchen? 


Daͤter ſehr liebe und fleißig geleſen habe. 


Von ſeinen Schriften ſind mir 
t bekannt 


Piſp. de affectatis ſuppliciis. Præſ. H. Rlauſing· 


Difp. de Philoſopha lingua. Witteb. 1710, 
1 Nicht lange hernach ſchrieb er eine Exerc, ad 
Num. 17. dieſer Diſp. de probitate Socratis ſiue 

modica ſiue nulla, welche in Hrn. Beyſchlags 
SFylloge varr. opuſc. T. H. Faſc. I. ſtehet. 


Hypomnemata de T. Fl. Clemente, ytriusque in 
Eccleſia cathedræ ornamento, Progr. Alt. 


a PR 


| | . 1 1 72J. 4. - 9 * f 15 ER N „ 
Ieiunium partiale exemplo Ioannis Baptiſtæ c. 
Dilp. 1727. eee 


Diſl. de Imagine Dei in homin 


e ad Cen. I, 27, 


5 ErE 7 N 6 95 in N 7 ST, 
Charitonymi Chriftonymi capita de veritate religi- _ 
onis Chriſtianæ cum annotationibus denuoe- 


N A 3 


376 Jeb. Belth. Be Bernbeld. 


"ES, gelte Fra Tr Ergodiodtes. h. e, h. e. Palo 1 Theo 


Ku N 
834 


logie monita, we ene 2 9 5 29. 
1730. | 


dig patriſtica 110 ei 8 & 


 Gnofimachis Damaſcenis. 730% RN 


„„ II, 1. 2. 3. de Charadteribus 


Pleude Prophetarum i in 8. uthera minime 


15 omnium obuiis. 1731. 


- =... de-Problem. Annon re&tiffi ime Angel ai di- 
cerentur poſt hominem ereati? 1731. 


„ exeg. de beata mortuorum refafeitatione 
ex Rom, VIII, II. 1732. 189 


de peecato ad Bu 1. ‚Ich, * . 


b. 1712. 


Proteuangelium bee den m1 15. aue 
phbis & peruerſionibus docti cuiusdam Patris 
Ignatiani Herbipolitani vindicatum. 173. 2. 


egen ex Antithetica theologia collato | 
Baieriano Theol. poſit. compendio XX ll, Di · 
ſputationibus repetitæ 1 1733. diefeiwure | 
den unter dem T Titel. we 


- e Theologie ener 1733. ger, 


Fe , dabey auch feine Orat. de Pra- 
e br Confeſſi onis nn | 


N‘ 
\ 3 
— * 1 
nd z € Pr [2 
* J 


ob f Balch. Bernheld. az 


ide 


| cal Apoſtolici cum Scholis, Alt. 173 3. 
Dieſe find Griechiſch mit feinen Anmerkun⸗ 
gen abgedruckt. Er hat öffentlich darüber ger 
leſen und woͤchentlich einmahl daruͤber diſputi⸗ 
ren laſſen. Hiebey findet ſich auch der Grie⸗ 
Side Text der auf dem Concilio Gangrenſi 
. 333. herausgekommenen Canonum: wie 
auch ein Programma von den "Ce öf⸗ 
af 9 55 der One RE 
tor. 


v 


‚Di. de lætabili EN 690 erte one üb‘ N. 
T. ad leſ. N, 2. 1734. S. * Ber. | 
p. Im ‚ ya | | 

Vſus particule d- beide ble e A Ac- 

 eufatiuo atque adeo nullo Caſu ex bro Co- 

‚heleth ee | Me REN 


Dil ehe Aland per liert generationeimr mu- | 
Eye gi ex 1. 1 985 90 15. 1731. 
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5 Sochfärftl, Gſtfrieſiſcher Conſiſtorial und Kirchen: 


N 


4 gen. Sie ließ ihn ſelten in das zu Ulm bluͤhen⸗ 


W J des Eheologiſchen Seminarti und der 
KCͤatkechismus⸗ Schule zu Aurich. 


Rath, Hof Prediger, Scholarcha, Inſpector 


Nieser muntre und fleißige Mann iſt in der 
freyen Reichsſtadt Ulm in Schwaben 
1699. den 7. Febr. gebohren. Sein 
Vater gleiches Nahmens war ein daſiger wohl⸗ 
angeſehener Bürger , feine Mutter aber Barba⸗ 


ra Kenzin, eines Buͤrgers in Augsburg Toch⸗ 
ter. Sein Vater ward ihm durch einen fruͤhzei⸗ 
tigen Tod bereits 1704, entzogen. Weil nun 
zur ſelbigen Zeit die Bayern und Franzoſen Mei⸗ 


ſter von feinem Jaterlande waren, und feine 
Mutter von denſelben hart bedraͤnget ward, hey⸗ 
rathete fie bald wieder. Ob nun gleich dieſer ſein 


Stief⸗ Vater durch üble Haußhaltung feine Mut⸗ 


ter und ihn faſt um 


4 * 3 


alles ihr Vermoͤgen brachte, 


ſo nahm er ſich doch ſeiner Erziehung ernſtlich an, 


nur, daß dieſelbe zuweilen etwas hart ausfiel. 
An ſeiner Mutter hergegen hat ihm der liebe 
Gott eine wahre Monicam beſcheret, die ihn 


mit Ernſt und Liebe von Kindheit auf zur wahren 


Gottesfurcht zu ziehen getrachtet, und mit ihrem 
Exempel ihm in groſſer Aufrichtigkeit vorgegan⸗ 


de 


Fr, BE 
1° 


* 
de N * 


ſchickt war, gehen, ohne ihm die kraͤftigſten uni 
mahnungen zur Frömmigkeit, Fleiß und Gehor⸗ 
ſam und die bruͤnſtigſten Segens⸗Wuͤnſche mit 


auf den Weg zu geben. Dieſen ihren beſtaͤndi⸗ 


gen Ermahnungen hat er es zum Theil zuzuſchrei⸗ 


ben , daß er nicht nur in feinen jungen Jahren 
von groben Ausſchweifungen und Vergehungen 


Joh. Friedr. Bertram. 379 
de trefliche Gymnaſium, in welches er zeitig ger 


frey geblieben, fondern ift auch dadurch zu einmmn 


ſolchem Fleiſſe angetrieben, daß er in allen zehen 


Claſſen des daſigen Gymnaſii immer einer der be⸗ 


ſten geweſen, und ſeinen Mit⸗Schuͤlern den Vor⸗ 
ſprung abgewonnen. Sie munterte ihn zwar 


zuweilen auch durch eine kleine Gabe bey ſeinem 


Weggehen in die Schule auf, er hatte aber auch 


felbſt einen ſolchen Trieb zum lernen, daß er wohl 


zuweilen emſiger darinn war, als ſeiner Geſund⸗ 


heit diente. In dieſer Zeit hat ihn die Guͤte des 


Hoͤchſten aus zwey beſonders gefaͤhrlichen Zufaͤl⸗ 


len errettet. Einmahl wollte ihn ein betrunkener 
Franzoͤſiſcher Soldate, der bey ſeiner Mutter im 


Quartier lag, mit dem auf die Flinte geſteckten 


Baionet an die Wand ſpieſſen; er fand aber Ge⸗ 
legenheit ſich eyligſt hinter eine Bett⸗Staͤtte zu 
verkriechen und alſo dem Stoß auszuweichen. 
Das andere mahl war, da er ſich ſelbſt durch 
der Donau in Gefahr ſetz⸗ 


muthwilliges Baden in! 
te und faſt ertrunken waͤre. 


Pr 


So ſchlecht es um ihn ausfahe, als feine Mut⸗ 
ter 17 18. mit Tode abgieng, fo wohl verforgte 
ihn der HErr, ia gar weit beſſer als ers 17 | 
N 8 | a, er 


* 


5 360 f Jeb. Sriedr Bertam. 


r der Hiſtorie und Eonrecior am Gymnaſio ſte⸗ 


15 gehabt. € t. Denn der daſelbſt noch als _ 


hende Hr. David Stoelglin, ein ſehr frommer, 
1 n den und wohlangeſehener Mann nahm ihn in 


ſein Haus, vertrauete ihm 2. ſeiner Kinder, wie 


auch noch ein vermoͤgender Mann that, davor er 
bey ihnen zugleich den Tiſch hatte. Die Guͤte des 

55 Den. Stoeltzlins genoß er zuförderſt durch ſeinen 
oͤffentlichen und befon 

Dadurch er in den Sprachen und freyen Kuͤnſten 
einen ſolchen Grund legte, daß er bald nach ſei⸗ 

ner Ankunft auf der Hältifehen Univerſitaͤt die 
ſchwereſten Lertionen in der oberſten Claſſe des 
\ Waͤh ſen⸗Hauſes uͤbernehmen und verrichten konn⸗ 


te. Derſelbe war ihm auch zu unterſchiedlichen 


g Stipendien befoͤrderlich. Unter denſelben befand 
ſich eines, welches verdienet bemerket zu werden. 
Eine adeliche Dame von Auer, welche ehemahls 


dern gruͤndlichen Unterricht, 


i um der Evangeliſchen Religion willen aus Oeſter⸗ 


reich vertrieben worden, und ſich nebſt andern 
dergleichen Fluͤchtlingen nach Ulm begeben, hat 


daſſelbe geſtiftet. Man muß ſich beym Empfang | 


5 deſſelben durch einen Revers verpflichten, daß, 
wenn einſtens die Evangeliſche Lehre in Heſter⸗ 


reich wiederum wuͤrde freyen Lauf bekommen, 


— 


man ſich zu derſelben Verkündigung in felbigem J 


Lande auch wolle brauchen laſſen. 


In Jahr 17 20. iſt er auf die Univerfität Ale 5 


kommen, woſelbſt er unter den Academiſchen Feh⸗ 
g ern ſonderlich die 1 1 und Guͤ⸗ 
„ des en Hrn. D. Paul Antons Serrn⸗ 

| e | 


| 30 
ſchmidts und Gundlings auf mancherley Art 
zu genuͤſſen gehabt, deren letzterer ihm auch den 
Zutritt zu ſeiner vortreflichen Bibliothek verſtatte⸗ 


Ja.oh. Sriedt. Bertram. 
m un 


te. Die Theologie und die derſelben dienende 


Philologie waren dieienigen Wiſſenſchaften, auf ö 
trieb er doch die freyen Kuͤnſte auch mit beſtaͤndi⸗ 
gem Fleiſſe. Denn er hatte nicht allein bereits 
einen guten Grund darinn gelegt ſondern der 
merkte auch zu ſelbigen bey ſich eine beſondere Nr 


gung. Seine Meynung war alſo Gott derein⸗ 


tens in Schulen oder auf Univerſitaͤten zu dienen. 
Er unterrichtete insgeheim in denſelben einige 
der Gottes⸗Gelahrtheit und Rechte befliffene.: 
Auſſer den ordentlichen Collegien war er faſt tag⸗ 
lich eine Stunde auf der Bibliothek des Waͤyſen⸗ 
Hauſes mit Durchſehung der daſigen Buͤcher be⸗ | 
ſchaͤftiget, aus welchen er das merkwuͤrdigſchei⸗ 
nende in fein nach Lockiſcher Art eingerichtetes Ex⸗ 


cerpten⸗Buch, welches er iederzeit dabey hatte, 


eintrug. Als er 1725. von Halle Abſchied neh⸗ 
men wollte, fügte es ſich, daß er auf Verlan⸗ 
gen des Hrn. Prof. Franken, der ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit aus den in der lateiniſchen Schule des 
Waͤyſen⸗Hauſes bisher gegebenen Unterweiſun⸗ 
gen bereits kannte, ſich ins Koͤnigl. Paͤdagogium 
daſelbſt begab. Er verſahe darinn bis 728 die 
wichtigſten Lectionen in den oberſten beyden Claſ⸗ 
ſen mit uͤberaus groſſen Fleiſſe und beliebter Ge⸗ 
ſchicklichkeit. In dieſen 2 28ſten Jahre aber 
bekam er unvermuthet einen Beruf nach Oſtfrieß⸗ 
land zu dem Hof⸗Digconat in Aurich 1 
a Ant Ane ee ne Necto⸗ 


3 


1 . 1 7 


oh · Stiedr. Bertram: 
Rectorat am daſigen Hochfuͤrſtl. Lyceo. Weil 
N zwey Orten zu einer Profeßion in Vor⸗ 
chlag war, ſo ſchlug er ſolchen Beruf anfangs 
aus. Weil ihm aber gute Frunde zuredeten, und 


— an 
7 N 


er die goͤttliche Fuͤgung erkannte, dieſes auch der 


erſte wuͤrkliche Beruf war, der an ihn kam, fo 


nahm er ihn endlich an, ohngeachtet dieſes Land 


in Auſehung feiner Vater⸗Stadt Ulm ganz an 
der andern Seite von Deutſchland liegt. Man hat 
mich verſichern wollen, daß, als etwa ein Viertheil⸗ 
Jahr vor Anlangung dieſes Berufs, einſtens 
in den Zeitungen von den damahligen Oſtfrieſi⸗ 
ſchen Unruhen Nachricht vorkommen, der Herr 
Conſiſtorial⸗Nath ſich uber Tiſche habe verneh⸗ 
men laſſen: Er wollte nicht in dieſes Land gehen, 
wenn er auch die anſehnlichſte Bedienung darinn 
bekommen ſollte. Dennoch aber kam es dazu, 
ohngeachtet er auf der Reiſe noch manchen Kampf 


mit fich ſelhſt ausſtehen muſte, ia in ſolche Zwei⸗ 


fel gerieth, daß er in Braunſchweig einen gan⸗ 
zen Tag ſtille lag und gar wieder umkehren woll⸗ 
te. Als er im Aurich ankommen, ward er am 
Charfreytage 17 28. zum H. Predig⸗Amte ein⸗ 
geweyhet. An dem Tage faſſete er den Geluͤbd⸗ 
abigen Vorſatz in feinem Amte die Predigt von 


Chriſto fein Haupt⸗ Werk ſeyn zu laſſennn on 


Wen 
N . Win 4 
05 Ro m 


N n . 
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Eine poetiſche Antwort rung nicht zu frieden wa⸗ 
auf die Briefe feiner | ren, findet man in feinen 
Verwandten und Freun · Poetiſchen Betrachtun⸗ 
de die mit dieſer Verande | gen Bl. 32. m. 7. 
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Deinen beyden erſten ten Aemtern hat er nicht ein⸗ 
mahl volle 2. Jahr vorgeſtanden, ſondern nur 


bis ans Ende des 17 ap ſten Jahres, da Ihro 


Durchl. der Hochſel. Fuͤrft Georg Albrecht, | 
ihn zu Dero Hof⸗Predigern, des Conſiſtorii Aſſeſ⸗ 


foren und Scholarchen an die Stelle des Sel. Ben. 


Dietr. Menii gnaͤdigſt ernannten. Am 1. Dec. 
dieſes Jahrs gieng auch daſelbſt der Herr Ober⸗ 


— 


Hof⸗Prediger und General Superintendent Le 


vin Coldewey mit Tode ab. Er wollte eben 


Hrn. Bertrams Nachfolger Hrn. Schroͤdern 


zum Hof⸗Diaconat ordiniren, als er unter der 


vorher gehaltenen Rede vor dem Altar vom Schla⸗- 
ge gerühret ward, und Hrn. Bertram in die Are! 


me fiel, der darauf die Einweyhung vollbrach⸗ 


te. Er bekam alſo die ledigſtehende Ger 


neral⸗Superintendentur mit zu verwalten, und 


hatte daher 173.0. allerley merkwürdige und feyer⸗ 
liche eben vorfallende Handlungen als die Confir⸗ 


mation, Ihro Durchl. des ietztregierenden Fuͤr⸗ 


ſtens, als Sie das erſtemahl zum H. Abendmahl 


‚siengen , welchen er vorher und auch nachmahls 
in der Gottes: ⸗Gelahrtheit unterrichtet, die Eins 
weyhung der neuen Gvarniſon⸗Kiche u. d. m. zu 


verrichten. Der Hochſel. Fuͤrſt ſuchte ihn auf al⸗ 5 


lerley Weiſe zur Annehmung dieſer General⸗Su⸗ 


perintendentur und der Ober⸗Hof⸗Prediger⸗Stel⸗ 


le zu bewegen, er lehnte aber ſolchen gnaͤdigſten 


Antrag verſchiedener Urſachen wegen von ſich ab, 


und ſchlug vielmehr Br ben gelehrten Hrn. 1 0 JO 


ham 


1 9 — *. 


—— 0 
* Fortgeſ. e v. 1730. Bl. 163. 164. 


394 Joh. Sriedr. Bettram. 
hammer vor, welcher Vorſchlag auch gnaͤ⸗ 
digſt beliebet und vollzogen ward. Als man an 
einem andern Orte bey Beſetzung einer gewiſſen 
anſehnlichen Stelle auf Hrn. Bertram gedachte, 
ertheilte ihm dieſer gnaͤdige Fuͤrſt den Character 
eines Kirchen⸗ und Eonſiſtorial⸗Raths neoͤſt einer 
Vermehrung feines Gehalts. Im J. 173 2. den 
27. Jan. hat er ſich mit des Hochfuͤrſtl. Hrn. Vi⸗ 
ce-Stallmeiſters Wortmanns z ten Jungfer 
Tochter Maria Jacobina in den Stand begeben, 
ohne welchem das Geſchlecht der Menſchen nicht 
beſtehen koͤnnte. Seit einiger Zeit arbeitet er an 
einem Thelauro Hiſtoriæ Eceleſiaſticæ N. T. nach 
dem Modell des Thefauri Philologico- Biblici, 
den Hr. D. Iken herausgegeben. Seine bisher 
herausgegebene Schriften auſſer einigen beſonders 


gedruckten Poeſien find folgende: 


Commentatio de fingularibus Anglorum in Eru- 
ditionem Orientalem meritis, ſammt einem 
Appendice aduerſus Podyc. Iyſerum, de vera 
medii æui barbarie. Halæ 1222. Dieſe Com⸗ 
mentation iſt unter dem Nahmen J. F. Py⸗ 
rethronis, deſſen ſich der Auctor in Menan⸗ 
tes Sammlungen deutſcher Gedichte auch be⸗ 
dienet, in XI. Tomo Miſcellaneorum Lipſien- 
ſium obſerv. 221, bereits zum Vorſchein 
// ᷣ f 9 ERS S 
M Summa⸗ 


r 
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* Mehrere Nachricht von * im I. Theil dieses Jeztleb. 
demſelben findet ſich Gel. Eur. Bl. 443.443. 


* 
ſchoͤne Wiſſenſchaften oder ſo genannten Lite. 
ras humaniores. 1727. Halle 8. vermehrt 
1727. Braunſchd. Mr Se 
Kurze Nachricht von dem geugniß der Wahr⸗ 
heit, wel es Wolfgang Kuß von Ulm ge⸗ 
bürtig : ebemahls als Priester zu Oettingen in 
Bayern, ſchon im Jahr 1523. gegen das 
Pabſtthum abgeleget. + halle 8. 1727. 


Discure von der Klugheit zu excerpiren, ſammt 1 5 


einer Prufung der dagegen gemachten Einwuͤr⸗ 


fe, auch einigen Paſſagen aus Ch 1005 aneh ; 
raunſchd. 


deri MS Ct. de arte ene 
8.17 5 6 


Friedr. Bertram. 38 
5 ummatifcbe dische Einfeimg, in die 6 genannte a 


Einleitung i in 1 philoſophiſhe Riff. 4 


Braunſchw. 8. 1727. 


Fried. Myconii erbauliches Schreiben d von 50 


ner Bekehrung, ins Deutſche uͤberſetzt, und 
mit einer Vorrede wie auch Anmerkungen er⸗ 
laͤutert. Halle 17274 N 

programma 8 Scholafticum de veteris ecclefiz eit. 

ca Scholas cura. Auricæ. 4. 1728. 


Oratio de Germania ad Sræciæ veterisqueLatii. 


5 


. inuidiam her 20 e Ss 101 | 


BR 4. 1728. 11 6 1% 


men BucheteZeugniß: von dem nern 880 MN 


 Eheiftlicher‘ sag bi Sch 
denb. 4. 729. . 


Zeh c. 5 i Era ‘or | 
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386 Jeb. gei Lache Bertram“ . 
Oratio d Me præcipuis Bade ee f. 
nibus. Accedunt memoriæ B. Dieterici Me. 
50 ni; allucutio, in qua poſt alia Scholæ Ill. Au- 
ricanæ origines * Redtores nar- 

h * rantur. Br. 4. 


| Evangelisches Zeugniß von Gnade und ah 1 
heit, beftehend in einigen Predigten ; zu Aurich 
; gehalten. Halle Ne 


| Gel Betrachtung der Arche Nod Odd 
4. Ihro Durch; der Hochſel. Fuͤrſt befahlen 
n 1730. in den woͤchentlichen Betſtunden Ber 
trachtungen uͤber dieienigen Stellen des A. T. 
vorzutragen, welche auf irgend eine Weiſe von 
TChriſto handeln; womit er auch bisher beſtaͤn⸗ 
dig fortgefahren. Eine Probe rer in Me 
Betrachtung. 0 = 5 4 en 45 215 g 


Die unberaͤnderte Augſpurgiſche Sonfefion, kai Ä 
einem hiſtoriſch⸗theologiſchen Vorbericht. Ol⸗ 
denb. dieſes iſt zweymahl heraus kommen. 


Anfange-Bebren der. Hiſtorie der Gelehrsamkeit \ 
zum Gebrauch der au Schulen ſtudirenden 
Jugend abgefaſt. Nebſt einem Diſcurs über 
die Frage: Ob und wie 15 es rathſam ſey 
Hiſtoriam litterariam auf Schule en und Gym- 
mals zu tractiren. Braunſchw. 8. Noch iſt eine 
Nachricht von den Prytaneis der alten Gries f 
chen angehaͤngt. et sh, 


| ee u PReugi, we 
enn 
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Joh. Friedr. Bertram. 387 
hiſtoriſcher Bericht von dem in Oſtfrießland 
1730. gefeyrten Jubel ⸗Feſt, ſammt feiner 
Jubel⸗ Predigt; einer Reformations⸗Hiſto⸗ 
rie von Oſtfrießland; einem Verzeichniß des 
damahligen Cleti Euangelici Oſtfriſici; I. Ca- 
merarii narratione de Conf. Aug. 4. 
Evangeliſches Denkmahl der von Sr. Hochf 
Dourchl. Georg Albrechten erbaueten Guar⸗ 
niſons⸗Kirche zu Aurich, worinn 1) ſeine Ein⸗ 
wevhungs Predigt; 2) Eine Nachricht von 
der Grundlegung und Einweyhung ſolcher Kir⸗ 

chen enthalten. Oldenb. 24. 


Poetiſche Betrachtungen unterſchiedli. | r, meh⸗ 
Fruibeſts auserleſener und geiftlicher Malerien. 
Nie, e a 70 


Meletemata Iiteraria, varii haud iniucundi nec 

1 AR 2 8 f - | TEN I 
darin enthaltene Stücke find angezeigt in 
Gel. Seit. 73r. p. 118. er 


11 


Biſtoriſcher Beweis, daß Oſtfriesland zur Zeit 
der Reformation der Eoangelifd) + Eutherifchen 
nud nicht der Neformirten Kirche deygetreten 
ſey. Oldenb. 4. r n 
Evangelische Fragen von dem gottſel. Geheim⸗ 
in der fachen Ve Ofdenb.s. 
Bb 2 


Chri- 


N 
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einiger in der neuen Edition des Leipzigiſchen 


Cbriſtiani Veridici Friſi Summariſche Anzeige, 


allgemeinen hiſtoriſchen Lexici in Oſtfrieslaͤn⸗ 


diſchen Sachen begangenen Fehler. 4. 


1 Chriſtliche Schul⸗ Predigt, ſamt einem Diss 


curs vom Schul⸗Weſen. Aurich 4. 6. B. 
Die heilige und billige Freude der Evangel. Kir⸗ 
ce uͤber den Aus und Einzug der Salzburgi⸗ 
1 Kan a Aurich 4. Iſt ein deutſches 


Hiftoria Critica Ion. a Laſco. in z 4 Theilen 4. Was ö 


dagegen in den Milcellaneis Duisburgenfibus 


eingewandt worden, hat er im Anhange der 


# 


barerg. Oftfeil, beantwortet. 


4 M 
5 


Muthmaſſung von denen an der Kirche u Mar 
rienhave in Oſtfrießland befindlichen Bildern. 


) a & 1 


Betrachtung der Suͤnde des Aufruhrs. Br. 4. 


Chriſtliche Lob-und Dank» Predigt „über die ho⸗ 
he. Verlobung Ihro Durchl. Unſers ietzo regie⸗ 
renden Fuͤrſtens Caroli Edzardi. Aur. 4. 


54 1 34 


neben denen zeithero n ee 
ſolcher 


Evangelien, noch einen Jahr⸗Gan 


Eines Eyangel. Luthe 
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„% TE a 95 a) 1 9 2 Pa U Ti he - 
u RER IE EDER TIER 


ran a 
n Theologi Vorſchlag, 


* 


Coangeliſchen Sonntags Texte zu erdauli⸗ 
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Ans und E Erimnerungs⸗ Rede, wege wegen des Hochſel. 
Abſterbens Ihe a 0 u 
Re Mom A ie e en 


2 a 
13 


Seonnapibe Babel des dienen. 
Hſtfriesland. 

Parerga Oftfrifica , quibus e Diifer- 
tationes.de rerum Oſttriſſcarum feriptoribus. 
Bremæ. 8. Acc. Satura obſeruationum ad Hi- 
ſtoriam Frif. Or. & Ecclefiafticam & Littera- 

4 Bi Shan aaa a Ei 


Being Zu 
Beyſchlag. 


peter zum . Geiſt su Balle in Schwaben. 


K 5 iſt dieſer in der Litteratur febr geͤbte 
Se, Dann zu Halle in Schwaben den 7. 
= 2 5 700, gebohben worden. Sein 
Hr. Vater iſt M. Joh. Jacob Beyſchlag, I. 
V. O. ietziger Raths⸗ Herr Earharinen Bes 
ger und Beeth⸗Herr dafelbft. * Seine Fr. Mut⸗ 
ter war Maria Eliſabech eine Tochter Hrn. 
STEHEN, 5 von Jemgumer Cloſter, 
Booz welcher 


A Veogey Sre 
5 
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390 FStiedt. Jae. Beyichlag 
welcher aus Oſtfriesland bürtig und zu Halle in 
Schwaben ältefter Raths⸗Conſulent und Syn⸗ 
dicus geweſen. Den Grund ſeines Studi⸗ 
rens hat er auf dem dortigen Gymnaſio mit ſol⸗ 
chem ſFleiſſe gelegt, daß er in allen 4. oberften Claſ⸗ 
ben deffelben viermahl mit den dort gewöhnlichen: 
Deeifen und Belohnungen des Fleiſſes beehret 
worden. Be 15 


Im roten Jahre ſeines Alters und dieſes Jahr⸗ 
hunderts begab er ſich auf die Univerſitaͤt Altorf, 
blieb daſelbſt ganzer 6. Jahre, und hoͤrete mit 
groͤſten Nutzen die beruͤhmten GOttes ⸗Gelehrten 
rn. Jeltner, Baiern, Pfitzern, denen er aus 
Dankbahrkeit die 3. erſten Falciculos von ſeiner 
Sylloge zugeſchrieben die fleißigen Lehrer in der 
Mhilofophifchen Facultaͤt Hrn. Schwarzen, und 
Muͤllern, Koelern, u. Feuerlin. Ja er beſuch⸗ 
te auch die Anatomiſchen Lectionen Herrn D. 
Schulzens. Er übte ſich daſelbſt fleißig im Di⸗ 
ſputiren, hielt auch unter Hrn. Schwarzens 
Anleitung, dem er ſonderlich viel zu danken hat, ei⸗ 
ne öffentliche hernach in der Sylloge T. I. gedruck⸗ 
te Rede, von den Exempeln ſolcher Perſo⸗ 
nen, die vom Tode erwecket worden, aus 
der Profan Siſtorie. Dergleichen öffentliche 
Reden er auch bereits auf dem Gymnaſio Wc | 


# 


GES. Koccheri præf ad An- 0 5 ſeblagis Syllog. ‚Lin iu. 
not. vir. doct. in Grotii 0 11 
I. de V. R. E. & Bey- 


F 
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lich lich gehalten hatte, z. E. im Jubel⸗Feſte 17 17. 


auf Luther Neſermalion, * auf Königs Carl des a 
Zllten d Sa | 


Unterdeſſen gab er e eee aus | 
dei Profan⸗Kirchen⸗und Gelehrten -Hiftorie unter 
dem Nahmen Irenaͤi Biblio hili, * an un⸗ 
N Orten heraus. Es haben ſo wohl 

D. Seumann in den Adis Philofophicis 
und Poecile (IJ. I. I. I. n. XI. T. II. p. 10g.) als 


| Er Hr. Ha aͤus in der Bibl. Brem. und Hr. 1 


chelhorn in Amcenitatibus litterariis den 
Böen ihrer, Hochachtung und vieles Ruh⸗ 
mes wuͤrdig geſchaͤtzt und eyfrig gewuͤnſcht, den 
unter dieſem Nahmen verborgenen Verfaſſer zu 
wiſſen, wiewohl er dennoch Bedenkẽ trug ſich zu ent⸗ 
decken, ſo lange er noch theils aufulniverſt taͤten theils 
1725. auf einer gelehrten Reife durch einige Pro⸗ 
vinzen Deutſchlands ſich ohne Bedienung befand. 
Als er aber gegen das Ende des Jahrs 1727. 
dieſelbe erlangt, entdeckte er ſich dem Hrn. Hof⸗Pre⸗ 
diger Colero. * Denn in dieſem 12 2 sften 
Jahre ward er von dem Magiſtrat ſeiner Geburts⸗ 
Stadt eye 1 Adiuneto, des Gymnaſi Ent 


AN e inn en Bb 1 2 Gül und 
e 7 75 e aa 3 | 
* „Ern. e) rl Hi: e. S Aus cbeol Bibl. 
ria Evang. p.744. col.b. III. Band p. 529. m. f. 
S. Bibl. Brem. T.VIL, | *%* Er hatte vermoͤge 
p. 556. 49355 T. VIII. dieſes Amtes nur Che 
p. 498. ſem ſelectam oder die⸗ 
% rn T. I. p. 194. T. H. p 200 ienigen zu beſorgen, 


469. coll. T. VII. et X. ie 15 ſch auf die un 5 
e 


en 


und aufersebntichen Tatecheten an 55 Bye | 
Kirche St. Michael. beftellet;s welche Aemter 
er faſt neun Fahr verwaltet hat. Im J. 734. 
kam er wuͤrklich ins Predigt⸗Amt, indem er von 
dem 8 Rathe einmüthig zum Pfarrer an der 
H. Geiſt⸗Kirche im Hoſpital erwaͤhlet, und den 
30. Nov. N mafen ordinicet 8 eins 
8 ward. 


Seine bisherige Sdbrlften, doben die u 
ante, dem gedachten Nahmen Irenzi Wee 
heraus kommen, find folgende: ru END 


Epiftola de nonnnullis. "Antiquitatibis i in 2 
repertis in Nov. litter. lat. Lipf, 17 21 p. ug. . | 
| ple, Phil. en RN ia de . a 
Peecile T. I. p. 90: fe A 

| Obe de Chrifloph, Lucio, Jah. e 32 | 
„ Schweickera. Ib. T. I. p. 231. g 99 
Oe von dem Buche die ſieben weifen Meile | 
genannt in Heumann; Actis Philoſ. P. XIII. . | 
77. g. Conf p. 547, (b) Bibl. Brem. T. VII. 
Recent Chryf: Iauelii Moralis Philoſ. Platon. In | 
Heumanni Act. Phil. P. XIV. p. 3 son 105 
iftola ad C. A. Heumaunum de Ed i 
log Scav, Sammarthani in Bill A 
up: fe. 19 5 8 kei Re 


A 
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| A die er in ſeinem jubereite ten ate 
Hauſe mit ae Col: 
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Gbdlerustiuneularum triga ibid. p. 929: 4 
Recenſio Diſſ inaug. Gothofredi Mafcavii de Sectis 
Sabinianorum & proculianorum in Act. Erud. 
FER 
Obſerv. in Præf. Heumanni, quam is Lactan- 
tii Sympoſio præmiſit in Schelhornä Amen. 
Litt T. e Hrn. Seumanns Ant- 
wort ſteht in Poec. T. IL p. 1090. Eben dere 
be hat verſchiedene feiner Anmerkungen uber die W 
Poecilen eingerückt im II.. L. ML. 


bl. de Concilio Mantuam & Vicentiam Sc, 
XVI. indicto. B77. Brem. T. VIII. p. rs 4. q. 
Ep. ad D. Tbeod. Haſcum. Ibid. p. 498. f. 
Hoge varierum opufculorum, programmatum. ora. 
tionum; epiftolarum, pocmatum, Diſſerta. 
tionum aliarumque.obferuationum. Hal. Sue v. 
Tom. I. 17 27. 172. 1729. 8. Es ſinddar⸗ 


inn theils ungedruckte theils gedruckte aber ra⸗ 
re Arbeiten andrer theils ſeine eigene Arbei⸗ 
ten enthalten; S. Gel. Jeir. vom J. 1727. 
u. folgenden. In den 5. Fafcieulis des ıften 
Tomi ſtehen von ſeiner eigenen Arbeit: 
O bſeruatio ad Joh. Lud. Seiferheldii Program- 
ma; vtrum Seruator eodem, quo Iudæi tem. 

ßpore paſchale conuiuium celebraritʒ& de Con. 
ſilio eiusdem Seiferheldii Programmata "an 
Orationes eoniunctim edendi. Faſc. I. 17. An. 
notatio ad Chriſt. Cattl. Sıhwarzii Eleg 


* 


1 | arzt Elegiam in 
5 Refürre&ionem & Adfcenfionem Chriftializ, _ 
que Ob ſeruationes. I. 24. Oratio de homi- 
4780 ar 


354 Beiede, Tacı Beyleblag . 

num e morte reſuſcitatorum exemplis ex hi. 
ſtoria profana repetitis, I. 29. Diff. epiſtoli. 

ca ad Jo. Corel. Kraufium , an vita Chriſt. Lon- 
gol, Epiſtolis eius præfixa, Regin. Polum ha. 
beat autorem. I. 61. Analecta de vita, me. 
ritis & feriptis Mart. Hancki, I. 142. Tan. 
Fabri metliodus, quæ ad prudentem Scripto- 
rum veterum lectionem & eximiam latinæ 
linguæ facultatem comparandam manuducit, 
n Compendium redacta & illuſtrata. I. 183. 
Sciagraphia Commentarii de vita & ſeriptis 
lac. Fabri Stapulenſis, Reſtauratoris Theo- 
logiæ , Philoſophiæ & bonarum artium in 
Galla II, 26 f. Diff ad D Gufl.Ge, Zeitnerum, 
quʒæ ſiſtit ſupplementa ad vitam Joh. Luſtii, Ty- 
pographi & Conſulis Witteb. adiecta Hiſtoria 
Bibliorum verſ. Germ Lutheri, aliorumque 
eius librorum, nuper a D. Zeltnero editam. II. 
396. Oratio de præmiis, quæ olim bonis li- 
teris, harumque cultoribus qecreta atque 
Ciollata ſunt. III. 465. Adclitamentum ad præ- 
.. ‚cedentem:orationem -; aliæque annotationes. 
Ill. 506. Epiftola ad virum quendam celeber- 
rimum, qua argumentum philofophicum de 
cConſcientia nonnihil illuſtratur. HII. 613. Breuis 
commonefactio de recurrente memoria ſæcu. 
lari celebris conuentus Suobacenſis. A. 1528. 
d. V. lunii inſtituti. Accedunt notitiæ de qui- 
busdam Theologis Onoldinis. IV. 825. Epi- 
ſtolæ ad Sgiem. Iac. Apinum, & Ottonem. Frid. 
Schultxium, quibus inſtitutum ſuum de vita 
B. Ie. Brentii copioſe deſcribenda Wende ; 
a VE Ei. \ decla-. 
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1 elarat. V. 57 3. Præfationes & Annotation es 


giſcher Ordnung abgefaflet und mit noͤthigen 
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396 Wilbiöierön. Bruckner. 
i C 
Brückner 
Sochß. Sachſ. Hof. Rath, Beyſitzer im Sof · Gerich · 
te, Schoͤppenſtuble und der Juriſtiſchen Facultaͤt 


1 auch Pandectarum Prof. p. O. und der 
Academie denior zu Jena. 


e eee 


Di oeſer gottſelige Rechts⸗Gelehrte wird wohl 
unter allen bisher von mir beſchriebenen 
Gelehrten der ältefte ſeyn. Denn er wurde 
den 23. Sept. 16 56. zu Erfurt in Thüringen gez 
bohren, woſelbſt ſein Vater Hieronymus Brück, 
ner ein beruͤhmter Rechts⸗Gelehrter und Herzogl. 
f e Hof⸗Rath war, welcher ihn 
mit Thriſtianen Branden erzeugete. Gleich⸗ 
wie er mit einem ſchoͤnen Verſtande begabt und 
zum Studiren ſehr geſchickt war ſo befliß er 
ſich anfangs zu Gotha, hernach zu Erfurt und letzt⸗ 
lich zu Jena de ende und Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit unter den damahls an beſagten Orten berühm- 
teften Lehrern. Er erfuͤllete auch die von ihm ge⸗ 
& man ſeinen unge⸗ 


faſſete Hofnung dergeſtalt, da 
N uber 1 4 mar Be! ee mei⸗ 


8 


3 


ae 


1 e bi r 2 — r; ri 
Seines Sohns gleiches ] ben: Aller autherſchen 


Nahmens Deciſiones Academien im Rom. 
Iuris matrimonialis ſind Reich und aller derfels . 

bekannt, derſelbe bat | ben Profeſſoren Nah⸗ 
aber auch heraus gege? | men. 


Wuüh. Sieron, Brückner, 907 


meinen Fleiß nicht genug bewundern konnte. Den⸗ 
noch aber aͤnderte er feinen Vorſatz und legte ſich 
anſtatt der bisher mit vielem Fleiß getriebenen 
Theologiſchen Wiſſenſchaften auf die Rechtsge⸗ 
lahrtheik. Es trieb ihn aber zu dieſer Veraͤnde⸗ 
rung keinesweges eine Leichtſinnigkeit des emuͤths 
ſondern er ſahe ſich vielmehr durch wichtige Urſa⸗ 
chen dazu genoͤthiget. Er ſetzte auch hierbey ſeinen 
vorigen Fleiß nicht zurück, ſondern bemühete ſich zu 
Erfurt unter der Anfuͤhrung feines Hrn. Bruders 
und der übrigen beruͤhmten Lehrer eine gruͤndliche 
Wiſſenſchaft zu erlangen. Im Jahr 16 8. nahm 
er die Doctor⸗Wuͤrde an, und dienete mit ſeinen 
erlangten Wiſſenſchaft wiederum andern, welche 
er in den Rechten unterrichtete, und dabey in un⸗ 
terſchiedenen Diſputationen des Grotü Philoſo⸗ 
phie erlaͤuterte. Da er einige Jahre zu Erfurt ge⸗ 
lehret und dadurch fein Ruhm immer geöffer er 
auch allda auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte 
worden, ſo ward ihm 1690. von den Durchlauch⸗ 
tigſten Herzogen von Sachſen die profelfio ordi-- 
naria Inſtitutionum zu Jena anvertrauet, und er 
zugleich zu Dero Rath ernennet; Nachgehends 
iſt er Profeſſor der Pandecten, Aſſeſſor der dorti⸗ 
gen Rechts⸗Collegien und Hoch F. Saͤchſiſcher 
geſammter Hof⸗Nath worden, und ietzt Senior 
der ganzen Academie. Er hat in ſolcher Zeit ver⸗ 
ſchiedene Schriften ausgearbeitet, welche zum 
Theil ſchon gedruckt, theils aber noch in ſeinen 
Haͤnden ſind. Von denen die heraus gekommen 
ſind ſonderlich folgende mir bekannt worden. 


N Dipp. 
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7 pip. Philof, decaufk ı morall. 8 ei 71 85 ps 

Diff, de refütatione Foal EL l. F. Mayer 
ae 1680. iR 

pe inaug. de i iure bm. | 


- de promiffior ione per vim nextortae 16 90. pro 
loco. 


ö 8. . de inualido elle a 

4 de artifice delinquente. 1693. 152 
de eo, quod fit dicis gratia. 1694. 5 
EN de Architecto iurisperito, 169 ie, | 


“ai ‚dergtionibus Adminiſtratorum. en 


| Diſp. tres ad Hugonis Grotii opus de jure beit ac 
pacis, in quibus notatu digniora cum fi ingu · 
laribus obferuationibus fuerunt exhibita. 


Piſp. de eo, quod iuſtum eſt in foro externo (i iu 
ſtitia externa) & interno ( iuſtitia interna,) 
qua declaratur, non omne quod in foro exter. 
no eſt licitum & an lalua fieri conſeien. | 
‚ta 


sehr it; 


9 Er 


\ 
N 


de culpa, quæ coneretiue bl acer, &i in 
je omni contractu venit præſtanda. | 


de Renunciatione inualida, 16 6. 2 ii 


zn „ale urisdi£ione. communi, von g aner f 


Kr de elandeftinis bal, ad, ion 7. 
a 9 ER nad *. *. e Diſp. | 


* * 
* 


1 zieren. 1 Brückner, "299 


ei 
* de Prafi dibus prouinciarum apudR Romanos. 
1698. ee t 

2 de Feen 1699. 

de Exploratoribus. 1700. NN \ 
de Außtoritate iuris Canomel. wos, 0 
de reipublicæ Redemtione. 1703. 

de actione iniuriarum, ob arreſtum contra 


debitorem ſoluendo exiſtentem doloſe i impe-. 
bratum, Competente, 1700. ia 


de Romani Imperatoris Maieſtate, precipue 
reali & perſonali. 1706. | 


Diff, de differentiis  pofleffori ordinari & lum. 
mariiſſimi. 1707. ö 


de differentiis Preceſſus Criminalis accufa- 
torii & inguifitorü. 1707. AN 


de ſepultura gratis concedenda, 1705. 0 


“ie Reſtitutione in integrum ex clauſula Præ · 
toris generali: N alia mihi nn cauſſa efle 
videbitur. 1708. ENTE TE, 


* de actione iniuriarum afimatorid, 4 5 n 
9 præſcriptis verbis. 1 0 
7 de venditione neceſſatia. N a Be 0 1 
.. * eontradu zftimatörio, 171 0% 180 


N Er A N * N * N 


3 de aper ura Teſtamentorum. * ent . 
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el 


RB - de ſaluo conductu. ea 


—— 8 Nullitate proceſſus fanabili, & infanabil 
Ay 111. 


1 


— * 
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| eee ee Germanici 
D de ſure prineipis & f inprimis, Statuum prote · 
ſtantium circa cauſſas matrimoniales, 1714: 
de remedis contra ſententiam in iudiciopof‘ 
ſeſlorio lummariiſſin mo latam. 1715 
- Specimen Iuris Naturæ eiusque gelen pie: 2 
nem exhibens. 17 17, N | 
de præparatoriis wülch in Foris Pruffiz, 4. 
f de meritis Germanorum in iurisprudentia. 


de leuamine oneris ſportularum dder ven. 
erfahrung, der Gerichts⸗Koſten. 1718. 
de Præſeriptione pisnorum Be hypatheca 
carum, 1719. 5 ann 
- de Codice Theodofi: ano dude in Cone t 
“ Iuffinianeo vſu. 1719: | 
de Stratagematibus A0 6citökübf wass 
Adobocaten⸗ Streichen. 17 20. 187% NN 
5 5 de vexationisodio i in iure. 1720. 5 are | 
„ de vi pactorum r nudorum ‚hodierna elusque. 
vero fundamento. 1721. . 
de Fauore vltimarum voluntatum, 1: at. E 
de ure reluitionis ‚debitori contra creditbrem 
in Saxonia Electorali i competente N 
2 je. yo locum kms aer wen 
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de luramento Studioforgm academico aufpi ia | 
- cali, r 


de dilſpoſi 3 pense watalloram: inter 
liberos ſuos, quoad feuda. 1726. 
de remiſſione Feloniæ 9 8 eius gu mo. 
dis & effectibus. 1730. 


de emendata, occafione Reformationis D 
‚ Lutheri docttina de decimis ‚precipue nouali- 
um. 1730. 


5 . erimine conatus. 173 7. 


N Programmata, a 


De diſeriminibus, quibus moderni Romani a ve- 


teribus in cauſſi 8 matrimonialibus ei 8 


tur. 
De libertate teftandi. 


De abuſibus Appellationum tollendis , & hac 
ratione litibus citius terminandis. 

De modis & titulis acquirendi dominium & pe 
ciatim de e emtione i &yendidong | 
1704. . 

De tacito pignore locatoris in rebus condußtris 

illatis 1704. 


De Quzftione: an duties Imp. merit VROs 5 


riuss² 
De vſu Kæſtimatione 8. Scripture apud Pontifi- 
cios, & ſpeciatim in lure Canonico. 70. 


2 Gel. Eur. I. heil. 1 5 De 


| 402 wih Hieron. Beh Brückbe: a . 


* 8 Ni 


De flat conſenſus as fponklitit Sc matrimo- 
nialis, indeque refültantibus: elle en Peer 


N puis. 1707. 175 Mr 7 AN . * Kir, RN 
A De Aauorabilibus & odiofis luris 17 707. rar 
De Concilio Erturtenſi cuius in lure Canonico e 
2. caul. if. qu. 4 fit mentio. 
De confiſcatione bonorum in delictis. 1707. 5 
De obligationibus pactorum: nudorum iuxta lus 
ae s, 280 5 
Ad lectionem curſoriam Beinllard Adept 
Friſſi. 1707. 


De genuina & adæquata ratione a | 
aaa Leuit. el 17 . 


** 


vatio vocis ern proponitun & dedur 
eitur. 1709. 


De Magicis perfonis & artibus, ızm, 


An homicidium abſque animo necandi fie t capi. 
tale? & vnde probetur is animus? 1712. 


De litis conteftatione actoris. 1714. 
De tribus ep e Roman. eiuj- 
lis, 174. K - \ 


De plagio literario in ſtudio i iuris. 1717, 


De præſeriptione eiusque dende 17 19. 


Chriftianis non eſſe lieitum i rare, nit lin 0 | 
rer tatis, 1719. 6 


N a 

eh * 1 1 7 At 5 
a . 7 ö neee. 

9 A. TE 
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Qiyedam C Obferuationes ad L. 20. C. 20. C. de jure 
Dot. 1721. He | 
De obligatione {pontaliorum,. ARTEN tie. 

te ineundo occafione L. 14C, ‚deSponll, 17 21. 
De ĩure primi licitatoris. 17 24. 

De iure primi licitatoris. 1726. | Klin 
De iure reali eiusque actionibus & Ipeciebis x 5 


De qu: Quid in vſu fori obtineat, quando caſus | 
inter priuatos occurrit, nec oommuni nec ſiu- | 
Aunalari iure decifüs? 128. I 
De titulo: luris vtriusque Doctor. RER 
An curatores nomine minorum, fed absque ho. 
rum conſenſu valide celebrent contractus? 
De lure Feudali Longobardico, quatenushodie 
valet vt ius fcriptum. 1730, 
De quali; Num quis eſſe queat celebris 10 kus f.. 
ul! in Theoria & praxi luris. 5 5 | 


ie 


8. 8 eiftian Sortlieb 
b Buder. | 


€ der Rechte 0 12 1 5 
e Eee eee 
zu Jena. a a 
Erſelbe it von Kitlit aus dem Marg ah | 
thum Ober⸗Lauſitz gebuͤrtig. Sein Vater 
Hr. Martin N „5 war Digeonus 


® 


1 r 4; 


eg Chriſt. Sotel. Buder. 
daſeloſf. Den Grund feiner Studien legte er in 
der Stadt⸗Schule zu Loͤbau und in dem Gymnaſio 

zu Budißin. Im J. 704. i09 er auf die Univerſi⸗ 
fat Leipzig, nach dieſen wandte er ſich nach Jena, 

allwo ihm 17 2 2. das Univerſitaͤts⸗Bibliothecariat 
aufgetragen wurde. Im J. 1723. wurde er Mas 
giſter, 17 257. Doctor der Rechte, und 170. ers 
hielt er eine auſſerordentliche Profeßion der Rech⸗ 
te. Da ihm in eben dieſem und folgendem Jahre 
anſehnliche Vorſchlaͤge nach Wittenberg und Hal⸗ 

le angetragen worden, haben ihm die Durchlauch⸗ 
tigſten Herzoge das Prædicat eines ProfeſſorisHiſt. 
ordinarii ſubſtituti beygeleget und Anwartung auf 
die Profeßionen des Staats ⸗ und vehnrechts und der 
Hiſtorie gnaͤdigſt errheilet. Im J. 1 34, erhielt 
er wuͤrklich eine ordentliche 1 der Rechte, 
welche er nach ſeiner Geſchicklichkeit in denſelben 
und in der Hiſtorie mit vielem Ruhme bekleidet. 


S.ieine bisherige Schriften ſind. 
Diſſ. vindiciæ luris Imperatoris aduerfüs vrbis 
Rom epiſcopos, ab ipfis Auguſtis ſactæ, quas 

inter fecundi lubileı euangelici ſacra, Præſ. 

B. G. Strunio propoluit. 17 17. 4. Dieſe Dir 

ſputation hat er 17 19. unter feinem eignen Nah⸗ 
men nebſt einer Vorrede de Italia Pontifici- 
bus ipſis infefta wieder herausgegeben. 
Caſp. Sagittarii Hiſtoria bipartita Eccardill, Mar- 
cbionis Miſniæ atque Hiſtoria Epiſcoporum 
Numburgenſium cum additamentis quibus 
dam. ent, 171 “ 


N * 


Samm'ung verſchiedener Berichte auch Staatz⸗ 
Schriften, den Tod Ihro Königl. Maieſtat 
in Schweden Carls des Xllten und die in ſel⸗ 
bigem Reiche hierauf erfolgte hochwichtige Ver⸗ 
aͤnderung betreffend. Freyſtadt. 1718. 8. wie⸗ 
deraufgelegt 1719. 8. 
Lebens + Beſchreibung des Durchlauchtigſten 
Herzogs zu Sachſen⸗ Naumburg Moritz 
Wilhelms Francf. 1719. 8, welche 1720. 
nebſt einigen Zufagen und Veraͤnderungen wie⸗ 
der gedruckt worden. 
Cebens⸗Beſchreibung Clemens des Xl. Noͤmi⸗ 
ſchen Pabſtes in 3. Theilen mit Kupfern. Francf. 
1720. 8. Se Ber 
Bibliotheca ſelecta iuris Struuiana multis acceffio- 
nibus adaudta. len. 17 20. 8. vermehrt wie⸗ 
% . an area 
Viſſ epiftolica de Sigilliferis Epiſcoporum cum: 
primis Germaniæ. lenæ. 1720. 4. Ni 
Vitæ clariſſimorum ICtorum lelectæ, quas col 
legit. recenſuit & notis (criptorumque ſerie 
illuſtrauit. len. 17 2 2. 8. e 
Programma de Bibliothecis publicum ad vſum 
legatis ſub auſpicium muneris Bibliothecarii. 
,, EN 1 DIET AA 
Joh. Serauchii Vitæ aliquot veterum ICtorum, 
duas difperfas conquiſiuit, indice inftruxit & 
dedidit. Jen. 7 7. 8. „ ae 
Neueſter gelehrter Staat von Pariß. Jen. 1728.8. 
. e 


1 


— 


N een ilufrium& en ICto- 
rum, quæ collegit, præmiſſaque pr&fatione 
acdiiecto indice edidit, len. 1724. 8. 


Ditp. inaugur. de iuramentis Epilcoporum Ger- 
maniæ. 17 24. Welche unter dem Titel; Dia- 


triba de iuramentis principum eeclefi aftico- | 


rum 8. J. R. Germanici ex ſeriptoribus fide di- 


nis actisque publicis conquiſita. len. 172 5. 4. 


von neuen zum Vorſchein kommen. 


Diſp. de feudis fceptri vulgo Scepter⸗Lehn. 17 1727. ' 
Bicliotheca Seri ptorum rerum Germanicarum e- 
asdem vniuerſim illaſtrantium. Steht vor Hrn. | 
Hofr. Struvens 5 Hiſtoræ Germa: f 


nicæ. 1730. 


1 de fatis do ctrinæ luris public in Acade. | 


miis maxime Germaniæ. 17 31. 


Progr. de Friderico Ill Sapiente, El. Sax. Hit‘ ' 


riarum patrono & propagatore, 1731. 


Yrögliche Sammlungen. verfchiedener mei⸗ 
ſtens ungedruckter Schriften, Berichte, Ur⸗ 
kunden, Briefe, Bedenken, welche zu Erlaͤute⸗ 
rung der Natur⸗ und Voͤlker⸗beſonders Deub⸗ 
ſchen Staats⸗ und Lehn⸗Rechten, auch Kirchen⸗ 
| Politiſchen⸗ und Gelehrten⸗Hiſtorien dienen 
koͤnnen, mit noͤthigen Anmerkungen. 8. Feftt. 
173 5.2. Alphab. 1. Bogen. Far 


h 


| uk dem hat er zu den letzten Theilen der Siſto⸗ 


rie des Nordiſ chen Krieges N 


Joh. Friedrich Burg A402 
ſaͤtze! 7 / und feinen ge geſchickten Fa eiß in 
Verſfertigung der Regiſter zu etlichen Schrif⸗ 
ten, welche der Herr Hof Naht Struve her⸗ 

N ausgegeben, als zu der Hiſtoria Germaniæ; 
Hiſtoria ſuris; ; Syntagmate luris publici; zu den 
Scriptoribus rerum Germanicarum Freheri , 
Scriptoribus rerum Germanicarum Piſtorii, 
welches letztere Regiſter allein ein Alphabeth 
betraͤgt ꝛe ſehen laſſen. | 
Sonſt hat er auch noch unter der Feder * eine Hi⸗ | 
ſtorie der neueſten NordiſchenFriedens⸗Schluͤſ⸗ 
es Eine Bibliothecam diplomaticam Regum 
8 Imperatorum Romano Germanicorum, 
davon er 1722. in 4. ein Specimen in einer Dil 
ſertatione Epiftolari ad PP. Bernardum & Hie- 
ronymum Pezios, Monachos Benedictinos 
ans Licht geſtellet: Ingleichen die Bibliothe- 
cam ee 1 * er um die 
i RN, vermehren wird. 


Sohann Friedrich 


Fnfpector der eam eben th Saale, 
1 a zu St. Eliſabeth, Aſſeſſor deskvangel. 5 
Conſiſtorii, Profeſſor Prien Theol. Polem. 
Nin beyden Gymnaſiis zu Breslau. 


. Beredſamkeit und , ee dieſes | 


Mannes wird von allen, die ihn kennen, 
W „ ER es, ah 


— RL —mn 


5 S Jen. Monatl. Nachr. 1727, Bl 163. 


4  , Job. Friedrich Ding. | 


an ihm einen Gottes; Gelehrten von dergleichen 
Einſicht, Erfahrung und Klugheit, als es nothwen⸗ 
dig haben muß. Er hat eine trefliche Erkenntniß 
der gelehrten und auswärtigen Sprachen. Vor⸗ 
nehmlich iſt er der Heil. Schrift fo wohl in ihrer 
eigenen als in unſerer Mund⸗ Art maͤchtig. Er 
Hecht rechter Theologus textualis. In ſeinen 
Predigten druͤcket er ſich faſt beſtaͤndig doch unge⸗ 
zwungen mit Bibliſchen Redens⸗ Arten aus, die 
ihm auf eine leichte Art in Menge zu zufallen ſchei⸗ 
nen, wie er ſie nur verlanget. In dieſem Stuͤck 
beſitzt er gewiß etwas ausnehmendes. Die Bib⸗ 
liſchen Woͤrter und Redens⸗Arten, welche eine 
Aehnlichkeit mit einander haben und deren nach⸗ 
druͤckliche Bedeutung man aus Gegeneinander⸗ 
haltung der Oerter, wo ſie gebraucht werden, ſu⸗ 
chen muß ſind ihm aus ſorgfaͤltigen Anmerken und 
Nachdenken ſo bekannt, daß man ſich uͤber ſeine 
beſondere Fertigkeit hierinnen wundern muß. Un⸗ 
ter menſchlichen Buͤchern ſind ihm die Griechiſchen 
und Lateiniſchen Kirchen ⸗Vaͤter die liebſten. Er 
weiß dieſelbe ohne einigem Vorurtheil ihres Anſe⸗ 
hens ſich bey Auslegung der Schrift und dem oͤf⸗ 
fentlichen Vortrag der göttlichen Wahrheiten ver⸗ 
nuͤnftig zu Nutze zu machen, und braucht dadey 
nicht anderer Sammlungen nachzuſchlagen, ſon⸗ 
dern bemerkt vielfaͤltig ſolche Sachen aus ihnen, 
die andere uͤbergangen. Da er nun daneben eine 
ſchoͤne Wiſſenſchaft des Griechiſchen, der Kirchen⸗ 
Geſchichte und der Weltweisheit der aͤltern und 
neuern Zeiten beſitzet, fo hat der ſelige Herr Bud⸗ 
deus gar recht geurtheilet: Es wuͤrde Herr Burg 
vor 


Johann Seiedrich Burg. 409 
vor andern im Stande ſeyn eine Theologiam mo: . 
ralem Patriſticam aufzuſezen.“ er 


Dieſer geſchickte Mann kam zu Breslau 1689. 
den 13. May auf die Welt. Die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung ſtellete ihm an ſeinen Eltern die treflichſten 
Muſter vor. Dieſelben waren Hr. Johann 
Burg, Doctor der Mediein und hoch verdienter 
Stadt ⸗Phyſicus daſelbſt, einer der erſten Colle⸗ 
gen der Academ. Leopold Nat. Curioſ. der auch 
einige Jahre die Ephemerides geſammlet und 
maria Rofina , gebohrne Vicken, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Friedrich Vickens, Inſpectoris der 
Ev. Kirchen und Schulen. So wenig dieſer ſein 

Hr. Groß⸗Vater als ſein Hr. Vater konnten den 
Fleiß an ſeine Erziehung wenden den ſie ihm gern 
geſchenket haͤtten. Denn ſein Vater ward ihm 
bereits 1690. da er kaum ins andre Jahr getre⸗ 
ten, iener aber 1697. entriſſen. Doch ward 
deren Abgang im Gymnaſio zu S. Eliſabeth von 


feinem sten bis 17ten Jahre durch die Treue und | 


gründliche Unterweiſung der Collegen und nach» 
mahls der Hrn. Profeſſoren deffelben erſetzet. Von 
den letztern erkennet er ee 
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* Mie mich deffen und ei⸗ 
niger andern hie vor⸗ 
kommenden Nachrichten 
ein gelehrter Schleſter ſebſt! | 
der in hieſiger Nach⸗und in den Stand geſetzt has 
bahrſchaft in Bedie⸗ ben mit eigner lberzeugung 

nung ſtehet Hr. M. obiges zu melden. 


Caſp. Sigism. Langhans 
verſichert hat: und die 
Burgiſchen Schriften 
mich ſebſt davon uͤberfuͤhrt 


‚410 Johann Sriedrich Burg. 
erricht Hrn. C. Neumanns, Mart. 


den Unt 


Sankens, Joh. Werners, El. Maiors Ge. 


Teubners , ſonderlich aber Hrn. Gottl. Kran⸗ 
| zens und Gottfr. P Tb 


Er empfand von Jugend auf eine Neigung zur 


Theologie, der ihn auch ſeine Eltern gewidmet 


hatten. Um nun in derſelben ſich feſte zu ſetzen, be⸗ 


gab er ſich 1706. im Sept. auf die Academie zu 
Leipzig, und hatte dabey vom Breslauiſchen Ra⸗ 


the ein anſehnliches Stipendium zu genuͤſſen. In 
Leipzig lehreten damahls ihn und andre die beruhm⸗ 
ten Männer Hr. Joh. Glearius, Ittig, Ke⸗ 


chenberg, Seligmann, Joh. Cyprian, Joh. 
Schmidt , C. F. Boerner, Joh. Guͤnther, 


Gottfr. Olearius, vornehmlich hat er der bey⸗ 
den letztern Unterricht viel zu danken, die ihm zu⸗ 
gleich einen naͤhern Zutritt vergoͤnneten. Inſon⸗ 
derheit hat ihn Hr. Glearius zu der ihm gewoͤhn⸗ 
lichen genauen exegetiſchen Forſchung der Schrift 
ermuntert und angewieſen. Er hat ſich daſelbſt 
4. Jahre aufgehalten und in allen Theilen der 


Theologie geuͤbet. Im J. „708. ward er Ma⸗ 


gſſter und beſtieg mit der Diſp. über die Ep. an 
die Eyppheſer den philoſophiſchen Catheder als Prä⸗ 


ſes, gleichwie er auf dem Theologiſchen unter Hrn. 


Gottfr. Olearii Vorſitz eine Dip. de transfigu- 


ratione Chriſti verthaͤdigte. Er trat zu feinem | 
groſſen Nutzen in die Societatem philobiblicam, 


klaͤrung der H. Schrift übte und bald hernach in 
das Collegium Anthologicum , welches noch tego | 


unter 


welche ſich unter Hrn. Joh. Cyprian in der Er⸗ 


0 


Johann Friedrich Burg. 411 
ter C. Fr. Boernern blühet. * Zu⸗ 
letzt fieng er auch an, an den Adtis Erudit. mit⸗ 


muͤthe, ſondern ward auch darinn allda noch mehr 
beſtaͤrkt. Er bekannte auch dieſelbe einigemahl 
in Predigten in den Lutherſchen Gemeinden zu 
Amſterdam, Leyden und Deventer, nu | 
der Ruf von dem beruͤhmten Gisb. Cupero gezo⸗ 
gen hatte. Im October ſetzte er nach England 
uͤber. Daſelbſt hatte er nicht nur das Gluͤck dem 
Erzbiſchof von Canterbury Tenniſon, dene 


F 


In der Hiftoria deſſel- [ Theologus eruditiſſimus 
den wird er Bl uz. von kacundiflimusque genannt 
Hrn. Hof⸗R. Gebauern | 


412 Johann Friedrich Bug. 
ſchof Burnet u. a. au züwarten ſondern er hate 
te auch einen beſondern Zugang zu des Biſchofs 
von Ely Joh. Mori Haufe und unvergleichlichen 
Bibliothek, welche Ihro Maieſtaͤt nachmahls ge⸗ 
kauft und nach Cambridge bringen laſſen. In 
Cambridge hielt er ſich zwey und in Oxford drey 
Monathe auf, bediente ſich der daſigen Biblio⸗ 
theken und des ihm gegoͤnneten Zutritts zu den be⸗ 
ruͤhmteſten Männern , ſonderlich Hrn. Joh. 
porter, damahligen Profeſſor, ietzigen Bi chofe 
zu Orford und Hrn. Wilh. Cave, Canonico 
zu Windſor. Nachdem er England 1711. vers 
laſſen, allwo er in London in der Lutheriſchen Kir⸗ 
chen vor Hrn. Joſ. Edzarden oͤſters gepredigt, 
fuhr er den von den kriegeriſchen Waffen umge⸗ 
benen Rhein hinauf, und ſahe zu francfurt die 
ur Kaͤyſerl. Wahl angeſtellte Verſammlung, be⸗ 
Ice darauf Gieſſen, Altorf, Nuͤrnberg und 
üugsburg, und kam endlich in Leipzig zuruck. 
Als er daſelbſt von der Theologiſchen Facultaͤt 
examiniret worden und die ſymboliſchen Bucher. 
beſchworen hatte, ward er zum Baccalaureo der 
Theologie erklaͤret und hielt eine Diſp. von der 
Anbetung des H. G. gegen Whiſton. 


Nachdem er ſich nun zum Dienſte feines Va⸗ 
terlandes ſo wohl zubereitet, kam er 1711. im 


Novemb. in Breslau wieder an, und hatte gar 


bald Gelegenheit die ihm auch in feiner Abweſen⸗ 
heit beybehaltene Gunſt E. Hochw. Rathes zu er⸗ 
fahren. Denn derſelbe trug ihm 1712. im 23 ten 
Jahre ſeines Alters die Erbe cet and b 

Predi⸗ 


Johann Friedrich Burg. 413 
Predigten in der von den eilftauſend Jungfern oder 
vielmehr der Vndemicilla benannten Kirche in der 
Vorſtadt auf. Im J. 1713. ward er zum or⸗ 

dentlichen Prediger an der H. Dreyfaltigkeits⸗ 

Kirche im Hoſpital, und 17 17. zum Diacono an 

der Kirche zu S. Eliſabeth beſtellet, im J. 725. 

aber ward er, als er unter den Diaconis derſelben 

nur noch einen am Alter vor ſich hatte, Eccle- 
ſiaſtes an dieſer Kirche und Profeſſor der Theol. 
an dem dabey liegendem Gymnaſio, und Aſſeſſor 

des Evang Conſiſtorii. Im Auguſt des J. 1727. 

ward er zum Paſtore der Haupt⸗Kirchen zu S. 
Marin Magdalenen berufen, doch dergeſtalt, 

daß er die Profeßion der dogmatiſchen Theologie 

bey dem Gymnaſio zu S. Eliſabeth dabey behielt. 

Endlich erfolgte nach Hrn. Georg Teubners 

toͤdtlichen Hintritt im Mertz 173 5. der Beruf zu 

ſeinen 5 Aemtern, und ward er alſo Inſpe⸗ 
etor der Evang. Kirchen und Schulen, Paſtor 
zu S. Eliſabeth, und Profeſſor Theol. Polem, 
bey beyden Gymnaſiis. Dieſes anſehnliche und 
mehr als einfache Amt fuͤhrt ſchon an ſich ſelbſt eine 
ſchwere Laſt unterſchiedlicher Arbeiten mit ſich. 

Alleine die allgemeine Hochachtung, die Liebe und 

das Vertrauen, ſo er ſich erworben, verdoppeln 
ſeine Geſchaͤfte und Amts⸗Sorgen. Dieſe un⸗ 


gemeine Menge feiner täglich vorfallenden Muͤh⸗ 


waltungen und die vielen Anlaͤufe aus den Ge⸗ 
meinden, welchen er vorſtehet, verhindern ihn, 
daß er der Welt nicht mit ſo vielen Schriften die⸗ 
nen kann, als man ſonſt gran ne 15 
ee r eee e sehale 
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erhalten wuͤrde. Die bisher von ihm in den 
Druck gegebenen Sachen ſin d 


Epiftoleæ Pauli ad Ephefios Analyſis Logica, cum 
Spicilegio obſeruationum philologicarum. 
Lipſ. 1708. Er hat in dieſer im roten Jahre 
ſeines Alters geſchriebenen Abhandlung mit 
Tertulliano und Millio die Meynung behaup⸗ 
tet, als ob dieſe Epiſtel an die Laodiceniſche 
Gemeinde geſchrieben worden. Allein er hat 
dieſe Meynung laͤngſt fahren laſſen und vor un⸗ 
richtig erkannt, auch dieſelbe ſelbſt oͤffentlich 
wiederleget in Geiſt und Leben Il. Th. Bl. 
32553 F. und daſelbſt, wie auch in der Vorr. 
Bl. 9. 1. angezeigt, daß und wodurch er nun 
voͤllig uͤberzeugt ſey, daß dieſe Epiſtel wuͤrklich 
an die Epheſer geſchrieben ſey. Zwar * ſtehet 
die vorige Meynung noch in der neuen Aufla⸗ 
ge von feiner Analyſi Logica, die Hr. Lor. 
Reinhard 1731. in Jena veranſtaltet und fie. 
des Hrn. D. Menno Sannekenii an- 
notationibus über dieſe Epiſtel beygefuͤgt hat. 
Allein man ſiehet aus der Vorrede zu i 
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s Auch wird ihm diefelbe | ſeyn, dieſes groſſen Ge⸗ 
in Hrn. Paſt. Wolfs vor⸗ lehrten Gedanken uͤber Hrn 
treflichenCurisphilol,& | Burgs im Geiſt und Les 
| poſteriores |; ben II. Th. Bl. 333. 534. 
pauli epiftolas p. 3. zu- | vorgetragene artige Muth⸗ 
geſchrieben, als ob er ſie ] maſſung von der Gelegen⸗ 
noch hegete. Es wuͤrde heit dieſer Epiſtel zu vers 

den Gelehrten vermuth⸗ nehmen. 

lich angenehm geweſen | 


Crit. in X. 2 ſteriores 


Jocbaun Friedrich Burg. „n 


— — 


und Nund Leben Bl. 10. 10. daß Hr. Burg von die⸗ 
ſem Vorhaben des Hrn. Reinhards gar kei⸗ 

ne Nachricht gehabt, daher wir auch vieler an⸗ 
drer Zusätze entbehren müſſen, damit er ſonſt 
‚feine Arbeit wuͤrde vermehret haben. e 


Dill. de alto & elorjficatione Spiritus 8. 
cum Patre & filio contra Guil. Mhiſtonum, 
pro gradu primo in Theologia. Præſ. D.Gotrfr, 
Oleario, Lipl. 171. 4. Die Veranlaſſung zu 
dieſer Schrift war, daß er in England mit Hrn. 
Whiſton ſelbſt vielfaͤltig zu ſprechen, und 8 
gen ſeine Arianiſche Meynungen die wahre Leh⸗ 
re zu verthaͤdigen Gelegenheit gehabt. Wie 
er denn auch gegen ſeine damahls wieder die 
wahren Epiſteln des Ignatü gemachte Ein⸗ 
wuͤrfe und oͤffentliche Ausforderung aller Got⸗ 
tes Gelehrten den Unterſcheid zwiſchen Atha⸗ 
naſũ Lehre und des Martelli Ketzerey klar zu 
zeigen, eine ganz umſtaͤndliche Verthaͤdigung | 
der achten Briefe Ignatii und eine gruͤndliche 
Ausfuͤhrung von der Ketzerey des Marcelli 
lateiniſch aufgeſetzt, und ihm ſelbſt in England 
. übergeben hat. Weil er aber gleich nach ſeiner 
Zuruͤckkunft ins Vaterland in geiſtliche 
Aemter gezogen worden, iſt dieſe Sant im 
Manuſeript liegen blieben. 1025 


Fe 


Geiſt und Leben in den ee Wor⸗ 
ten, die der Geiſt den Gemeinden ſaget, an den 
Sonn ⸗ und Feſttaͤglichen Epiſtoliſchen Lectio⸗ 
nen durch den von Wort 70 Wort i 
inn 
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Sinn und Nachdruck des darinn redenden 


Geiſtes GOttes und durch die dabey ange⸗ 


* 


zen vorgetragen. Bresl. 17 32. 4. 10. Alph. 2. 


Bog. Man wird ſchwerlich beſſere exegetiſche 
Predigten uͤber die Epiſteln finden als dieſe ſind. 


Man darf ſie mit nichten unter die gewoͤhnlichen 
Paoſtillen rechnen. Er hat darinn alle Worte 
gruͤndlich betrachtet: Gelehrte lateiniſche An⸗ 
merkungen kurz beygefuͤgt: Viele ſchoͤne Ger 


danken aus den Kirchen⸗Vaͤtern angebracht. 


Die Anwendung ſonderlich nach dem heutigen 
JZiuſtande unſrer Kirche und Zeiten in Anſehung 


der Lehre und des Lebens eingerichtet. Seine 


Wiederlegungen ſind nicht bitter ſondern über⸗ 
zeugend. Der Inhalt ſeiner Predigten iſt uͤber⸗ 


haupt wohlausgeſucht und wichtig. Die Ans 
wendung beweglich und nicht bloß allgemein. 
Aus allen leuchtet ein muntres Ingenium, viel 


Nachſinnen, eine reife Uberlegungs⸗ und ſcharfe 


Urtheilungs⸗Kraft kund eine fo wohl angebrachte 


Gelehrſamkeit hervor, als ſich vor feine fo man⸗ 


cherley Zuhoͤrer darunter ſo viele Vornehme und 


Gelee Dieferoifen ine eek 


2 


Ke 1 * 


In Aus. Theol. Bibl. J munciat in Praleck. Theol. 
72. Th. Bl. 1218. ſagt | de-Chrißo &. Doch iſt zu 


Hr. D. Heumann: merken, daß dieſe Præle- 


ieſene lebendige Erweiſung derſelben in den Her⸗ 


Accurate hie Cel. Vra- | &iones nicht een 


tislauienſium Theo- | fondern nur ge 
logus I. Fr. Burg. qua ind. 
1 pollet iudicii vi pro- | 
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chrieben 


ö 
| 
| 
| 
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Jobann Friedri 8 


x Joch n mehr zu r ruͤhmen 1 En den 8125 0 1a 
ſeinen lebhaften Vorſtellungen e 
und meynen, daß er ſelbſt mi ndlich 9 

1 noch 1 Leben 8 


925 und — ade, 4 85 


Abſchieds⸗ und Anette , 9555 ee | 
menen Inſpertorat und Paſt. ue b Bresl. 


1737. 4. 


Ein ſchoͤner Zweig N deſſen ſich das gange Land 5 
troͤſtet. Bey den oͤffentl. Freudens⸗ Bezeu⸗ 
gungen in Breslau uber der Geburt des Kaͤy⸗ 


ſerl. Prinzen Leopolds aus Ruh Hr 14. 
Bresl. 17 16. fol. 


Das andachtige Auſſehen w nen und 
das fröliche zuruͤckſehen altgewordener Ehe⸗ 
Lente auf die Hand, die ſie ! in gedoppelter Freu⸗ 


de heiſt zuſammen treten. Trauungs / und Ein 


„fe egnungs⸗Rede aus Pſ. CX VIII. 24.2. und 
1. Sam. VII. 2. Bresl. 173 2. fol. Iſt 
ganz eingerückt in des ele al "er D. Joh 


Kun m Eur. II. ch. | ah The Hi 


en Grin vitag ue ir 
larum endet, eee ‚in en; 
um nennen Bei a 
1726. de e 94 
Virum ratioribus do- Ze a ’ 


1 


ahl von 
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. nn Sriedrich Bug 

bei E Nundmanns Num Numis lubiſeæls p. e 

176, Bresl. 734. 4. Denn deſſen Eltern was 

ben die Jubel⸗Ehe⸗ Leute, und feine Junges 
| 8 ſchter die neue Braut. | 


& hat er auch fonft mehr als dreyfigfehhne eis | 
hen Predigten, Trauungs⸗ und Leichen⸗Re⸗ 


4 den drucken laſſen, deren Aufſchriften z. €. find: 


zwey göttliche vocationes in der Hand eines 


ſterbenden Evang. Prediger aus Joh. XVI. g 


Ein theures Kleinod wohlaufgehoben in der 
Hand des HErrn aus Pf. XXXI. 6. lura iu- 
ſtorum morientium in Domino, oder die groſ⸗ 
fen apa Bee eines Gerechten, di 
in dem HErrn ftirbt , aus Sapient. V. 16.17. 


Der Seegen eines Vaters, der nicht firbtüber, 


aus pi. XXXI. 15. 16. Eines Ehri 


ö fein glaubiges Iſrael aus Pf. CXV. 12. 13. 
( Trau⸗Nede) Der nicht bethehende ache 
des gas 1 Lebens bey ſelig ſterbenden er 

Abc I. 25. 26. Der voraus gemachte 
975 ie 7 allem zeitlichen, der unſern I 
ten Abſchied deſto leichter macht auch aus P 
ILXXIIl. 2726. Das, was ewig unſer Seht 
wenn ſonſt alles unſtige von uns genommen wird 


Medici freudiger Blick auf die Sende e 

mit ihm wird beſſer werden aus Offenb. Joh 
XIV. 13. Religio Medici experimentis cck. 
leſtis Medici fe totum permittentissper@l aus 
be eines Chriſtlichen Arztes von allen Proben, 
darein ihn ſein himmliſcher Vater will führen 
* me Jac. I. 1 12. EN mit vu, Genuͤge ge⸗ 


0 


le 2 Jebann Seien . a 3 | 


Blick 15 bs enden 55 50 5 A: Ende 
ſeines Glaubens. Über die Worte: Nach die⸗ 

ſem Elend iſt bereit uns ein Leben in 
Ewigkeit. Die im Tode nicht aufgehabene 


Vereinigung mit denen, die wir Au Gottge⸗ 


fuaͤllig geliebet haben aus Boͤm. XV. 3 2. 3 3. 
Der auf redlichen Vaͤtern bekliebene Seegen 
geleget auf ihre zuſammentretende Kinder. Trau⸗ 
Rede aus 1 Koͤn. VIII. 17. 5 8. u. dergl. m. 
Ich habe dieſe wieder meine Gewohnheit ange⸗ 
fuͤhrt um eine Probe e eit 
der Erfindung, die man in Hrn. B Burg di 
digten neben der Gruͤndlichkeit findet. en 


© hat er auch ei einige lateiniſche Monumenta den) | 
cken laſſen, darinn er ftylo lapidari die Leben 
Hrn. Job Caſpar e „Digconi 
io 185 St. Magdal. in Breslau, feines Herrn 
Schrieger - Vaters, ‚feines ie Barer des 
Fe Hauptmanns J. H. von A agnern, 
des berühmten < Gottl. Kranzens, Hrn, von 
9 von kunst und 5 0 e 

ben bat. J. 


en md 5 Her dergei 0 wehe net | 
wird er 8 BR Ft 5 aeg = 
den 


n 
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Furcht Gottes. Iſt ein treſſicher Jahr ange 
bey einem 0 Sonntags; Lvange⸗ 
Kennzeichen der Göttlichkeit der Heil. 
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Verbis mere bibhcis * comprehenl&® & Hy- 

.„pomnematibus Practicis inſtructæ, in Præle- 

ib lan Mt olim notis yberioribus il- 
luſtratæ. 


e ee e in piſtolam 1 e en 


que ſcopum vnicum nexumque Argumento- 
rum vere Logicum Analyſi i luculenta adi iecta- 


que Exegeſi euidenter 8 Avon 
5 iſt bereits im Geiſt und Leben ll. Th. Bl. 
25. in der Anmerkung Erwe 
Er fiehet den 5. u. an rs des l. Cap. als 
den Junhalt der gan en Eifel an. Hr. Paſt. 
Wolf hat in an ee æcis Vol. 1, & IV. 


vaͤhnung geſchehen. N 


eine „ Grecam Patrum i in 1 Pe- 


aan 10 u 4 7 u 1 5 Mu N 5 8 75 Mi 2 . ER 155 7 5 
* u z 88 2 
N Kama Pur rt 


vr ren 17 7 r 4 


45 eo oben Bl. 194 Kam Note 


N 
lohannis ſehr g m und mi it einige 
Proben. bekannt gemacht. m a 
ganz e weil er fie, de D ford 
aus einem Mſeript ganz abgeihrieben. 19 9 7 5 
Tobus & Prophetæ minores per nexum Logtenm 
euidenter demonſtratum „in plerisque loc 
ab Ob ſenſus, quæ eos videbatur re. 
mere vindicati. Dieſe Arbeit hat er bereits 
in ſeinen academiſchen Jahren an 45 
und groͤſten theils damahls zu Stande gebracht, 
feiner Amts⸗Geſchaͤfte wegen aber bisher nich 
überſehen koͤnnen. sh, 
Hider Antiocheni ( Sec. Vti ineuntis Scriptoris) 
Commentarius in Marcum Evangeliftam, ha- 
- &enus in Biblothecis Patrum latine tantum 
editus, græce ex apograho MSCti Efeuria- 
lenſis primum publicatus. Cum Spicileg io 
g obſeruationum plurium exegeticarum in ble 
Selecka e Susdem ie he & totius 8. Set 
| hair‘ A 


ur “ f 0 os a M 1 Hr ie d Did 00 Bi 
5 15 5 S. D t t d. 1 5 


rene. mee, extraord. Seel 11. ore 
Dir zu Gottingen. en 


3 500 1 1 5 5 nr 

N Ae e ohe ſo dieſer 4 Gelehrte auf d er 
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der wohlbekannte Buchhändler zu Tüb. Hr. Joh 
Georg Cotta, welcher 1713. den Schau⸗Platz 


der Sterblichen verlaſſen hat. Seine Frau Mut⸗ 


ter war Maria Catharina, Or. M. Tob. Friedr. 


Tafels, Paſtor. zu Bohndorf Tochter. Er bes 
| (AR RI nur gleich anfangs die öffentliche Schu⸗ 
le, ſondern er wurde auch zu Hauſe von Hrn. 
M. Grammlichen und Kickirſen ſo geſchickt 
unterrichtet, daß er das Academiſche Leben an⸗ 
fangen konnte, da er kaum ins ate Jahr ſeines 
Alters getreten war. Von ſolcher Zeit an ward 
er von Hrn. Nevio in der lateiniſchen Schreib⸗ 
Art und allgemeinen Hiſtorie, von Hrn. Roes⸗ 
lern, Creuzlingen und Sagmaiern in den 
Theilen der Philoſophie unterwieſen, dabey ge⸗ 
noß er des beſondern Unterrichts Hrn. D. Mai⸗ 
chels, der zu der Zeit Magiſter repetens im 
Theologiſchen Seminario war. Unter deren An⸗ 
uͤhrung nahm er dergeſtalt zu, daß er ſich 1718. 
durch eine von ihm ſelbſt ausgearbeitete Difp- Dar 
inn er einige Stuͤcke aus der natuͤrlichen Theologie 
1 die er unter Hrn. Roeslers Vor⸗ 
itz gehe ind durch andre PEN 
ſem Jahre zu empfahen. 
HPierauf wandte er ſich zur Gottes⸗Gelahrtheit 
und hatte darinn von ee Leuten rei⸗ 
che Anweiſung. Den beruͤhmten Hrn. Canzler 


. 


Pfaff hoͤrte er fuͤnf Jahr lang uber alle Theile der 


und Klemmens bey. Unter Hrn. D. Hoff⸗ 
1 man 


lten und durch andre Proben feines Fleiſ⸗ 
uͤrde in die⸗ 


Theologie. Neben dem wohnte er den Vorle⸗ 
fungen Hrn. Dock. Hoffmanns Weismanns 


digſten Willen feines Herzogs, welcher ihm ein 


Academiſches Amt zugedacht, auf eine gelehrte Rei⸗ 
ſe, und machte ſich zu Onolzbach, Nuͤrnderg, Al⸗ 
torf, Coburg, Gotha, Weimar, Jena, Halle und 
Leipzig, wo er ſich einige Monathe aufhielt, wie 
auch zu Wittenberg mit den daſelbſt lebenden Ge⸗ 
lehrten bekannt. Er kam hierauf nach Jena in 
der Abſicht zuruck fich daſelbſt 1 e e 

Nachdem 


Bedienung in Tuͤbingen vorzubereiten. Nachden 
eralſo 1728. als Praͤſes eine Hiſtoriſche Difputa- 
tion de eee gehalten „eroffnete 


d 4 
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3505 ausfuͤhrlich vor. Gegen das Ende die⸗ 


Schleßwig. Im J. 173 0. reiſete er in die vereis 
nigte Niederlande, beſahe die dortigen Univerſitaͤ⸗ 
ten und groͤſten Städte, und beſprach ſich mit den 
daſigen beruͤhmteſten Gelehrten, wie er auch an 
den vorhergenannten Orten gethan. Als hieruͤ⸗ 
ber der Winter einfiel blieb er zu Leyden, und 
durchſuchte die Univerſitaͤts Bibliothek. Im J. 
173 l. ſchiffte er nach England über, und machte 
ſich ſonderlich die Bodleianiſche Bibliothek zu 
Oxford zu Nutze, und mit dem Biſchof ae 

Yrn. 
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Hrn. Gagnier, Con ybeare und andern bekannt, 
zu Cambridge aber mit Hr. Bentley, Water⸗ 
land, Middleton und Davis. In Londen ger 
noß er ſonderlich viele Gunſt von den Herrn Gra⸗ 
fen von Kinsky und Ranzau, deren iener Kay⸗ 
ſerlicher, dieſer aber Koͤniglich⸗Daͤniſcher Geſand⸗ 
ter am Groß⸗Brittanniſchen Hofe war. Der letz⸗ 
tere uͤbergab ihm feinen einigen Hoffnungs⸗ vollen 
und bereits wohlunterwieſenen Sohn, um ihn in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ſonderlich aber in der 
gelehrten Hiſtorie, und der Philoſophie ſelbſt zu 
unterrichten. Ob er nun gleich ſolcher geſtalt we⸗ 
nig Zeit uͤbrig behielt, brachte er doch ſeine Neben⸗ 
Stunden, theils in den Zuſammenkuͤnften der 
Königlichen Societaͤt, theils in den Buchladen, 
und beruͤhmteſten Bibliotheken zu, ſonderlich in der 
Cottonianiſche n, Lambethaniſchen, Tenniſoniani⸗ 
ſchen, der beym Sions Collegio, und des Grafens 
Sunderlands Bibliothek. Unter den Gelehr⸗ 
ten, deren Geneigtheit er ſich dorten erworben, find 
inſonderheit zu merken, der Erz⸗Biſchof Wake 
von Canterbury, der Biſchof von ondon Gibſon, 
Biſchuf Chan dler, Hr. Sloane, Maizaux und 
andere. Er lernete auch den bekannten Deiſten 
Woolſton, den Ausbruͤter wunderlicher Mey⸗ 
nungen Asgill, den Arianer Whiſton, den So⸗ 
einianer Emlyn und andere Leute von mancher⸗ 
ley Secten kenne n. Im J. 173 2. verließ er Eng⸗ 
land und begab ſich in Frankreich, und nach⸗ 
dem er die vornehmſten Staͤdte beſehen, kam er end⸗ 
lich nach Paris, woſelbſt er ſich eine Zeitlang auf⸗ 
hielt, und den Zuſammenkuͤnften der Academie der 
5 Dd 4 Wiſ⸗ 


326 Johann Friedrich Cotta. 
Wiſſenſchaften, wie auch der Academie der In⸗ 
ſeriptionen, und den Diſputationen der Sorbonne 
beywohnete, die vornehmſten Bibliotheken in Au⸗ 
genſchein nahm, und der beruͤhmteſten Maͤnner z. E. 
Hrn. Bignons, de Longeruͤe , Leqviens, 
L ourneminens, Souciets, Nicerons, 
Montfaucons, Fontenellens, Euſtachu, und 
anderer Geneigtheit ſich erwarb. Endlich kehrete 
er 173 3. nach Deutſchland zuruͤck, kam, nachdem 
er ſich zu Strasburg umgeſehen, zu Tuͤbingen an, 
und trat die ihm gnaͤdigſt aufgetragene Profeßi⸗ 
on unter andern mit einer Rede von dem 
Zuſtande der freyen Kuͤnſte und Philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften zu unſern Zeiten an, die er im A⸗ 
pril 1734. hielt. Unterdeſſen wurde fein munterer 
Fleiß, ‚feine trefliche Geſchicklichkeit, ſonderlich in 
den Sprachen, der Kirchen und gelehrten Hiſtorie, 
unnd ſeine Liebe, die er ſich durch ſeine beſcheidene 
Demuth erworben, von dem Koͤnigl. hohen Miniſt. 
zu Hannov. dergeſtalt in Betrachtung gezogen, daß 


man auch durch ihn die Zahl der beruͤhmten Leh⸗ 
Sen e h ee den Flor, zu wel⸗ 
chem Goͤttingen ſich erhebet, gluͤcklich befoͤrdern. 
Jhro Maieſtaͤt ertheilten ihm alſo die ordentliche 
Profeßion der Morgenlaͤndiſchen Sprachen, und 
zugleich eine auſſerordentliche Theologiſche Profeſ⸗ 
| ſion. Er verließ auch ſein Vaterland, folgte die⸗ 
ſem Königlichen allergnaͤdigſten Berufe, und kam 


| 
} 
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Ra. "Wir wollen alſo diejenigen erzählen, die 
der Herr Profeſſor bisher der zes Pas vor⸗ 
geleget hat. ‚Sie find folgende: 


Thematz Miſcellanea ex Iurisprüdenkis PR 
delumta vberioribus notis illuſtrata. Tub. 1718. 


Allerneueſte Hiſtorie der © Theologiſchen Gelehr⸗ a 
ſamkeit auf das Jahr 17 21. und 17 22. in 3. 
N Tuͤb. 17 22. B. Man hat den Herrn 

Canzler pfaffen vor den Verfaſſer deſſelben 
halten wollen, der ſolches aber in Append. Diſl. 
de confirmatione Catechumenorum nach⸗ 
druͤcklich von ſich abgelehnet hat. „ 

Exerc. hiſtor. crit. de orig. Maſoræ punctorumque 5 
V. T. Hebraicorum. Tub. 17 2. 4. 12. B. cum 

breui Præloquio Cel. Pfaſſi. Er gehet von der 

angenommenen Buxtorfiſchen Meynung darinn 
ab / und ſchreibet die Erfindung der Hebraͤiſcher 
TU und Aecente den neuern Maſorethen 

N Die Maſora halt er vor ein Werk, ſo 

0 nn verſchiedenen zu verſchiedenen Zeiten zuſam⸗ | 
men getragen und durch etliche . 

5 fortgeſetzet worden. S. Aus. Theol. Bibl. 2 1. 

Th Bl. 85 5. Jen. Monathl. Nachr. 17 

Bi. 44. m. f. woſelbſt, wie auch in Hrn. Cleres 

Bibl. anc. & mod. T. XXVII. p. 343. q he 1 

zaͤndliche Nachrichten davon finden. Er 

n zuerſt die Hiſtorie der Streitig⸗ 


braͤiſchen Puncte des A. T. und entdecket nach⸗ 
REN feine Meynung. Sau a . Bibl. 


erzaͤhle darin: 

keit uber den ene der r Maſora und der He⸗ 
02 

| 


0 


| 2 5 Jebann: Seiedrich Cotta. 


För. BV. p. p.229. 19. 217. und ſonderlich 207.68 

iſt nicht nur in den Jen. Monatl. Nachr. 

I. c. nachdem man ſeine Beleſenheit, Gelehrſam⸗ 

keit und Wiſſenſchafti in der Rabbiniſchen Litte⸗ 
ratur geruͤhmt, eines und das andre gegen ſei⸗ 
nne Meynung erinnert worden, ſondern es hat 

auch Herr Ludewig Hercules Daſer, Pre⸗ 
diger zu Laufen in Wuͤrtemberg dagegen eine 
Exerc. Phil, herausgegeben, qua origo & audto- 
ritas punctorum Hebraicorum adleritur , fta- 
bilitur & vindicatur. Tubing. 17 28. 4. deſſen 
Einwuuͤrfe der Herr Profeſſor in den Anmerkun⸗ 
gen zu Elie Leuitz Masoreth Hammasoreth 
zu beantworten ſuchen wird. | 


dic de robabiliſmo morali. l. ll. 108 1728. 4. 
"Dieb beyde ſind unter folgender Aufichrift zu 
Amſterdam Cobgleich Rheims auf dem Titel 
4 tehet) Franzoͤſiſch uͤberſetzet und herausgegeben: 
Traite de la probabilité, ou du choix & de 
Br des.opinions probables dans les ma- 
...tieres.dela Morale, diuife en deux parties, 
dont Pvne elt biftodlanes Taube: dogmatiguc. 
1732. 8. PR ap 
Comment. Hiftorico.Theol: 81 fallibiliPontificis 
Romani auctoritate ex actis Concilii Conſtan- 
tienſis maximam partem deducta atque V. 
Cher. Matth. Peritdierio oppoſita ‚Lugd. Bat. 
17328. 1. Alph. 2. B. Dieſer berühmte Fran⸗ 
55 zöſſche Geſſliche Petitdier iſt. Abt zu S. Pe⸗ 
tri zu Sans in Champagne und Praͤſes des Be⸗ 
nedieniner Ordens von der Congreg. 185 * | 
un 


a 1 


undHydulphi. Weil er das vermepnte Anſe⸗ 


hen des Roͤmiſchen Stuhls mit ſolchem Nach⸗ 
druck verthaͤdigt hat, iſt er vom Pabſt Benedi⸗ 


eto dem 13 ten zum Biſchofe in partibus infide- 


lium ernannt, hat auch gar zur Cardinals⸗ 


Wuͤrde ſollen erhoben werden. Er hat zwey 


e 


Traetgte geſchrieben, die hieher gehoͤren. Der 


* 
4 


erſte führet den Titel: Traite für Pinfallibilite 


des Papes, welcher auch lateiniſch und auf Be⸗ 
fehl des Pabſtes Italiaͤniſch iſt uͤberſetzet wor⸗ 


430 Joehann Friedrich Cora 
dern kleinen Schriften in ein Syntagma zuſam⸗ 


Pa: 


Gelehrtes Iournal oder Nachrichten von aller⸗ 
hand neuen Buͤchern und andern zur Litteratur 


men drucken laſſen. 


9 
2 


gehoͤrigen Materien. Tübingen I. Th. 1734. 8. 
Il. Theil. 173 5. Ich finde darinn ſchoͤne Nach⸗ 


4 


und wird daſſelbe künftig in Göttingen fortge⸗ 


Flavii Joſephi des vortreflichen Juͤdiſchence⸗ 


N 


ſchicht⸗Schreibers ſaͤmtl. Werke ⸗⸗ > hierzu 

kommen ferner Egeſippi fuͤnf Bucher von der 
Zerſtoͤhrung der Stadt Jeruſalem, 

dem Grund ⸗Text mit beſonderem d 

hen und neu uͤberſetzet, auch uͤber dieſes mit ei⸗ 

ner noͤthigen Einleitung in die Werke Joſe⸗ 


phi, ingleichen mit Summarien, bibliſchen 
Concordanzen, einer Lande Charte, Zeit⸗ 
Rechnung, alten und raren Münzen, auch 
andern Kupfer⸗Stichen, welche die Schrif⸗ 
ten Joſephi beleuchten, vornehmlich aber 


mit vielen Anmerkungen, wie auch andern ae⸗ 
curaten Regiſtern verſehen, und ausgefertiget. 
Tubingen. 1736. fol. Nebſt einer Vorrede 
Hrn. Canzler Pfaffens. Nach deſſen Zeug⸗ 
niß iſt dieſe neue deutſche Uberſetzung in ihrer 
innerlichen Guͤte ſo beſchaffen, daß ſie wegen 
ürtreflichkeit alle andere, ſo iemahl 5 


1 5 
Mh 
Wal 


‘ 
7705 * 


ihrer d 


| 
en 
DEN 
ö 


den Werken, die in Italien, England, Hol⸗ 
land u. ſ. f. ans Licht getreten find. Hr. 
Prof. Cotta hat daran vor andern gearbeitet, 


alles nach 
Fleiß uͤberſe⸗ 


leichten von groſſen und ſonſt felten vorkommen⸗ 


| 
| 
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erſt kuͤrzlich heraus gekommen, gar weit übers 
trift; wie fie denn auch des ee, 
gen viele Vorzuͤge hat. In der Vorrede des 
Hrn. rue wird theils von der Einrich⸗ 
tung dieſer Arbeit, theils von Joſephi Leben, 

Schriften und den Überſetzungen derſelben recht 
feine Nachricht gegeben. Die Überſetzung hat 

er ſelbſt nach dem Grund ⸗Text und der heuti⸗ 
gen deutſchen Schreib: Art von neuem verfer⸗ 
ligt, einige wenige Stuͤcke ausgenommen, die 
er von andern verfertigen laſſen, aber doch 
nachgeſehen. Er hat einige Stücke, die ſonſt 
in den deutſchen Ausgaben nicht geweſen, hin⸗ 
zugethan, z. E. dasliberbleibfel von der Rede Kor 
ſephi betreffend den Ort, wo ſich die abgeſchie⸗ 
denen Seelen aufhalten, ingleichen die Deere⸗ 
te, welche von den Roͤmern und andern den Ju⸗ 
den zu Gefallen ertheilet worden. In den An⸗ 
merkungen hat er Joſephum mit den Bibliſchen 
und andern Scribenten zu vergleichen, ſeine Feh⸗ 
ler und inſonderheit ſeine Abweichungen von der 
Schrift zu entdecken, und zu wiederlegen, und 
\ ‚feine dunkle Stellen zu: erläutern geſucht. 
Elia Leuitæ des beruͤhmten Rabbinen Maföreth 
Hammaforeth wird er mit feiner lateiniſchen 

AUüberſetzung und beygefuͤgten vielen Anmerkun⸗ 

gen noch dieſes Jahr zu Goͤttingen herausgeben. 
Sein Bruder Hr. Johan Georg Cotta, Buch⸗ 

haͤndler in Tübingen, theilte 173 3. einen Ent⸗ 

wurf von einer neuen Auflage der Bibliothecæ 

Patrum maximæ aus, welche beſſer ſeyn ſollte 


und vermehrter als die allerletzte, welche 1677. 
ö ene ee een e e 


1 * ‚u 5 5 
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zu Lyon in 27. Folianten gedruckt worden. Hr. 
Canzler Pfaff wollte nebſt dem Hrn. Profeſſor 
Cotta dieſe neue Auflage beſorgen. Hr. D. 
Pfaff hatte auf ſeinen Reiſen ſonderlich zu Tu⸗ 
rin einen reichen Vorrath von ungedruckten hie⸗ 
zu dienlichen Schriften geſammlet, und Herr 
| Prof. Cotta beſaß ebenfalls eine ſtarke Samms 
lung, wuſte auch Gelegenheit zu verſchaffen, 
um von einigen noch nicht gedruckten Buͤchern 
der alten te Scribenten Abſchriften zu 
bekommen. Zum Verlag dieſes groſſen und 
koſtbahren Werkes hatten ſich die beyden be⸗ 


8 


ruͤhmten Buchhaͤndler zu Venedig Hr. Albriz, 
zi und Coleti, welche in kurzer Zeit die Acta 
Conciliorum, Scriptores Hiſtoriæ Byzantinæ 
und andere wichtige Werke herausgegeben ha⸗ 
ben, mit feinem Hen. Bruder verbunden, und 
war bereits alles zum wuͤrklichen Drucke ver⸗ 
anſtaltet. Allein der Krieg, welcher im Reich 
und in Italien alles in die groͤſte Unruhe ſetzte, 
verurſachte, daß dieſes Vorhaben muſte aufge⸗ 
ſchoben werden. Doch wird nach voͤlliger Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens Hr. Pfaff nebſt ihm 
daſſelbe wieder vornehmen und zu Stande zu 
bringen ſuchen. 2 1165 een Tante 
Ich uͤbergehe andre kuͤnftig von ihm heraus zu 
gebende Schriften z. E. die Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung Marci Anton. de Dominis eben ſo wohl 
alls ein und das andre, welchem er feinen Nah⸗ 
men vorzuſetzen Bedenken getragen. Er 
HE a ro 5152 m Ker D. Ja⸗ 


A 
sr — Fi 121 Wart 5 2 75 rr } Dir} ur TEN 
S. Gel. Zeit. 1733: Bl. 323. 324. 


; N rs 
X 1 4 4 * 


5. 1 
NN #; ** 28 0 
7 1 2 1 


Jacob Wilhelm Feuerlin. 433 


ordentlicher Profeffor der Theologie, der Mlorgen, 
llaͤndiſchen Sprachen, und der Metaphyſie 
1 zu Altorr. 


nem. Geſchlechte entſproſſen, das bisher 
> der Nuͤrnbergiſchen Kirche viele nuͤtzliche 
Dienſte geleiſtet hat und noch leiſtet. Sein Hr. 
Bruder Hr. M. Conrad. Friedrich Feuerlin 
ſtehet noch ietzo ſeit 173 2. als Prediger zu St. Dias 
rien in Nuͤrnberg, nachdem er 1714. von den 
Wundern Piipnfiret und Magifter, 1724. aber 
Prediger am Hoſpital zu Nuͤrnberg worden. Der 
eine Bruder Herr Georg Chriſtian Feuerlin 
hat 1732. eine Beſchreibung des Heylbronniſchen 


So: muntre und fleißige Mann iſt aus ei⸗ 


Geſund⸗ Brunnens herausgegeben. Der Hr. 


Doctor und Profeſſor aber zieret die Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Univerfitat zu Altorf. Sein Hr. Vater war 
Johann Conrad Feuerlin, der zu der Zeit als die⸗ 
ſer Sohn 16 80. den 23. Merz gebohren ward, das 
Diaconat zu St Sebald und nachmahls das Pa⸗ 
ſtorat zu St. Aegidien in Nuͤrnberg verwaltete, 
endlich aber als Superintendent zu Noͤrdlingen 
17 18. geſtorben iſt. Seine Mutter war Leis 
la Barbara aus der vornehmen Nuͤrnbergiſchen 
Familie derer von Xoggenbach von und auf 
Elemar. Sean Groß, Dates Herr Con 
J. Gel. Eur. l. cb Ee Feu ⸗ 


9 war Paſtor zu St. Sebald, Senior und 
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ibliothecarius in Nuͤrnberg. Anfangs gab ſich 


ſein Herr Vater ſelbſt die Muͤhe ihn zu unterrichten, 


hernach aber beſuchte er das Gymnaſium zu St. 


Aegidien. Auſſer dem oͤffentlichen Unterricht in 
demſelbigen bediente er ſich auch der beſondern Un⸗ 


terweiſung Hrn. Johann Wuͤlfers, Moerls, 
und Zeltners. Seine Academiſchen Jahre fieng 


er 1706. zu Altorf an, und hoͤrte Hrn. Ömeifen, 


Keuſchen, Roelern, Sontag, Zelrnern, 
oetenbeck, Mollern, Baiern und Soff⸗ 


mannen in der Nede- Kunft, im Griechiſchen, 


in den Morgenlaͤndiſchen Sprachen, der Philoſo⸗ 
phie, Anatomie, gelehrten Hiſtorie und Theologie. 

Darauf erhielte er 1709. von Hr. J. W. Baiern 
die Magiſter⸗Wuͤrde. Als er ſich hiernaͤchſt 
nach Hauſe begab, trieb er bey ſeinem Vater die 
Theologie, und brachte die uͤbrige Zeit mit fleißi⸗ 


ger Wiederholung und mit Erlernung der Fran⸗ 


— 


zöfifchen Sprache zu. Nachdem er 17 10. die 
Gelehrten zulllm, Tübingen und Augsburg beſucht, 
zog er nach Jena, woſelbſt er ſich in der Theologie 
noch feſter ſetzte, ſich ſonderlich zu Herrn Budde 


hielt, und endlich ſelbſt zu leſen anfieng. Von da 
wandte er ſich 17 12. nach Leipzig, war bey Herrn 
D. Rechenbergen im Hauſe und am Tiſche, und 


laß daſelbſt ebenfalls. Hier hatte er zwar nicht, wie 
in Jena, viele Zuhoͤrer, unter denſelben aber den 


Hrn. Grafen von Erpach Georg Auguſt. Im. 


\ 17 13. verließ er Leipzig, und trat zu Altorf das Amt 


eines Inlpectoris Alumnorum & Oeconomiæ an. 
Als Herr Profeſſor Koeler die Profeßion 175 Hi⸗ 
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ſtorie erhielt, bekam er r 1 f. deſſen bisher gehab⸗ 


* 


te Profeßion der Logik, und nicht lange hernach 


ward ihm auch die Profeßion der Metaphyſik aufs 


getragen. Vor einigen Jahren aber iſt er zum Leh⸗ 


rer der Morgenlaͤndiſchen Sprachen, und der Theo⸗ 


logie beſtellet worden. Im J. 1717. hat er fich 
mit Jungfer Dorothea Catharina Selene 
Leiberichs, eines Anſpachiſchen Muͤnzq⸗Meiſters 
Tochter verheyrathet, und mit ihr einige Kinder 
erzeuget. In ſeinen Schriften hat er bisher ſon⸗ 
derlich ſeine Philoſophiſche Wiſſenſchaften gezei⸗ 


get, und dabey ſich an keine Parthey zu binden, füns 


€ 


dern aus allen das Beſte zu waͤlen geſucht. Sie 


find folgende: | | fe: 
Diff, Phyfica de attentione Pref, l. W. Baies; 
ae, 
de dubitatione Cartheſiana pernicioſa. Ienæ 
C 
- - defüfficiente aquarum copla, tanquam ar- 


gumento diuinæ prouidentiæ. Ien. 17 11. 


oismus poſſint imputari. 17 12. 


in quantum Cartheſio Atheismus ac Scepti ' 


enn fir 1 FR wi Er Bu TE a x N. 5 
de variis modis Logicam £radendi. 1712, 


‚Refp. fratre Georg. Chriftiano, . 
- „ LogicaHieroglyphica.Lipl 1712. 
Send ⸗ Schreiben an einen guten Freund, dar⸗ 
inn von der gelehrten Fama unpartheyiſch ge⸗ 


urtheilet wird. Leipzig. 17 3. 8. 


RER: 


%s Das ou Feuern 


Medicina intellectus l. U. Logica e Buddei 252 8 
in Theſes redacta. 4. Norimb. 715. n 
lourn. des Sab. 17 17. Mai. | 


Aegi bene diſputandi. 1715: 1987. 9) 
PR; de Philofophia Adami putatiua. Alt. ig. 


de genuinaratione probandi a cen gen- | 
tium exiſtentiam Dei 1717. 


de Adami Logica, Methaphyſi ca, Mäthef, | 
 Philofophia Practica & libris. i 
Ost de eruditis fine Ke 1716. 
1 diff. de ſpatio vacuo, 1717. 60 2 10 | 
an exiftentia Dei fi t veritas indemonftrabili | 
1717. 4 
de obligatiöne bean met, init, ex | 
tortorum 1718. 5 er 
TR . de Proverbio: Docehdo difeimus, Ä 2 
de Polymathia Philofophica, . 
„de loquela hominis argumento guenter & 
Peau diuinæ. 1719. „„ 
de Ture nature Socratis, a 
Oben e atque Smendationum Metaphy- 
ſicarum Spec. I. 17 20. . 
Theſes Miſcell. Philof,, 1720. ee, 
Dill de irritis conatibus Carteſii . don. 


eiliandi cum s W ef 
nem. . | une cu TE URS SR 
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Diff. de prudentia errantes con ncendi ex hi- 


— — 


ſtoria Socratis. 17 23. it 
de cognitione ſymbolica & intuitiua. 1721. 
Obferuationes eclecticꝶ ex controuerſis de Me- 
‚„taphyfica Leibnitio - Wolfiana. 4. 1726. 13. 
B. Sind 7. Diſtertationes, die vorher einzeln 
172 f. und 1726. herauskommen; Din 
det ſich auch eine Diff. de methodo Mathema- 
tica angehängt. S. Deutſche Ada Erud. 
218. Theil. woſelbſt geſagt wird, daß er war 
frey geſagt, was ihm bey den Wolfianiſchen 
Lehr > Sägen nicht anſtehe, hergegen Herrn 
Wolfen von den groͤbſten Anklagen frey ge⸗ 
ſprochen, und mit Hrn. D. Langens Verfah⸗ 
ren und Einwuͤrfen nicht zufrieden geweſen. 
Daſelbſt hat man zugleich wieder Hrn. Feuer⸗ 


ins Einwuͤrfe etwas zu erinnerrn. 
Difl.de regulis generalibus, quibus ſeripta ſuppo · 


. fititia & interpolata dignoſcuntur. 1226. 


CurfüsPhilofophiz eclecticæ. 17 27. fol. darinn er 
alle Theile der Philoſophie in 37. weitlaͤuftigen 
Tabellen vorgeſtellet, und alles nach den neue⸗ 
ſten Meynungen eingerichtet. S. Acta Erud. 
1728. Mai. Deutſche Ada Erud. 13 4. Thb. 
Diff de R Nieuwentyt argumento pro diuinitate 
‚ Sacrz Seripturz ex inuentisnouis phyficis, qu 


commemoxari in ea exiflimat.1730, 


Diff. de axiomate: Ex nibilo nihil fit eiusdemque 
conciliatione cum doctrina theologica & 
philoſ. de creatione materiæ mundi. 1732. 
Mi Ee 3 | Po- 
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Poſitiones Philofophicz de ideisclaris & obleu- | 
ris, diſtinctis & confuſis. 1733. . 


Diſſ. de voce N.. 1733. N 
| Difp. l. t. Synopſis Apologiæ pro Nicol. 7 aurells, 


Fhiloſopho Altortino, 17 29. die Hrn. Eura⸗ 
tores der Altorfiſchen hohen Schule lieſſen ſich 
dieſes Vorhaben ſowohl gefallen, daß ſie nicht 
nur die Beſoldung des Hrn. Verfaſſers, der die⸗ 
ſe Diſputation in ihrer Gegenwart verthaͤdigt, 
vermehrten, ſondern ihn auch zu baldiger Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes Vorhabens ermunterten. Da⸗ | 
her kam hernach heraus: 
DIR, Apologetica pro Nic, Taurell,Atheismi e | 
Deismi iniufte accufäto. 1734. 4. 7. B. ©. 
Bamb. Ber. 1734. P. 797. Ward bald her⸗ 
nach in Form eines Tractats gedruckt. l. t. 


Taurellus defenſus. 173 4. 4. 22. B. dabey er zu⸗ 


gleich dieſes Taurelli Synopfin Philoſophiæ Aa- 
riſtotelis mit ſeinen Anmerkungen wieder auf⸗ 
1 laſſen, uͤber welche er fee 7 8 20 
at | 
Diff, Philofophico - eee 5 Stemnitste 
Dei omnem ſucceſſionem excludente 17 34» | 
S. Hamb. Ber. 173 4. p. 3 l. 352. 


Leon. Aretini Lib. de diſputationum exercitatio- 


numque ftudiorum vfü adeoque neceflitate in 
litterarum genere quolit et, Ob raritatem & 
præſtantiam denuo edidit e cum eee 
. 5 * 27 3 oo AR 


| Dia. 


Jac. Wilh. Seuerlin. 


| Din Hiforico. Critica de de Libris Hypognoflieon, 5 
an ab Hincmaro,in Auguſtana Conteflione & 
alibi recte tribuantur Diuo Auguſtino. 4. 1 735. 


Diſſ. de abnegatione ſui ad Matth. XVI. 24.73 1. 


In Hrn. M. Pezolds Mifcell. Lipſienſi ibusſtehen 
von ihm einige Obſervationes, nemlich de Ce- . 
bete Tom. Ill. de paradoxis Socraticis. T. VI. 
de quæſtione, an Wittebergæ eodem 1 | 
re duo Philippi fuerint Profeſſores? T. IR 


1 raͤnkiſchen Actis Erud. &curioſ. Dana N 
dem Hrn. D. Heimreich zu Coburg zu danken 
hat, Anden: ſich von ihm in der IV. Sammlung 
Obleruationes litterarie in Hulderici Epiſt. de 
cleri cœlibatu. Und in der ı e Amen zur 
| Hiſtorie der hehe Srige Anrmerfun, Re 
gen. a 5 


So hat er auch ſelbſt nebſt 590 Sn. Prof, G. F. 0 
Deinlein und Hrn. Prof. Röblern,, der da⸗ 
mahls noch in Altorf war, eine neue Monath⸗ 
liche Schrift herauszugeben angefangen: Lt. 
Nuͤtzliche und EEE TERRY der 10 
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Fran Sermann 
Suͤrſtenau. BEE A 


N Wet 18 Profeffor Primarius der Medien, wie 
ei ordentl. Profeſſor der Geconomie 
zu Rinteln. 


nalbgelchrte und aufgeblaſene Beute pfägen 
| aus Hochachtung vor ihre eigne Faͤhigkeit 
von derienigen Wiſſenſchaft, welche ſie 
erlernet haben, eine folche Einbildung zu haben, 
daß ſie uͤber alle in den Umkreis derſelben gehoͤrige 
Dinge ſo hoch wie Rieſen uͤber kleine Kinder weg⸗ 
ſehen. Wahre Gelehrte ſind anders geſinnet: 
Je weiter dieſelbe in ihrer Gelehrſamkeit kommen 
2 fü nd, deſtomehr entdecken fie die Menge der Din⸗ 
ge, die ihnen zu ſchwer und zu hoch ſind und alſo noch 
verborgen blieben. Sie beſtaͤrken demnach Sie⸗ 
ronymi i Ausſpruch: : Non parum eſt ſcire, quod 
neſcias. Indem ſie das einſehen, was theils 
ihnen ſelbſt theils der Wiſſenſchaft fehlet, der ſie 
ſich vor andern gewidmet, ſo werden ſie dadurch 
vor der Eitelkeit des Sinnes bewahrt, dadurch 
ſich andere, die ihr eigen Wiſſen anbeten, laͤcher⸗ 
Sie zeigen inſonderheit durch das 
| letztere den hoͤchſtnöthigen U Unterſcheid unter dem, 
A was 3 „was 0 0 W und —— Ihe 
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ſt. Sie geben dadurch fleißigen Perſo⸗ 


nen Anlaß, die ihnen angezeigten annoch wuͤſten 


Plaͤtze kuͤnftig wo moͤglich zu debauen, und den 
Dingen mit deſto mehreren Fleiſſe nachzuſpuͤhren, 
deren gehoͤrige Entdeckung bis dahin nur gewuͤnſcht 
worden. Dergleichen Dinge finden ſich haͤufig 
in allen Wiſſenſchaften. Wenn wir uns mit 
groͤſtem Fleiſſe auf die Theologie, auf die Be⸗ 
forderung der Gerechtigkeit, auf die Hiſtorie, auf 
die Weltweisheit, auf die Mediein geleget 
haben, muͤſſen wir doch zuletzt bekennen: Unſer 
Wiſſen iſt Stuͤck⸗ Werk. Hr. D. Fuͤrſte⸗ 
nau hat alſo ein recht ruhmliches Werk gethan, 
daß er gezeigt, woran es in allen Theilen der Me⸗ 
diein und in der Oeconomie noch fehle. Er hat 
dadurch fo wohl der Medicin und Haushaltungs⸗ 
Kunſt einen nuͤtzlichen Dienſt gethan, als auch 
ſeine gute Einſicht in dieſelbe gezeigt: Und da⸗ 
durch verdient, daß er von Hrn. Prof. Stollen 
ein nicht minder beſcheidener als gelehrter Mann 
%% M r ls 


Seine Geburts⸗Stadt iſt Hervord in Weſt⸗ 
phalen, woſelbſt er 1688. im May gebohren 
ward. Sein Vater war Hr. M. Johann Fuͤr⸗ 
ſtenau, dreyßigiaͤhriger wohl⸗verdienter Prediger 
auf der Alt⸗Stadt daſelbſt. Seine Fr. Mutter 
aber Modeſta Eliſabeth Barkhuſen. Er leg⸗ 
te den Grund in den freyen Kuͤnſten ſonderlich un⸗ 
ter der Anfuͤhrung des damahligen Rectoris am 
Hervordiſchen Gymnaſio Hrn. Thom. Muͤllers. 
Nachdem er ſich auch zu = Medicin, N | 
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Friedrich dem ıf rften 1 1730, >30, die Vrofehion der der \ 
Occonomie noch beygeleget worden. * ia 


Man hat bisher folgende Proben one ee 
ſes im 2 8 ih Drucke geſehen: | 


Defiderata‘ Medica, Lipſ. 1727. 8. 1. Alph. Te, b. B. 
Waren vorher einzeln theils als Diſlertationes 
theils als Epiſtolæ an beruͤhmte Leute, theils 
als Orationes herauskommen. S. Acta Erud. 
1727. lun. Es finden ſich darinn 1. Defidera- 
rata Anatomico- Philologica. Il. Pathologica- 
“iR Semeiotica. IV. hg EN DeR d. in 


f 75 B } 1 1858 de 8 
R. 1 
1 


2 
r 


pr 1 
1 e j N 8 


8 > Diesprofefion der Oeco⸗ 110 dem PER Geh. Rath N 
nomie iſt wohl unter al- Gaſſer aufgetragen wor⸗ 
len Univerfitäten zuerſt | den, davon der Hr. Canzler 
zu Halle von Ihro Koͤn. ] von Ludewig eine eigne 
Mai. vonpreuſſen 1727. Nachricht drucken laſſen. 
den 14. Jul. aufgerichtet 


» — — 


2 Johann. Hermann Fücfte 1a 
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re = möchten e⸗ es 3 doch wohl "vielleicht andere 
Medici wiſſen. S. Hrn. Stollens Hiſtorie 
der Mediein. Gelahrtheit Bl. 378. 


Deſi derata Oeconomica. Rint. 173 1. 4. Diff. 


Diff, epift. de morbis lureconſultorum ad V. il. 
Zach. Conr. ab Vffenbach, Francof. 17 20. 8. 


Din de Dyfenteria alba in puerpera. Rint. FR 


de eo, quod diuinum eft in hiftoria litte- 
7 raria. Rint, 1731. 4. 


ö \ 2 de vſu & abuſu Acidularum in affectibus 


ſpasmodicis & bypochondriacis. Rint. 24 
de are. Rint, 1732, 
Be de morbis Medicorum, Rint. Ii. 
de brutorum morbis Rint. 1733. 1 
- „ de Xenodochiis : 173 4. S. bene. ber 

1735. F 
5 Oratio de fatis Medicorum. Rint, 1720. Rh 


de hiftoria naturali Anni 17 27. habita in 
Natali Sereniſſimi 1728. & inferta Mifeel, 
P. med, mat, 17 27. 
.-. de analogia Oeconomiz & Academiz R. 
1730. 4. | 
Programma de religiane W 1720. 4. 
de e Principum i in king Rene 
ö Ri 1724. f. „ in eh 
wur An vitiis Itteratorum. 1731 1. he: *＋ 


e 
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Desire unterſchiedene andre Einladungen und N 
Leichen⸗Programmata. 3. E. bey dem Begraͤb⸗ 
niß Hrn. . Zollens, J. G. Schminkens, 
C. P. Dohmens, F. W. Bierlings. So 
ſind auch verſchiedene ſeiner Anmerkungen i in die 
Breslauiſchen Annales und Mifcellanea Phyfi- 
c- Med. Math. eingeruͤcket worden. Künftig 
durfte noch folgendes, fo er aufgefepet im Dru⸗ 
cke erſcheinen: | 
Vitz medicorum, ex recenti memoria maxime | 
illuſtrium. Decas l. II. 8. * 


De vſu matheſeos in medicina, ſccundum v Varias 
matheſeos partes. 4. 


Hiſtoria Cephaleæ atrocis, aliuztione B, b. eu- . 

ane | 

De Hydrophobia. e e 

Orationes, de illuftribus Ni amiliis, hab, 
‚Riot, 1729. Qua oftenditur ſummum i in his 
terris bonum in labore confiftere, hab. 173 55 
De eo Leibnitii: tres quartas partes actionum 
humanarum eſſe empiricas. hab, 173 1. ‚be 
Lariis deliniorum ‚generibus, hab, 17 3 3. 


Na nſt ſind auch noch unter Enn 
Vorſitz bisher folgende e . 
"putarionen gehalten: e 


u vis longai inaug, B. I. Müller. Hüder z Pe 


r officio Medici &c, inaug, C 0. Heal Nong. 
ul. 1722 


7 90 5 


e mn Cafpar Gorebling. 7 _ 


De wee pe pectors- inauß⸗ ug. . Imo, Vngar. 
Thefes medien inaug, I v. Wiflenbeg wurdo. 
Pe 1729. 


14 


\ 


0 De ane, ee M. 0 Groen Chrifian. Nor. i 


1732. > 
5 De dr Refp. eben 173: 3 


De 6 45255 5 1 E 3 Lüneb, 173. * 
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| Detyeii in der Neuſtadt Brandenburg Rectorund | 


Bibliothecarius. 5 


ſenſchaften recht wohlverdient gemacht, iſt 


ren. Seine Eltern waren aus guten und alten 
Geſchlechten in Schleſien entſproſſen: Der Va⸗ 
ter war daſelbſt Prediger. Die Mutter aber 
hieß Dorothea Rhenifchen. Nachdem er theils 
95 einigen Privat⸗Lehr⸗Meiſtern „ theils in 
der Schule zu Goldberg die erſten Gruͤnde geleget, 
kam er 1693. nach Lauban und genoß der trefli⸗ 


. ichen Unterweiſung dreyer geſchickter Schul⸗Maͤn⸗ 


ner Hrn. Ge. Wendens, Hrn. M. Sottft. 
Soffmanns, u. Hrn. M. Friedr. Gudens. 


1 e daſelbſt einige melde ann 1 5 


in Schleſien und zwar. zu Lobendau im 
Sünftenthum Liegnitz den 28. Febr. 1679. goboh⸗ 


755 Mann, welcher ſich um die Schul Abi 0 


Ciaaſpar Gottſchling. 447 
griechiſche Reden, wohnete vielen nuͤtzlichen ora⸗ 
toriſchen Adtibus bey, und predigte zu unterſchie⸗ 
denen mahlen nach dem daſelbſt eingeführten: Ger 
brauch auf dem Schul⸗Catheder in Gegenwart 

des Hrn. Rect. offmanns. Eben daſelbſt hoͤ⸗ 
rete er bey Hrn. Gottfr. Hoffmann Coll. V. die 
Mathemakiſchen Wiſſenſchaften mit ſolchem Fleiſ⸗ 
ſe, daß er im Stande war dieſelben nachmahls ſei⸗ 
nen Untergebenen ſonderlich in der Brandenburg. 
Ritter⸗ Schule wieder beyzubringen. 1 


Im Jahr 1698. gieng er um Oſtern auf die Uni⸗ 
Verſitaͤt zu Wittenberg, und hoͤrete bey ſeinem Haus⸗ 
Wirthe Hrn. D. Vatern die Phyſik und Ana⸗ 
tomie, welche ihm hernach Zeit ſeines Lebens die 
nuͤtzlichſten Dienſte gethan. Bey den beyden 

Hrn. D. Loeſchern, Schroeern, Daſſov, 
und Sannekenio hoͤrte er Philoſophiſche, Hebraͤi⸗ 
ſche und Griechiſche Collegig. Von Wittenberg 

wandte er ſich 1629. auf die damahls neue Univer⸗ 

ſitaͤt Halle. Daſelbſt unterwieſen ihn Hr. D. 


Breithaupt, Anton und Franke in der Gottes 


Gelahrtheit, Hr. Thomafins und Buddeus in 
der Weltweisheit und gelehrten Hiſtorie, und Hr. 
Cellarius in Philologiſchen Sachen. Zugleich 
erlernete er daſelbſt die Franzoͤſiſche, Spaniſche, 
Italiaͤniſche und Engliſche Sprache. Im J. 1700 
muſte er auf Verlangen ſeines Vaters Halle mit 
Leipzig vertauſchen. Am letztern Orte ward er 
1700. Baccalaureus, und 70 1. Magiſter der 
Philoſophie, und zeigte durch einige Diſputationen, 
wiewohl er Diefe Würde verdiene. 


1 


8 ließ 


Doch unter⸗ 


Reccorat mit dieſer Stelle zu verwechſeln, ohnge⸗ 
achtet ihm ſelbige wieder angetragen e 5 
* | 8 905 | uhr 


mahls von 1705. bis 1708. auf ihn geworfen 
J. Gel Eur. I. Kbeil. Ff batte, 


2 2 WAR) 2 
5 1 r 


* Dieſelbe ward von vie⸗ das Leben und die Schrif⸗ 
len deswegen hochgehal⸗ | ten der meiſten damahls 
ten, weil fie nicht al⸗ | lebenden Hrn. Profeſſoren 
lein ſonſt mit Fleiß auf- | darinn enthalten waren. 
geſetzet, ſondern auch 3 55 5 


%% Calpat Bonfbling. 


hatte, und ſuchte denſelben zu wiederlegen. So 
bald er den 16, Jun. 1710. ſein Amt angetreten, 
ließ er ſich mit allem Fleiſſe angelegen ſeyn die 


Schule mit mehreren Lectionen zu verſehen, die 


| 


Stunden beſſer einzurichten, die Zucht auf beſſe⸗ 


ren Fuß zu ſetzen, und inſonderheit fuͤr die ober⸗ 


ſten Claſſen nuͤtzliche Bücher mehrentheils auf ei⸗ 


gene Koſten heraus zu geben. Dadurch wuchs 
die Anzahl ſeiner Schuͤler ſehr ſtarck und fanden 
ſich nicht nur aus der Mark, ſondern auch aus 


0 


A 4 , € 
entlegenern Orten viele fo wohl adelichen als buͤr⸗ 


gerlichen Standes bey ihm ein. Er hat daher das 


’ 


Gluͤck gehabt viele ietzo in geiſt⸗ und weltlichen 


Wuͤrden und Aemtern ſtehende Maͤnner anzu⸗ 
führen und zuzurichten. An allerley Verdruß hat 
es ihm zwar zu Brandenburg ſo wenig, als an 
Gelegenheit zu weiterer Befoͤrderung inſonderheit 
nach Schleſien gefehlet. Er iſt aber deswegen in 
Brandenburg geblieben, weil er als ein redlicher 


Lutheraner die voͤllige Religions ⸗Freyheit ſehr 


hochachtet, die er unter Ihro Koͤnigl. Mai. von 
Preuſſen zu genuͤſſen hat, und es ihm keine ge⸗ 
ringe Freude ſeyn muß, wenn er den guten und 
verbeſſerten Zuſtand anſiehet, in welchem ſich das 
ihm anvertrauete Lyceum bey ſeinem munterm und 


herausgegebene Schriften ſind folgende: 


Diſp. de ratione cognoſcendi ſe ipfum oo. Lipſ. | 


ine Praſide Wehr 


de voluptate erudita inprimis in fanditatis | 


ſtudio huius Sæculi 1700. Lip. 


A „ee de 


unverdroſſenem Fleiſſe befindet. Seine bisher 


REN Casper ir Gorefcbling. wer 471 
... may I Hiflona I. Nat 1708. 1708. Lipf. 


de Scriptoribus Ethicis pr&eipue Gallis . t. 
leg Ethica 1701. Lipl. 


Ein eitung in die Wiſſenſchaft guter Buͤcher. 


Dresden 1702 und 1713, 8 vo. Hierinn 
ſind die beyden vorhergehenden mit eingerückt. | 


Lettres des Etudes d' vn ieune Seigneur. Dresd, 


Difp. de Theſ XLIV. ex vera Philofophia de. 


promtis, Halæ 1704. 


— 


Rutze Nachricht von dem heutigen Zustande 
des Koͤnigreichs Frankreich, unter dem Nah⸗ 


men Caroli von Gaule , Salraurienfis. Halle 


1704. 8. 


Crauer⸗Reden auf die gottſel. Königin in Preus⸗ 
ſen welche im Jahr 770 f. den 18. Mertz von 


dreyen von Adel auf der damahls anzulegenden 


Ritter⸗Schule, auf dem Dom zu Branden⸗ 


burg gehalten, und auf allergnaͤdigſten Koͤ⸗ 


niglichen Befehl gedruckt worden find, Bran⸗ 
denb. 1705. und 1730. 8. 


Nutze Einleitung in die Heron Kunſt. 1, 5. 


Brandenb. 1705. u. 1706. 8. 


ce und hiſtoriſche Tabellen des . 


XVII. Sæculi von den nen 
Kaͤyſern, Koͤnigen in Portugall, Spanien, Frank 
reich und England ꝛc Brandenb. 1706, tol. 


‚Send; Schreiben an den Herrn von Stranz, 


von den Qualitaͤten e e 


als 99 
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als er bey der Ritter⸗ Schule feinen Abſchisd 

genommen hatte. Magdeb. 1708. 4. 
Nachricht von der Stadt Salle, und abſon⸗ 

derlich von der Univerſitaͤ daſelbſt. Halle 1709.8 


Nachricht von der Stadt Franefurt am 
Mayn. Halle 1709. 8. 


Nachricht von der Stadt Leipzig, und abſon⸗ 
derlich von der Univerſitaͤt daſelbſt. alle 1709. g. 
5 war damahls willens die vornehmſten Uni⸗ 

itaͤten zu beſchreiben, iſt aber durch ſeine 
Geſchafte hernach daran verhindert worden. 
Send Lehren aus der Deutf)enOratorie Sale 
1709. 8. 1734, Brandenb. 
Anzeige 4. Collegiorum. Halle 1709. | 
Balthaſar Gracians Criticon Über die Laſter der 
AB ee welches aus dem Franzoͤſiſchen in 


die deutſche Sprache iſt uͤberſetzet worden. Halle 
17 10. und 1721. 3. Theile. 8. | 


Dill. de ſuſpicione, Halle 1710. 

Entwurf von den Lectionibus, der Diſciplin und 

uͤbrigen Anftalten in dem Neuſtadt⸗Brandenb. 
Luyceo. 1710, 8. 1731. zum ten mahle. 

Verſuch von einer Siſtorie derer Land⸗ 
Charten. Halle 1711. 12. 

| Sa von Fetz und Marocco 1710, 8. Hale 


von Habeßinien. Halle 1711. 8. 
2. von Ln 5 8 g. aneh 


enen 


Caſpar ar Getiſchling. | 43 j N 
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„ von Thunis. Halle 17 12. 8. i 
„ von Tripoli und Barcan. Halle 1713. a 
„ von Egypten. Halle 1712. 8. 
von Guinea und Congo. Halle 17 12. 2 
„ von America. Halle 1714. 8. 
= von Siam. Halle 1714. 8. 
2 „ von Japan und derer ubrigen vornehm⸗ 
ſten Inſuln in Oſt⸗Indien. Halle 1716. 8. 
Thomaſii Cautelæ pro Studioſis Iuris Tom. I. (von 
welchen aber nur die erſten XIV. Capitel, we⸗ 
gen wichtiger Amts⸗ „Geſchaͤffte, in die deut⸗ 
ſche Sprache uͤberſetzet worden ſind. } 9 
1713. 8. 

Res præceptorum Neo Brandenburgenfum, | 
‚Brandeb, 17 14. 8. ur 

Recueil de quelques contes divertiſſants, de 
quelques entretiens, de pluſieurs lettres & de 
quelques maximes de morale. Deux Am. 
Brandeb. 1714. & 17 21. 8 | 

Deutſcher Cornelius Nepos. Halæ 1717. mo. 

Sabufti bellum Catilinarium & lugurthinum in 
deutſcher Sprache. Hal] 1779. 12mo. Ei; 

Ciceroni⸗ de officiis Libri III. Cato maior &c. in 
deutſcher Sprache. 1719. 12. Halle. 0 

Plini Epiſtolæ. Halæ 1721. 12 6 
Andaͤchtige Gedanken der ſtudirenden Zugend 

del 1721. 12. e 1736. 
3 A 


K 
N 


Seh- er 


Sententiæ, periodi, & epiſtolæ claffic&, in vum. 
iuuentutis collectæ. Brandeb, 17 21. g. zum 4 ten 

Plinis Panegyricus. Halæ 17 22. 1 

Heratii Poëmata. Halæ 17 22 8. . 


Lebens⸗Beſchreibung V. gelehrter und geſchick⸗ 
ter Edel⸗Leute, Jacob Nellers von Mols⸗ 
dorf, Wolffgangs von Bock, Ehrenfried 
Walthers von Tſchirnhaus, Sans Als 
brechts von Heugel, Brandenb. 1725. 4. 


Kurzer Auszug aus des Sel. M. Gottfried 
Hoffmanns Lyc. Laub. Rector. ærario bibli- 


Biſtoriſche Nachriche von denen Superinten- 
denten und inſpectoribus in der Neu⸗Stadt Alt⸗ 
Brandenburg an der Havel. Brandenb. 1727. 8 


Ge Joach Frommens Beſchreibung der Stadt 


Alt⸗Brandenburg in der Mittel-Mark , mit 
Anmerkungen bis auf das 1727. Jahr. Bran⸗ 

| denb. 1727. 8. | 1 
Antwort auf Hrn, Stuͤrmers Sendſchreiben 
wegen Frommens Beſchreibung. 1727. 8. 
Epiraphia quædam latina in æde 8. Catharinæ, 
quæ eſt in noua vrbe veteris Brandeburgi, ſe⸗ 
cundum annorum feriem, nonnullorum gra- 
tia nunc primum typis exſcripta. Neobrand, 

| 1728. 8. 1732. n 
Cornelius Nepos nach der Art ſeines Plinii. 19294 
8. Brand. i VV 1 

R | | Syn- 


| ei 7 Linguæ fimplex 1729. 8. 5. Brand. . 


Erſte Antwort auf die Einwendungen, welche 
ihm Hr. D. Hauber wieder ſeinen Verſuch 
von einer Hiftorie der Land⸗Charten und Res 
Præceptorum Neo-. Brandeburgenſium ge⸗ 
macht hat. 1729. 8. Brand. N 

Andre Antwort an Hrn. D. Zaubern, und 
zwar auf deſſelben Gedanken und Vorſchlaͤge, 
wie die von unterſchiedenen Auctoren unternom⸗ 
mene Hiſtorie der Geographie ꝛc. am Ba e 
ften zu Stande zu bringen. 173 1. 8. 

Gedanken uͤber den Urſprung des Worts Lies 
um. 1730. 8. Brd. | 

Predigt über 1. Petr. II. 17. Brd. 1730. 4. 

Pred. von der Beſchaffenheit eines göttlichen Ber 
rufs insgemein , welche 1710. gehalten, und 

1730. gedruckt iſt. 4. 

Or. de ambitu lege lulia prohibito ad 8. Xl. Inft, 
de publ. Iudic. 1731. 8. Brd. 5 

Beſchreibung der Stadt Alt⸗ Brandenburg in | 
der Mittel- Mark. Brd. 1732. 8. 905 

Lob⸗ Rede auf J. K. M. Sriedrich Wilhelm. 
1732. Bid. 

Les vies des grands Capitaines Chess & Ro- 
mains de Cornelius Nepos , traduites par Mr. 


Caſpar Goriſchling. h | 47 5 


le Gras 1729. a Paris, e 2 3325 a 


deb 1734. 8. 
Auſſerdem hat er auch allerhand deutſche und latei 
een und Pro * drucken laſſen. 
4 Frie⸗ 


a7 
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Briedrich udreas 


0. Brdentl. profeſſor der Beredſamkeit und poeſie 
eee in Jena. 


Die Beredſamkeit, welche Hr. Hallbauer 
ibo oͤffentlich lehret, iſt eben dieienige 
Wiſſenſchaft, um welche er ſich bereits 
vor Erlangung der Profeßion am meiſten verdient 
gemacht. Er hat ſie zu befoͤrdern nicht nur ſehr 
dienliche Schriften der Alten von neuen heraus 
gegeben, ſondern auch ſelbſt zu dem Ende die Fe⸗ 
der angeſetzt. Er hat nicht nur in einer ſcharfen 
Schreib⸗Art die Fehler angezeigt, fo ſich bisher in 
oratoriſchen Dingen eingeſchlichen, ſondern auch 
die nuͤtzlichſten Anmerkungen zur Erlangung der 
Geſchicklichkeit im Reden geſammlet. Er hat 
nicht allein zur weltlichen Beredſamkeit angewie⸗ 
ſen, ſondern auch zur geiſtlichen. Und man muß 
ſagen, daß man nirgends eine ſo vollſtaͤndige 
Sammlung aller der homiletiſchen Dinge finde, 
welche die Deutſchen angemerkt, als in ſeiner 
Klugheit zu predigen, und daß er mit einem ſo 
freyen als gutem Urtheil dieſelbe vorgetragen. Der 
Hr. Profeſſor iſt in der ehmahligen Haupt Stadt 
der Pfalz⸗Sachſen nemlich Allſtett in Thuͤringen 
den 13. Sept. 169 2. gebohren. Sein Vater Hr. 
Friedrich Andreas Hallbauer, war Fuͤrſtl. 
Sachſen⸗Eiſenachiſcher Amts und Stadt⸗Chi. 


krur- 
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rurgus daſelbſt. Den Grund zum Studiren leg⸗ 
te er theils bey Privat⸗Lehr⸗Meiſtern theils in 
der daſigen Stadt⸗Schule, welchen er nachmahls 
zu Halle und Calbe fortſetzte. Er bezog im J. 
1712. die Univerſitaͤt Jena, wurde 17715. Mag. u. 
erhielt 1721. die Adiunctur bey der Philoſ. Facul⸗ 
tat daſelbſt. Endlich wurde ihm 1731. die ordent⸗ 
liche Profeßion der Beredſamkeit und Poeſie auf 
daſiger Univerſitaͤt gnaͤdigſt anvertrauet, welche 
er mit einer oͤffentlichen Rede antrat, darinn er 
die Beredſamkeit gegen ihre Feinde und Tadler 
verthaͤdigte. Bisher ſind von ihm herausgegeben: 
Unterſchiedliche Epiſteln, als: de prouidentia Dei 
in coniugiis hominum conſpicua; de Cicero. 
ne ſanctioris diſciplinæ cultoribus multum le- 
gendo &c. ee, 
Diſp. de Luthero politioris litteraturæ cultore 
& æſtimatore. 1717. ne 
Difp. de Eccleſia Lutherana politioris litteraturæ 
Pane irie END | 
Jenaiſche Jubel⸗Freude, oder Hiſtoriſche Nach⸗ 
richt, wie 17 17. das Evangeliſche Jubel⸗Feſt 
hieſelbſt gefeyret worden. 1717. 89. | 
Dan. Weimari doctrina accentuationis Hebreæ. 
Eiusd. vſus accentuationis biblicæ cum præf. 
Ke indice locorum; quorum recta interpreta- 
tio ex accentibus deſumitur. 1720. 4. 
Diſp. Commentationes Philolog. in quædam loca 
Vet. Teft, in quibus de recta iuuenum educa. 
tione ſtatui poteſt. 12 17km. 
In "sry... Tedem 
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EFeædemi in quædam loca N. T. 1721. 


Dit. de præparatione ad recte bor iu. 
ventutem in academiis inftituenda, 1721. 


| Difp. facra in profanis f. res Seripturæ Sacræ in 
ſeriptoribus gentilibus obuiæ 1722. 0 
| Vrörbigernterricht zurAlugbeitzu predi⸗ 

gen, zu catechiſiren, und andere geiſtliche Reden 
zu halten, nebſt einer Vorrede von der Homile⸗ 
tiſchen Pedanterey. 1723. 8. ate Auflage. 1725. 
zle 17 28. 


Erſtes Zehenden der auf der Jenaiſchen Acade⸗ 
mie gehaltenen Parentationen, nebſt einer Vor⸗ 
rede, darinn 1. eine Hiſtoriſche Nachricht von 
den Parentationen gegeben, 2. der Unterſcheid 
einer vernuͤnftigen und pedantiſchen Parenta⸗ 
tion gezeiget wird. 1724. 8: Andere Auflage 
1725. 3l€ 1728. | 

Anderes Zehenden nebſt einer fortgeſebten au 

dweiſung zum Parentiren. 17 26. 8. 


Drittes Zehenden. 1728. 


Caſp. Herm. Sandhagens Harmonie der 1. 
Evangeliſten nebſt einem Vorbericht von den 
Scriptoribus Hlarmonieis und Anmerkungen, 
1724. 8. 1 

Er. Roterod. Miles Chriltianus Hale 17 24. 8. | 


Erefi ini Roterod, ratio tractandi Theologiam cum 
præfatione de ſeriptoribus eee tra. 
Candi Theologiam. 1724. 8. | 


| eren zur verbeſſerten Deutfepen Da | 
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nebſt einer Vorrede von den Mängeln der 
Schul⸗Oratorie. 1725. 8. zum aten mahl 728. 
Sammlung deutſcher auserleſener finnreicher In⸗ 
ſeriptionen, nebſt einer Vorrede darinn von den 
deutſchen Inſeriptionen überhaupt eine hiſtori⸗ 
ſche Nachricht ertheilet wird. e 
Collectio præſtantisſimorum opuſculorum de 
lmitatione oratoria, Defideri Erasmi , Andr. 
Jul. Dernmeieri, Io, Pici Mirandulani, Petri Bem- 
bi, Angeli Politiani, Pauli Cortefi Oe, cum præ- 
fatione de Sectis imitatorum. 17 26. 8. S. 
Jen. Monatl. Nachr. A. 1726. Monat. 
Jul. p. 588. lag e 
Vorrede von dem Schaden der fogenannten Po⸗ 
ſtillen⸗Reuterey vor Neudeckers Verſuch 


zur meditatione homiletica S. Jen. Nachr. 


p- 890. | 15 . 
Einleitung in die nuͤtzlichſten Ubungen des Latei⸗ 
niſchen Styli, nebſt einer Vorrede von den Mit⸗ 
teln zur wahren Beredſamkeit. J. 1726. 9. 
Loh. Sturmii de periodis libellus vna cum eiusdem 
epiſtola nondum publicata, 1727. In der 
Vorrede hat er vnn Sturmü Leben, Schrif⸗ 
ten und Verdienſten um das Schul⸗Weſen 
“ausführliche Nachricht gegeben. 
Aonii Palearii Opera. recenſuit & Diff, de vita, 
fatis & meritis Palearii præmiſit. I. 1728. 
Jeh. Sturmii de Inſtitutione Scholaftica opuſcula 
omnia. Recenſuit, prxfatione & defideriis 
ſcholaſticis auxit. In, 1730, B88. Di 
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Die drey merkwͤrdigſten Glaubens Bekannt- 
niſſe, welche beym Anfange der Reformation 
aulkgeſetzet worden als 1) die Augſpurgiſche Gl. 


Bekänntnis. 2) Die 17. Torgauiſchen Arti⸗ 


kel. 3) D. Luthers eignes 1529. gedrucktes 
Bekaͤnntnis. Nebſt ſeiner Vorrede von Ur⸗ 


E 


von der Reformation. J. 1730. 8. 


ſprunge und Fortgange des Pabſtthums, und 


rneuerte Jenaische Jubel⸗Freude in einer aus⸗ 


fuͤhrlichen Erzählung alles deſſen, was bey der 


Jenaiſchen Kirchen und Univerſitaͤt zur Fey⸗ 
rung des andern Augſpurgiſchen Confeßions⸗ 
Jubel⸗Feſtes vorgenommen worden. Nebſt ei⸗ 

ner kurzen Anzeige der Vortheile der Refor⸗ 
mation, wie auch des Schadens, welcher mit 

der Abkehrung von der Evangeliſchen zur Paͤb⸗ 

ſtiſchen Kirche verknuͤpft iſt. J. 1730.8. 


Progr. de fontibus eloquentiæ. len. 173 1. 2. B. 


Protana in ſacris f, fpecimen illorum, que ex 


A 


feriptoribus profanis in N. T. obuia ſunt. 1735. 
nleitung zur politiſchen Beredſamkeit, wie ſol⸗ 
che bey weltlichen Handeln in lateiniſcher und 


deutſcher Sprache üblich iſt. 8. 1736. ©. 


Selehr. Zeit. 1736. Bl. 173. Die Einrichtung 
iſt darinn, wie in der Deutſchen Oratorie; Die 
Exempel aber find aus Luͤnigs Sammlung po⸗ 


ttiſcher Reden und Briefe genommen. 


Jeoachim Andr. Zeloig. 


} 7 N p 


ee Soadim Andreas 


Belvig. 


Director des Roͤnigl. Schwediſchen Confiftorii und 


ordentlicher Profeſſor der Rechte zu 


Greyphswalde. 


D Rechts⸗Gelehrten Vater, Groß⸗Va⸗ 


ter und Aelter⸗Vater ſind Aerzte geweſen. 


Sein Vater war, der ſel. Hr. Chriſt. 
Helvig Doctor und Profeſſor der Medicin auch 


beftandiger Decanus feiner Faeultaͤt zu Greyphs⸗ 


walde, desgleichen Churfuͤrſt Ftiedrieh Wil⸗ 
helms von Brandenburg, und Hertzog Guſtav 
Adolphs von Mecklenburg Leib⸗Medicus, und 
Mit⸗Glied der Kayſerl. Acad. Nat. curioſ. Sein 
Groß⸗Vater Hr. Anton, und ſein Aelter⸗Vater 


Derr Andreas Helvig, waren ebenfalls Doct. 
der Mediein, und zwar zu Anclam. Ja ſogar von 


muͤtterlicher Seite ſtammet er ebenfalls von vor⸗ 


nehmen Arzten her. Denn ſeiner Mutter Fr. 
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Annen Beginen Huͤnen Vater war Hr. D. 
Joh. Suͤne, Herzogl. Pommerſcher Leib⸗Medi⸗ 


cus, Profeſſor und Stadt⸗Phyſieus zu Greyphs⸗ 


walde und feine Groß⸗Mutter muͤttlichenr Seite 


war eine Tochter Doctor Joachim Illies, 


Herzoglich Braunſchweig⸗ und Biſchoͤf. Oßna⸗ 


bruͤckiſchen Leib⸗Medici, nachmahligen Stadt⸗ 


Phyſici zu Stralſund. Ohngeachtet alſo dieſe gen⸗ 
ze Familie fich gleichſam der Mediein zu eigen ge⸗ 
N i | macht 
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macht, ſo konnte doch dieſe edle Heilungs⸗Kunſt 
weder durch ihren eigenen Nutzen noch durch der 
Vorfahren Exempel den Hrn. Conſiſtorial⸗Dire⸗ 
ctor bewegen, daß er ſich ebenfalls zu ihrem Dienſt 
begeben. Denn er hatte vielmehr Luft die Rech 
te der Menſchen zu verthaͤdigen und zu befoͤrdern, 
als ihre Geſundheit zu erhalten und wieder herzu⸗ 
ſtellen. Er ward zu Greyphswalde den 13. Febr. 
1677. gebohren. In ſeiner Kindheit wäre er bey⸗ 
nahe um ſein Leben kommen denn als er nach Ge⸗ 
wohnheit ſeinen ſeel. Hrn. Vater um Geld zum 
Veſper⸗Brod bat, derſelbe aber eben keine kleine 
Münze bey ſich hatte, und es ihm alſo verfagte , 
fiel er aus Unvorſichtigkeit aus dem oberſten Stock⸗ 
werk halb todt auf die Erde herunter, litte aber 
keinen andern Schaden, als daß er eine groſſe 
Wunde an der Stirne bekam, die zwar endlich 
wieder geheilet, davon iedoch die Narbe annoch 
zu ſehen iſt. Er fieng bereits unter der Anweiſung 
einiger geſchickter Privat⸗Lehrmeiſter an in ſei⸗ 
nem Studiren zur Freude feines Hrn. Vaters ei⸗ 
nen ſchoͤnen Grund zu legen, als derſelbe 169 0. von 
dieſer Welt Abſchied nehmen und ſeiner ſel. Frau 
Mutter die Vorſorge vor ſeine und noch vier ande⸗ 
rer Bruͤder Erziehung allein uͤberlaſſen muſte, wel⸗ 
che ſie auch mit vieler Klugheit gefuͤhret hat. Sie 
übergab ihn der treuen Unterweiſung Hrn. M. 
Peter Weſtphalens, nachmahligen Archi⸗Dia⸗ 
eoni zu Greyphswalde, dem er viel zu danken hat. 
Denn nachdem ihn derſelbe in den Philoſophiſchen 


Wiſſenſchaften zubereitet, brachte er ihn 1694. auf 


die Univerſitaͤt, und verband feinen N 
nt Un⸗ 
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Unterricht mit den oͤffentlichen Lectionen der Hrn. 
Profeſſoren. Unter dieſen hoͤrte er in der Philoſo⸗ 
phie Hrn. Theod. Sornen, Palthenium, 

Chriſt. Saalbachen, in der Mathemat. Theod. 
Pylium, und in der Politic D. G. Gerdes. Hier⸗ 
auf wandte er ſeinem Fleis auf die Erlernung der 

Buͤrgerlichen Rechte, dazu ihm auſſer Hrn. Conr. 


von Friedensberg, Alex. Caroc, Fried. und 


Henn. Chriſtoph Gerdes, ſonderlich Herr 

Petrus von Maſcov trefliche Anleitung gab. 
Dabey unterrichtete ihn zu ſeinem groſſen Nutzen 
ganz insbeſondere ſein Verwandter der nachmahli⸗ 
ge Syndicus zu Stettin Hr. Moritz Voͤlscowo. 


Um nun das Gebaͤude der bereits erlangten Wiſ⸗ 


ſenſchaft immer höher zu treiben, begab er ſich 
1699. im Anfange des Jahrs auf die Reiſe nach 
Sachſen. Nachdem er einige Wochen in dem ſe⸗ 
hens⸗ wuͤrdigen Berlin verweilet, und fich ſowohl 
in den daſigen Schloͤſſern, als der vortrefl. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Bibliothek umgeſehen, beſuchte er Witten⸗ 
berg Leipzig und Halle, und lernete die damahls an 
dieſen Orten lehrende groſſe Maͤnner kennen. 
Weil er aber ſeine Abſicht inſonderheit auf Jena 
gerichtet hatte, ſo begab er ſich auch von Halle da⸗ 
hin und erwaͤhlte ſich vor andern den beruͤhmten 
Hrn. Baron von Lenker zu ſeinem Lehrer, naͤchſt 
dem aber Hrn. D. Joh Chriſtoph Schroͤtern, 
Hrn. D. Joh. Georg Schubarten und andere 
dortige Rechts⸗ Gelehrte. Als er zu Jena uͤber 
zwey Jahre der Rechts⸗Gelehrſamkeit obgelegen, 
war er Willens nach Holland zu gehen, muſte — 
en er Aae a 3 % M . , 0 el 0 
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aber auf Verlangen ſeiner Fr. Mutter nach Ber⸗ 
lin begeben, und nach der ihr dazu gemachten Hoff⸗ 


— ͥ Tſ— 


nung um die Gelder anhalten, welche ſeinem ſeel. 
Vater von dem gottſel. Churfuͤrſten gnaͤdigſt ver⸗ 
ſprochen waren, weil aber die Erfuͤllung dieſer 


Hoffnung von einer Zeit zur andern aufgeſchoben 
ward, begab er ſich endlich nach Haufe. Doch 


hatte er die Begierde fremde Länder zu beſuchen 
nicht gaͤnzlich fahren laſſen. In der Hoffnung, 
dieſelbe einſtens erfullet zu ſehen, uͤbernahm er zu 
Stettin einige Jahre lang die Unterweiſung eines 
vornehmen von Adel Hrn. Erasmi Ern. von 
Kuͤſſau, nachmahligen Churf. Trieriſchen Cam⸗ 


mer ⸗Herrn. Mit demſelben zog er als Hofmei⸗ 


ſter auf Befehl ſeines Stief Vaters des Schwer 
diſchen Herrn General⸗Lieutenants von Stuart 
1706, auf die Univerſitaͤt Greyphswalde. Er 
fuͤhrte ihn nicht nur in die Collegia, ſondern unter⸗ 
richtete auch ihn und einige andere ſelbſt in den 
Rechten, die uͤbrige Zeit aber wendete er auf 
Rechts⸗Haͤndel, nachdem er unter die dortigen 
Ad vocaten aufgenommen war. Nachdem er mit 


bobgedachtem Edelmann 1708. eine Reiſe in Nie⸗ 
der⸗Sachſen gethan, verhinderte ihn die Beſchaf⸗ 
fenheit feiner Umſtaͤnde langer bey ihm zu bleiben, 


und weiter mit ihm zu reiſen, und muſte er alſo ſei⸗ 
nem Bruder dieſe Stelle uͤberlaſſen, ohngeachtet 
man ihn ungern wollte fahren laſſen. ere 
RI N eg mende 


y y Wr 
lm 


„S. Sen. D. Phil. Bal | "Diff. I. A, Helvigü An, 
thaſ. Gerdes. Progr 1723. p- 12. 
Inuitat. ad inaugural. } ; 
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wandte er allen ſeinen Fleiß auf Gerichts⸗Haͤndel, 
zumahl als ihm 1708. die Adiunctura Fiſci von dem 
Herrn General⸗Gouverneur Grafen von Mellin 
aufgetragen ward. Im J. 17 10. reiſete er im 
Januar. und alſo im haͤrteſten Winter nach Oels 
in Schleſien. Denn er war von der verwittweten 
Herzogin von Wuͤrtemberg⸗Oels Anna So⸗ 
phia, gebohrnen Princeßin von Mecklenburg auf 
den Vorſchlag Hrn. D. Crocii dahin berufen 
worden um das Amt eines Rathes und Richters 
zu verwalten. Er fand aber bey ſeiner Ankunft 
dieſe Stelle ſeinen Umſtaͤnden nicht gemaͤß, kehrte 
alſo bald darauf zu ſeiner vorigen Bedienung nach 
Hauſe zuruͤck. Noch in dieſem Jahre ward er 
von dem Schwediſchen Reichs⸗Nathe auf den 
Vorſchlag obgedachten Hrn. Grafens zum Koͤ⸗ 
nigl. Advocaten beym Kriegs + Gerichte in Stet⸗ 
tin beſtellet. Daſelbſt mufte er das Elend erfah⸗ 
ren, welches Krieg und Peſt zu verurſachen pfle⸗ 
gen, wurde aber doch durch die Gnade Gottes er⸗ 
halten. Denn nachdem an der Peſt viele 1000. 
geſtorben, ward die Stadt in folgendem Jahre 
17 11. von den Ruſſen und Sachſen bloquirt, 
1712. aber förmlich belagert und bombardirt Als 
hierauf die Stadt uͤbergeden und der Beſatzung ein 
freyer Abzug verſtattet worden, ſandte ihn der neue 
General⸗Gouverneur Hr. Graf von Meyerfeld, 
der bisher in Stettin das Commando gehabt, nach 
Stralſund. Daſelbſt kam er 17 13. am Neuen⸗ 
Jahrs Tage an, und genoß die drey Jahre, welche 
er daſelbſt war, der beſtaͤndigen Gnade des Hrn. 
Generals Graf Duͤckers, der ihn auch bey des 
J. Gel. Eur. . b. G8 Koͤ⸗ 
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Koͤnigs von Schweden Maieſtaͤt nach deſſen Zuruͤck⸗ 
kunft aus der Tuͤrkey beliebt machte. Nachdem 
er nun auch die Belagerung Stralſunds mit aus⸗ 
geftanden, und mit dem Ende des 17 1 sten Jah⸗ 


kes ganz Pommern den Schweden entriſſen war 


wollte er mit einigen andern nach Schweden gehen. 
Seine Frau Mutter aber bewog ihn, daß er zu 
Greyphs wald blieb, und andern vor Gerichte dien⸗ 
te. Ulnterdeſſen ward eine Stelle in der Juriſti⸗ 
ſchen Facultaͤt erlediget. Er hielt alfe bey der Fa⸗ 
cultaͤt an, daß fie feiner, bey deren Beſetzung mit⸗ 
eingedenk ſeyn mochte, welche ſich auch geneigt da⸗ 
zu finden ließ. Als aber unterdeſſen die Sachen 
eine andere Geſtalt gewonnen, und Vor⸗Pom⸗ 
mern nebſt Ruͤgen wieder an Schweden gelanget 
war, kam die Sache nicht ſo gleich zu Stande, ſon⸗ 
dern er gieng nach Stralſund zuruͤck, und trat ſein 
voriges Amt wieder an. Die Juriſtiſche Facul⸗ 
tat blieb aber demohngeachtet bey ihrem Vorha⸗ 
ben und ſchlug ihn zu der Profeßion vor; und als 
nach langem Warten die Koͤnigliche Beſtallung 
aus Schweden endlich eingelaufen war, trat er 
die Profeßion und das Univerſitaͤts⸗ Syndicat, 
welches ihm von der Academie zugleich aufgetra⸗ 
gen war 1722. um Weynachten an. Im folgen⸗ 
dem Jahre ward er Doctor beyder Rechte, nach⸗ 
mahls Aſſeſſor des Koͤnigl Conſiſtorii, und 172 . 
Director deſſelben nachdem der vorige Herr Di⸗ 
rector 173 4. zum Directorat des Koͤniglichen Hof⸗ 
Gerichtes erhaben war. Er hat ſich an eine Frl. 
von Blixen verheyrather. 


each 2 Andr. ade. Pelvig. | 2 7 


Seine Schriften die warde, ſchr boch⸗ 5 
geachtet, * find; “ 


| Diff, de affirmatione contra voilateralium, 
1721. 

inaug. de eo, quod iuftum eſt circa ‚dotem 
 ftimatam- 1723. e 

de foro militari. 

de Paganismo Triboniani, e 

de ſententiis tribus conformibus. | 
de ſumtibus concurſus creditorum, 

de iuris Lubecenſis non vſu in Ciuitatibus | 

Fomeraniæ. 1733. darinn er zu den Kar 

; ſucht, daß das Lubeck iſche Recht aus dem 
ſerlichen und Saͤchſiſchen Rechte und den ein⸗ 
heimiſchen geſetzlichen Gewohnheiten herzulei⸗ 
ten ſey, dahergegen Herr Profeſſor Nettel⸗ 
bladt in feiner. Diff. de fontibus luris Lube- 

cCenſis daſſelbe aus noch Altern Nordiſchen Ge⸗ 
daa herzuleiten geſuchet hatte. 1 

de reſpectu perſonarum iuſto ac iniufto, 

de immunitate a vectigali ſecundum ius Ro. 

m manum & hodiernum conſiderata. . 

de reconuentione ad P. II. der Mecklenbur⸗ 
9 Land⸗ Hof, Gerichts⸗ Ordnung. 10 

An G a . 
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Nach dem 1 dei. 1735 0.786. 


5 468 | Johann Sriedt. S Zettel! 


Orat, de f iuris s prouincialis is Vandalico. Ru- 
giani eiusque compofitione, 1724. 
„de meritis ICtorumPomeraniæ inreftitutum, 
introductum & ſtabilitum verum in Fomera- 
nia aaa | 


Fohann, TRLCH 
Bertel 


And Rechten Doctor Sb ordentlicher profeſſor 
zu Jena 


| 895 gelehrt Mann erblickte das Licht der 


Welt zu Jena im Jahr 1667. den ı6ten 
Decembr. Sein Herr Vater Andreas 
| 0 Hertel war allda ein anſehnlicher Raths⸗ 
err wie auch Kauf⸗ und Handels⸗Mann; Geiz 
ne Mutter aber Anna Eliſaberh Titia. Anz 
faͤnglich gieng er in die Jeniſche Stadt⸗Schule 
wobey feine Eltern die Abſicht hatten, ihn der Kauf⸗ 
mannſchaft zu wiedmen. Seine Lehrmeiſter aber 
bemerkten an ihm einen faͤhigen Kopf, alſo ward er 
ferner zum Studiren gehalten, und A. 1685. nach 
Zittau aufs Gymnaſium unter die Anfuͤhrung 
Chriſtian Weiſens und M. Miri gethan, von 
welchem er nach gelegtem Grunde 1688. nach J Jena 
wieder zuruͤck kam, und fein Studiren anfangs in 
der Philoſophie, Hiſtorie, Genealogie ꝛc. und nach⸗ 
mahls in den Rechten, theils unter den damahls 
dgſelbſt beruͤhmten Lehrern uberhaupt, theils 
aber und ins beſondere unter dem berühmten 
an, ala von BEER, 0 85 no 

* 1 8 die⸗ 


_ Ioban get Setedr., Seel. a 462 a 0 


dieſem wohnte e er 4. . Jahre im SET hatte 8 
einen freyen Zutritt zu ihm, beſuchte alle ſeine 
Collegia, genoß ſeiner heylſamen Anſchlaͤge in al⸗ 
len Fällen feines Lebens und hat ihm faſt alle feine: 
Wiſſenſchaft in Rechten zu danken. Seine Wiſ⸗ 

ſenſchaften ſuchte er ſowohl auf den Catheder, als 
auch vor Gerichte ruͤhmlichſt zu uͤben, wobey er 
verſchiedene Sachen zum Vergnuͤgen feiner Elien⸗ 
ten ausführte. Hierdurch erhielte er von der hoch⸗ 

loͤbl. Juriſten⸗Facultaͤt nach vorher gehaltener In⸗ 
augural⸗Diſputation den 7. May 170 1. mit vie⸗ 
lem Ruhm die Doctor⸗Wuͤrde. Auf dieſe Be⸗ 
lohnung feines Fleiſſes folgten hernach bald meh⸗ 
rere. Denn 1703. ward er in die Zahl der Hoch⸗ f 
fürftl. Sachſen⸗Weimariſchen Hof- und Regie⸗ 
rungs⸗Advocaten aufgenommen; und 1706. zu ei⸗ 
nem ordentlichen Advoegten bey dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Hof: Gerichte zu Jena beſtellet. Im J. 
1727. wurde er auſſerordentlicher, 173%: 9 5 5 a 

ns Profeſſor der Rechte. N de 


Seine e Schriften fi 8 * 


Dim inaug, ebene Præcognita lurts. 1% . 5 
; . I. Phil. Sleuagtiov. 


de regeftis iudicialibus, von geichfihen Re 
gitarren e . 

bye nautica nauigatur. per immenf, lur. — 

l. Manuductio breuis ad ſtudium i iuris pruden- 15 
ter inſtituendum. g. 7r. 


l RN 


ua acceſſoriæ ad B. Sa examen et. 8 


59 3 e Feud. 


396 — — Be. 


/ "Fed, 12.171. cum um append. Der . Der Miederpall 
auf die unrichtigen Gedanken eines Aduerfarii, 
Meditationes acceſſoriæ ſ. annotationes fuccin- 
ctæ ad Hoppii exam. inſtit. Imper, 1715.12. 
Tofu, Imper. Praxis forenſ. oder Practicali⸗ 
ſcher Handgriff der Kayſerlichen Rechts⸗ Lehre. 
Specimen præliminare ad præcognita iur. ſeu 
proœm. Tit. I. & 2, Inſtit. 40.1718. 
Eiusdem Tract. principal. Pars. I. Sec. I. de iure 
Perſon. 4. 1719. 
Eiusd, continuatio pars I. Sec. 2. de tutel. &cura, | 
4.1722. | 
Meditationes acceſſoriæ ad B. Seryckii Introductio - 
nem ad praxin forenſ. cum remiſſion. ad Fra- 
Kicos celeberr. huius æui Iynber. Berger. Men. 
cken, Wernher. Riuin, 1 Ludovic. Ke. 4. 
17 21. h 
' Sciagraphia lurisprudentiæ Struuianæ. fol. 172 & 
. Progr. de optima diſtinguendi ac docendi ratione 
per dichotomias, TRATEN 
Diatribe de vario lure mixto Mißellanea exhi- | 
bens. 1731. 
Progr. de Rabuliſtica Cathedrali.r 731. 


Diff. de conſtitutione ſeu forma iudiciorum erie 
minalium ſolennium. „ 


Diff. de pœnitentia in contractu innominato ho- 
die non locum inueniente. 1733. 


vil. de Priuilegio Saxonico de non N 


Jehann Stiede. 3 Sertel. 421 


ad terras Mifnicas , Thuringieas T Franconi- 
cas extendendo. 17 3 4. 5 
Din, de Proſopolepſia Advocatorum.7 37. ie 


Diff‘ de libertate mutande ae in mr 
oeeſſu. 1717. 


Diff, de iure ſtudioſorum. 173 . Ye 6 
Progr. de relponfi 8 prudentum, | 1356. an a 15 


Zum Druck liegen fertig: * 


Meditationes acceſſoriæ ad Lauterbachit Com- | 
pendium ff, iuxta parallelismum Seruuio- Lyn- 
kerianum Cum epicrili.ad aliorum notas, ſicili- 

menta, Obſeruationes, ſupplementa Ce. 4 


Praxis forenſis Inſtitutionum continuata , oder 
a Practicaliſcher Handgriff, tes u. 
stes © 


Arete Iniuerſalis iuridica, oder Einleitung. zur f 


durchgaͤngig vorkommenden Praxi iuris Ciuilis, 


Feudalis, Eccleſiaſtici, publici & Militaris; ſo⸗ 
wohl in Expedition der Affairen und mancherley 
Protceſſen, als auch im Stylo Curiæ. 4. 

S in Nucleo, . nexus iurisprudentix Stru-- 

vianæ per fi ngulos aphorismosit in um Oo 
"gi Herteliani gvo. 


Meditationes Acceſtorte ad W 
een Ae 


u 


[nn 


7 78 6 u 14 78 3 Dic. N Ya: * Mm Ea u + d W . 
G. Jen. Monath. Nachr. 1727. Bl. 62. m. f. 


Simon paul Süſcher : 


Struuianam ex parallelismo ſyntagmatis & ad 
analogiam doctrinæ Lynckerianæ illuſtratam. | 
Emendationes plus quam 10000. erratorum & 
daeeliquiorum Typegraphicorum compendii 
L.auterbachiani ad harmoniam omnium fere, 
quotquat proſtant editionum &c. 45 
Andrer dergleichen verſprochenen Schriften iſt in 
den ge ehrten Zeitungen verſchiedentlich z. E. 
132. Bl. 529. gedacht worden. 


Simon Baul 


Doctor ond ordentlicher Profepor der Medicin 
4 25 f ni y * + zu 5 Jena. 4 a hi 5 ; 775 * ee . 1 


Der Ort, wo dieſer vortreſtich erfahrne “ 
Mann 1682. den 12. Auguſt gebohren 
worden, iſt Altenburg, woſelbſt ſein 

Vater Hr. Johann Zilfcher , Hof ⸗Chirurgus 

und Raths⸗Verwandter war. Nachdem feine El⸗ 
tern ihm zuerſt die Gruͤnde des Chriſtenthums und 

der Sprachen durch Privat⸗Lehr⸗Meiſter bey⸗ 
bringen laſſen, ſchickten ſie ihn in das daſige 
Gymnaſium, darinn er die choͤnen auch zum ar 


Wie ihn Hr. Stolle nennet in Siſt. der. Med. Gel. 


Simon Paulzilfebe) 47 


die philoſophiſchen Wiſſenſchaften unter Anwei⸗ 
fung Hrn. Groſſers, Wenzels, u. a. fleißig 
bis 1700. trieb. In dem Jahre aber begab er ſich 
nach Jena auf die iniverfitat, und hoͤrete daſelbſt 
in der Logik und Mathematik Hrn. Prof. Ham⸗ 
bergern, in der Logik D. Treunern, und den 
damahligen Adiunckum Lungershauſen. In 
der, Mediein aber waren die 4, hochberühmten 
Maͤnner R. W. Krauſe, G. W. Wedel, J. 
A. Slevogt, und Ern. Heinr. Wedel in die 
4. Jahr ſeine Lehrer: und zwar mit ſolchem Nu⸗ 
tzen, daß er nach ausgeſtandenem Examine unter 
Hrn. D. Krauſen 1704. mit Ruhm diſputiren, 
die Praxin medicam anfangen, und 127. un⸗ 
ter Hr. D. Slevogten die Doctor⸗Wuͤrde an⸗ 
nehmen koͤnnen. es N 464 
Nicht lange darnach gieng er auf einige Zeit 
nach Leipzig, beſahe daſelbſt alles merkwuͤrdige, 
das zu ſeinem Endzweck gehoͤrete, und ſchoͤpfte auch 
vielen Nutzen aus den gelehrten Unterredungen 


mit den vortreflichen Profeſſoren Hrn. Bohn, | 


Rivino, Pauli und Schachern. Nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft von Leipzig hat er nicht nur der 


Praxi fleißig obgelegen, ſondern auch Collegiag 


zu leſen angefangen. Daher denn die Durchl. 
Nutritoren der Jeniſchen Univerfitat erſtlich eine 
auſſerordentl. und 17 2 3. eine ordentl. mediciniſche 
Profeßion ihm gnaͤdigſt anzuvertrauen, bewogen 

wurde. eng 1" 1 
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nen Siumen paul aul Silſcher. | 


Seine Schriften ſind: 

| Di ing, de rener 1704. Præſ. R.w. Bra 

9. lem. N 
Dit. de egitimo venz feßionis vi in Brauch. | 
"1706, 

de fractura cruris cum Fön l | | 
- - - de frequentiori hominum imbecillium ſa· 
lubritate præ robuſtis. 1713. 5 
Ede incontinentia vrinæ ex partu globui 
4 — curanda. 17 17. 5 
de artuum amputatione rite adminiftranda, 
1718. 
« . exhibens obferuationes & meditationes 
Anatomico- Practicas circa Pp . b 
in fœminis. 1709, | 

9 0 de legitimo clari lermonis exercitio pro 
ſanitate tum reſtauranda tum conſeruanda. 17 23 
| Diſp. de vita in ſeceſſi bus valetudinis cauſſa quan- 
doque agenda. 1725. | 

Difp- exhibens theoriam abortus & parts rere 
cis. Pro loco 1727. b 


de Melancholia. Auct. I. B. Miller, 17 27. 
Prog. de abufü potus Caffee in ſexu ſequiori. 27 
Diſp. de recte capiendo bt pro tuends va. 
Etudine, 17 2. 3 

de Anluryfmate, 1 


Progr. de ſenſu corporis ſanitatis coast 
& redintegrandæ conſiliario. ai N 
' Dill. ‚de ee 1732. 


Sn, 52 10 


pit, 


Simon paul Hilcher. 477 


Dif, 118 nimia humorum aper noſtri viſcidi- 
tate. 1733. 
Progr, de longzuitate bominum antediluuiano- 
rum, 1733. 
Diff, de recto & non rect vini circa tebres vlu. 
1733. | 
Progr. de vnico in homine reperto rı rene pre- | 
grandem continente calculum. 1733. 
Diff, de calculo renum, 1734. ee 
de ſterilitate mulierum. 
de Lethargo- Er 
de principum miltiam AR a denen 
valetudine. 
Progr. I. & Il. de remiflione animorum magno 
ſanitatis in litteratis præſidio. 
Diff, de Ad caſtrenſi Epidemico. 136. 


——— - 


Er johann Eudenig 
Bocker. 


Semeinſchaftlicher e und prefeſſor der cheat 
90 * uch Sprache am Gymnaſio, wie auch 
Bochf. Onolzbachiſcher Wers | 
zu Hailsbronn. l 


| 8: fleißige und geschickte Mann iſtgeboh⸗ 


ren 1670. am Tage Laurentii zu Lenters⸗ 
„tan, einer N 


4 Joh. Ludewig Hocker. 
Cloſter⸗Pfarre bey Waſſertruͤdingen. Sein 
Vater iſt geweſen Hr. Johann Wilhelm or 
cker, Pfarrer daſelbſt: Ein Mann, der zwar 
von armen Eltern gebohren, von dem Hoͤchſten 


aber deſto beſſer verſorget worden. Denn er wur⸗ 


de in ſeiner Kindheit ſeinem Vater, einem armen 
Buͤrger in Feuchtwangen von einem daſigen Dia⸗ 
cono Herrn Alberti zur Privat⸗Unterweiſung ab⸗ 
genommen, genoß hernach die Hochfuͤrſtl. Wohl⸗ 
that auf dem Gymnaſio zu Onolzbach bey ro. Jah⸗ 
ren und ſchrieb ſich, aus Mangel der Mittel zum 
Buͤcherkauffen, in den Nacht⸗Stunden die Le⸗ 
ctionen ab, die er in der Claſſe herzuſagen hatte: 
Eine einzige Silber⸗Crone war es, ſo ihm fein 
Vater mit nach Wittenberg geben konnte. Al⸗ 
lein der reiche GOtt ſegnete ihn ſo, daß er mit⸗ 
kelſt des genoſſenen Fürſtlichen Stipendii 4. Jahr 
daſelbſt zubringen und unter. göttlichen . 
de von philoſophiſchen und theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften einen Vorrath ſammlen koͤnnen, den ſei⸗ 
ne Herrn Vorgeſetzte mehr, denn er ſelbſt geach⸗ 
tet: Indem er ſich in feinen 43. iaͤhrigen Kirchen⸗ 
Dienſten nicht davor hielte, etwas zu wiſſen, oh⸗ 
ne JEſum den Gecreutzigten. Unſern Hrn. Hocker 
hat er im ſiebenden Jahre ſeines Alters zu Weiſ⸗ 
ſenburg und Duͤnkelsbuͤhl, nachhero bey ſeiner 
letzten Dienſt⸗Aenderung, um ſich ſeiner Zunah⸗ 
me in der Naͤhe oͤfters erkundigen zu koͤnnen, zu 
Rothenburg geſchickten Schul⸗Maͤnnern in die 


Koſt und Unterweiſung gegeben, bis ihm 168 . 

die Gnade des Hochfüͤrſtl. Beneficii * auf dem be⸗ 
ee Re . e 4 ruhm⸗ 
S. den 1. Theil dieſes Test. Bel. Eur. Bl. 59 


Joh. Ludewig Hocker. 477 
ruͤhmten Gymnaſio zu Onolzbach unter: trenefter 
Anführung der damahls um die Schul⸗Jugend 
hochverdienten Maͤnner, Hrn. Gerets und Ham⸗ 
bergers, angediehen. Der groͤſte Dienſt, den 
er ſeinem Vater vor ſeine vaͤterliche Treue, ſei⸗ 
nem einzigen Wuͤnſchen nach, erweiſen ſollte, war 
dieſer, daß er, als ein wuͤrklicher Kirchen⸗Die⸗ 
ner 2 an ſeinem Ende den Segen ertheilen und 
die Augen zudruͤcken moͤchte, welches auch den 
28. Oct. 1703. geſchahe. Nachdem er in Jena 
ſeine Academiſchen Studia zuruͤckgelegt, war ſeine 


erſte Bedienung in Onolzbach, bey der von weyl. 


Herrn Marggraf Georg Sriedrichs Durchl. 
höͤchſtſel. Gedaͤchtniß aufgerichteten Adelichen Ca⸗ 
deten⸗Compagnie, welche er in der Hiſtorie, Geo⸗ 
graphie, Wapen⸗Kunſt ꝛc. zu unterrichten, zus 

gleich auch denſelben und den in der Reſidenz ber 
findlichen Soldaten im Exercitien - Haufe alle 
Sonntage zu predigen hatte. Er wurde hernach 
als Feld⸗Prediger zuerſt 1696. mit der neuen 
Battaillon an den Ober Rhein, darnach als des 
damahligen Durchl. Prinzens des zuletzt hoͤchſt⸗ 
ſeligſt verſtorbenen gnaͤdigſten Herrn, Herrn 
Marggraf Wilhelm Friedrichs, Hochfuͤrſtl. 
Durchl. vorgeweſte Reiſe nach Italien, wozu 
er als Reiſe⸗Prediger ernannt geweſen, des ein = 
gefallenen Krieges halber unterblieben, mit den 

Ioblichen Seckendorf⸗Janus⸗ und Schmettaui⸗ 


5 * 1 


ſchen Regimentern wieder als Feld⸗Prediger 1700 


in Holland geſchickt. Im J. 1702. hat er das 


Diaconat zu Crailsheim angetreten und unter 
Gottes Beyſtand 20. Jahr daſelbſt gedienet bis 


47s Joh. Ludewig Hoden 
ihm 1722, von hoͤchſtgedachter Sr. Hochf. Durchl. 
mit gnaͤdigſter Einwilligung des auch Durchl. 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Georg Wilhelms, 
Marggr. zu Brandenburg ꝛc. Chriſtl, Gedaͤchtniß 
aus eigener gnaͤdigſter Bewegniß die Gemein⸗ 
ſchaftliche Prediger⸗ Stelle und Profeßion bey 
dem Gymnaſio, dann vom Hochf. Hauſe Onolz⸗ 
bach die bloß Onolzbachiſche Pfarre zu Dailsbronn * 
naͤdigſt anvertrauet worden. Seine bisherige 
ſchr wohlgerathene Schriften ſind: | 


Kurze Anweiſung zu den Land⸗Charten. 1698. 8. 
Diſſ. de vſu matheſeos in Theologia. Præſ. Ham- 
lergero. Dieſe bahnte den Weg zu folgender 
Schrift. „ SE 
mlathematiſche Seelen⸗Luſt oder geiftliche Ber 
nutzung mathematischer Wiſſenſchaften. I. TA.. 
1712. 8. mit einer Vorrede Hrn. von der Lich. 
II. Theil 1716. 8. Frf. Von dieſer artigen 
und ſinnreichen Schrift findet ſich mehr Nach⸗ 
richt in Unſch. Nachr. 17 16. Bl. 100 1. wo 
er aber durch einen Drucks Fehler Becker ge⸗ 


. 0 5 Pauaſto- 


A 


v Dieſer Ort, welcher im | Fuͤrſten⸗ Schule, darinn 
Marggrafthum An⸗ 100. iunge Leute unterhal⸗ 
ſhpach liegt, bat eine be⸗ ten und von den Profeſſo⸗ 
rühmte Marggraͤflich ren unterwieſen werden. 
Bareuth⸗ und Anſpa | Bor dieſem war es ein Ci⸗ 
chiſche gemeinſchaftliche ſtercienſer Cloſter. 


e 479 
Paftorale Caftrenfe , oder Unterricht vor neuan⸗ 
gehende Feld Prediger. 8. Frf. 770. 1. Alph. 
6-11. Bog. rtr Ma e | 
Chriſtadeliche Sitten - Lebre aus auserleſenen 
Sprüchen Salomonis in 74. Capiteln. 8. Weiſ⸗ 
ſenburg 1721. 2. Alph. 9B. 
Diff, iubil. de vita & meritis Joh, Schopperi 1730. 


Confpeätus Progymnaſmatum Paſtoralium in V. 


Dilpp. darauf folgten 


den, darinn auch viele gelehrte Anmerkungen 
vorkommen. e 


Alph. 17. Bog. ee eee 
Diff. quere las Doctorum Eccleſiæ Romanæ con- 
Ann | Wer he tra 


N m 2 Joh. Audewoig Socket! 


8 n 0 Romanam proximo ante Lutheri 
Eeuum Sæculo murmurantium & clamantiüm, 
‘cum vltimo eiusdem contra eandem feripto 
mi prolixioribus excerptis e codicibus 
antiquiſſt mis tam 88. quam impreflis Bibl. 
HFailsbronnenſis in compendio ſiſtens. 1731 I 


— — 


Diſſ. Breuis conſpectus piis meditationibus de po- 
tentia,; ſapientia & bonitate creatoris e Geo- 
Theologica confideratione Sehe terer 

* agnoſcenda. 1732. { 1 


Bibliotheca Heilsbronnenfis 8 10 iue Chtalogus!i libro. 
rum omnium tam manuſeriptorum quam im- 
preſſorum, qui in Heilsbronnenſi Bibl. afleruan- 
tur: Codicum omnium formas, ætatem, ty- | 
pographos, Audtores , Auctorumque pluri- 
morum vitas, nec non curioſiora € Manuſeri- 
ptis exce ta exhibens. Norib, 173 f. fol. 3. 
7 Alph. 75. B. Weil in derſelben noch von den 

Ciſtercienſern her 600. Bande alter geſchriebe⸗ 

ner Buͤcher ſind, ſo hat er ſie einer beſondern 
Beſchreibung billig würdig geſchaͤtzt. S. Aus. 
Theol. Bibl. 63. Th. N. Acta Er. 1732. Febr. | 


Einleitung zur Erkäͤnntniß und Gebrauch der 
Erd⸗ und Himmels⸗Kugel auf das leichteſte und 
e in Frag⸗ und Antwort eingerichtet. 
4. ee 17 34, 1, ae Dr 1 8 Kun. 


N Gotifr. Auguſt Hoffmann. 481 


Gottfried Ruguſt 
Boffmaun. 


le ese 
tis redlacta, oder 


Rs 


482 Gorfe: Auguſt Zoſſmann. 
legt wird, Dresd. 173 1.8. 1. Alph 7. B. I. 


9 


ruͤhmet. S. D. Acta Erud. 157. Th. Dar⸗ 


geruͤhmet wird. Es war gleich im erften Jahr 


Theil. Nebſt einer Vorrede Hrn. D. Andr. 


Rüdigers, darinn er dis Buch als ein hoͤchſt⸗ 


nützliches und gruͤndlichſt geſchriebenes Buch 


inn es als ein nuͤtziches und brauchbahres Buch 


re vollig verkauft. N: 


5. B. Nebhſt einer Vorrede: Von den Mits 


teln zur Errichtung einer Republik und derſel⸗ 
ben Erhaltung. Er hat alles deutlich und 
gruͤndlich abzuhandeln geſucht und bey ieder 


Materie nicht nur politiſche Anmerkungen, ſon⸗ 


dern auch Grunde aus der Natur⸗Lehre einge⸗ 


. 


Statuta localia, das i 


6 x ’ as 


Er hat feiner Abſicht nach das Buch academifchen 
Vorleſungen gewiedmet und daher die Sache 
Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft⸗maͤßig vorgetragen. 


8 N 


hr, wo ſolche recipiret. 


2 


* 
* 


* * 


Een ET 
A as iſt: Ausführliche Beſchrei⸗ 
bung der Gerade und Heer⸗Geraͤthes, von 
Ober und Nieder ⸗Sachſen auch andern Or⸗ 
ten und Staͤdten meh 
2. Dresd. 173 2. 8. Alph. Im u. Theile iſt 
die Theorie enthalten und handelt er darinn 
keiten uͤberhaupt und inſonderheit von der Ge⸗ 

rade ꝛc. Im aten Theile ſind uͤber 400. Sta- 
tuta localia nebſt etlichen 100. Preiudiciis, die 
>  hieher, gehören und vorher nicht gedruckt gewve⸗ 


Senft. Auguſt Soffmann. | a 5 


. . befindlich: Auch dis Buch iſt wohl wohl auf | 
genommen worden. 657 


Diff. inaug. de conferendis bonis ſecundum ki a 
Saxon. Electorale. Halæ 4, 1734. | | 


Demonſtrationen von richtiger Berechnung des 
Interuſurii, worinn zugleich das, was von 
dieſer Materie in dem Anhange ſeiner Pruden- 
tiæ Oeconomieæ befindlich iſt, wieder die von 
Hr. C. von Clausberg in deſſen demonſtra⸗ 
tiven Rechen ⸗Kunſt gemachten Einwuͤrfe 
verthaͤdigt wird. 173 5. 8. A hat aber in 
Gel. Zeit p. 629. ſeq. hear 173. weiſen 
wollen, daß Hrn. L. Hoffmanns Rechnun⸗ 
gen der prauitati vſürariæ mehr zu ſtatten kom⸗ 
men, als die von ihm beſtritenen Leibnitziſchen. 


Sin Hr. Bruder iſt der in Leipzig mit vielem 
Beyfal lehrende Hr. Adolph Friedrich 
Mm oftmann ; Doctor der Medicin und 
Magiſter der Philoſophie. Dieſer ward zu 
Leißnig 1703. gebohren, ſtudirte auf dem 
4 Omnoſie io zu Freyberg, und auf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Leipzig: Allhie iſt er Magiſter und zu 
Erfurt Doctor der Mediein worden. Er hat 
unterſchiedene mahle diſputiret, z. E. de lurium 
& obligationum collifione ex principiis he 
prudentiæ naturalis. So gibt er auch ſeine 
loſophie nach und nach im Druck heraus. 
dem, was er darinn beſonders hat, iſt a 
richt zu finden in Gel. Seit, von J. 173 * 


Bl. 23. m. f. Jan 912 RS 
| 99 2 me Leone x 


. Leonhard & Bons 1 


zu arm 


Siehe der Grund + Sprachen ae 
L Mann iſt aus dem Marggrafthum An⸗ 
| ſpach gebuͤrtig, u. hat in der beruͤhmtenClo⸗ 
ſter⸗Schule zu Heilsbron den Grund ſeines Stu⸗ 


5 Orden, Prefeſſer der Hege Sprachen 


direns geleget. Von da begab er ſich 1709. im 


October nach Jena auf die Univerſitaͤt. Nach⸗ 
dem er daſelbſt ſein Studiren mit beſtem Fleiſſe 
getrieben, ſo uͤbernahm er 171 1. beſonders auf 
Einrathen ſeines getreuen Lehrers des Sel. Hrn. 


D. Danzens die Magiſter⸗Wuͤrde und diſpu⸗ 


| tirte 17 12. oͤffentlich um die 9 zu leſen 


zu erlangen. Hierauf wurde er nach Coburg be⸗ 
33 rufen und lehrete daſelbſt eine Zeitlang. Als aber 


— 


die beftimme Zeit verfloſſen war, nahm er ſich 


vor andere Academien und Dexter zu beſehen. 


Nachgehends wandte er ſich 17 15. wieder nach 


in den Morgenlaͤndiſchen Sprachen und die Ve 
lologie uͤberhaupt ſich zu uͤben und zu leſen. 


Jena, und fieng daſelbſt von neuen an beſonders 


wurde 1777. zur Adiunctur in der Philosophien | 


- Zaeultät befördert, 173 2. aber auſſerordentli⸗ 
cher Profeſſor der Philoſophie. Gleichwie er um 
dergeſtalt bereits ſo viele Jahre die Morgenlänt i⸗ 

ſchen Sprachen und Alterthuͤmer nebſt der Grie⸗ 


chiſchen Sprache mit groſſem Beyfall der Stu⸗ 


1 vorgetragen, AR ward ihm 3 ei | 
ahr 


Teonhard Hoffmann an 
— — — — — 
Jahr 1734. an Be D. 5. Rufes Stelle die or⸗ 
dentliche Profeßion der Morgenländiſchen Spra⸗ 
chen anvertrauet. Seine dabey gehaltene Ans 
tritts⸗Rede handelte de infido Sacri codicis in. 
terprete, fido errorum patrono. Von dem, 
was er bisher hat drucken laſſen, an mir e 
bekannt worden. | | 


Diff. de . Ebræa ad 8 XXI. 7. 18 Li un. 


Dil de optima ratione diiudicandi atque con- 5 
formandi actiones humanas ad ‚valunlagem \ 
diuinam. 17 2 1. len. 4. 8 

Dis, ad Pl. II. 7. coll. Act. XIll. 33. len. a 

Er erklaͤret die Worte auf eine neue Art der⸗ 
geſtalt: lehoua dixit ad me, filius meus tu es, 
ego hoc tempore, me ab æterno te genuiſſe, 


certo declarabo. Dagegen einige Erinnerung 


8 che, in Jen. Monatl. ehr 1726, 
.- er fi antik before cura pale | 
mortuos ad Matth. VIII. 22. I. 1726. Er 
meynt, wenn Chriſtus ſage: La aß die Tod⸗ 
ten ꝛc. ſo verſtehe er dadurch die Todten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „welche an dem Orte geweſen und 
nach Juͤdiſcher Weiſe vor r das Begräbuiß 51 
gen muͤſſen. . 5 
Progr. de ſummo Hebræorum 1 ante 

diem expiationis adiurato , ne ex mente Sad- 

ee adoleret ſuffitum. I. 2734 NE 


a ı- 


Ju Altorf. | 


ieſer wohlerfahrne Mann iſt gebohren zu 
| Brieg in Schleſien im Jahr 1687. den 30. 
Januar. Sein Vater Hr. Johann 
Nen war daſelbſt ein Buͤrger und Stuͤck⸗ 
Dauptmann. Nachdem er den erſten Grund der 
Froͤmmigkeit und des Studirens in deſſen Hauſe 
unter Anweiſung einiger Privat⸗Lehrmeiſter ge⸗ 
leget, hat er das Gymnaſium zu Brieg beſuchet, 
und unter den damahligen Lehrern ſein Studiren 
fleißig getrieben. Daher er denn nachmahls mit 
deſto mehrerem Nutzen den damahligen Rectorem 
und Inſpectorem des Gymnaſii, den Kayſerlichen 
Nath Hrn. Gotrfried Thilo von Thilau und 
Steinberg ſowohl in den freyen Kuͤnſten als 
in den mehreſten Stücken der Weltweisheit hören. 
konnte. Als er ſich hierdurch zu hoͤhern Dingen 
zu bereitet hatte, gieng er 1706. nach Leipzig auf 
die Univerſitaͤt und legte ſich daſelbſt mit vielem 
Fleiß auf die Weltweisheit und Mediein. Als 


aber bald hernach ganz Leipzig durch die Einfälle 


der Schweden in Furcht geſetzt wüde e 
* ee ne 


TE S. Baiers vit. Medicor, Altorf, P · 17 8. 


2.2... Bob Jac. Jantke. 457 
Halle und hoͤrete bey der Gelegenheit die beruͤhm⸗ 
ten Männer Hrn. Hoffmann und Srahlen. 
Als die Unruhen vorbey und der Friede wieder her⸗ 
geſtelet war, kehrete er auch wieder nach Leipzig 
zuruͤck: Weil iedoch die Collegia noch nicht ordent⸗ 
lich wieder vor fich giengen, fo begab er ſich auf An⸗ 
rathen des. On. D. Herings gegen das Ende dieſes 
Jahrs nach Altorf. Jemehr gute Gelegenheit er 
daſelbſt fand etwas zu lernen, deſtomehr Fleiß 
wandte er auch an, ſeinen Endzweck zu erreichen. 
Er bediente ſich deshalben ſonderlich der Anweiſung 
Hrn. D. Jo. Wilh. Baiers in der Welt⸗Weis⸗ 
heit und Natur Lehre. Aus der damahligen 
Mediciniſchen Facultaͤt aber hoͤrete er den ſel. D. 
Bruno, und inſonderheit den ſel. Hrn. D. Joh. 
Moritz Hoffmann uͤber vier Jahrlang faſt 
in allen Theilen der Mediein. Er leiſtete ihm 
huͤlfliche Hand bey Anatomien, und verthaͤdigte 
auch unter deſſen Beyſtande feiner Difquifitionis 
Anatom. Pathol. Sectionem VIII unter Hrn. 
Baiern aber hernach eine Diſputation de Turun- 
dis. Hr. D. Hofmann war ihm auch in Ber 
tracht ſeines Fleiſſes dahin behuͤlflich, daß er Ge⸗ 
legenheit bekam feine in der Arzney⸗Kunſt erlang⸗ 
te Wiſſenſchaft zurllbung zu bringen, er vertrauete 
ihm ſeine Kranken in ſeiner Abweſenheit, verſchick⸗ 
te fe. aus waͤrts und offenbahrte ihm 
ff 


Unterdeſſen bekam er von feinen Eltern Befehl 
feine Academiſchen Jahre zu endigen, wenn er vor 
her die e e haͤtte, welche 

| Dh 4 er 


h 


m ſeine Geheim⸗ 


\ 


s Jah. Jae. Jantke. 
er auch von Hrn. D. Baiern 17 10. erhielt. Hier⸗ 
auf that er eine Reiſe nach Frankfurth, den nahe 
gelegenen Baͤdern, und den Schwalbacher⸗Sau⸗ 
er⸗ Brunnen. So beſuchte er auch Maynz, Darm⸗ 
ſtadt, Heydelberg, Stutgard, Tübingen, Ulm, 
Regensburg und andere wichtige Oerter, in wel⸗ 
cken er die beruͤhmteſten Aerzte zu ſprechen Gele⸗ 
genheit fand. Als er wieder zuruͤck nach Altorf 
kam beſchloß er noch einige Zeit da zu bleiben, und 
ohngeachtet er bereits ſelbſt Doctor worden, hielt er 
ſichs vor keine Schande priuatiflime des Unter⸗ 
richts Hrn. D. Hoffmanns noch zu genuͤſſen, und 
„ feine Methode bey der Kranken⸗Cur genauer zu 
eler nen; eier 


Um dieſe Zeit hatte er das Gluͤck, daß er nach 
Sulzbach geſchickt wurde, und der Durchlauch⸗ 
tigſten Pfaltz Graͤfin, welche am Seiten⸗Weh 
und einem gefaͤhrlichen Fieber ſchwerlich krank 
lag, wieder zur Geſundheit verhalf. Hernach 
gieng er auf Befehl ſeines Vaters gegen das Ende 
dieſes Jahrs nach Hauſe, und fing daſelbſt die 
‚Kranken Eur an, welche ihm auch gluͤcklich von 
ſtatten gieng. Unterdeſſen begab er ſich noch⸗ 
mahls nach Altorf, in der Hoffnung, daſelbſt eine 
anſtaͤndige und vortheilhafte Heyrath zu treffen. 

Er erlangte zwar endlich die geſuchte Parthey, die 
Sache hatte aber einen gar ungluͤcklichen Ausgang. 
Mitten unter dieſen Verdruͤßlichkeiten hatte er 
zugleich das Ungluͤck in eine ſchwere Krankheit zu 
fallen. Doch da er ſolche uͤberſtanden, aͤnderte 
ſich auch ſein Gluͤck. Denn es geſchahe nen 
e Ä Bi, al 


sro: Derscheſſt Hrn. D. ah daß . 
17 13. von dem Durchl. Hrn. Pfalz⸗ Grafen zu 
Sulzbach Theodoro zum Leib⸗ Medico ange⸗ 
nommen wurde, dabey ben a Sen der e 
i cter eines Naths ‚gegeben, war 


Als auch He. D. Seſfmann! don a Ri 
Par gieng, ward Hr. Janek e auf ſein Ver⸗ 
langen, wieder dahin berufen, und ihm anfangs 
zwar nur eine auſſerordentliche, bald hernach aber 


eine ordentliche Profeßion der Mediein aufge⸗ 


tragen, welche er 17 14. den 24. April mit einer 
Rede von den Urfächen , warum das menſchl iche 
Leben . Tages Sin als ehemahls, ans 
trat. Nach Hrn. Heiſters Abzuge nach 
Helmſtaͤdt bekam er 85 andere, und nach Hrn. 
Baiers Tode 1735. die erſte Stellei in der Medi⸗ 

ciniſchen Saculeät, _ So wurde er. Eu im Jahr 
1725. von dem Durchl. Pfalz⸗Grafen Joh. 
Chriſtian zu Dero Rath und Leib⸗ Medico hu 
| digſt ernennet. 10 


5 „Nachdem der Proceß wegen e 1 un⸗ i 
glückl. Ehe beygeleget und er voͤllige Freyheit er⸗ 
halten ſich anderweit zu verheyrathen, hat er ſolches 


1777, den 29. Oc. gethan mit Margaretha Bar⸗ 


bara Tretzeln, einer einzigen Tochter Hrn. Jo⸗ 
hann Stephan retzels, eines Kaufmanns und 
Raths ⸗Herrn in Süßdach. in i N. er 3. 
Kinder erzeuget. | 


Se Seine 
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8 5 b Jer Denk. „ 


Ne 
1 ö 
* 
1 4 9 — 
5 1 

a en 
A 

30 


Dit Miet de colliqustione. Alt. 17 1e. 15 

Kurzer und nothwendiger Unterricht, wie fi ſich 

iedermann bey der an vielen Orten einreiſſen⸗ 
den Peſtilential. S Seuche verwahren auch da⸗ 
von befreyen moͤge. Sulzbach 17734. 

Diff. de Sudoribusno&turnis,ı 1714. W 

de Atrophia infantili. 1714. 

de Nephritide, 1716. i er 

Seeds materiæ medica Tabulis LXVI =. 
bitus cum appendice eee larun 
dam hactenus ignotarum & indice, 2 ſorimb. 
1720. Edit. II. 173 t. 17. B. e 

Dil. de Sanguificatione, min 


Joh. David Gohlens Einleitung zur Praxi | 

clinica, gab er 1733. zu Nürnberg verbeffet 
heraus. 

Manuductionis ad veram Thecriam n bs born 
praxinque Clinicam F II. IL, IV. V. 1 


1734. 


— 


Diff. de Memoriz 16 ione, 173 C 

So hat er auch noch i im Manuſcript liegen, Theo. 
riam omnium morborum, rationibus & opti. 
mis elegantisſi e Obferuationibts 1 
matam. | 


# 


4 N Chri⸗ 


l. Joecher. ar 


SEE EEE Reg 


‚Shrikin Gottlieb | 
| &oeden 0 


Doctor der Theologie Pe ordentlicher Profeffor vi 
Diſtorie, und Collegiat des groͤſſern Sur 
ſten Eollegii eee aan 


8 ungeseinenuen melden eine ef 


te Anfuͤhrung der Jugend ſchaffet, kan man 


— chriſtian E ottl. 


u 


nicht deutlicher erkennen, als aus den b 
Nachrichten von den Leben beruͤhmter Gelehrten. | 


Diejeigen uns eine durch viele Exempel beftättig« | 
te Erfahrung von dem ſtarcken Roriprunge,den faͤ⸗ 
hige Koͤpfe, welche ſich unter den Haͤnden kluger 
Meiſter in ihrer Jugend befunden, vor andern ihres 
gleichen gewonnen, welche bloß durch ihren eig⸗ 
nen 9 85 und ohne erfahrne Wegweiſer den 
Muſen⸗Berg beſteigen wollen. Achtet man bil⸗ 
lig ietzo die ſo angenehme als gruͤndliche Gelehr⸗ 
ſamkeit des Hrn. D. Joechers hoch, ſo muß man 
auch geſtehen, daß dazu die gute Anleitung ſeiner 
Jugend viel beygetragen; Es wird alſo meinen Le⸗ 
ſern angenehm ſeyn, wenn ich ihnen die Nachrich⸗ 
tea ich davon erfahren, etwas ane mit⸗ 
theile. | 


Er wurde zu 2255 1694. den 20ten Juli ge⸗ 


bohren. Sein Vater war Hr. Johann Chri⸗ 


ſtoph Joecher, ein redlicher und angeſehener 
| reg daſelbſt. Seine ietzo noch bench N 


Mutt 9 7 55 iſt eine einzige Tochter des be⸗ 
ruͤhmten Medici, Hrn. D. Michael Ettmuͤllers. 
SeineéEltern hatten ihn dem Studiren gewiedmet. 
Allein ſie ſelbſt waren in der Kunſt einen Studi⸗ 
renden zu erziehen nicht erfahren, und ſein muͤtterli⸗ 
cher Hr. Groß⸗Vater war zeitig verſtorben. Al⸗ 
ſo nahm ſich ſein Stief⸗Groß⸗Vater Hr. D. Le⸗ 
onhard e und Stadt⸗Rich⸗ 
ter zu Leipzig derſelben an. Er hatte anfangs al⸗ 
lerhand Privat Lehrmeiſter, ſonderlich den ietzigen 
Archidiaconum zu Lauban Hrn. M. Boͤtnern und 
Hrn. M. Paul. Abr. Konig, bey welches letz⸗ 
tern Beerdigung er nachmahls ſeine allererſte Lei⸗ 
chen⸗Rede gehalten hat Dieſe ſeine Lehrer fuͤhr⸗ 
ten ihn ſonderlich zur Hiſtorie, Geographie und 
Genealogie an, darinn er ſchon bey iungen Jahren 
eine ziemliche Erkaͤnntnis erlangte. Und war es 


— .— 


eine artige Fuͤgung Gottes, daß ihm der Grund 


und die Liebe derienigen Dinge fü zeitlich beyge⸗ 
bracht wurden, die hernach fein Haupt Werk 
worden ſind. Weil Hr. D Baudiß glaubte, daß 
die Erziehung iunger Studirenden in groſſen Dan 
dels ⸗Staͤdten in den Haͤuſern ſolcher Eltern wel⸗ 
che ſelbſt keine Gelehrte, allerhand Hinderniſſe und 


15 Unbequemlichkeiten mit ſich führe, ſo beſchloß er, 


ihn auswaͤrts und zwar auf das beruͤhmte Gym⸗ 
naſium nach Gera zu verſenden. Er kam alſo 1708. 
dahin und bey dem gelehrten noch lebenden Rectore 
Hrn. M. Georg. Lud. Goldnern ins Haus, an 
der Tiſch und in die Unterweiſung, welcher ihn zur 
Oottesfurcht und den freyen Kuͤnſten fleißig, ge⸗ 
ſchickt und gruͤndlich anfuͤhrte. Daſelbſt verlohr 


. 


Chriſtian Gotil. Joecher. 4% 


er decide an zu den den Eitelkeiten, in welche ſein junges | 
Sanur in Leipzig verwickelt geweſen, faſt auf ein⸗ 
mahl. Hergegen entſtand bey ihm eine recht uner⸗ 
Rechte egierde etwas gruͤndliches zu erlernen. 
Daher war er mit der groͤſten Sorgfalt bemuͤhet, 
alle Zeit zu erſpahren, und in den Stunden, welche 
feine Mit⸗Schuͤler auf, allerley andre Ergötzungen N 
wandten, fich in den Büchern zu beluſtigen. Nach⸗ 


dem er folchergeftalt zu Gera zwey Jahre zuge⸗ 


bracht, beſchloß ſein Hr. Groß⸗Vater ihn einem 


Manne zu uͤbergeben, der der Kirche und gelehrten 
Welt viel geſchickte Leute gezogen hat, deren Ver 
dienſte fein Grab aufs ſchoͤnſte zieren, ich meyne 
den ſel. Hrn. M. Gottfr. Hoffmann, Rector zu 


Zittau. Dieſer hatte zu Leipzig ſtudiret, un 


war feiner Fr. Mutter Lehrmeiſter geweſen. Auf 0 


dem daſelbſt vortreflich bluͤhendem Gymnaſio hielt | 
er ſonderlich vertraute Freundſchaft mit des Hrn. 
M. Hoffmanns damahls noch auf dem Gymna⸗ 
ſio befindlichen Soͤhnen, dem hernach beruͤhmten 
und leyder zu fruͤh verftorbenenKönigl. Preußiſchen N 
Geheimen Nathe und Ordinario zu Frankfurth, 
und deſſen noch lebenden Herrn Bruder dem 
Herrn Stadt ⸗ Richter in Zittau. Die⸗ 
ſer Umgang war ihm um deſto vortheilhafter / weil 
der Hr. Rector der daſigen ſchoͤnen Raths ⸗Bi⸗ 
bliothek vorgeſetzet war, und er alſo in der Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Soͤhne taͤglich Gelegenheit hatte die⸗ 
ſelbe zu beſuchen und ſeine ſich allmählich aͤuſſernde 
ſtarke Neigung zu der gelehrten Hiſtorie und Buͤ⸗ 

cher, Kaͤnntnis anzuflammen u. zu unterhalten. Hr. 
R Joecher hat die Kenner durch viele Proben 


von 


25 


494 Cbeiftian Bowl, Joecher. 
von feiner treflichen Beredſamkeit überzeugt. Der 
natürliche Trieb zu derſelben wurde ebenfalls an 
dieſem Orte durch ein gutes und ihm vor Augen 


| ſchwebendes Beyſpiel noch mehr erwecket. Denn 


er war daſelbſt bey dem daſigen Archidiacono Hrn. 
M. Grunewald im Haufe und am Tiſche, wel⸗ 
cher zugleich ein wahrhaftig fommer Mann und 
ſehr geſchickter und beliebter Redner war. Weil 
Hr. Rector Hoffmann vermerkte, daß er in den 
Grund Sprachen nur noch eine ſehr geringe Er 
kaͤnntnis habe, ſo rieth er ihm ſich mit mehrerem 


Fleiſſe auf dieſelbe zu legen. Er erlernete daher 


pfriuatiſſime die Griechiſche und Hebraͤiſche Spra⸗ 
che, und wie dabey die Liebe zu den Sprachen tag? 
lich wuchs, alſo hatte er bey dem derſelben ſehr kuͤn⸗ 


digen Hrn. Conrector Miro ſchoͤne Gelegenheit 


ſich darinn zu uͤben „unter deſſen Anweiſung er es 
| eh Ehaldaifchen und Syriſchen ſo weit 
yrachte, daß er einſtens eine oͤffentliche Rede in 


SOyriſcher Sprache halten konnte. Als er beyna⸗ 


he 2. Jahre zu Zittau zugebracht, bemuͤhete ſich der 
Hr. Rector ihn noch mehr zu der hohen Schule zu 
bereiten. Er muſte ſich daher nicht nur woͤchent⸗ 
lich zweymahl im Diſputiren uͤben, ſondern er trug 
ihm auch auf, einige von ſeinen Mit⸗Schuͤlern in 
der Rede⸗Kunſt zu unterrichten. Gleichwie er 
nun ſelbſt wegen ſeiner ſehr leichten und deutli⸗ 
chen Methode im Vortrage bekannt iſt, alſo wieß 
er ihm die dabey dienlichen Kunſt⸗Griffe, und 
verbeſſerte feinen Vortrag, den er zuweilen ſelbſt 
mit anhoͤrete, welches ihm nachmahls nicht wenig 

zn ſtatten kommen. Im J. 1712. . 
Mann a 5 


Abſchieds⸗Rede, de triplici Lipſiæ ornamento 
litteratura, mercatura, decoro wozu der Hr. 
Rector durch ein Progr. de Lipfie & Zittauiæ 
amicitia einlud, welches deswegen anfuͤhre, weil 
derſelbe an dem Tage feiner Abschieds Rede bett⸗ 
laͤgerig worden, und hernach den Catheder nicht 
wieder betreten hat. h l and naikz 


D 
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Als er 1712. nach Leipzig kam, war er anfangs 
willens die Mediein zu ſtudiren, hoͤrte auch dar⸗ 
rinn unterſchiedene Collegia bey ſeiner Mut⸗ 
ter Bruder Hrn. D. Michael Ernſt Ettmuͤl⸗ 
lern, und hielt unter ihm eine Diſputation von 
der Wuͤrkung der Muſik in den Menſchen, 
ließ aber dieſen Vorſatz bald fahren. Sein Groß⸗ 
Vater Pr. D. Baudiß war unterdeſſen geſtor⸗ 
ben und er war in Sorgen, wer ihm kön mit 
gutem Nathe in feinem Studiren an die Hand 
gehen wurde. Allein Gott erweckte ihm zu ſei⸗ 
nem groſſen Vortheil den treflichſten Mann, den 
er ſich nur haͤtte wuͤnſchen koͤnnen. Es war der⸗ 
ſelbe der hochverdiente Gottes⸗ Gelehrte Hr. 
Gottfried Olearius. Mit dem hatte fein Hr. 
Vater von Jugend auf einen vertraulichen Um⸗ 
gang gehabt, weswegen er ihm ſeinen Sohn be⸗ 
ſtens empfohlen. Da nun dieſer unvergleichliche 
Mann an dem iungen Hrn. Joecher eine ſchoͤne 
Faͤhigkeit und groſſe Begierde etwas gruͤndliches 
zu lernen bemerkte, wuͤrdigte er ihn einer beſon⸗ 
dern und recht väterlichen Zuneigung. Er ſchrieb 
Erpel vollige Einrichtung feines Studirens vor. 
Er pruͤfte ihn vielfaͤltig und unterſuchte fein ar 1 
You N 
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übte, fo nahm er darinn ganz beſonderen Unterricht 
bey dem ietzigen beruhmten Rect. Hrn. Schoͤttgen 
und las mit demſelben den Herodianum, es 
nophontem und Somerum durch. Seine Lie⸗ 
be zu den Morgenlandifchen Sprachen fand zu 
Leipzig ihre rechte Nahrung. Er hoͤrete alſo bey 
dem Hrn. M. Henr. Bened. Starken einige Jah⸗ 
re lang Hebraͤiſche Collegia, und bey dem be⸗ 
ruͤhmten Hrn. D. Abichten als damahligen Pro⸗ 
feſſoren der Hebr. Sprache ein Rabbiniſches ganz 
insbeſondere, mit welchen er einige Rabbinen 
durchlas. Unſer Studiren iſt auch dadurch heu⸗ 
tiges Tages viel weitlaͤuftiger und ſchwerer wor⸗ 
den, daß wir weit mehr Sprachen erlernen, als 
unſre Vorfahren thaten. Inſonderheit kann ein 
Gelehrter, der ſich in etwas hervorzuthun geden⸗ 
ket, verſchiedener fremder lebenden Sprachen 
nicht wohl entbehren. Hr. Joecher erlernete al⸗ 
fo auch in Leipzig die Engliſche und Italiaͤniſche 
Sprache, gleichwie er die Franzoͤſiſche in Zittau 
See ee hatte. In der Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit und Kirchen » Hiſtorie hielt er ſich lediglich an N 
Hrn. D. Gottfr. Olearium, welchen er ſo lan⸗ 
ge hoͤrte als er lebte. Die Academiſchen Wuͤr⸗ 
den nahm er zeitig an. Denn 1712. ward er 
Baccalaureus der Philoſ. Und weil in Leipzig 
die Gewohnheit iſt, daß die Baccalaurei in den 
Hundstagen als darinn die Profeſſoren nicht le⸗ 
ſen, ſich im oͤffentl. Hoͤr⸗Saale im Vortrage uͤben, 
ſo hielt er zwey Jahr nacheinander dieſe Leetio⸗ 
nen. Im J. 17 14. ward er Magiſter, habili⸗ 
tirte ſich bald nach erhaltener Wuͤrde und ſieng | 
3. Gel Eur. Il. bei. Ji dar⸗ 
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darauf an Collegia zu leſen. Sein erſtes war ein 
hiſtoriſches, und weil daſſelbe Beyfall fand, ers 
munterte ihn ſolches die angenehmen hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften deſtomehr zu treiben, worauf er 
die Philoſophiſche und gelehrte Hiſtorie faſt iaͤhr⸗ 
lich einmahl geleſen. Im J. 1717 ward er Aſ⸗ 
ſeſſor der Philoſophiſchen Facultaͤt und 1718. 
Baccalaureus der Theologie. | RR 


Alle feine Bemuͤhung war nun auf die Untere 
weiſung der ſtudirenden Jugend gerichtet. Es 
waren ſonderlich zwey Dinge, darauf er auſſer 
der Hiſtorie beſonderen Fleiß wendete, nemlich 
die Weltweisheit und die Rede⸗Kunſt. Die 
Rede⸗Kunſt hat er von 171 f. bis 173 0. alle Jahr, 
auch vielfaͤltig in einem Jahre zweymahl geleſen, 
und dabey feine Zuhoͤrer in beſondern Collegüs bes 
ftandig zur Ausuͤbung derſelben angefuͤhret. Er 
ſelbſt aber hatte um ſo vielmehr Gelegenheit ſich 
darinn zu uͤben, da man bey den damahls in Leip⸗ 
zig gewohnlichen Beyſetzungen ein beſonders Ver⸗ 
krauen zu ihm trug, und er bey den meiſten vor⸗ 
nehmen Begraͤbniſſen die Trauer⸗Reden zu hal⸗ 
ten hatte. Er hat deren mehr als 100. gehalten, 
welche meiſtens auf der Leydtragenden Koſten ge⸗ 
druckt worden. In der Weltweisheit las er an⸗ 
fangs über Hrn. D. Rüdigers Grund ⸗Saͤtze. 


Alls er aber hernach Hrn. Leibnitzens und Hrn. 


Wolfens Schriften mit Aufmerkſamkeit durch⸗ 
gieng, fand er einen ſolchen Geſchmack an den⸗ 
ſelben, daß ihm feine bisherige Art die Weltweis⸗ 
heit zu treiben nicht mehr gefiel. Er aͤnderte 1 5 
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dieſelbe und fieng an uber Thuͤmmigs Inftitutio- 
nes Philol. Wolf. zu leſen. Wie er nun zu Leip⸗ 
zig einer der erſten war, der die Wolfiſche Phi⸗ 
loſophie zu lehren unternahm, ſo bekam er bald 
ſtarken Zulauf, welches ihn ermunterte ſie mit 
noch groͤſſern Eyfer zu treiben. Er las alſo zu⸗ 
gleich zwey Stunden uͤber dieſelbe, brachte ſie 
allezeit in einem Jahre ganz zu Ende, und hielt 
Jahr aus Jahr ein des Mittwochs und Sonna⸗ 
bends ein Diſputatorium dabey, an welchen bey⸗ 
den Tagen er zugleich die Philoſophiſche. Hiſtorie be⸗ 
ſtaͤndig vorzutragen pflegte. Re, 


Muntre Köpfe werden in der Jugend gar leicht 
von der Eitelkeit eingenommen, daß fie alles auf 
einmahl thun und lernen wollen. Auch Hr. D. 
Joecher verſahe es darinn, daß er in ſeinem Fleiſ⸗ 
ſe zu weit gieng, indem er nicht nur gar ſpaͤt des 
Nachts noch ſtudirte, ſondern oft ganze Naͤch⸗ 
te gar nicht zu Bette kam. Er verließ ſich zwar 
dabey auf feine gute und ſtarke Natur, dieſelbe 
aber ward durch dieſe Ubermaaſſe im Arbeiten der⸗ 
geſtalt geſchwaͤcht, daß er das Huͤft⸗Weh bekam, 
daran er drey Winter nacheinander viel ausſte⸗ 
hen muſte, bis endlich ſolches in eine völlige Glieder⸗ 
Sucht oder fahrende Gicht me welche ihn 
noͤthigte in das Carlsbad zu reiſen. Allda erlang⸗ 
te er ſeine Geſundheit wieder, gieng aber hernach 
mit derſelben behutſahmer un. . 
„ Im J. 1720, ſtarb fein Hr. Vater und weil 
ihm derſelbe bloß den Reichthum eines ehrlichen 
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Namens hinterließ, ward er deſtomehr veran⸗ 
laſſet Mund und Feder fleißig zu brauchen, weil 
er alles was er noͤthig hatte dadurch verdienen mus 
ſte. Die göttliche Vorſorge aber erwies an ihm 
gar bald ihr wachendes Auge. Denn er ward 
1721. nach Hrn. D. Adam Rechenbergs To⸗ 
de von den Hrn. Collegiaten des groſſen Fuͤrſten⸗ 
Collegii zu ihrem Mit⸗Gliede erwaͤhlet, und 
dieſe Wahl von Ihro Kon. Maieftat: beſtaͤttiget. 
Weil auch Dieſelben ſeinen Fleiß und Begierde der 
Academie zu dienen ſich allergnaͤdigſt gefallen lieſ⸗ 
ſen, wieſen ſie ihm 1722. ein anſehnliches Gna⸗ 
den⸗Geld aus dem Procuratur⸗ Amte zu Meiſ⸗ 
ſen an, welches nach einem Jahre verdoppelt 
ward. Er bekam unterdeſſen auch eine trefliche 
Gelegenheit ſeine Feder mit Ruhm und Nutzen 
zu gebrauchen. Denn als dem Sel. Hrn. M. 
Kabenern die Ausarbeitung der Deutſchen Acta. 
rum Eruditorum allein zu beſchwerlich wurde, theil⸗ 
te er dieſelbe 17 18. mit ihm, und uberließ ihm 
kurz darauf nach ſeiner anderweitigen Befoͤrderung 
17 20. deren Beſorgung allein, welche er auch 
bisher zu vielem Vergnuͤgen der Leſer fortgeſetzt 
hat, welchen die gute Wahl der darinn vorkom⸗ 
menden Buͤcher, die reine deutſche Schreib⸗Art, 
die Vollſtaͤndigkeit der Auszuͤge und die Munter⸗ 
keit des Vortrages uͤberaus wohlgefaͤllt: Ohn⸗ 
geachtet wohl einige in den Sachen, die in die 
Wolfianiſchen Streitigkeiten einſchlagen, nicht al⸗ 
lemahl mit ihnen gleiche Meynung haben. Hr. 
D. Joecher hat dabey nebſt andern ſonderlich 
an dem Sel. Hrn. Geh. Rath Hoffmann, 192957 f 
ö ne ’ 7 N) £ 
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Hof⸗Nath Gebauer, Hrn. Hof Rath Fran⸗ 
kenſtein, fuͤrnemlich aber feit 17 24. an Hrn. 
M. Jacob Gehring nunmehro Ober⸗ ee 


zu Königsbruͤck fleißige Mit⸗Arbeiter gefunden. 
Hr. Gleditſch zu Leipzig wollte die in ſeinem 
Verlag ehemahls gedruckten Wuͤrtenbergiſchen 
Bibliſchen Summarien wieder auflegen. Weil 
aber dieſelben wegen der harten und aus dem Ge⸗ 
brauch gekommenen Schreib⸗Art, wie auch wegen 
einer vorgegebenen Dunkelheit in den Propheten 
weniger Liebhaber gefunden als ſie verdienten, 
ſo bemuͤhete ſich Hr. D. Joecher dieſen Beſchwe⸗ 
rungen abzuhelfen, aͤnderte in der Auflage, welche 
17 2 2. herauskam, die Schreib⸗Art des ganzen 
Buches und ſuchte die Erklaͤrungen der Prophe⸗ 
ten einigermaſſen deutlicher zu machen. 


Der beruͤhmte Hr. Hof⸗Nath Joh. Burchard 
Menke hat manchem geſchickten Manne geholfen, 
mit ſeinem Rathe, mit ſeinem Unterricht und ſon⸗ 
derlich mit ſeiner Bibliothek. Dieſe ſtand auch 
Hrn. D. Joechern offen, welcher ſich den den dar⸗ 
inn befindlichen treflichen Vorrath von hiſtoriſchen 


Buͤchern nach ſeiner Liebe zu denſelben wohl zu 


Nutzen machte. Der Hr. Hof⸗Nath war uͤber⸗ 
haupt ſein beſondrer Goͤnner, wuͤrdigte ihn ſei⸗ 
nes oͤftern und vertrautern Umganges, und be⸗ 
diente ſich ſeiner bey Verfertigung der lateiniſchen 
Actorum Erud. in welchen er verſchiedene Auszuͤ⸗ 
ge gemacht, ehe er an den Deutſchen Actis zu 
arbeiten anfieng. Er that ihm die Ehre, daß er 
ihm die neue Auflage des Gelehrten ⸗Lexici zu 
22 | Br ah 1 5, beſor⸗ 


beforgen auftrug, weil es ihm felbft an Muſſe da⸗ 
zu fehlte. Er hatte unterdeſſen mehr als einmahl 
Gelegenheit in anſehnliche und austraͤgliche geiſt⸗ 
liche Aemter zu kommen. Allein er fand einen ſo 
heftigen und faſt unuͤberwindlichen Trieb zu dem 
academiſchen Leben bey ſich, daß er ſich nicht ent⸗ 
ſchluͤſſen konnte, die hohe Schule zu verlaſſen. Die 
Philoſophiſche Facultaͤt zu Leipzig bezeugte ihren 
pfall zu feiner Begierde der academiſchen Zus 
gend zu dienen. Wie ſie ihn denn zu verſchiede⸗ 
nenmahlen zu erledigten Profeßionen, als, zur 
Mathematiſchen, Poetiſchen, Oratoriſchen, Lo⸗ 
gicaliſchen und zur Hiſtoriſchen nebſt andern er⸗ 
nannt und vorgeſchlagen hat. Im J. 1730. er⸗ 
theilten ihm Ihro Kon. Maieſtaͤt eine ordentliche 
Philoſophiſche Profeßion, im J. 1732. aber 
folgte er dem Sel. Hrn. Hof⸗Rath Menken 
in der ordentl. Profeßion der Hiſtorie nach. Er 
gedachte anfaͤnglich bey der Hiſtorie die ihm ſo an⸗ 
genehmen Philoſophiſchen Collegia beyzubehalten, 
fand aber bey derſelben ſo viel zu thun und bey der 
ſtudirenden Jugend ſo gutes Vertrauen, daß er 
ſich entſchluͤſſen muſte alle uͤbrige Collegia fo wohl 
über die Gottes⸗Gelahrtheit und Rede⸗Kunſt als 
uber die Philoſophie fahren zu laſſen, und alle 
ſeine Zeit auf die Hiſtorie zu wenden. Daher er 
auch 173 f. eine beſondere Rationem prælectio- 
num ſuarum hiſtoricarum drucken ließ, und dar⸗ 
inn zeigte, in welcher Ordnung er allemahl in drey 
Jahren die allgemeine, die Reichs⸗ die Kirchen⸗ 
und die gelehrte Hiſtorie nebſt der Hiſtorie der 
vornehmſten Reiche und Staaten zu Ende brin⸗ 
A | gen 
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gen wolle. Als die Theologiſche Facultaͤt 735. 
eine Doctor⸗Erhebung anſtellete, nahm er gleich⸗ 
falls die noch uͤbrigen Wuͤrden in der Theologie 
an, hielt deswegen noch zwey Diſputationen ge⸗ 
gen Woolſton und feine Probe⸗Lectionen über 
Tindals Buch das Chriſtenthum ſo alt als 
die Welt, ward alſo den 23. Sept. Licentiat 
und den 2 ften nebſt Hrn. Sibern und Hrn. Se⸗ 
benſtreiten Doctor der Theologie. Die ange⸗ 
fuͤhrten Nachrichten zeugen nebſt ſeinen Schriften, 
daß er alles das beſitze, wodurch einer ein wah⸗ 
rer und zugleich ein beruͤhmter und beliebter Ge⸗ 
lehrter werden kann. Er beſitzt viele und mancher⸗ 
ley Wiſſenſchaft, er weiß ſie wohl vorzutragen, 
er iſt in den Neuern und Auslaͤndern wohl beleſen, 
er iſt von aufgeweckten Gemuͤthe und unverdroſſ⸗ 
nem Fleiſſe. Auſſer einigen die bereits vorkom⸗ 
men ſind, kann ich folgende ſeiner Arbeiten an⸗ 
fuͤhren: e | n 
‘Diff, de Biante Prianæo in nummo argenteo. 
Lipl. 1714. er | 1 5 
„I. &II. de variis veterum Ph 
ſtudendi modis Lipſ. 1716. 


Compendioͤſes Gelehrten Lexicon 

darinn die Gelehrten aller Stande nach Alpha⸗ 

betiſcher Ordnung beſchrieben werden, nach 
dem Entwurf Hn. Hofr. D. J. B. Menkens 

herausgegeben. Die ꝛte Auflage. Leipzig. Med. 

8.1725. die dritte Auflage 1733. Dies iſt ge⸗ 

wiß eines der noͤthigſten, nuͤtzlichſten und vor⸗ 
Ji 4 trefli⸗ 


ilofophorum 
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treflichſten Bücher vor einen Studirenden. 
Den Entwurf davon hat der gluͤckliche Befoͤr⸗ 
derer der Litteratur Hr. Menke gemacht, die 
Quellen dazu vorgeſchlagen, ſelbſt viele zumahl 
Engliſche und Italiaͤniſche Artikel gemacht, 
und die uͤbrige Arbeit einigen geſchickten Leuten 
ſonderlich Hn M. Johann Daniel Jacobi, 
nachmahligem Archidiacono zu Pegau aufge⸗ 
tragen, da es denn 1718. zuerſt ans Licht trat. 
Weil aber bey einer fo blutſauren weitlaͤufti⸗ 
gen Arbeit unmoͤglich viel Maͤngel und Fehler 

zu vermeiden, fo war bey der neuen Auflage 
auch neuer Fleiß noͤthig: Den hat Hr. D. 
Joecher dergeſtalt uͤbernommen, daß er das 
Buch in einen ganz andern Stand geſetzt, die 
Fehler verbeſſert, allezeit auf die erſten Quellen 
“zurück gegangen, die Verzeichniſſe der Schrif⸗ 
ken vollſtaͤndiger gemacht, etliche 1000. neue 
Artikel aus den koſtbahrſten und groͤſten 
Werken hinzu geſetzet, die Pleudonymos entde⸗ 
cket, die Sammlungen der Schriften, die beften 
Ausgaben u. d. m. angezeigt, und dabey noch fer⸗ 
ner auf die Verbeſſerung dieſes Buchs bedacht 
zu ſeyn verſprochen. S. feine beyde Vorreden 
vor den neuen Auflagen. Die erſte Auflage 
war 3. Alphab. 16. B. ſtarck, die neueſte aber 
haͤlt F. Alphab. 12. B. welches gewiß bey dem 
kleinen Druck, und da viel ehemahls doppelt ge⸗ 
ſtandene oder gar nicht beruͤhmte weggelaſſen 
worden, bereits die Vermehrung vor Augen 
legt. Der kuͤnftigen Auflage hat er ei re 
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Tſaches fe ſehr b brauchbahres 5 Regifter de bepjuftigen 
verſprochen. 


Progr de demonftrationibus Theologicis, 1727, 


Prong, de R . Orpheorum. a 7 30. 
3. Bog. 
Diſſ. de inſigni veterum Philoſophorum keruore 
in inueſtiganda veritate. 1730, 


Progr. de cura Philoſophi circa hiſtorias. 1732. 

3. Bog. 

3 auſpicalis de infigni ſtudii hiftorici noftra | 
ætate C νs excellentia. 173 2. 


Philoſophia hæreſium obex. Lip. 1732. 4. 1. Al. 
12. B. war anfangs eine Rede, die er beym 
Antritt der Philos. Profeßion gehalten, darinn 

er aber viele Stuͤcke, ſonderlich die geſchaͤrften | 

Ausdruͤcke geaͤndert, und alles mit gelehrten An⸗ 
merkungen bereichert hat. Er ſucht darinn auf 
eine gelehrte Art zu zeigen, daß die Philoſophie 
kein Urſprung der Ketzereyen, ſondern dieſelben 
verhindere, richtig beurtheile und hebe. Er er⸗ 
innert aber ſelbſt, daß er bloß von einer wahren, 
vernuͤnftigen und in ihren Schranken bleiben⸗ 
den Philoſophie rede. Siehe davon Aus. 

8 ol. Bibl. 64. Th. p. 391 ſqq. Es hat ie⸗ 

10 der ſich Zohannem Eleutherium a Verimon- 

tibus nennet ‚daher Anlaß genommen, eine klei⸗ 

ne Schrift herauszugeben, die den Titel fuͤhrt: 

Philoſophia vetus & noua (dadurch er ſonder⸗ 

lich die Wolfianiſche verſteht) veræ ſapientiæ 

obex. 173 4. Dagegen En man 1735. gi 
Ji dem 
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dem Nahmen Chriſtophori a ort 2 Verzuallikus Defen- 
ſionem Philoſophiæ contra inculpationes po- 
tisſimum illorum, qui kandem ex h bein 
cipio impugnant. 


Bened. Balduin: Tract. de dale antiquo & Aal. 
Nigroni de caliga veterum. 12. 173 3. Lipſ. 
wurde von ihm herausgegeben mit einer Vorre⸗ 
de von den vornehmſten Scribenten, ſo von den 
5 Kleidern der Ae ausführlich genden] 

elt 


Trauer * Reden, welche er beyperſchiedenen Fal⸗ 
len oͤffentlich gehalten. Leipzig 173 3. 8. 1. Al. 
13. Bogen. Es hat ſich darinn dieſer beliebte Red⸗ 
ner ſonderlich laſſen angelegen ſeyn, zwiſchen 
der Verſchwendung der vorigen, und der Tro⸗ 
ckenheit einiger neuern Redner die el, | 
Straſſe zu treffen. 


7 homæ Woolftoni Pais wereh de Chrißi mi- 
raculis examen. 1734. 4.18. B. Dies waren 

3. Diſſertationes, die mit groffer Beleſenheit 
ausgefuͤhret worden. Die erſte, in ſofern ſie 
die Hiſtorie dieſes Streits enthielt, iſt auch 
deutſch uͤberſetzt. Doch findet ſich bey der drit⸗ 

ten Diſputation noch e ein 1 Zuſat zu die⸗ 
ſer Hiſtorie. 


Vorrede vor Hrn. 2 nh Prapara- 
tione Euangelica. Leipzig 1724. 8. Darinn 
er von der Nutzbarkeit ſolcher Buͤcher handelt, 
welche dieienigen Säge vortragen, ſo in einer en 
wiſſen 
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wiſſen Wiſſenſchaft aus andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten vorausgeſetzet werden. 


Vorrede vor den andern Theil von Hrn. Gund⸗ 
lings Staaten von Europa. 17 3 4. darinn eine 
gelehrte Abhandlung von der gelehrten Anwen⸗ 


dung der Geſchichte iſt. | 
Des Abts Langlet du Fresnoy Anweiſung zur 


Erlernung der Hiſtorie, nebſt deſſen Verzeich⸗ 


niß der vornehmſten Geſchicht⸗Schreiber kam 
ins Deutſche uͤberſetzet, ehedem unter Hrn. 
Hofr. Menkens Beſorgung heraus, weil aber 
unterdeſſen 1729. dieſes beliebte und nuͤtzliche 
Buch von dem Verfaſſer zu Paris ſo vermehret 
herausgegeben worden, daß aus 2. kleinen O⸗ 

ctav Bändchen, 4. Baͤnde in Median Quart 
worden, ſo wird der Hr. D. Joecher bey der be⸗ 
vorſtehenden neuen deutſchen Auflage, die noͤthig⸗ 
ſten und nuͤtzlichſten von dieſen Vermehrungen 
hinzu ſetzen, und ſonderlich das Verzeichniß der 
Geeſchicht Schreiber durch feine eigene Ergaͤn⸗ 
zungen ſo vollſtaͤndig zu machen ſuchen, als 


€ 


nur moͤglich iſt. 


00e 


S un sm m 


Femme. 


Sochfüͤrſtl. Saͤchſiſcher gemeinſchaftlicher Hof Rath, 
ordentlicher Profeſſor der Rechte, des Hochfuͤrſtl. 
Saͤchſiſ. gemeinſchaftlichen Hof; Gerichtes, des 
Schoͤppen · Stuhls, und der Juriſten⸗Fa⸗- 
ciultat Aſſeſſor zu Jena. 


EL iefer vortrefliche Publiciſt iſt in der Alten 
5 Mark + Brandenburg zu Apenburg im 
J. 1677. im Monath Auguſt gebohren. 
Nachdem er auf den Schulen zu Havelberg, 
Salzwedel und Brandenburg ſonderlich in den 
freyen Kuͤnſten guten Grund geleget, hat er ſein 
Studiren auf dem Gymnaſio zu Hamburg fortge⸗ 
ſetzet, und nebſt den Sprachen die Practiſche 
Melt: Weisheit getrieben. Im J. 1700. hat 
er die Univerſitaͤt Roſtock! bezogen und ſich der 
Gottes⸗Gelahrtheit gewiedmet. Von da iſt er 
1702. nach Leipzig gegangen, und hat ſich daſelbſt 
auf die Mathematik, Hiſtorie und Rechts⸗Ge⸗ 
lahrtheit gelegt. Im FJ. 1703. iſt er daſelbſt 
Magiſter worden, und hat bald darauf dieſe Uni⸗ 
verſitaͤt mit der Haͤlliſchen verwechſelt. Nach 
dieſem iſt er von dem Durchlauchtigſten Herrn 
Marggrafen zu Brandenburg⸗ Bareuth ar die 
u 3. > Ritter 


„Sein daſelbſt und zu | Nov litt. Mar. Balth. T. 
Hamburg bewieſener III. IV. æ V. 
Fleiß iſt geruͤhmt in 
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Ritter⸗Academie zu Ehriftian Erlangen berufen, 
und hat anfangs die Profeßion der Moral, Poli⸗ 
tik und Beredſamkeit erhalten, hernach aber iſt 
ihm die Profeßion des Natur⸗ und Voͤlker⸗ wie 
auch des Staats» Rechtes aufgetragen worden. 
Allhier hat er vor ſich ſelbſt der Rechts⸗ Gelehr⸗ 
ſamkeit weiter obgelegen, ſich darauf wieder nach 
Halle begeben, und daſelbſt die Winde eines Liz 
centiaten erhalten. Demnaͤchſt hat er auf Er⸗ 
laubniß des Bareuthiſchen Hofes eine Reiſe gethan 
und die vornehmſten Hofe in Deutſchland beſehen, 
endlich aber 17 10. ſein Erlangiſches Amt gar 
niedergeleget und ſich nach Leipzig begeben. Im J. 
1717. iſt er nach Brandenburg zum Profeſſore 
und Directore der daſigen Ritter⸗Academie be⸗ 
rufen worden. Zwey Jahr hernach aber 1719. 
ward er Profeſſor des Natur und Voͤlker⸗Rechts 
zu Wittenberg, und endlich 17 10. Hochf. Sach 
iſcher gemeinſchaftlicher Hof⸗Nath , Codicis & 
Nouell. Prot. P. O. des Hof⸗ Gerichts, wie auch 
des Schoͤppenſtuhls und der Juriſtiſchen Facultaͤt 
Aſſeſſor zu Jena. Die Schriften dieſes Gelehr⸗ 
ten entdecken die Geſchicklichkeit deſſelben zur Ge⸗ 


nuͤge. Sie ſind: 

Diſſ. de veritate cœleſti adv. en Be 
ſtoch. 170 2. Præſ. Joh. Fechtio ; Dieſer nennet 
ihn in Epift. ad Amicum d. 8. Sept. 1702. 
magnæ & inſolitæ ſpei iuuene. 


Diff de eloquentia leremiæ ad Cap. Il. Lipl.1703. 
Diff, de Corona Boruſſiæ Frider. I. a Deo data. 
i A . Comm. 
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I Comm hift, in Numifma pro illuſtranda die, 
Vina prouidentia in domus Auguſtæ i ineremen- f 
tis conſpicua. Hal. 1704. 4. 1 
Panegyricus, welcher wegen der den 18. Auguſt 4 
1704. bey Hoͤchſtaͤdt glücklich erhaltenen groſ⸗ 
fen Victorie denen ſieghaften Uberwindern zum 
Nachruhm geſchrieben, und in einer zu Leipzig 
(unter Hrn. D. Schmidten) iger Rede 
ner⸗Geſellſchaft gehalten. 1704. 4. 
Vitioſus heautontimorumenos ſ. de pœna a 
rali cuiuslibet vitii comite, Halæ 1705. 


5 
3 
Thefes inaugurales de Statu Reipublica 1125 
f 
1 
1 


manicæ feudali & feudis regalibus. Halæ. 
1707. 4. Præſ. H. Bodino. Stehen auch in 
Hrn. Luͤnigs Theſaur. Iuris Comit. p. 63 4. 
q. Hr. Moſers Erinnerungen gegen einige 
dieſer Saͤtze ſtehen in ſeiner Bibl. Iur. Publ. Bl. 
p. 1 92. ; A 
Grund ⸗ Säge des! Völker⸗ „Rechts von der 
Unverletzlichkeit der Geſandten. 4 Ohriſian⸗ 
Erlangen. 1707. 5 
Ams! tutela principum kniatur. Bil, 714. | 
ipl. | 
Elementa iuris naturæ & gentium. 8. Lipf 17 16. | 
De genuina prudentiæ publicæ ac priuatæ indole 1 
& diuiſione, in Pexoldi Miſc. Lipſ. T. I. | 


Neueroffnere Academie der Wiſenſchaften. 
3. Theile. 8. Leipzig 17 17. 5. Alph. 14. 
Iutroductio ad Ius publicum Imperii Romano. Ger-. 
manici nouiſſimum, nonſolum Ius un 
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er 


Imperatoris & Imperii in vniuerſum, ſed et- 


iam Statuum Imperii Ius publicum pariter ac 
priuatum, quod ad potiores, quæ per vices 
temporum acciderunt ftatus publici mutatio. 
nes, vna cum illuftribus Sæculi noſtri contro- 
verfüs · exhibens, W itteb. 17 2 1. In Hrn. 
Sruuii Bibl. Jur. publ. p. 63 9. ed. A. 17 2 f. heiſt 


es davon: Eandem (wie Struvens lur. publ. 


prud. welche daſelbſt von Hrn. Buder vtilisſi⸗ 


mum compendium academicum genannt wor⸗ 


den) laudem meretur D. H. Kemmerichii, ICti 


Wittenbergenſis doctisſimi, Intr. &c. com- 


moda & naturali methodo ex accuratioribus 


& celebrioribus iuris publici Compendiis & 


Scriptoribus coneinnata, pofitisque partium 


„ 


ftudiis magna circumſpectione conſcripta & 


libro cumprimis vltimo ſiue VIII. nobiles 
& quotidiano vfu frequentatas de iure Statu · 


um Imperii priuato &quafi, e. g. Iuribus fœ- 
minarum illuſtrium, Teſtamentis, Tutela illu. 

ſtrium &c. materias tradens. Und p. 839. 
heißt es wiederum: D. H. Remmerichii Introdu- 

&tionem &c, ordo, perſpicuitas, materiarum 
copia, modeſtia maxime commendant. Hr. 
Spener im deutſchen lur. Publ. L. I. C. XIII. 


g. If. p. 426. not. a. lobet feine Gruͤndlichkeit 


und gute Methode, hält aber vor uͤberfluͤßig, daß 


er die Hiſtorie des deutſchen Reichs, der Kayſer 


und Staaten fo ausführlich mitgenommen. 


Welche Hiftorifche Abhandlungen nebſt eini⸗ 
gen andern Fehlern und Unbequemlichkeiten 


auch Hr. Moſer in Bibl. Iur. Publ. P. III. p. 


791. 
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79 1 fd. daran ausjufeßen findet, doch Ken zu⸗ 

geſteht, daß es eines der beſten Compendio- 
rum luris Publ. daß man mehr noͤthiges ’ nuͤtzl⸗ 
ches und practiſches darinn finde, als in den 
meiſten Büchern aller andrer Publiciften ; Er 

gehe in ſeinen Grund⸗Saͤtzen den mittlern Weg, 
And ſchreibe ſelten weder dem Kaͤyſer noch den 
Staͤnden mehr zu, als ihnen alle Unpartheyi⸗ 
ſche einraͤumen werden. Dieſe ſeine Grund⸗ 
Säge baue er zufoͤrderſt auf die Reichs⸗Geſe⸗ 
tze, ſo dann auf eine gruͤndliche Hiſtorie und 
geſunde natürliche Rechte, welcher 3. Diſci⸗ 
plinen fo ſchoͤne Wiſſenſchaft man ſelten alſo 
beyſammen als bey ihm antreffen werde: Seine 
Schreib⸗Art ſey kurz, deutlich und 4 wie 

eine Kette aneinander u. dm. 


Diſſ. de relaxatione uramentorum. 


Capita guzdam | indie Prouocatorii ex lege dif.- 
famari. 


Diſi. de iure athagich Adcell ac 8 ö 
narum milliarium, vom Recht der Poſt⸗ z und 
Wege⸗ ⸗Saͤulen. Witt. 1723. 


> - - dedenunciatione i iniuriarum dechrien 1723. 
Anleitung. aut Staates ana der ben 
Welt. 3. Theile. 8. Leipz. 1723. 14. | 


Diſſ. de confiliario Principis curatore vxoris eius- 
dem principis. 4. Witt. 1724. 


de donationibus coniugum luftrium, 1725. 


4 


e 


de 
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de iure de non euocando Electorum, Prin. 
cipum & ſtatuum imperii &c. W. 1726. 


de Secretariis, Protonotariis & Atuariis 
iudicialibus. Witt. 17 26. | 


Accefliones inftitutionum iuris ciuilis ex iure na. 
turæ & gentium Romano & 3 8. 
Witt. 17 26. 2. Alph. 6. B. e 


Diſſ. de prorogatione iurisdictionis. 1727. 


Reſponſa iuris & collecta exiis enunciata. Syllo · 
gel. 8. Witt. 1727. Syll. II. 173 1, I. Alph. 
Diff, de natura & vſu diuiſionis rerum in res diuini 


& humani luris illarumque in ſacras, Se 
ſas & ſanctas. Witt. 17 49. 


Progr. de ardisfi mo Iuris hl Ae ne · 
xu. lenæ. 1720. 

Amcenitates Iuris publ. de iure Principis circa 
dogmata fidei, ex Cod. & Nou. pariter ac Hi- 
ftoria Reformationis & cumprimis Aug. Con- 
feſſ. illuſtratæ. Difl pro Loco 1730. len, 4. 


Synopſis luris eriminalis. len 1731. 8. 8 45 
Diſſ. de lure collectarum prouincialium. I. 1732- 
„de probatione conſuetudinis & obſeruantiæ 


tam priuatæ quam publicæ, Sue bee 
len. . 

.. de facultate alienandi & i bonai im- 
mobilia ‚iure Francofurtano reſtricta. I. 1732. 

de creditore antichretico rationes non red- 
dente. 1733. 
I Gol. Kur. u. ch. Kk Progr. 
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Progr. de origine > Contractuum nomi nominatorum 
& innominatorum. 1733: 2 | 
Diſſ. de Auſtregis S. R. G. I. Comitum nen 

mis M etterauicorum & Sueuic atque ex Fran- 
conicis Hobenloiggannn,, conuentionalibus. | 
4734 
Diſſ de e e ImperiiR,C Gi in abel. 
lo imperii iillicita. 173 5. 


Progr. de Libertate Commereiorum kempore 
belli reſtricta- 1735. 
demunere sangen honorifico. 173 5. 4 


Bottfrien. Noblteif 


Aicentiat der Theolog. probſt und Paſtor an der 
Dom: Kirche und Conſiſtorialis zu 
| Ratzebu rg. namen! 


t die S in einer 10 Hiſto⸗ 
14 rie das andere Auge, ſo wird man gewiß 
| denen Gelehrten vielen. Dank fchuldig 
ſeyn, welche diefelbe in ein beffers Licht geſetzet. 
Keine Geſchichte iſt wichtiger und nuͤtzlicher als die 
Bibliſche, und alfo auch keine Zeit⸗Rechnung. 
In dieſer hat Hr. L. Kohlreif ſich mit ſo groſ⸗ 
ſem Fleiſſe umgeſehen, daß er darinn einer der 
ſtaͤrkſten unter den heutigen Gottes⸗ Gelehrten iſt, 
8 er fin NS. 1 W wah 

t 
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macht hat.. Sein Hr. Vater war Hr. M. Mlar- 
thias Eraſmus Kohlreif, welcher zu Prenz⸗ 
lau und Neu⸗ Brandenburg Rector, zu Strelitz 
Paſtor, und zuletzt daſelbſt bey Herzog Adolph 
Friedrich den II. von Meklenburg Hof⸗Predi⸗ 
ger, Conſiſtorial⸗NRath zu Strelitz und Stargar⸗ 
diſcher Superintendent worden. Seine Frau Mut⸗ 
ter Regina Wieſen, war eine Tochter Hrn. 
M. ma Mieſen, Seniors des Neu⸗Bran⸗ 
denburg. Miniſterü. Er ward zu Strelitz 1676. 
den 30. Sept. gebohren, und hätte es leicht ges 
ſchehen koͤnnen, daß er in den erſten Tagen ſeines 
Lebens ſeiner beyden Eltern waͤre beraubt worden: 
weil fein Hr. Vater eben an einer langen und ge⸗ 
faͤhrlichen Krankheit darnieder lag, und ſeine 
Mutter dabey durch Wachen und Sorgen ſchon 
vor ſeiner Geburt ganz von allen Kraͤften kommen 
war. Es fehlte alſo wenig daran, daß nicht ſeine 
Ankunft auf die Welt ihren Abſchied aus derſel⸗ 
ben zuwege brachte. Die Schule zu Strelitz war 
damahls in ſchoͤnſtem Stande, alſo ward er zwey 
Jahr von geſchickten Privat⸗Lehmeiſtern unter⸗ 
wieſen. Weil aber ſein Vater die Koſten zu er⸗ 
ſpahren ſuchte, unterwies er ihn von 1686. an 
ſelbſt, und brachte ihn bey feinem überaus faͤhi⸗ 
gem Ingenio fo weit, daß er bereits im ı sten 
Jahre die Univerſitaͤt Roſtock 69 2 im May be⸗ 
ziehen konnte. Er verband daſelbſt alſobald die 
hiloſophie und Theologie miteinander, und kam 
, ihm 


Ss. feine Chronol. 5. p. 3656. 
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ihm in feinem Studiren ſehr wohl zu ſtatten, daß 
die dortigen Hrn. Gottes⸗Gelehrten ihm guͤnſtig 
und mit ihrem Rathe behuͤlflich waren. Inſon⸗ 
derheit genoß er der Gewogenheit des berühmten 
Hrn. D. Joh. Fechts, der ihn auch mit in das 
Collegium examinatorium nahm, darinn er pri- 
vatiſſime die wichtigſten Lehren der Philoſophie 
‚eröffnete. Er übte ſich in Roſtock ſonderlich im 
Hebraͤiſchen, in der Phyſik, Metaphyſik, Ma⸗ 
themathik, und im Diſputiren oͤffentlich und ins 
beſondere, und hoͤrete alle Theologiſche Gollegia, 
die damahls gehalten wurden. Er beſtieg daſelbſt 
alle Canzeln um das, was er ſonderlich von Hrn. 
M. Joach. Lindemann, Archidiacono zu S. Ma⸗ 
rien in homiletiſchen Sache erlernet, zur Ausuͤbung 
zu bringen. Nachdem er ſolchergeſtalt anderthalb 
Jahr zugebracht begab er ſich nach Hauſe, um 
in der Stille das erlernete zu wiederholen. Hie 
hatte er öfters die Gnade vor den Durchlauch⸗ 
tigſten Mecklenburg⸗Strelitziſchen und andern 
fremden Herrſchaften zu predigen. Als aber un⸗ 
terdeſſen 169 4. die Zeitung von der Einweihung 
der Univerſitaͤt Halle bekannt wurde, begab er 
ſich aus Begierde dieſelbe mit anzuſehen uber Ber⸗ 
lin dahin, nahm auch an dem auf dieſelbe folgen⸗ 
den Tage in Gegenwart Ihro Churf. Durchl. 
nebſt 29. andern die Mag. Wuͤrde an, nachdem 
er ein doppeltes Examen ausgeſtanden und unter 


Hrn. Chriſt. Cellario eine Diſp. von Johan⸗ 


ne dem Täufer gehalten hatte. Gleichwie er 
nun hiebey zugleich den Vortheil hatte, daß er 
die beruͤhmteſten Maͤnner kennen lernete, had 
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ihres Unterrichts eine Zeitlang genüͤſſen konnte, 
alſo erfreuete ihn ein gleiches Gluͤck zu Leipzig, 
wohin er ſich von da begab, und zu Wittenberg. 
Auf der Rück Reife brachte er viele Tage in der 
Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin zu und hielt ſich 
169 f. zum andernmahle einige Monathe zu Ro⸗ 
ſtock auf. Doch muſte er vieler Hinderniſſe hal⸗ 
ber nach Streliz zurück kehren, und wurde er in 
feinem Fleiſſe dadurch ſehr zuruͤck gehalten, daß 
er zu Hauſe ſich gleichſam verkriechen muſte, weil 
es ihm an Zuſchuß von ſeinem Vater oder andern 
Wohlthaͤtern fehlte. Doch bediente er ſich der 
ſtummen Lehrer in ſeines Vaters Bibliothek und 
muſte auf Ihro Hochf. Durchl. Befehl die Epi⸗ 
ſtel⸗Pedigten verrichten. Zu Malchin ward er 
160 f. mit auf die Wahl geftellet und von Ihro 
Hochf. Durchl. ſelbſt nachdruͤcklich vorgeſchlagen, 
allein die Liebe gegen den Verſtorbenen hatte die 
Oberhand bey den Waͤhlenden. Unterdeſſen ver⸗ 
trauete ihm die Durchlauchtigſte Herzogin Ma⸗ 
tia die Aufſicht über ihre wohlverſehne Bibliothek, 
in welcher er fich ſo lange mit vielem Vergnügen 
umſahe, bis daß er 1699. im Junio abermahls 
Hamburg beſuchte, in der Abſicht ſein Studiren 
zu Kiel weiter fortzuſetzen. Weil aber im Hol⸗ 
ſteiniſchen die Furcht vor dem Kriege immer groͤſ⸗ 
ſer ward, blieb er in Hamburg bey ſeinem Vet⸗ 
ter Hrn. Ulr. Wieſen, Paſt. am H. Geiſt und 
Zucht⸗Hauſe und wandte die erſte Zeit auf Erler⸗ 
nung der Franzöfifchen und Engliſchen Sprachen 
und auf naͤhere Erkanntniß der mancherley Reli⸗ 


gions⸗Verwandten. ch en. er 155 
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beſondere Gunſt bey dem Hrn. Buͤrgermeiſter Ppe⸗ 
ter Luͤdkens, und vornehmlich bey Hrn. Ezard 
Adolph von Petkum, nachmahligen erſten Mi⸗ 


niſter und Geh. Rathe des Hrn. Herzogs von 


Strelitz, welcher ihm dabey die Ober⸗ Aufficht 
uͤber das Fuͤrſtenthum Ratzeburg auftrug. ie⸗ 
ſer ſein groſſer Befoͤrderer war damahls als Re⸗ 


ſident feines Durchlauchtigſten Herzogs in Ham⸗ 
burg und übergab daſelbſt dem Hrn. Kohlreif 


die Unterweiſung ſeiner Kinder ſonderlich ſeines 
einigen Sohnes, nahm ihn daher ins Haus und 


uͤberhaͤuffte ihn mit Wohlthaten. Nachdem er 


| 


g 
5 


dazu von den Hrn. Haupt⸗Paſtoren die nöthige 
1 8 erhalten, uͤbte er ſich auf den vornehm⸗ 

en Canzeln im oͤffentlichem Vortrage der goͤttli⸗ 
chen Wahrheiten, beſuchte auch ſo wohl Hrn. D. 


Joh. Friedr. Nlayers Collegia als auch Hrn. 


Senior Joh. Winklers Hermeneutiſche Vorle⸗ 


ſungen mit vielem Fleiſſe, und erwarb ſich da⸗ 


durch bey dieſen Männern groſſe Liebe. Ob alſo 
gleich Hamburg bey ihm die Stelle einer Acade⸗ 


mie genugſam vertrat, ſo ward doch die Begier⸗ 


de Kiel zu beſuchen bey ihm nicht ausgeloͤſchet, 
Rien er begab ſich dahin, ſo bald nur die Zwi⸗ 
igkeiten zwiſchen den dortigen Herrſchaften bey⸗ 


gelegt waren, und hielt die erſte Diſputat. nach 


wiederhergeſtellten Frieden. Gleichwie er nun 


allda theils unter Hrn. D. Mayern theils als 


Praͤſes ſelbſt einigemahl oͤffentlich diſputiret, und 
unter ienem einſt in einem Tage zwey von ihm 
ſelbſt ausgearbeitete Diſputationen gehalten, ſo 
trug er auch in ſeinen Vorleſungen die OR 

en 
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ſten Merkwuͤrdigkeiten aus der Kirchen⸗Hiſtorie 
vor. Nachdem er hierauf nach Hamburg zuruͤck 
kommen, ward er bey einer erledigten Diaconat⸗ 
Stelle zu S. Michaelis mit auf die weite und en⸗ 
ge Wahl geſetzt. Ohngeachtet ihn nun dieſelbe 
nicht traf, ſo erhielt er doch bald hernach einen an⸗ 
dern Beruf durch Ihro Hochf. Durchl. den aͤltern 
Hrn. Herzog von Mecklenburg Hrn. Adolph 
1 — den II. Denn nachdem die wegen des 
Fuͤrſtenthums Guͤſtrau entſtandene Streitigkeiten 
beygelegt waren und Dieſelbe die Regierung ange⸗ 
treten, fand ſich, daß Hr. D. Joh. Ernſt 


Dfubls Stargardiſche Superintendentur und 


Primariat zu S. Marien in Neu⸗ Brandenburg 
andern muſte aufgetragen werden, weil er ſchon 
einige Jahre ohne alle Hoffnung der Geneſung 
bettlaͤgerig geweſen. Alto gaben Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unſers Hrn. Kohlreifs Vater die Stars 
gardiſche Superintendentur, ihn ſelbſt aber er⸗ 
nannten Sie nach ſo vielen andern geſchenkten 
Fuͤrſtlichen Gnaden⸗Zeichen zum Primario in 
eu» Brandenburg und zum Haupte der daſigen 
Geiſtlichkeit, und lieſſen den kranken Hrn. Su⸗ 
perintendenten aus der Kammer ſeinen Unterhalt 
anweiſen. Weil ihm nun Dieſelbe zugleich in dem 
Beruf⸗Schreiben zu verſtehen gaben, daß es 
Deroſelben zum gnaͤdigſten Wohlgefallen gerei⸗ 
chen wuͤrde, wenn er auf einer unverdaͤchtigen 
Univerſitaͤt ſich zum Licentiaten der Theologie er⸗ 
klaͤren lieſſe, ſo ſuchte und erhielt er ſolches zu 
Kiel am XII X. S. nach Trin. 1707. unter dem 
Decanat Hrn. D. Job. Friedr. Mayers, mit 
1 5 | Kk 4 vielem 
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Bey welcher Gelegen⸗ epiſtol. de firma Dauidis 
heit der berühmte. Hr. in Ichouam fiducia abge- 
Lic. von Seelen zu ih⸗hen laſſen, darinn er p. 16. 

rem Nachruhm und ſei⸗] unter andern an ihn 
nem Troſte eine Dill. J ſchreibt: Sacrorum pu- 
Ai ü riorum 
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Buͤndniß eingelaſſen mit Igfr. Eleonora Ca⸗ 
tharina Wichmanns, Sel. Hrn. Senr. Wich⸗ 
manns, Forſtmeiſters über: das Fuͤrſtenth. Ra⸗ 
tzeburg, einigen Tochter. Auſſer einigen Lei⸗ 
chen⸗Reden haben die Preſſen der Welt folgen⸗ 
de Beweisthuͤmer feiner Gelehrſamkeit * geliefert: 
Diff; Philolog. ex a Sam. 1: 1 l. de Kefchet Ihuda, 

contra Chauuinium, Kil. 1700. 494. 
Hebraifta Polyhiſtor h. e. Diff. de Hebrææ lin- 
guæ diuitiis, quas poſſidet realibus. Kil. 700. 4. 
Exerc. Theol. de Aöy@ woAAayäg' v merayäs | 

Asyopivo , ſub Praeſid. E. D. Ie. Frid, Mayer. 
323% ͤͤͥͤrdeä : & | 
Varia Sacra füb Praef. eiusd. Kil, 1700. 4. 
Compendieuſe Anweiſung zur lateiniſchen Spra⸗ 
che mit unterſchiedenen neuen, anderswo nicht 
befindlichen Adminiculis. Hamb. 1700. 8. 
Vanitas Romæ Triumphalis, h. e. Probatio lu- 
„ eulenta , Sereniſſ. Principem Palatino Bipon- 
tinam , Mariam Elifabetham Ludouicam ar- 
gumentis illis, quæ ipſius nomine vendita, ad 
7 8 e AU ,, em. 


riorum & ſinecra con- Medo-Perſarum, und de 
\ ‚fefione & ſtrenua de- tempore Estheris, deren 
fenſione laudem Tibi | iene in Act. Erud. 1723. 
coneiliaſti minime vul- | und dieſe in Suppl. Act. 
„garem G. Er:. T. VII. ſteht, zu ge⸗ 
Es haben ihm auch eini⸗ſſchrieben, denen er aber oͤf⸗ 
ge die Diſſ. de Regno fentlich wiederſprochen. 
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amplectendam Religionem Pontificiam nulla- 
tenus potuiſſe commoveri, loco DI. inaug. 
Præſ. B. D. I. F. Mayero, Kil- 170 aaa 
Grund ⸗ Saͤtze des wahren Chriſtenthums. Ras 
iteburz, , 
Ehrea⸗Saͤulen auf dem Grabe feiner getreuen 
Ehe⸗Genoßin, Annæ Cath. Mœllenhoffen oder 
eine derſelben aus dem Ev. Dom. 24. Trin ge⸗ 
haltene Leichen⸗ Predigt. Lubeck 17 2. 4. 


Groſſer und berühmter „ Urtheile 
von heimlichen Nacht ⸗Begraͤbniſſen, 
wenn dieſelbe ohne Noth mit den erblaßten 
Leibern glaͤubiger Chriſten vorgenommen wer⸗ 
den. Ratzeburg 1712.8. 


Zeugniſſe aus Evangeliſch Lutheriſchen⸗Kirchen⸗ 
Ordnungen wieder die heimlichen Nacht⸗Be⸗ 
graͤbniſſe, nebſt einigen auch dawieder gerich⸗ 
teten Theologiſchen Fragen. Ratzeb. 1716. 8. 
Auserleſene Oerter aus den Buͤchern Samue⸗ 
lis, wie dieſelben in gewiſſen Bet⸗Stunden 
erlaͤutert worden, nebſt verſchiedenen für Ges 
lehrte hin und wieder eingeſtreueten Obferua- 


ö 
1 


tionibus. Ratzeburg 17 14. 8. Rh, 
Noͤthiger Bericht von dem in der Evangelifch-Lur 
- therifchen Kirchen uͤblichen Altar⸗Brod oder 
den ſo genannten Oblaten, wie ſie eigentlich 
bereitet werden? Was ſie vor einen Vorzug 
haben? Und wozu fie im hochwuͤrdigen Abend» 
mahl da ſind? wine ee 
Wan Dave | Natze⸗ 


Bericht von der Calviniſchen Lehre aus der 


Mecklenburgiſchen Kirchen⸗ Ordnung, nebſt 
einem hiſtoriſch⸗theologiſchen Vorbericht wo⸗ 


rinnen nicht nur unterſchiedene Nachrichten 


von den Mecklenburgiſchen Kirchen⸗Ordnun⸗ 
gen, ſondern auch eine ſchriftmaͤßige Eroͤrte⸗ 
rung des IX. Capit. der Epiſtel an die Roͤmer 
zu befinden. 1722. 4. 


Chriſtl. Catechismus⸗ Fragen, zu deſto fefterer 


Grundlegung in der reinen Lehre und wahren 
Gottſeligkeit. Ratzeburg 1723. Sind 173 1. 


wieder aufgelegt. 


Chronologia Sacra a mundo condito vsque ad 


pduorum tamen antiquitatis monumentorum 


ipſius interitum, noua, facilis & iucunda, ex 
interioribus tontium receſſibus eruta; & ma- 


iori ex parte apodictica; nullo hiatu ex ſcri- 


ptis humanis redintegrando laborans; pr&ci- 


con- 
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conſenſu ſtipata: integritatis atque eminentiæ 
diuinæ, qua Scriptura Sacra vbique ſibi con- 
ſtat ac ſufficit, teſtis & vindex ; plurimorum- 
que locorum Biblicorum, pro difficillimis ad- 
huc habitorum interpres. Hamb. 1724. 8. 1. 
Alph. 9. Bog. Siehe Bibl. Lubece P. I. p. 
152. ſd. Es heiſt daſelbſt: Ordine & me- 
thodo ea vſus eſt, vt priori parte Chrono- 
logiam quandam technicam, pofteriori ve- 
ro, Chronologiæ hiſtoricæ illuſtriora quædam 
capita exhibeat, in qua vberiorem ſiſtit Ca- 
nonis Chronici explicationem, demonſtratio- 
nem, confirmationem atque illuſtrationem. 
Aus dem daſelbſt befindlichen Auszuge kann 
man verſchiedene neue Meynungen ſehen, de⸗ 
nen Hr. Kohlreif in dieſen Sachen zugethan, 
daruͤber die Gelehrten freylich nie einmuͤthig ſeyn 
werden. Der luͤngſte Tag wird nach feiner 
Ausrechnung im Jahr der Welt 6509. oder 
im Jahr Chriſti 2000. kommen; Denn Chri⸗ 
ſtus iſt nach ſeiner Meynung im Jahr der Welt 
4709. gebohren. Die Welt macht er 500. 
Jahr alter als andre. S. Acta. Er. 1727. 
di. 63. . Deutſcher Pauillon der Muſen 
VII. Samml. p. 782. fq. Fortgeſ. Samml. 
172. p. 975. fg. in welchen noch gemeldet 
wird: „daß darinn viele neue Auslegungen 
„von Schrift- Stellen anzutreffen, wel⸗ 
„ che noch fleißigere Unterſuchungen erfor⸗ 
„ dern. Er habe allerdings viel Betrachtungs⸗ 
z wuͤrdige Anmerkungen und theils Regeln ge⸗ 
b macht, er ſey ſonſt den alten richtigen Prin. 
N em cipiis 
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„ eipiis ergeben und klage p. 479. 480. ſehr ir 
u ber den einreiſſenden Pietiſmum u. ſ. w. Übri⸗ 
gens iſt ſein Hauptwerk in dieſem Buche, der 
aus den Hebraͤiſchen Accenten und vielen an⸗ 
dern Gruͤnden gefuͤhrte Beweis, daß die alte 
und beſtaͤndige Gewohnheit des Juͤdiſchen Vol⸗ 
kes, in den gebraͤuchlichſten Jahr⸗Zahlen wenn 
die Hiſtorie damit verknuͤpft worden,, die tau⸗ 
ſende ia wohl hunderte auszulaſſen, in vielen 
Schrift⸗Stellen bey der Anzeige der Zeiten Statt 
habe, u daraus eine Zeit⸗Rechnung entſtehe, wel⸗ 
che mit den alten a Rechnungen der Aſſy⸗ 8 
rier, Egypter, Sineſer, Tyrier, Samari⸗ 
ter, Armenier, der Griechiſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber, des Joſephi, der Kirchen⸗Vaͤter, 
der 3 und Aſtronomiſchen Anmerkungen 
aufs lieblichſte uͤbereinſtimme, und viele 
Schwuͤrigkeiten ganz leicht aus dem Wege raͤu⸗ 
me, die ſonſt faſt unauftoͤslich gefchienen. Dies 
ſe neue Chronologiſche Entdeckungen hat er auch 
in der Defenfione reſt. antiqv. und Chrono- 
logia immota immer höher zu bringen geſucht, 
und allenthalben allerley ſonſt nirgends befind⸗ 
liche Anmerkungen eingeſtreuet; zugleich aber 
hat er ſeine Meynung gegen die Einwuͤrfe Hrn. 
Wokenii, Zorns, Hofmanns, in Hypo- 
typofi Chronol. 8 des Vignoles in Bibl. 
Germ. T. XV. in dieſen letzten Schriften ver⸗ 
thaͤdigt. Man kann ſich bey einer neuen Auf⸗ 
lage der Chronologiæ S. viele Vermehrungen 


und Verbeſſerungen verſprechen. 


Com 
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Commentatio de hoſtium veritatis Euangelicæ 
in iudicio extremo contra ſeiplos teſtimonio 
ſecundum leſ. XLV, v. 23. 24. in Bibloch. Lu. 


becc. P. I. p. 21ſ . at 
Defenſio reſtitutæ antiquitatis temporum reli- 
gioſa & euangelica, qua plurimorum S. S. lo- 
corum peruerſæ interpretationes repelluntur, 
Accentus codicis Hebræi vindicantur & Chro- 
nologiam, quæ temporum Liphrat Katon no- 
tationibus innititur, ſupra omnem teli iactum 
poſitam eſſe, aperitur, Hamb. 1728.8. 13. B. 
Chronologia Liphrat Katen adhuc immota & 
denuo illuftrata. oppoſitas ſibi videlicet ma- 
chinas euertens, integritati S. S. vlteriora 
præſidia parans et fic magno iterum numero 
obſeruationum vtiliſſimarum locum faciens. 
Accedit præter emendanda via noua ad inda · 
n Eclipſes, præſertim in priſeis Sinarum 
ibris notatas. Lub. 173 2. 8. I. Alph. 8. Bog. 
S. Samb. Ber. 1733. Bl. 3. [f. 
Wahre Nothwendigkeit öffentlicher Buß⸗Be⸗ 


zeugungen, oder gruͤndlicher, ſonnen⸗ klarer und 
vielfaͤltiger n ein Chriſt, der in kund⸗ 
bahre grobe Suͤnde gefallen, ſich keiner Verge⸗ 
bung bey G Ott zu getroͤſten habe, ſo lange er 
ſein Leyd⸗Weſen uber ſolche Suͤnde und uber 
das dadurch gegebene Aergerniß nicht oͤffentlich 
bezeugen will. Nebſt einem dahin gehoͤrigen 
merkwuͤrdigen Briefe des ſel. D. Joh. Peter 
Gruͤnenbergs, weyland hochberuͤhmten Ro⸗ 
ſtockiſchen Theologi: Zur Steuer der el 
eit, 
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heit, und Daͤmpfung ſuͤndlicher Vorurtheile, 
wohlmeynend bekandt gemacht ꝛc. 1733. 9.3. 
B. S. Fortgeſ Samml. 17 33. p. 1099. Es 
kam aber hiewieder bald heraus: Aus Gottes 
Wort und unſern Symboliſchen Buͤchern ge⸗ 
pruͤfte aber unrichtig befundene Nothwendig⸗ 
keit oͤffentlicher Buß⸗Bezeigungen zur Verge⸗ 
bung der Suͤnden ; Der ſogenannten wahren 
Nothwendigkeit des S. T. Hrn. Probſts L. 
Gottf. Kohlreifs entgegen geſetzet, und zu 
Steuer der Wahrheit und Rettung unſers 
Grund» Artikels von der Rechtfertigung her⸗ 
ausgegeben von Joh. Barth. Nibbe, der Ra⸗ 
tzeburgiſchen Dom⸗ Schule Conrector. Ras 
tzeb. 173 3. in 8. 9. B. Hr. Lic. Rohlreif hat 
zwar, wie man vernimmt eine Wiederlegung 
dieſer Schrift des Hn. Conrect. aufgeſetzet, es 
aber nicht fuͤr nothwendig geachtet dieſelbe her 
auszugeben. 1 SR; 


Coſmotheorum Biblicum, non ſolum obſeruatio- 
nibus ſacris armatum ſed & experimentis 
Phyſicis ornatum iſt von ihm in ſeiner Chrono- 
logia Sacra verſprochen worden: Duͤrfte aber 
wohl von der Menge feiner Geſchaͤfte zuruͤck ge⸗ 
halten werden. Hergegen wird er Betrach⸗ 
tungen uͤber die Offenbahrung Johannis 
herausgeben, ſo bald ſich nur eine genugſahme 
Anzahl derer findet, die darauf voraus zahlen 
wollen. S. Hamb Ber. 173 f. p. 88. er 
wird darinn ſonderlich die Berechnung der in 
derſelben vorkommenden Zeiten erläutern, So 


* 
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iſt er auch itzo mit einem einem Spicilegio Joctrinæ 
nouæ temporum beſchaͤftiget, darinn er viele 
merkwuͤrdige Stücke aus der Zeit? ; 1 
erlaͤutern N 


is in 


—ä. en U— 


ven Se 
CTackmann. 


5 Profefr der in und about tente 


mir uͤberſetzten Buche des vortreflichen 
; Yumfredi Dittons eine befondere Ehre 
erwieſen, indem er daruͤber und zwar wie ich ver⸗ 
muthe, inſonderheit über den ꝛten Theil ein oͤffent⸗ 
liches Collegium geleſen und aus ihm die Lehre 
von der Hiſtoriſchen Gewißheit erklaͤret hat.“ 
Gleichwie ich mich nun verbunden erkenne dieſe 
nüsliheBemühung allhier öffentlich u.dankbarlich 
zu ruͤgmen, alſo wuͤnſchte ich, daß ſeine eibes⸗Be⸗ 
ſchaffenheit mit ſeinem Fleiſſe mehr uͤbereinſtim⸗ 
mete; Denn ſo wuͤrden wir vielleicht nicht nur ſei⸗ 
ne weitere nee über er wichtige Leh⸗ 
Er re 


Der emfige und gelehrte Mann hat dem von 


5 2 


S. Ada Academ. de A. diem & publice quidem 
1734. p. 25. wo es aus in Humfredo Dittono certi- 
dem Catalogo le&io- | tudinishiftoricz parte ge- 
num heiſt: A. H. zack- | nerali, progredietur de 
manns abſoluta prope- | hine ad partem ſpecialem. 


Cherfonefi Cimbricæ, zu deren Ausfertigung fonft 


en als Paſtor⸗Prim. und Inſpector der Schulen 
berufen worden. Nachdem er ſowohl in Private . 
als offentlichen Schulen unterwieſen, wurde er 
1712. den 25. April zu Gieſſen unter die Zahl der 
allda Studirenden aufgenommen. Der fruͤhzei⸗ 
tige und unvermuthete Tod ſeines Vaters, ſo im 
Octob. 17 13. erfolget, verhinderte ihn, daß er 
nicht nach Sachſen gehen, ſondern zu Marpurg, 
Hannover, Lüneburg und der Orten nur eine kur⸗ 
ze Zeit verweilen, fo dann aber nach Haufe kom⸗ 
men, und zu fernerer Fortſetzung feiner Theologi⸗ 
ſchen Studien, für andern die Hochfuͤrſtl. hohe 
Landes Schule in Kiel beſuchen muſte, allwo er 
denn auch von 17 14. an die in der Hochfl. Verord⸗ 
nung befohlne zwey Jahre zugebracht hat. Img. 

1721. ward er Rector des Fuͤrſtlich⸗Biſchoͤf: 
lichen Lycei zu Eutin in Wagrien, und einige 
Jahre darauf muſte er zugleich die ihm gnaͤdigſt 
mit anbefohlene Unterweiſung bey des damahli⸗ 
gen Prinzen Adolph Friedrich ietzigen Biſchofs 
zu Luͤbek Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. in der Hiſtorie 
und Latinitaͤt verrichten. Weil aber die zum ietzt⸗ 
. Gel. Eur. II. b. E! erwehn⸗ 
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erwehnten Rectorat gehörige, bey der Gottorpi⸗ 
ſchen Renth⸗Cammer ehemahls zinsbahr belegte 
Beſoldungs⸗Gelder in keine Wege zu bekommen 
waren, und uͤberdem ſein groſſer Befoͤrderer der 
weyland Hochgebohrne Graf und Herr, Hr Chri⸗ 
ſtian, Graf zu Rantzau auf Naſtorf, Weiſſenhau⸗ 
ſe und Luͤtgenhorn Erb⸗Herr, in Anſehen der gu⸗ 
ten Erziehung ſeines einzigen Hrn. Sohnes ihn 
hochgeneigt veranlaſſete fein Amt niederzulegen, 
trug er kein laͤngeres Bedencken 1727. ſolches ins 
Werk zu richten, und von der Zeit an hat er mit 
Aufſicht und Unterweiſung Graͤfl. und Adelicher 
ſtudirender Jugend gedienet. Nachmahls ver⸗ 
brdneten ihn Ihro zu Schleswig⸗Holſtein regie⸗ 
rende Koͤnigl. Hoheit Herzog Carl Friedrich 
1733. gnaͤdigſt zum auſſerordentlichen Lehrer der 
geiſt⸗ und weltlichen Geſchichte auf der Academie 
zu Kiel, und 173 5. den 29. April ward er mit Fr. 
Annen gebohrnen Burcharden, verwittweten 
Klippen ehelich verbunden. Seine bisher her⸗ 
ausgegebene Schriften ſind folgende 


Alluftria merita ordinis equeſtris Cimbrici in rem 
Chriſtianam, tam ante quam poſt ſacrorum 
emendationem, in Academia Kilonienſi d. VI. 

O dob. 1716. Oratione ſolemni expoſita. Lu- 

bee, 7. tu NR 


De edendis tum Luræ Loſſii, tum doctorum Vi- 
rorum ad illum Epiftolis doctrinam & Hifto- 
riam Sec. XVI. illuſtrantibus conſilium, in- 
ſperſa Luca Backmeiſteri, Profeſſoris Theolo+ 
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gi in Academia Roftochienfi quondam cele. 
berrimi, de morte Caroli V. inedita hucus- 
que Epiſtola. Hamb. 17 19, 4to recuſ. in Mi- 
15 fel, Litter. p. 83 q cg. 8 | 
Mifcellanea Litteraria. Accedit Mantiſſæ loco 
ex edit. Lugdun, Bat. 77 homa Erpenii de pere- 
grinatione gallica vtiliter iuftituenda Tracta- 
tus, item breuis admodum totius Galliæ defcri- 
ptio, & Zufi Lipſi epiftola de peregrinatione 


Italica. Hamb. 17 l. f. e 


Rorläufige Anzeige eines herauszugebenden Wer⸗ 
kes, die Genealogie der ietztlebenden hochan⸗ 
ſehnlichen Schleßwig⸗ Holſteiniſchen Ritter⸗ 

ſchaft betreffend. Plöen 1722. 4. 

Primitiæ Vtinenſes, quibus comprehenduntur. 

I. Oratio de libris e ſcholis cum publicis tum 

priuatis eliminandis, II. Diſſ. de Chriſtiani 

Falſteri Specimine emendationum in A. Gellii 

Noct. Attic. Lib. I. III. Disquiſitio: an vna 

eademque comœdia per interualla dierum re. 

prælentari posfit ac debeat. IV, Comment. 
de finguları obſeruantia veterum Germano. 
rum erga Principes. Lubec. ee Lat, | 

Meletema Philologico - Criticum de minutiis 

vocum interpreti ſubinde obſeruandis in Bibl, 
Laber. Vol. Ill. ir | 

ratio depueris feris eorumque natura & mo-. 
ribus in Epiſcopali Lyceo Vtinenſi, quum pu. 
blice docendi prouinciam deponeret 6. Id. lul. 

eee 10 


. u 
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rum virum, Lucam Loſſium, illuſtris Lycei a- 


r 


9 


An. 1727. ſolenniter hahita. Lubec, eodem 


anno 4. 


variis ad clariſſimum, multorumque merito 


pud Luneburgenſes, dum viueret, Prorecto- 


rem, & poſt eum a Duræo, Langwedelio , Bec- 


lero, Portnero, Berneggero, Freinsbemio , aliisque 
ad alios exaratæ, partim vero integræ ex 
Autographis deſeriptæ. Nune primum in lu. 
cem protraxit ac Diſſertationem de multiplici 
Eruditorum ſtudio epiſtolis hactenus impenſo 
breäiniit, 1 ö 9 en 


Beweis daß die Insul Fehmarn weder zu dem 


Reiche Daͤnnemark, noch zum Herzogthum 


Schleßwig oder Holſtein gehöre, ſondern von ie⸗ 


her ein ganz ſeparirtes und beſonderes Land ge⸗ 
weſen, mit beſonderen Beylagen. Hamburg 


f 


Geiſtreiche Gedichte, zu Erweckung heiliger 


m 


Regungen, gröften theils aus ganzen Samm⸗ 
lungen der beruͤhmteſten Poeſien nach der Wahl 
des beſten erleſen, zum theil aber ietzo allererſt 
ans Licht geſtellet, nebſt einer Vorrede von 
dem Zeugniß der Lieder für die Wahrheit der 
Religion. Hamb. 1730. 8. ward 1734. zum ans 


dern mahle aufgelegt. 


Notæ perpetuæ, inlertæ Delui Reuentlowii E. 


quitis Holfati oration. de religione publicis fi- 
dei confeſſionibus iisque Cimbricis infigniter 
N * ee en 


Epiſtole diuerſi argumenti maximam partem a 


Adem Seinr. gadimann. 


confirmat. in memoriam m Auguſtanæ Confes- 

ſionis ducentos abhine annos in Comitiis ſo- 

lemniter oblatæ in Academia Cimbrica me- 
: moriter recitat.Kilon, 1730. 4. 


Einleitung zur Schleßwig Solſteiniſchen 
Siſt orie und zwar Zeit waͤhrender Regierung 
des herrlich ausgebreiteten und noch blühenden 
Oldenburgiſchen Stammes , aus beglaubten 
Geſchicht⸗ Schreibern, auch zum Theil unge⸗ 
druckten Urkunden bis zum Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts mitgetheilet, und durch und durch 
mit Anmerkungen begleitet. Erſter Theil. 
Hamb. 173 o. 9. Zweyter Th. 1733. 
Eröffnete Muthmaſſungen von einem zu Neu⸗ 
muͤnſter gefundenen alten ehernen Siegel. 
Sind den damd Berichten 1732. Pr 698. ſqq. 
einverleibet. 


Mienen de Aan Theae, Nobilitat. Cimbr. 
ſteht in Hamb. Berichten. 17 32. p. 8 40 ſqq. 
Lab und Ehren⸗Gedaͤchtniß dem weyland Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Herrn, Detlev Brocktorff, 


05 is dener Rede unterthänig aufgerichtet. 
O EN . 


Wohlverdienter Ehren⸗ Mahl Herrn Detlev 
Reventlovs. Fol. 


Solennis Præfatio de neglecta haftenus patriæ hi. 
ſtoriæ pertractatione in Scholis & Academiis, 
ad Ciues doctæ Reipubl, Kilienſis 1753. 4. 


LI De 


| Unvorgreifliche Gedanken bey Gelegenheit des im 


A 734 | Adam Zeile: Zacrmenn. 
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De teftimoniis Hiſtoricorum non probantibus 
Commentatio Academica Hamburgi 1735. 4. 


Jahr 1734 den 21. April ohnweit Tundern im 
Herzogthum Schleßwig abermahl ausgegra⸗ 
benen und entdeckten guͤdenen Horns, in eini⸗ 
gen kurzgefaßten Abſaͤtzen, auch dazu dienlichen 
ausfuͤhrlichen Erläuterungen und Beweisthuͤ⸗ 
mern, auf Verlangen eröffnet. Hamb. 1735. 4. 


De iis, quæ in Philoſophiæ moralis ſtudio etiam 
nunc deſiderantur ad Vir. S. Reu. & Ampl. Ioach. 
Oporinum fapremi Confiftorii Ducalis Adſeſſo- 
rem, & S. Theol. ae Homilet. Profeſſorem 

| Kadeoms extraordinarium, inter Academiæ 
Patriæ orbisque eruditi decora & ornamenta 

iure meritoque numerandum, iam vero ad 
ordinariam Theologiæ Profeſſionem ſuſcipi· 

endam, Gœttingam euocatum, & abitum Dar 
rantem Diflertatio epiftolica. 


Noch iſt von demſelben auf hohe Verantap 
fung neee iedoch nicht ge 55 
druckt worden: Kay N, 


1 Begründete Nachricht vondenen, Adelichen Fräl⸗ 
lein⸗ Kloſtern beyder Herzogthuͤmer Schleßwig⸗ 
Holſtein; Ingleichen 


Beſchreibung! der in den Herzogthümern Schieß 
wig⸗Holſtein angeſeſſenen und noch ietzo im gu⸗ 
ten Flor ſtehenden Ritterlichen Familie von 
e benannt vom Anfang ihres Aae 

ter 


Earl Seinrich gange. f 
Alters, bis auf gegenwaͤrtige Zeiten ausgeferti⸗ 
get, nebſt eingeſchalteten Stamm⸗ und Ahnen⸗ 
.. Tafeln, auch dienſahmen, tuͤchtigen Beweis⸗ 
thuͤmern und Erlaͤuterungen zuſammt dem das 
hin gehörigen Geſchlechts⸗Wapen, und deſſen 


N 


Erklarung. 
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Des A üb eckiſ chen Gymnaſii Subrector und Biblioth es 
c̃arius und der Deutſchen Befellihaft 
in Leipzig mit⸗Glied. 


| aß der loͤbliche Fleiß, welchen man in neu⸗ 
f ern Zeiten auf die deutſche Schreib + Art 
O wendet an und vor fich ſelbſt an der 
Verſaͤumung der lateiniſchen keine Schuld habe, 
zeigen die Exempel verſchiedener Gelehrten, deren 
Geſchicklichkeit in beyden bekannt iſt. Unter ſol⸗ 
che gehoͤret auch Hr. M. Lange. Derſelbe 
iſt in Juliusburg einer Stadt im Fuͤrſten⸗ 
thum Oels in Nieder⸗Schleſien 1703. den 
9. September gebohren. Sein Vater war 
Herr Martin Lange, Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. der verwittweten Herzogin von Bern⸗ 
ſtadt⸗Juliusburg Annen Sophlen, Kuͤch⸗und 
Keller⸗Meiſter und der Stadt Rahts⸗Herr. Die 
Mutter war eine gebohrne Franzkin. So bald 
es die Jahre litten, ward er in der daſigen Fuͤrſtl. 

LI 4 Stadt 


ne Carl Seinrich Lange. 


— — — 


Stadt⸗Schule wohl zubereitet, und durch den 
Fleiß dreyer Rectoren fo weit in der lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache gebracht, daß er mit 

dem Beſchluß feines 14. Jahres 1717. in das 
Breslauiſche beruhmte Gymnaſium zu St. Eliſa⸗ 
beth gethan, und zu den gcademiſche Studien vorbes 
reitet werden konnte. Er legte daſelbſt einen ſchoͤnen 
Grund in der Theologie, den Grund» Sprachen, 
der Mathematik, Philofophie und den freyen Kuͤn⸗ 
ſten. Unter andern ſetzte ihn ſein Verwandter 


Hr. Prof. Arler, in der lateiniſchen und griechi⸗ 


ſchen Sprache feſt. Drey Jahre hatte er das 
Oluͤck ſich der daſigen geſchickten Lehrer zu bedie⸗ 
nen. Im J. 17 20. als im ızten Jahre feines 
Alters wandte er ſich nach Jena um daſelbſt fü wohl 
die ſchoͤnen Wiſſenſchaften noch ferner zu treiben, 
als auch ſich der Theologie ganz zu wiedmen. Dies 
ſes deſto beſſer zu erhalten übte er ſich nicht 
nur zu Hauſe mit einem geſchickten Stuben⸗ Ges 
ſellen in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, 
ſondern ließ ſich auch die Hebraͤiſche Sprache 
und Philoſophie angelegen ſeyn, worinn er Hrn. 
D. Kuß, Syrbium und Wucherern, wie 
in der Mathematik Hrn. Wideburgen erwaͤhl⸗ 
te. Gleichwie er aber hernach durch den Umgang 
mit dem Hrn. Prof. Stollen, in vielen Stuͤcken 
ein gutes Licht erhielt, alſo bekam er auch ein 
nicht geringes Belieben an den philoſophiſchen und 
mathemathiſchen Schriften des Hrn. Regierungs⸗ 
Raths Wolfens In der Theologie hatte er 
drey beruͤhmte Lehrer Hrn. D. Foͤrtſch, Bud⸗ 
deum und Weiſſenborn. Auf einiger vorneh⸗ 
Ne mer 


Carl Seintich Lange. | | 537 
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mer mer Gönner Ant Anrathen entſchloß er ſich ſein Gluͤck 
in Jena mit Leſen zu verſuchen, ward alſo 1725. 
um Oſtern Magiſter, und fieng nachmahls aller⸗ 
ley theils poetiſche theils ſolche Collegia an, dar⸗ 
inn er zu einer guten Schreib⸗Art Anleitung gab. 
Im J. 1726. that er im Jun. auf Erfordern eine 
Nee nach Wolfenbuͤttel und hatte die Gnade 
allda vor der Durchl. Herrſchaft zu predigen. Bey 
dieſer Gelegenheit lernete er den beruͤhmten Hrn. 
Abt Mosheim zu Helmſtaͤdt von Perſon kennen. 
Als er nach feiner Zurückkunft eine Reiſe in fein 
Vaterland noͤthig fand, beſahe er zugleich die 
Ober⸗Saͤchſiſchen Univerſitäͤten. Nachmahls 
erhielt er zu Jena auch Erlaubniß homiletiſche und 
examinatoria Collegia aus der Theologie zu hal⸗ 
ten. Im J. 1728. ward er, als ihm eben zum 
Conrectorat an der Raths⸗Schule zu Magdeburg 
durch einen vornehmen Goͤnner Gelegenheit gege⸗ 
ben worden, durch einſtimmige Wahl E. Hoch⸗ 
Edl. Var in Lübeck einem wohlverdienten Greiſe 
Hrn. Zach .Stampeln , in feinen ietzigen Aem⸗ 
tern adiungiret. Weil aber derſelbe nach einem 
Jahre zu aller Arbeit ganz unvermoͤgend ward, 
hat er nachgehends vor und nach dem Tode dieſes 
Mannes mit unverdroſſenem Eyfer ſeine Arbeit 
allein verrichtet und dabey allerley Privat⸗Lectio⸗ 
105 in der Philoſophie und den 3 ge⸗ 
ten. 


In ſeinen Schriften hat er unter andern ſeine 
Erkaͤnntniß in der gelehrten Hiſtorie, ſeine Ge⸗ 
chicklichkeit 1 zu dc zu dichten an zu 

11 reden, 
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reden und feinen auf die Grieche Sprache 
gewandten Fleiß gezeigt. Sie ſind: 


Heptalogus verborum Chriſti ex cruce benden 


tis carmine elegiaco. 1724. S8. „„ 
Nicod. Frifchlinus, vita ama, & fcriptis memora. 
bilis. len. 17 25. 4. N 1 
Joh. Lor. Mosheims gründlicher Beweis daß 
die Autorität und Anſehen des Dortrechtiſchen 
Concilii der geiſtl. Vereinigung unter den Pro⸗ 
teſtanten die groͤſte Hinderniß ſetze.Aus Nane | 

g uͤberſetzt. Hamb. 1726. 8. 
Wichtige Vortheile der Kinder Gottes im geit. 

8 und weltlichen, vor den Kindern RR e 

N Jena 1726. 8. e ö 
Nicod. Friſchlinus vita, fama, leriptis & vitæ exi- 
tu memorabilis recenſuit, variis obferuationi- 
bus & notis illuftrauit & cum Pr&fatione 
....Moshemii edidit C. H. L. Brunſic. 17 27. 4. 
Gott]. Stoſli introductio in Hiſtoriam eruditionis, 
mano ſtudio latine vertit & indices adiecit« 
C. HL. len. 17 28.4. Den Ruhm derſelben wegẽ 
der reinen u. ſchoͤnen Schreibart, und guten e Ein 
richtung, auch guten Anmerkungen S. in Jen. 
Monathl. Nachr. 1727. woſelbſt auch einige 
Neuerungen des Hrn. M. Langens in der 
Rechtſchreibung bemerket werden. | ; 
Dei immunitäte ciuisRomäni a certis pœnis Diſſ. 
Aa cad. ad illuftrandum locum Pauli Act. XVI, 1 


275 40. len. 1728. 4. | 
be 


. Zeineich Lange. „ 
De infamiapud plerasque gentes erucis fup. 
Programma. Lub. 1729. 4. 


Herari Gedanken von der Dicht⸗Kunſt in deut⸗ 
ſche Verſe uͤberſetzt. Luͤb. 1729. 4. 

Kurze Anleitung zu der rechten und eigentlichen 
Art einen deutlichen und geſchickten Periodum | 
zu fehreiben. Luͤb. 1730. 

Introd. in Philofophiam, qua ſingulæ ilius par- 

tes accurato nexu traduntur &c. in vſum 
Lexici Philoſophici conſcripta a I. G. Wal 
chio e Germanico conuerla. Lipſ. 17 3 0. 8. 


Hundert Geiſtliche Oden tiber alle a und 
Feſttags Evangelia. Luͤbeck, 1731. 8. In Aus. 
Theol. Bibl. LVI. Th. heift es Bl. 732. Die 
hierinn befindliche Oden, die man nicht ohne 

Vergnuͤgen und Erweckung leſen wird, ſind al⸗ 

le nach bekannten Melodeyen eingerichtet. Man 
findet darinn durchgehends gute Gedanken, mit 

n Die e iſt auch recht 
gut u. 


Fr Ruhm⸗ und Ehren eins Hrn. Fach. 
Stampelii, Lübeck 1731. 


Geiſtt Reden über . Sprüche helliger 
Schrift mit einer Vorrede Hrn. Abt Mos⸗ 
heims. Luͤbeck 1732. 8. Er hat ſich darin glücklid) 
bemuͤhet gruͤndlich zu uͤberzeugen, nachdruͤcklich 

zu bewegen, und ſo zu reden, daß die Andacht 

durch einen muntern Vortrag erwecket und 
durch wohlgeſetzte Worte unterhalten werde. 
S. Aus. Theol. Bibl. 69. Thl. Bl. 837. at A: 


so Carl Seinrich E ange. 
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Weil Wellaber Hr. Kathlef dariñ allerleye an diesen 
Tom zugleich bemerken wollen, ‚fo erfolgte Hr. 
f Kangens e | 
Zerthädigung dieſer Reden gegen Hrn. Bache 
in der Theol. Bibl. 73. T 
specimen obſeruationum Pulaleg tear in 
nouum fœdus ex Luciano & Dionyfio Halicarnaf- 
fo. Lub. 1732. 8. S. Bibl. Germ. T. XXV. 
P. 121. 
Idea doctoris facri ex 2. Timoth, Ir. delinea- 
ta. Lub. 1733. 4. 


(Euripidis Tragicorum facile principis Phosniffie 

tragœdia elegantiflima; recenfuit ac indicem 
in vſum collegii priuati tadiecit ad ei 
Barnefi, Lub. 1733. 8. | | 

Obſeruationum Philologicarum innouum ferdus 

ex Euripide proluſio I, Lub. 1774.5 4. Proluſio 
II. 1735. | 

Für ftyli romani feu hn dilipfinam: 
veterum præceptis & exemplis adornatæ, ac 
cedunt indices neceſſarii. Lub. 1735. 


Vorrede von den Regeln eines Sonnets, vor 
Hrn. L. Leopolds geiſtl. Augenſalbe. 1734. 
Serauszugeben hat er verſprochen: 


a Obferuationes Philologicas ex Euripide, 
| it ‚ex Lueanel! 


| Vitam Sepp. a | 
| einge Phœniſſas & obs ebene cum obſer- 

vationibus exiticis. | 

Jeh 


* 


Joh. Jar. Lehmann. le 


Johann Jacob 
"0 Sehmam 
| ordentlicher profeſſor der Sitten Lehre zu Jenn. 


ieſer iſt 1684. den 17. Det. zu Erfurt ges: 
bohren, woſelbſt er anfangs die Schulen 
und 1698. das Gymnaſium beſuchte. In 
dieſem hat er ſonderlich von Hn. Prof. Foͤrſtern in 
Sprachen und von Hr. Prof. Wollenhaupten, 
in der Rede⸗Kunſt vieles erlernet. Im Jahr 
1703, fieng er an die Academiſchen Lectionen zu 
beſuchen, da er denn Hrn. D. Kromeyern, D. 
Pfeiffern, Prof. Stengern, D. Ludolfen, 
M. Buͤchnern, M. Tiemerothen, und M. 
Kindervatern gehoͤret. Unter Hrn. Prof. Sten⸗ 
gern hat er 1707. diſputiret, welcher ihm auch 
noch im eben dem Jahre die Magiſter⸗Wuͤrde er⸗ 
theilet. Zur deutſchen Dicht⸗Kunſt hat ihn Hr. 
Hof⸗Rath Stieler, ſonſt der Spare genannt, 
angefuͤhret. Hierbey hat er zu zwey verſchiedenen 
mahlen eine kleine Reiſe nach Ober⸗ und Nieder⸗ 
Sachſen gethan, und auf denſelben Leipzig, Helms 


ſtaͤdt und Halle beſuchet, auch mit gelehrten 
Maͤnnern ſonderlich mit dem Hrn. Probft von 
der Hardt in Helmſtaͤdt ſich bekannt gemacht, 
und nach der Zeit Briefe mit ihnen gewechſelt. 
So wohl vor als nach Annehmung der Magiſter⸗ 
Wurde hat er Philoſophiſche, Hebraͤiſche, Chal- 
daͤiſche und Spriſche Collegia geleſen, Buche | 
a | | E 


542 Joh. Jac. Lehmann. 
als Praͤſes in Erfurt diſputiret. Im J. 2709. 
kam er nach Jena und hoͤrete in der Theologie 
Hrn. D. Foͤrtſchen und Hrn. D. Buddeum im 
Rabbiniſchen aber Hrn. D. Danzen. 1710. di⸗ 
ſputirete er daſelbſt als Praͤſes und fieng darauf 
an Collegia zu leſen. Im J. 171 2. machte ihn 
die daſige Philoſophiſche Facultaͤt zu ihrem Adiun⸗ 
cto, und 1717. erhielte er die ordentl. Profeßion 
der Moral, welcher er noch ietzo vorſtehet. 1 


„Von feinen Schriften hat er ſelbſt eine um⸗ 
ſtaͤndliche Nachricht gegeben, welche anfangs be⸗ 
fonders heraus kam, hernach aber feiner Ver⸗ 
nunft⸗Lehre beygefuͤget wurde. In dieſer findet 
man feine Schriften bis auf 1721. erzaͤhlet, zu⸗ 
gleich auch die Erinnerungen, welche einige Jour⸗ 
naliſten bey denſelben gemacht, kurz und beſchei⸗ 
den beantwortet. Er hat darinn die Deutlichkeit 
mit der Gelehrſamkeit verbunden und eine leichte 
und angenehme Methode ziert ſeine Philoſophi⸗ 
ſche Schriften. e e EG 


1) Pregrammata. 


7 


De vlu regularum prudentiæ. Ien. u. 
De fructibus ex repurgata per Lutherum vera 


Joh. Zeh. Jac Lehmann. 543 


8 Difputationes. | 
Dill. de potentis ee Præſ. 7 
Erf. 1707. 


de facilitate Ebrææ 8 60 17 08. 


de certaminibus eruditorum rite inſtituendis. 
len. 1710. 


115 „ge mutatione r vom Umſatteln. 
Jen. 17 11. Iſt zweymahl wieder aufgeleget, und 
das letztemahl 1717. mit einer Vorrede: de ir- 
rationaliſmo hominum morali, ingleichen mit 
der gleich folgenden Diſput. vermehret worden. 
de eo, quod iuftum eſt circa nonatss⸗ 
{ e 12. 5 6 
- = de cognitione certa & probabili, eiusque 
vlſu practico. 1711 
.- de pr&cipuo pr&cepto ad Ioh. XIll 34.1713. 
de quæſtione: an potentiores rebelles alii- 
e fere huius generis ſecundum leges genti- 
um in vicinis Nee lure Afyli frui 1 10 
ie 
: de eo, quod N eſt circa cufodiendam 
1 veritatem. 1717. 


de vero ac eerto fundamento i iurium ac 9 
ciatim ſanctitatis legatorum. 1218. 

de commodo publieo ac priuato. 17 2 1. 

de adminiculis moralibus in conuerfi ionepa- 

' e adhibendis. 1723. 

. | Dill. 
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%% Joh. Jae Lehmann 
Diff. de vero vſu & abuſu Philoſophiæ, mediam 4 
inter extrema viam, & quid de controuerfiis | 
hodiernis hac in re cenſendum fit, oſtendens. ö 
172. | NICK 

. - de accuratis & e re ipfa petendis Iuris ac lu - 
ſtitiæ, luris item naturalis gentiumque ac ciui. 
lis, definitionibus ac diuiſionibus, Iuris ſtudio. 
fo ad rite capiendum, quæ Inſtituta & Digeſta 
de his rebus commemorant, oppido neceſſa - 
lis ccc Are. 
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N . 3) Tractatus. ö 
Jo. Amos Comenii vnum neceſſarium eum Notis 
& Præf. de præcipuis difficillimi amoris erga 

Deum cauſſis. len. 17 13. 12. 1 
Kurze doch gruͤndliche Anleitung die wahre allge⸗ 
meine, und ſonderlich die Staats Alugbeit 
gruͤndlich zu erlernen und leicht zn practiciren. 
1713.8. i 

Neueſte und nüglichfte Art die ſogenannte Mo⸗ 
ral oder natürliche Verbeſſerung des Willens 
gruͤndlich zu erlernen und leicht auszuüben. Jen. 

17 14. 8. iſt von neuen aufgeleget, u. vermehret 

17 21. Mit Hrn. Buddei Vorrede, deſſen Mes 

thode er meiſtentheils beybehalten, und allewe⸗ 
ge den Nutzen feiner Lehre dargethan. Wird 
geruͤhmet im 37. Th. der Deutſchen Act. Erud. 
Trutina vulgo Bilanx Europæ norma belli pacis- 
que hactenus a ſummis imperantibus habita . 


1716, 8. 211 1⁰ ib 


u Se Joh. Jac. Lehmann. 5457 
Ueberſetzung des Tractats Richards Zocheidelega- 
ti delinquentis iudice competente, 1717. 8. 
Sam. Pufendorfi Tract. de officio hominis & ciuis | 
Cum introductione & notis vera luris natura- 
lis fundamenta vſusque, præcipuis ſtu- 
diorum generibus, præſertim lurispruden- 
tdi cluili, accommodatos, explicantibus. 


Neueſte nnd nuͤtlichſte Art die Vernunft ⸗Leh⸗ 
re folglich die Verbeſſerung des Verſtandes 
gruͤndlich zu erlernen und leicht auszuuͤben. 

1723 8. r N 

Obleruationes, in quibus Cel. Buddei lnſtitut. 

Philoſophiæ eclecticæ illuftrantur, allisque no- 
tandis augentur. Tom. I. Francof. 1723.4. 
Er hat darinn ſonderlich auf das Compendium 

Histor. Philoſophicæ feine Abſicht gerichtet. 

Tom. II. 173 1. im letztern hat er die Hiſtorie 
Pythagordò erläutert, und ſonderlich die Mey⸗ 
nungen der Gelehrten über deſſen Symbolg 

mit groſſem Fleiß geſammlet. Dre, 

Viſtitutioner Philoſophiæ vniuerſæ are ipfa vnico 

 . &vero Philofophiz fonte petit, via plane na- 

turali & ſerie, qua omnes inter ſe doctrinæ a · 

pte connexæ ſunt, propoſitæ, perpetuo, quo 

inter ſe cohærent, nexu propoſitæ. len. 8. 


Wurden 1730, vollendet in 2. Alph. 15. B. 

Nachſt dieſen hat der Hr. Profeſſor die neuverfaſ⸗ 
ſete Schwediſche Regiments⸗Form 17 19. mit 
einer Vorrede wieder auflegen laſſen, in welcher 
3. Gel Eur. I. Cheil. Mm N 


546 Friedr. Chriſt. Leſſer. 
er die zwey Fragen abgehandelt: Ob die hoͤchſte 
Gewalt mit Fundamental⸗Geſetzen und andern 
Einſchraͤnkungen beſtehen koͤnne? und welches 
die beſte Verfaſſung eines Regiments ſey, die 
umſchraͤnkte oder unumſchraͤnkte? Imgleichen 
hat er eine deutſche Phyſicaliſche Schrift in 4. 
von 12. Bogen bey einer gewiſſen Gelegenheit 
unter etlichen aber feinen Nahmen nicht aus⸗ 
druͤckenden Buchſtaben ans Licht geſtellet. 
Nicht weniger die Send⸗ Schreiben des ſel. 
Hrn. Sandhagens mit einem dritten Theile, 
wie auch mit den excerptis exegeticis aus dem 
werthen Tode der Heiligen und einigen 
>. Buß: Gedanken, nebſt vorgeſetzter Vorrede 
von der Analogia fidei vermehrt herausgegeben. 
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 ‚Sriedrid Shriftian 


Seller. 


Paſtor der Kirchen am Frauen Berge und Admini⸗ 
ſtrator des Wayſenhauſes zu Nordhauſen, Mit⸗ 
Glied der Kaͤyſerl. Societ. Nat. Curio. 


5 ewundert man bey Erblickung vortreflicher 
Gebaͤude, kuͤnſtlicher Werke und ſinnrei⸗ 

cher Erfindungen die Klugheit und den 

Verſtand der Kuͤnſtler und Baumeiſter, welche 

fie verfertiget, fo iſt ja wohl nichts unbilliger, als 
wenn man den ungemeinen Werken des am | 

NN a N N 8 


Friedr. Chriſt. Leſſer. 747 


Schoͤpfers nicht gleiches Recht wiederfahren laͤſt. 
Die ſichtbahren Werke der Natur zeigen uns 
den unſichtbahren GOtt, und dieienigen Ge - 
lehrten verdienen ein beſonderes Lob, ſo die Merk⸗ 

wuͤrdigkeiten derſelben, welche nicht einem iedem 
in die Augen fallen, aufſuchen und deutlich vor⸗ 

ſtellen. Dadurch haben ſich ſchon einige alte z. E. 
Salenus ein ruͤhmliches Andenken erworben. 
Doch haben die neueren ungleich groͤſſern Fleiß 

angewandt die Natur + Lehre zur Erkaͤnntniß und 
zum Lobe des Schoͤpfers zu gebrauchen. Die 

Stiftung des treflichen Natur⸗Forſchers Robert 

Boyle, hat nicht wenig dazu beygetragen. Man 

hat uns das ganze Reich der Natur geoͤffnet, man 
hat uns ins beſondere das Feuer vor Augen geſtel⸗ 

let, man hat die Geſtirne betrachtet, man hat in 

den Waſſern nachgeſucht: man hat uns groſſe 

und kleine Geſchoͤpfe gewieſen, und alles auf die 

Erkaͤnntniß der goͤttlichen Weisheit und Macht 

gefuͤhret. Es iſt bekannt, wie viel Ray, Fene⸗ 
lon, Brockes, Nieuwentyt und andere trefli⸗ 
che Maͤnner hierinn geleiſtet. Hr. Grew hat 

uns eine Cosmologiam Sacram geliefert, Herr 
Andr. Rüdiger eine Phyficam diuinam, Hr. 

Derham eine Phyſicotheologiam, wie auch eine 
Aèrotheologiam, Hr. Fabricius eine Hydro- 
theologiam , Pyrotheologiam und den Entwurf 

der Aftrologie , Hr. Paſtor Kefler aber hat gar 

aus den duͤrren Felſen reiche Waſſer der Erkaͤnt⸗ 
niß GoOttes heraus zu bringen, und auf den har⸗ 
ten Steinen mancherley angenehme 8 u 
ſammlen gewuſt, und zu deren Genuß die Leſer 
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in feiner. Litbotheologie geführet. Ja er hat ſo gar 
die Geſchoͤpfe, welche die unnuͤtzeſten und veraͤchtlich⸗ 
ſten ſcheinen zu dieſem Zweck zu nutzen geſucht, und 
feine dabey gemachte Entdeckungen in einerEntoma-, 
to-Theologia oder Inſecto- Theologia vorzulegen 
verſprochen. Es iſt aber dieſer fleißige Natur⸗Kuͤn⸗ 
diger 8 A 1692. 5 29 sn geboh⸗ 
ren. Sein Hr. Vater war Hr. Philipp Ja⸗ 
cob Leffer , Diaconus an der daſigen 1 
Kirche zu S. Nicolai und einer der erſten Admi⸗ 
niſtratoren des Waͤyſenhauſes. Die Frau Mut⸗ 
ter Aemilia Sophia war eine Tochter Herrn 
Joh. El. Rothmahlers, Hof⸗ und Stadt⸗ 
Predigers zu Rudelſtadt und nachmahligen Ober⸗ 
Inſpectors zu Waltershauſen. Nachdem er die 
Schulz Fahre in feiner Geburts Stadt zuruͤck ge⸗ 
legt, kam er 1712: auf die Univerſitaͤt Halle und 
zwar in der Meynung ſich der Mediein zu wied⸗ 
men. Ob er ſich nun gleich auf Zureden des Hrn. 
Prof. Frankens zur Theologie wandte, ſo höre⸗ 
te er doch dabey die Buddeaniſche Philoſophie und 
trieb die Natur⸗Lehre mit groſſem Fleiſſe, in⸗ 
wi er dazu von Jugend auf einen geheimen und 
beſondern Trieb verſpuͤret hatte. Als in dieſem 
Jahre den 21. Aug. ſeines Hrn. Vaters Guͤter durch 
den groſſen Brand in Nordhauſen faſt verzehret 
wurden, ſchrieb ihm derſelbe, daß er ihm kuͤnftigweni⸗ 
ge Koſten zu ſeinem Studiren werde reichen koͤnen. 
Seen daruͤber niedergeſchlagenes Gemuͤthe wurde 
aber bald durch die goͤttliche Vorſorge aufgerich⸗ 
tet. Es beſchenkten ihn einige Hrn. Profeſſoren 
Er hatte vor 3. Jahren eee 
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auf den Trillerſchen Frey⸗Tiſch in Leipzig erhal⸗ 
ten, welche er erſt nach einigen Jahren zu nuͤtzen 
meynte. Seine Umſtaͤnde aber verurſachten, daß 
er Halle eher mit Leipzig vertauſchen muſte, als er 
gemeynt hatte, und da fuͤgte es ſich, daß eben den 
Tag vor ſeiner Ankunft eine Stelle an demſelben 
offen worden, die er ſogleich vor vielen andern 
wieder erhielt. In Leipzig, woſelbſt er ſich feit 
dem Octobr. des J. 17 12. aufgehalten hat ihm 
das Clavier und die Mahlerey, in welchen beyden 
Stuͤcken ſeine Eltern ihn zu Hauſe hatten unterwei⸗ 
fen laſſen, und darinn er es zu einer guten Fertige 
keit gebracht, viele Goͤnner und guten Zuſchuß 
gebracht, daher er von Haufe wenig bedurfte, zus 
mahl da er das Scheffeliſche Stipendium von 
Koͤnigs⸗See zu genuffen hatte. Solchergeſtalt 
haͤtte er 3. Jahr in Leipzig leben koͤnnen, weil 
ihn aber ein guter Freund anlag ihm die Stelle 
am Frey⸗Tiſche gegen eine andere Anerbietung 
abzutreten, und er ſich wieder nach Halle ſehnete, 
fo trat er dieſe Stelle ab und kam 17 14. im Ju⸗ 
nio wieder in Halle an. Sein Vorſatz eine gute 
Zeit daſelbſt zu bleiben, wurde bald durch ein lan⸗ 
geanhaltendes Fieber unterbrochen, deſſen Bes 
freyung er nach der Meynung des Arztes nicht an⸗ 
ders als durch eine merkliche Veraͤnderung der 
Luft erhalten konnte. Er begab ſich alſo nach 
Berlin zu ſeines Vaters Hrn. Bruder Johann 
Friedrich Leſſer, Koͤn. General⸗Finanz⸗Caſ⸗ 
fen Secretario. Gleichwie er daſelbſt feine Ge⸗ 
ſundheit bald wieder erlangte, alſo machte er ſich 
guch die daſigen Koͤnigl. Bibliothek ſo zu Nutze 
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daß er aus den rareſten und koſtbahreſten Bu’ 
chern derſelben das merkwuͤrdigſte auszog und in 
ſeine Sammlungen eintrug. Als er beynahe ein 
halb Fahre in Berlin geweſen und eben im Be⸗ 
griff ſtand bey einer gewiſſen Gelegenheit eine 
Reiſe durch Frankreich und Italien zu thun, ber 
fahl ihm ſein am Podagra liegender Hr. Vater, 
daß er nach Hauſe und ihm im Predigen zu Huͤl⸗ 
fe kommen ſollte. Er that ſolches, doch derge⸗ 
ſtalt, daß er ſich in dem nahgelegenen Kinderode 
aufhielt, und daſelbſt zugleich die Unterweiſung 
der Kinder des Saͤchſiſchen Hrn. General⸗Ma⸗ 
iors von Groſſen verrichtete. Nachdem er ein 
paarmahl bereits zu Kirchen und Schul⸗Aemtern 
im Vorſchlag geweſen, z. E. zu einem Rectorat 
an einem gewiſſen Orte, dabey er aber eine unrecht⸗ 
maͤßige Bedingung eingehen ſollte, ward er un⸗ 
vermuthet 1716. den 2. Dec. zum Paſtorat der Kir⸗ 
chen am Frauenberge berufen. Nach 8. Jah⸗ 
ren ward er 1724. den 30. May zugleich Admi⸗ 
niſtrator des Waͤyſenhauſes. Im J. 173 f. den 
8. Dec. ward er in die Kaͤyſerl. Leopoldiniſch⸗Ca⸗ 
roliniſche Societaͤt Nat. Curiol. unter dem Nah⸗ 
men Ariſtomachi aufgenommen. RE 


Er iſt 17 17. den 19. Nov. in eheliche Verbin⸗ 
dung getreten mit Igfr. Johannen Marien, 
Hrn. Ad. Wolframs, eines vornehmen Kaufmanns 
in Nordhauſen Tochter, mit welcher er 4. Kin⸗ 
der gezeuget. Nachdem dieſelbe 1729. den 11. 
Jun, verſchieden, hat er die andere Heyrath mit 
Soft. Chriſtianen Eliſabeth 88 

Sel. 
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Sel. Hrn. Riemanns, Koͤnigl. Preuff. Raths 
beym ehmahligen Schulzen⸗Gerichte Tochter, 
173 1. den 16. Oct. vollzogen. Er beſitzt eine 
gute Bibliothek, darinn ſonderlich einige rare Buͤ⸗ 


cher, die vor und bald nach der Reformation ges 


druckt worden, befindlich ſind. Desgleichen hat 
er in ſeinem Cabinet etliche tauſend natuͤrliche und 


kuͤnſtliche Stuͤcke geſammlet. Nachdem er ins 


Predigt⸗Amt kommen, hat ihm die angebohrne 
Milz⸗Beſchwerung, welche durch vieles Nach⸗ 


ſinnen und Stillſitzen ſehr zugenommen, ſo zugeſetzt, 


daß ſaſt keine Arzeney anſchlagen wollen. Des⸗ 
wegen riethen ihm die Herren Medici an, nebſt 


dem fernern Gebrauch derſelben, ſich oͤfterer Be⸗ 
wegungen zu bedienen. Damit er nun ſeine Ge- 
ſundheit zu deſto beſſerer Fuͤhrung des ihm anver⸗ 


traueten Amts wiederherſtellen moͤchte, hat er ih⸗ 
nen gefolget, und ſich bald des Fahrens bald des 
Reitens, bald des Gehens, ſo viel ohne Verſaͤu⸗ 
mung feiner Geſchaͤfte geſchehen koͤnnen, bedie⸗ 
net. Um aber auch dabey die Zeit nicht 
muͤßig zuzubringen, iſt er bisweilen an Derter ge⸗ 


reiſet, wo Cabinetter zu ſehen geweſen, und 


wenn er unterwegens etwas curieuſes aus der Na⸗ 


tur angetroffen, hat er ſolches zu einer kuͤnftigen 


Sammlung aufgehoben. Bisweilen hat er zu 
Fuſſe in der Nachbahrſchaft hohe Berge beſtiegen, 


e 


niedrige Thaler durchwandert, und tiefe Holen 


und Kluͤfte durchkrochen, da er denn fo glücklich 


geweſen viele eurieuſe und von keinem vor ihm be⸗ 
merkte Steine zu entdecken, wovon er an den 
Hrn. Geheimen Rath e in Halle im J. 
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47 27. einen nen lateiniſchen gedruckten kten Brief abge⸗ 
hen laſſen. Dieſes both ihm nun Gelegenheit an 
die Hand, mit guͤtigen Beſitzern curieuſer Cabi⸗ 
netter umzuſetzen, und ſolchergeſtalt ohne ausneh⸗ 
mende Koſten ein eigen Cabinet aufzurichten, wel⸗ 
ches in Zeit von 16. Jahren ziemlich angewach⸗ 
ſen, und mit auslaͤndiſchen Sachen durch die Guͤ. 
te unterſchiedener Nordhaͤuſer, und Freunde, ſo 
aus Indien glücklich zuruͤck gekommen, vermeh⸗ 
ret worden. Nachdem er aber wegen eines ge⸗ 
wiſſen Zufalls zu Fuſſe nicht mehr ſo fort kommen 
koͤnnen, hat er alle Mittwochen einige Stunden 
| ausgeſetzt, die in ſeinem Cabinet befindlichen Sa⸗ 
chen nach dem dreyfachen Reich der Natur, nach 
ihren Geſchlechten und Arten ordentlich in ihre 
Claſſen zu bringen, und ſolche nachdem es vollen⸗ 
det, deutſch und lateiniſch beſchrieben. Nachher 
hat er ſeine dabey zufaͤllige Anmerkungen auf ge 25 f 
wiſſe Zettel entworfen, und ſolchen, was er 
andern Scribenten geleſen, beygefuget. Was 
auch in Reiſe⸗Beſchreibungen ihm vorgekommen, 
hat er nicht unangemerkt vorbey gehen laſſen: und 
inſonderheit hat er viele Nachrichten von einem 
Kaufmanne in Nordhauſen Chr. Friedr. Sebern 
eingezogen, der viele ſonderlich Morgenlaͤndiſche 
Laͤnder durchgereiſet hat. Dadurch iſt er in den 
Stand geſetzt worden mit deſto leichterer Mühe : 
feine Lithotheologie, auszuarbeiten. | 


Das, was er bisher drucken laſſen, if fol. 
gendes: 


| ebene: Lauf Joh. Wilh. Uberfelds, iſt 45 255 
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ee Ren 
m J. B. Reinhards Pruͤfung des Geiſtes 
der neuen Engels: Brüͤderhaft 5.3 20. mit an⸗ 
gefuͤget. 17 206.9. 

Hiſtoriſche e vom Cloſter Himmels Gars 

ten, ſo Hr. Leuckfeld 17 23. mit Henrici Meibom. 
8 des Eloiters Meer et ge⸗ 
gde en. N55 N 1 ß 

Die Zorn⸗Nede Gottes an die Sinder in einer 
Donner⸗Predigt aus lob XX XVII, 5. vor⸗ 
geſtellet. Nordh. 1727. S. Remarquable Curio - 
fa de 1725. Nl. Vol. CLXIX. Lieferung p. 270. 

Epiſt. ad Doct. Joh. Gott}, Leſerum de doctis Nord- 
huſanis extra patriam promotis, ih 
17 26. 4. 

Epiſt. ad Doct. Fridr. Hoffmanns de lapidibus eu- 


rioſis circa Nordhulam eiusque e inue- 
niri ſolitis. Nordh. 17 27. 4. 


Nachricht von der Reparatur der Kirche St. 
Nicolai in Nordh. 1729. 4. in Hellers Thür. 
Merkw. p. 526. & 593. 


Ep. Gratulat. ad D. Hoffmannum de Medicis The- 
ologis. Nordh. 17 28. 4, 1 


Epiſt. gratulat. de Rector. & Snreit, Ilfeldens, 
mutationibus ad Joh, Henr. Sul. Sondersh. | 
1728. 4. 


Geneal: Nachricht von der Leſſeriſchen dane 
Nordh. 1729. . | 
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Nachricht von anunterschicbenen Bränden der er Stadt 6 


Heringen. Nordh. 1729. 8. 


Die der reinen Lehre Augsb. Confeßion beftäindig f 


zugethane Kayſerl. Fr. und des Heil: Römischen ö 


Reichs⸗Stadt Nordhauſen. 1730. 2. 
Umſtaͤndliche Nachrichten von 2790. Salzburg. 


Emigranten fo 9 Nordh. geweſen. Nordh. 4 


1732.4. 


Kurzer Entwurf einer ithotheologie. Nordh. | 


1732. 8. 


Anmerkungen uͤber die Baumanns⸗ Hohle, wie f 


er fie 734. befunden Nordh. 4. 1. Bogen. S. 
Thuͤr. Nachr. von gel. Sachen von 173 4. p. 307 
und 1735. p. 44. Dieſe ſind durch ſeinen Bru⸗ 
der den nunmehrigen Hof⸗Rath und Leib⸗Med. 


bey Ihro Durchl. den Herzog zu Holſtein⸗Ploen f 


wieder aufgeleget, nebſt deſſen bepgefügten Phy⸗ 


ſical. Urſachen (x) woher das Tropf; Stein⸗ . 


Waſſer komme, (2) warum die Lichter in de⸗ 
nen Hoͤlen nicht gerne brennen, (3) warum 
es einen ſo ſtarken Laut gebe. Hamb. 173 5. 4. 
Samb. Ber. h. a. p. 393. 

Hiſtoriſche Nachricht on Pordhaufifhen en 
ten oder Blech⸗Muͤnzen. ft in dem Erfurt. 


Cur. Welt⸗ und Staats⸗Cabinet de 17124. 
menſ. Aug. C. VI. p. 504. menſ. Sept. C. V | 


p 562. 


Lithotheölogia, Das iſt: Natürliche Hiſtorie 
und Ae ER derer Steine, ‚an 
ab; 
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abgefaſſet, daß daraus die Allmacht, Weisheit, 
Guͤte und Gerechtigkeit des groſſen Schoͤpfers 
gezeiget wird, anbey viele Sprüche der heiligen 
Schrift erklaͤret, und die Menſchen alleſamt zur 
Bewunderung, Lobe und Dienſte des groſſen 
Gottes ermuntert werden, nebſt einer Vorrede 
Hrn. I. A. Fabricii Hamb. 1735. 8. 3. Alplh. 19. 
B. m. Kupf. In der Vorrede wird der un⸗ 
gemeine Fleiß, die Erfahrung, Natur⸗kuͤndi⸗ 
ge Einſicht und Accurateſſe des Hrn. Leſſers, 
nebſt der erbaulichen Anwendung geruͤhmt. 


m 


De ſapientia, omnipotentia & prouidentia diui- 
na, ex partibus inſectorum cognoſcenda, Epi · 
ſtolaris dilquifitio, ad Albertum Sebam. Nordh. 

1735. 4. darinn er die Inſecto· Theologiam vers - 
ſprochen. S. Hamb. Ber. 1735. p. 7. Ur 
ber dieſes ſtehet ein beſonderer Zufall von ihm in 
Hrn. Soffmanns Medicine Conſultatoriæ. 

Sten Theile. p. 27 0. fl. Woſelbſt Hr. D. C. C. 

Sieckel mit mehrerem beſchrieben, wie Herr 

P. Leſſer 173 0. durch zwey Scrupel Kampf⸗ 

fer, welche ihm aus Irrthum beygebracht wor⸗ 
den, faſt um das Leben kommen. 
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Der Theologie und der Mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ordentl. Profeſſor zu Gieſſen, des Marpurg⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Diſtriets Superintendent, Beyſitzer 
des daſigen Conſiſtorii, Ephorus des Juͤrſtlichen 
Stipendit, der daſigen Univerſitaͤt Senior und Mit⸗ 

Glied der Kaͤyſerl. Acad. nat. euriof. und der Koͤn. 

Groß ⸗Brittan. auch Preußifchen So 
ciebät der Wiſſenſchaften. 


Dieſer geſchickte Mann wurde zu Waſun⸗ 
gen, einer Stadt im Hennebergiſchen, 
do deſſen Vater, Hr. Michael Lieb⸗ 
knecht 53. Jahr an der Schule geſtanden, 1679. 
den 23. April gebohren. Von ſeinen Eltern iſt er 
in der Chriſtlichen Lehre und andern noͤthigen Stuͤ . 
cken bis aufs Jahr 169 f. fo unterrichtet, daß er 
in dem Gymnaſio zu Schleuſingen in die oberſten 
Claſſen geſetzet werden konnte, da er ſonderlich 
von D. Fridr. Ern. Meisen, Joh. Ern. 
Schaden, Gottfr. Ludovici, und Chriſtian 
Junkern im Lateiniſchen, Griechiſchen, Hachen k 
1 een, chen 
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S. das VII. Stuͤck ] Vtramque cathedram e- 
der Heßiſchen Heb⸗ gregie ornat, & doctri- 
Gpfer. Hr. Abt Fabrici- nz ſuæ copiam & voce 
s ſchreibt P. V. p. 250, [& calamo difcentibus fa- 
Hiſt. Biblioth. von ihm: | eit liberaliter. 
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ſchen und andern Sachen aufs beſte unterrichtet 
wurde. Im J. 1699. zog er auf die Univerſitaͤt zu Je⸗ 
ne, und weil er nachdruͤckliche Vorſchriften vom 
Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Meinungiſchen Hofe an D. 
Danzen D. Bechmann und D. Veltheim bey 
ſich hatte, ſo erlangte er bey dieſen gelehrten Mans 
nern einen freyen Zutritt und bediente ſich in allen 
‚Stücken ihres Raths. Anfaͤnglich hoͤrete er die 
Philoſophie, und bald darauf die Theologie, ſon⸗ 
derlich die Dogmatik, und die Kunſt die Heil. 
Schrift auszulegen, welche letztere er bey Doct. 
Ureunern erlernete. Doch wurden ihm noch in 
dem erſten Jahre von dem nachmahls beruͤhmten 
Herrn Abt Schmidt, die Mathematik wie auch 
die Kirchen⸗Geſchichte und die Alterthuͤmer an⸗ 
gerathen, daher er denn die erſtere bey Hr. Ham⸗ 
bergern, die Kirchen⸗Geſchichte aber bey Hrn. 
Sttuven und Schubarten hoͤrete. Er wollte 
zwar 170 1. unter dem letztern eine Diſputation 
de Tunica moleſta Chriſtianorum, welche er ſelbſt 
geſchrieben, halten, es wurde aber ſolches durch 
die angefangene Leibes⸗Schwachheit des Herrn 
Schubarts verhindert. ee 


Weil er gar bald von vielen vornehmen Stu⸗ 
dioſis erſuchet wurde, ſie in den Mathematiſchen 
Wiſſenſchaften zu unterrichten, ſahe er ſich ges 
noͤthiget die Magiſter⸗Wuͤrde anzunehmen. Er 
wollte ſodann die benachbarten Univerſitaͤten be⸗ 
ſuchen, und durch Nieder⸗Sachſen ſich in Hol⸗ 
land begeben: wurde aber zwiſchen Magdeburg 
und Halberſtadt durch eine ene Une 
— . | elt 
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keit daran verhindert beſonders auch durch die 
auf den 7. Oct. 1702. feſt geſtellete oͤffentliche 
Promotion. Bald hernach geſchahe es, daß er 
als Lector in dem Hochfuͤrſtl. Convictorio von ge⸗ 
ſammter loͤblicher Univerſitaͤt beſtellet wurde. 
Worauf er 1703. als Praͤſes diſputirete, auch 
andre öffentliche Zeugniſſe feiner Geſchicklichkeit 
ablegte. Bey dem allen trachtete er noch immer 
dahin fich in den höheren Mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften vollkommner zu machen, und zwar be⸗ 
ſonders in dem Calculo algebraico unter Herrn 
Sambergers Anfuͤhrung, wie auch in der Aſtro⸗ 
nomiſchen Wiſſenſchaft. Nicht weniger legte er 
ſich dabey auf die Theologie, ſo daß er etliche 
mahl darinn diſputirete, als 1703. unter Phi⸗ 
lipp Muͤllern, 1706. unter dem Sel. Hrn. D. 
Buddeo und D. Foͤrtſchen, hielt auch mit die⸗ 
fer beyden, und Prof Danzens, Exlaubniß 
ein Collegium uͤber emphatiſchen Ausdruͤckungen 
der Schrift ſonderlich des N. T. 


Im J. 1706. wurde er durch den Hrn. D. 
Soffmann zu Halle wegen der daſelbſt nicht be⸗ 
ſtelleten Mathematiſchen Profeßion, dahin zu 
kommen, eingeladen, es hielt ihn aber eine un⸗ 
vermuthete Schwachheit davon ab. Hingegen 
geſchahe es in eben dem Jahre, daß er von dem 
beruͤhmten Gothaiſchen Kirchen⸗Rath Hr. D. 
Cyprian als damahls hochverdienten Directore 
des Coburgiſchen Gymnaſii aufgefordert wurde, 
die beyden Durchl. Prinzen zu Sachſen⸗Saal⸗ 
feld beſonders in der Mathemathik zu e 
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Bald hernach wa ward er durch Vermittelung des des 
beruͤhmten Hrn. von n Leibnig, Joh. Ern. Ger⸗ 
15 „Prof. der Theol. zu Gieſſen und Herrn 
Buddei auf der Univerſitaͤt Gieſſen wie auch am 
Hofe ſelbſt bekannt, daher denn den 25. Mertz 
1707. ein ſehr gnaͤdiges Schreiben von Darm⸗ 
ſtadt aus an ihn kam, darinn angefragt wurde, 
ob er die Mathematiſche Profeßion zu Gieſſen an⸗ 
nehmen wollte, worauf denn nach geſchehener Er⸗ 
klaͤrung der gnaͤdigſte Beruf unterm 1 sten 
April an ihn gelanget. Bald nach ſeiner Ankunft 
hielt er den 21. Julii 1707. ſeine Antritts⸗Rede 
| von den Zinderniffen und Vorurth ilen der 
Mathematik und derſelben Hebung. Es 
ſchien zwar, als wuͤrde er in dieſer Bedienung von 
der Theologie ganz abgezogen werden, allein er 
ließ fie keinesweges liegen, ſondern übte ſich ferner 
darinn. Daher geſchahe es auch, das er 1709. 
nach Tuͤrkheim, in der Grafſchaft Leiningen zur 
Superintendentur begehret wurde. Allein er blieb 
in ſeiner vorigen Bedienung, und weil er ſich 
mehr und mehr in der Mgthematik hervor that, 
wurde er 171. in die Kaͤyſerliche Societaͤt der 
naturæ curioſorum unter dem Nahmen Erato- 
ſthenis aufgenommen, und war der erſte Lehrer d der 
Mathematik, dem dieſe Ehre wiederfahren. Im 
Jahr 1716. that er die Koͤnigl. Preußiſche Socie⸗ 
taͤt der Wiſſenſchaften ein gleiches. Ja er hätte 
auch die Koͤnigl. Franzoͤſ. Societaͤt zu Paris 
gelangen koͤnnen, wenn er ſolches nicht abgeleh⸗ 
net hätte. Im Jubel⸗ Jahr 1717. wurde er auf 
Hochfüͤrſtl. Befehl Licentiat der Thevlogie, und 
1719. 


| 
| 
| 
| 
h 
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1719. nahm er von Hrn. D. Maio öffentlich 
die Doctor⸗Wuͤrde an. Im J. 1721, wurde 


er nach dieſes Hrn. D. Mail Abfterben auſſer⸗ 


ordentlicher Profeſſor der Theologie, und hielt 
feine Antritts⸗Rede von der gluͤcklichen Verbin⸗ 
dung der Mathematik mit der Theologie, worauf 
er auch Ephorus der Hochfuͤrſtl. Stipendiaten wur⸗ 


de. Mit dem Anfange des 1726. Jahrs bekam 


er auch die vierte ordentliche Profeßion der Theo⸗ 


logie, und behielt dabey ſeine Mathema⸗ 
ſche Profeßion beſtaͤndig bey. Die Engliſche 


E 


Societaͤt der Wiſſenſchaften nahm ihn um ſelbige 
Zeit auch in ihre Geſellſchaft auf. Im J. 1729. 


2 


ward er der andre in der Theologiſchen Facul⸗ 
tat, Marpurgiſcher Superintendent Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Antheils, und Beyſitzer im Conſiſtorio zu 


Gieſſen. Ob man auch gleich hiernächſt gut bes 
funden, noch einen andern tuͤchtigen Mann zur Mas 


thematiſchen Profeßion zu beſtellen, ſo iſt ihm doch 
dem de de durch ein beſonder Decret zu⸗ 
gleich die Beybehaltung dieſer Stelle verſichert wor⸗ 
den. Seine Schriften, ſo er bisher in der Ma⸗ 


thematik ſowohl als in der Theologie heraus ges 


geben ‚ ſind folgende: | 


Diff, de tunica molefta Chriftianorum ad Tais 


annal. L. XV. cap. 44. 1701. 
de ſpeculis cauſticis. 1703. 


de ſtella Saluatoris gentilibus probata ad 


cap. II. S. Matthæi. 1704. 


3 Ephe - 
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Ephemerides Hofmanniane Aſtronomicæ, wel- 
che er mit Hrn. Hofmann, nachmahligen 
Koͤniglichen Obferuatore zu Berlin, zuerſt 
heraus gegeben hat. | N 
In dem Theſauro variæ eruditionis, welchen 
Hr. B G. Struve geſammmlet, hat er nebſt an⸗ 
dern ſonderlich die Mathematiſchen Artickel 
ausgearbeitet. 1705. | 


Diff. mathemata patrum eccleſiaſticorum filtens. 


2) Su Gieſſen. 


Orat. Inaug. de impedimentis & præiudiciis 
matheſeos, deque eorum remotione. 1707. 
Progr. Haſſia Mathematica. 
Diff. de impotentia in mechanica potentia. 
Dienſtfreundliche Eiuladung zu den Lectionibus 
Mathematieis. | 
Diff; adparatum Chorographicum fiftens. 1709, 
--Xpnsonadsiag .i,e. Selecta themata Mathema- 
tica ſiſtens. e 
de tempeſtatum adparenter & vere extra. 
ordinariarum, ac ſpeciatim frigoris, quod hie- 
me ſuperiori ſenſimus, intenſiſſimi cauflis, 
1710 N 
de cultu & præſtantia matheſeos, quousque 
‚fe merito extendat. | 
Epiftola ad Celeb. Chriſtian. Wolfum de mira ligni 
J. Gel. Eur. II. ch, Nn in 
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0 MR 0 N. x i x: EN 
in mineram ferri Metamorphofi, S. Act. Erud · 


1710. p. 484. | 
Obſeruatio luculæ borealis d. 26. Nov. 17 10. 
Gieſſæ habita. ER 1 
Elementa geographiæ generalis, cum fig. æn. 
Difcurfus de diluuio maximo, occafione inuenti 
nuper in comitatu Laubacenfi & ex mira me- 


obſeru. geodaeticis. 1714. 


tamorphoſi in mineram ferri mutati ligni cum 


Pyrometria ſ. ignis menſurandi & intendendi no- 


vum ac generale ſpecimen. 


Obleru. de calculo vaccino candido in quadam 
Wetterauiæ Vacca inuento & magnifico. 
1715. 5 | 

Obferu.de noua adproximatione quadrati ad 
circulım inſeriptum per feries in infinitum in- 
ſtituta, iuxta Ill. Newtoni Angliprincipia, 

Difl. epiftolica de nonnullis bracteatis numis 
Haffiacis , deque iſtorum vſu in locis Rheno 
& Franconiæ vicinioribus ad Joh. Andream 
Schmidium ‚cum eiusd, reſponſ. Helmſt. 17 16. 

Diſſ. de noctiluca Mercuriali, ſ. de luce quam 
argentum viuum in tenebris fundit. 

Progr. de ineptiarum Philoſophiæ ſcholaſticæ 
cauſſis, & iſtarum remotione. 1717. 

Progr. de naturæ ſerutinio per ignem eiusdem- 
que vtilitatibus in medicinam & reliquas ar- 
tes deriuatis & deriuandis. | 

Pro · 


* N 1 
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BB de mutuo mutuo inferuiendi officio. 


Obferv, de corruleationibus . 3 
libus. 


Progr. paſchale crucem IEſu Chrifi, eiusdem. 
que reſurrectionis beneficium, vt verum fu. 
diorum ſcopum & viam optimam common - 
ſtrans. 


Progr. lætum annum (1 7 I 7 iubilæum Giſſenæ 
fatalem docens, quo ciues ad oratorium actum 
nuptiis Seren. Princip. Hæred. Haſſiæ Landgr. 
& c. ſacrum inuitauit, 


Progr. pentecoſt. effuſæ Spiritus 8. charitatis i im- 
memor hæretifex in ſenſum reprobum datus, 
occaſione conſtitutionis papalis contra R. P. 

Paſch. Quesnel datæ. 


Progr. de die XVII. Iulii quondam Alexio & 
B. Zuthero memorabili. | 


Progr. de lacrymis Pontificiorum primo lubilæo 
Lutherano profuſis nunc ſecundo in immode. 
ratum riſum conuerſis, quo feſtum eceleſiæ lu 
bilæum rite celebrandum intimatur. 


Progr. quo ad feſtiuam reformationis euangeli- 

cæ memoriam, & quidem ad orationem ſolen · 
nem ciues inuitantur. 

Diff. inaug. de aurium prurigine, ſ. morboſo die 
fcentium inecclefia ftatu ac tempore a Paulo 
2. Tim. IV. prædicto, & præſertima e 
tione Lutheri conſpicuo. 


programma ad Rom. IV, 87 ; 
| „n 2 


Dil. 
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Diff. de harmonia corporum munditotalium,no- 
va ratione in numeris perfectis generatim 
definita. 1718. N | 


Obferu de quantitate motuum præceſſionum 

æquinoctiorum in ſingulis planetis primariis, 
ux ad Ill. Newroni Philoſophiæ principia na- 

tur. notantur. 1719. RR 1 

Progr. Solem olim prodigioſum, nobis vero pro- f 

pitium monſtrans. 1720. | Be 

Diff. de regimine lunæ nocturno. 

Defcriptio accurata luculæ borealis. 1721. 

Obſ. Sirii Gibbofi ad ephemerides nat. cur. mifla, 


Diff, defideria Mathematica nou- antiqua ad in- | 
tegram mathefeos conſtitutionem, hiſtoriam 
& cultum ſiſtens. e | 

ad geodæſiam in genere talem ſpectantia 

ad menſuras ſpeciatim geographicas & geo- 
dæticas generali ac felici methodo æſtimatas 
ac redactas. A Ar a. 

Pharus ſ. de prodigiis ignis cœleſtibus, vt vulgo 
vocantur; ex omni æuo collectis, diſſertatio 
Hiſtorico - Mathematica. 1 5 


* 


Defideria Mathematica nou-antiqua ex archite- 
Cura militari generatim colledta. 
Felix Mathefeos cum Theologia nexus. 
Sidus boreale ftella nouiter detedta ſtipatum & Se. 
reniffimo iuuentutis Principi Lud. Io. Cuil. 
| W Gru. 
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Grunoni, Haſſiæ Landgrav. nuncupatum. 
Vberior ſtellæ Ludouicianæ nouiter detectæ 
cunfideratio, nonnullorum dubiis & iniquis 
præſertim ſcommatibus Lud. Phil. Thummigii 
oppoſita- 3 
Grund ⸗Saͤtze der geſammten Mathematiſchen 
Wiſſenſchaften und Lehren. 1. Theil 1724. 
Diſſ. Hiftorico - Theol. de fraternitate Hortenſi · 
um, oder von den Garten ⸗Bruͤdern. 
progr. humani ingenii vires & cultum exponens. 
1725. | BE a 
Difl. Chronologica de horis ſalutiferæ paſſionis 
IEſu Chrifti & illarum debita conciliatione. 
. Hift. Theol. de euangelicæ veritatis ante re · 
formationem in Haſſia Confeſſoribus. 0 
« » folemnis, ſeu illuminare VIll. Candidatorum 
Philoſ. pro obtinendo gradu Magiſt. 1727. 
.« « Concionem Petrinam , Cæſareæ habitam, 
Add. X, 34 43. ſiſtens. en 
„de Symbolorum conceptu generalifimo 
epithemata Theologica. 1728. 955 


de meliori iuftitia præcepti V. Pharifeis ? 


Domino noſtro IEſu Chriſto, Matth. V, 21. 22 
expoſita. h | 


de Euangelicæ veritatis ante reformationem 
præſertim Sæc. XV. in Haſſia confeſſoribus. 


Nu z de 
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dd ente infinito, quoad infinitefimas confi- 
derando, theſes exhibens mathematicas, oc- 
caſione definitionis primæ Euchais, 
„ deiis, quæ circa palos terminales aquarum 
& molendinarum, vulgo Sicher und Heeg⸗ 
Pfaͤle, ex arte cognitu neceflaria & æqua 
ſunt. | ER 
Biga ſanctarum Eliſabetharum, veluti illuftriffi- 
marum Sæc. XIl. & XIll. teſtium veritatis Eu- 
angelicæ in Haſſia, memoria, præclaris rerum 
monimentis ac nummis declarata. > 
Haſſia ſubterraneæ fpecimen, clariflima teftimo- 
nia diluuii vnıuerfalis, hic & in locis vicinio- 
ribus accurtentia, ex triplici regno animali, 
vegetabili & minerali petita, immo omnis an- 
tiquitatis exempla certiflima exhibens, 173 0. 
4: 2, Alph. 21. B. m. K. er 
Epithemata Theol. Præfationem Aug. Confeſſi- 
onis illuſtrantia, & nouatorum ſentiendi lo- 
quendique prurigini oppoſita. 1730. 
Diff de præcipuis rebus Philoſophicis. 
de indulgentiæ ludæorum paſchalis tempbre 
modoque ad Matth. XXVI, 16. Marc. XV, 6. 
Luc XXIII, 17. loh. XVIII, 39. 173 1. 
ſiſtens nonnulla in Aug. Confeſſionis Art. J. 
de Deo epithemata. 1732 
Gott geheiligte Berg + Andachten. wie ſolche 
bey hohen und niedrigen Berg- Bedienungen 
zu gebrauchen, nebſt einem un des 
5 Buß ate⸗ 
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Tatechismi Lutheri, und der Haus⸗ Tafel , 
auf Hochfürſtl. Landes⸗Väterlicher Vorſor⸗ 
ge und auf gnaͤdigſten Befehl aufgeſetzt. 1733: 8. 

Vorrede von dem Tode und deſſen eingebildeten 
Bitterkeit, zu Marr. Molleri heilſamen und 
nuͤtzlichen Betrachtung, wie ein Menſch Chriſt⸗ 
lich leben und felig ſterben fall. 8. | | 
Progr. funebr. in obitum Joannettæ Chriſtinæ, Ern. 
Fried. Neubaueri P. P, O. uxoris. 1734. 
Progr. eie rov gie medicum delibans, ad orat. 
auſp. Ger. Tabor. M. D. & PP. 
Progr. de arcanis ICtorum maxime veterum ro- 
manorum. \ 
Di, Feodaruas ſ magnum S. S. Trinitatis myſte | 
rium, in Chriſti eiusdemque miniftrorum fide- 
lium officio declaratum & nouatoribus non- 
nullis oppoſitum, ſiſtens. * 
de Abba o Pater ex Rom. IX, 15. 1735. 
„de zra natiuitatis Chrifti genuina, a non. 
nemine ita data, nunc obferuationibus quibus- 
dam Chronologicis notata. 173 5. 


Zum Druck liegen fertig: 


Monumenta litteraria variigeneris & antiquita- 
tis præſertim mediæ, itemque diplomatum » 
ex MStis eruta & ab interitu vindicata. Tom. 

‚Diff. ſecunda de palis terminalibus, wird mit dem 
Iure Wietterauio fluuiali oder Waſſer Gerech⸗ 
* Nn 4 tigkeit 
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igkeit, wie auch mit der erſten Diſputation in 


einem eigenen Tractat erſcheinen. 
Uberdem hat er 1708. verfertiget: Umſtaͤndliche 
Beſchreibung der von ihm auf Hochfuͤrſtl. Be⸗ 
fehl am erſten Academiſchen Jubel⸗Feſt zu 
Gieſſen erbaueten Ehren⸗Pforte, welche aber 
noch ungedrucket iſt. ee 
Gohann Gerhard 
Meuſchen. 
Zerzogl. Sachſen⸗Coburg. und Eiſenach. Kirchen: 
und Conſiſtorial⸗- Rath, General- Superintendent, 
Scholarcha und Profeſſor Theol. Prim. des Bymnas 
ſtii, und Paſtor an der Moritz / Kirche zu Coburg 


auch Mitgl. der Roͤnigl. preuſſ. Societaͤt 
der Wiſſenſchaften. | 


Si beleſene Mann, welcher den Gelehr⸗ 


2 


ten bisher mehr als eine Sammlung von 
85 3 ſelten geweſenen Schriften geliefert hat, 
wurde 1680. den 4. May zu Oßnabruck in Weſt⸗ 

phalen gebohren. Sein Hr. Vater war. Hr. Joh. 
Conrad Meuſchen Prediger an der Catharinen 
Kirche daſelbſt. Seine Mutter aber eine gebohr⸗ 
ne von Bruͤnning. Dieſe ſtarb 168 1. und der 
Vater folgete ihr im Tode bald nach, als Hr. 
Meuſchen oder Mufculus , wie deſſen Vorfahren 
ſich ehedem geſchrieben, kaum 3. Jahr alt war. 
Da er alſo in feiner zarteſten Kindheit feiner El⸗ 
| Be tern 
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tern beraubet worden, nahm ihn ſein Vetter der 
‚berühmte Hr. Reichs⸗Hof⸗Rath von Bruͤn⸗ 
ning zu ſich nach Oettingen, und ließ ihn auf 
das ſorgfaͤltigſte erziehen, von da er ſich nach Je⸗ 
na begab, und ſich beydes der Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit und Polymathie befliß, auch 1705. die 
Magiſter⸗Wuͤrde annahm. Anfaͤnglich ward 
er Aſſeſſor der Philoſophiſchen Facultaͤt und ſofort 
Profeſſor der Philoſophie zu Kiel. Kurz darauf 
aber wurde er als Prediger an die Catharinen 
Kirche nach Oßnabruͤck berufen; Weil er aber 

allda, wie er ſelbſt in feiner Oßnabruͤckiſchen 
Abſchieds⸗Predigt klaget, von den Jeſuiten 
viele Verfolgung erdulden muͤſſen, folgete er dem 
Beruf feines GOttes, als ihm 1707. die erſte 


Prediger Stele der Evangelifch, &utherifehen es 


meinde im Haag in Holland angetragen wurde. 
Daſelbſt blieb er bis er 1716. Hochgraͤfl. Ober⸗Hof⸗ 
Prediger, Conſiſtorial⸗Rath und General⸗Su⸗ 
perintendent zu Hanau ward, wie auch zugleich 
| ft, Saͤchſ. Eiſenachiſcher Kirchen⸗Rath. End» 
lich ward er 1723. im Monath Octob. zu ſeinen 
ietzigen anſehnlichen Aemtern nach Coburg beru⸗ 
fen. Er beſitzt eine auserleſene und trefliche Bi⸗ 
bliothek, dergleichen nur bey wenigen Privat⸗ 
Perſonen in Deutſchland anzutreffen iſt. Bis⸗ 
her hat er der gelehrten Welt folgende Schriften ge⸗ 
liefert auſſer einigen einzelnen Predigten und ein 
paar Schriften, ſo er unter verdeckten Nahmen 
herausgegeben haben ſoll z. E. von dem Fron⸗ 
leichnams⸗Feſte, Nugeæ venales Rullenfes 12. 
nach dem Buͤcher⸗Saal II. B. p. 847. 
8 ** Nn f Diſp. 
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Difp.de Cynicis. Kil. 1703. de præiudicio auto · 
ritatis. Ib. 170 4. de ritu falutandi ſternutantes. 
Ib. 170 f. 5 1 ee 
Bofi Schediasma de fcriptoribus ecclefiaft, ver- 
mehrt, W ag: 
Petri aCaftroBibliotheca medici eruditi vermeh? 
ret mit der Bibliotheca medici ſacri. 17 16. 
Beſchreibung der Lieben Frauen und des Heiligen 
Hauſes zu Loretto. Frankf. 170 3. 8. ; 
Bedenken von der Reformation der Academien 
und Schulen. 1703. e 
Herrliches Ende des Glaubens beym Abſchiede ei⸗ 
nes treuen Bekenners FEfu.. 
Send / Schreiben an P. Henr. Cohlenthal Soc: 
leſu. Dieſer Jeſuit hatte zu Oßnabruͤck mit 
dem daſigen Evangeliſchen Miniſterio in Pre⸗ 
digten und kleinen Schriften uͤber die Macht des 
Evangeliſchen Predigt: Amts Suͤnde zu verge⸗ 
ben und die Sacramenta auszutheilen einen 
Streit angefangen, nnd darinn auch Hrn. 
Meuſchen mit Nahmen angegriffen. Dar⸗ 
auf antwortete Hr. Meuſchen, zumahl da ihm 
einige Herren des Raths zu Oßnabruͤck darum 
erſuchten, und zeigte die goͤttliche Autorität des 
Eyvangeliſchen Predigt + Amts und die Nichtig⸗ 
keit der gegenſeitigen prætendirten Autoritat ꝛc. 
und als hierauf ein Bogen voller groben Laͤſte⸗ 
rungẽ von der andern feite herausgegeben ward, 
darinn / nach den Unſch. Nachr. 17 1 1. p. 09. 
mit Pruͤgeln ſo gar gedrohet wurde gab er her⸗ 
aus, den SGSreuel 
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Greuel der Jeſuitiſchen Boßheit wieder P. Coh⸗ 


lenthal. 17 11. 8. 55 
Poſtilla Myltica über die Evangelia, da einige geiſt⸗ 
liche Reden uͤber etliche Spruͤche heil. Schrift 
beygedrucket find. Frankf. 17 10. 4. von neuen 
1733. 05 | , 
Schau » Bühne Durchl. gelehrter Dames. 
Frankf. und Leipzig 1706. ae 
Eroͤffnere Bahn des wahren Chriſtenthums. 
Frankf. 12 16. 9. 3. Alph. 2. B. wird ſehr ge⸗ 
ruͤhmt in Deutſch Act. Erud. 4 4. Th. und ge 
ſagt, daß er darinn ſehr Lehrreich, gruͤndlich und 
zureichend verfahre. u. .f. N. 
Barrbolini Tractatus de legendis libris cum Præ · 
fat. de vana librorum pompa. Hagæ Com. 
2 | . 
Sohes Geheimniß der geiſtl. Geburt Chriſti in 
der Seelen. Amſterd. 8. 
Das ſingende Hanauiſche Zion oder Hanauiſches 
Geſang⸗Buch. Frankf. 1723. 8. mit einer ges 
llehrten Vorrede. | 
Progr. oder Diatribe de MW) i. e. de Principe 


„ Die Auſſage eines ges | fen, findet ſich nebſt meh⸗ 

wiſſen Conuerſi von feis [rern Nachrichten von die⸗ 

nem moͤrderiſchen Vor: | fen Streite in Hrn. We 

haben gegen Hrn. Meu⸗ tzels Lieder : Siſtorie 

ſchen, dazu er durch | IV. Th. Bl. 327. m. f. 
deſſen Feinde gereitzet 
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& Directore Synedrii magni Hebræotum. Co- 
burg. 17 24. eee, 
Seilige Moralien uͤber die Paßion oder Ley⸗ 
dens ⸗Geſchichte Chriſti, nach der Harmonie 
der 4. Evangeliſten. Frankf. 1726. 4. J. Alph. 
6. B. wird ein leſens wuͤrdig Werk genannt in 
Fort. Samml. 17 27. p. 18 6. 1 70 
Cæremonialia electionis, & coronationis Ponti- 
ficis Romani & Cæremoniale Epifcoporum , 
iuxta prima ac rarisſima exemplaria, cum Fi- 
guris neceſſ. vna cum curioſo avınddrw de 
creatione Papæ Pii II. & Leonh. Aretins per- 
raro opuſc. de temporibus ſuis nec non Au- 
guſt Oldoini Catalogo Auctorum qui de Roma- 
nis Pontificibus ſeripſerunt, collecta, edita 
& Præfatione illuſtrata. Francof. 173 2. 4. 2. 
Alph. 20. B. S. Sortgel. Samml. 173 2. 
f p · 981. m. f. f N a 
Die hoͤchſte Runſt großmuͤthig und ſelig zu ſter⸗ 
ben, wie aus GOttes Wort, alſo auch an 
beſondern Exempeln Hoher Durchl. und andrer 
vornehmer Standes⸗Perſonen gezeigt. 4. Cob. 
173 5. 1. Alph. 15. B. e 


Nouum Teſtamentum ex Talmude & antiquitati- 
bus Hebræorum illuftratum. Lipſ. 4. 173 5.7: 


Alph. 6. Bog. Dies Bud) enthalt eine 
Sammlung don Balthaſar Scheids, Joh. 
Andr. Danzens und Jacob Rhenferds 
theils gedruckten theils ungedruckten Schriften, 
Diſputationen und Programmatibus, aas 
| | A 


Joh. Gerh. Menfhen 7 
das N. T. aus dem Talmud erlaͤutern. Die⸗ 
ſelbe ſind ſo abgedruckt, wie man ſie vor ſich 
gefunden. Hrn. Scheids hie eingeruͤckte An⸗ 
merkungen aus dem Talmud erſcheinen zum 

erſtenmahle. Die Haͤlfte des Buchs aber be⸗ 
ſteht aus Arbeiten des grundgelehrten Sprach⸗ 
forſchers Hrn. Danzens. Hr. D. Meuſchen 
ſelbſt hat zwey Abhandlungen von ſeiner eignen 
Ausarbeitung hinzugethan, von dem Naſi oder 
Vorſteher des groſſen Raths, und von den 
Aufſehern der Hebraͤiſchen Schulen. Wie auch 
eine Vorrede von dem Werthe der Rabbini⸗ 
ſchen Gelehrſamkeit und Kenntniß der Juͤdi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer in Anſehung der Erklaͤrung 
der H. Schrift. S. Gel. Zeit. 1735. Bl. 
731. m. f. | | | 
Vitæ ſummorum dignitate & eruditione viro- 
rum ex rariſſimis Monumentis literato orbi re- 
ſtitutæ. 173 f. gr. 8. 1. Alph. 4. B. Hierinn 
find 8. Lebens Beſchreibungen enthalten, die 
von beruͤhmten und vornehmen Männern han⸗ 
deln und durch dergleichen Verfaſſer aufgeſetzt 
find bisher aber rar worden waren. 5 fol 
laͤhrlich ein ſolch Baͤndgen folgen. l 


Hr. Meuſchen macht auch Hoffnung zu einem 
T heſauro Antiquitatum Romanarum, in 3. fo· 
lianten, worinn aber lauter ſolche Werkgen 

vorkommen ſollen, die von Graͤvio und Sa⸗ 
llengre noch nicht geſammlet ſind. 


* 
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524 8 Juſt chriſtoph Morſchmann 4 
Motſchmann. 
profeſſ dr der Philoſ. und Affeflor extt. bey der Ulniver / b 


ſitaͤt wie auch Profeſſor der Logik am Gymnaſio 
zu Erfurt. 1 


ſts einer Stadt ruͤhmlich, wenn dieſelbe 
viele gelehrte Leute gezogen, genaͤhret und 
beſeſſen, ſo befoͤrdert Hr. Morſchmann 

den Ruhm ſeiner Vater⸗Stadt merklich, da er 
die Menge der beruͤhmten Gelehrten der Welt 
bekannt gemacht, welche ſich Erfurt zueignen kann. 
Zumahl da er dieſes mit einer ſo guten Art ver⸗ 
richtet, daß die Gelehrten ihre Zufriedenheit mit 
ſeiner Arbeit verſchiedentlich bezeuget haben. Er iſt 
den 24. Septemb. 1690. zu Erfurt gebohren, wo 
fein Vater Hr. Joh. Georg Morſchmann, 
Lieutenant bey der Land⸗Militz geweſen. Nebſt 
der Privat⸗Unterweiſung wurde er in die Predi⸗ 
ger Schule geſchickt und aus ſolcher 170 2. in das 
Raths⸗Gymnaſium verſetzet, in welchem er un⸗ 
ter dem Hrn. Director M. Hogeln , und den 
uͤbrigen Hrn. Profeſſoren bis auf den Fruͤhling 
1708. verblieben; Nachmahls ſtudirte er auf der 
daſigen Academie ein Jahrlang und hoͤrete bey 
Hrn. Prof. Hauͤſſern die Logik, Metaphyſik, 
Phyſik: Bey Hrn. Prof. Srengern über Pur 
fendorfs Buch de Ofliciis, bey D. Kießlingen 
Philolog. Sachen und bey Hrn. Prof. ya gr 


Juſt Chriſtoph Motſchmann. 175 
Dorfen tiber feine Theologiam di &AMyuv gab 
auch bey Hrn. Hogels Diſputation einen Re⸗ 
ſpondenten ab. Im J. 1709. gieng er nach Je⸗ 
na und hoͤrete die ganze Buddegniſche Philoſophie 
bey M. Mart. Muſig, das Hebraifche bey dem 
damahligen Hn. Adiuncto Ruſſen, die Mathematik 
und Phyſik bey Hrn. Hambergern, und die ge⸗ 
lehrte, nebſt der Reichs⸗Hiſtorie bey dem Hrn. 
Hof⸗Rath Struven: In der Theologie aber 
bediente er ſich der Unterweiſung Hrn. Buddei, 
Soͤrtſchens und Weiſſenborns, und zwar bis 
1713. in welchem Jahre er wieder nach Haufe keh⸗ 
rete, und daſelbſt denn 22. Apr. von Hr. Prof. 
Stengern, die Magiſter⸗Wuͤrde erhielt. Ob 
er nun gleich ſich von Anfange der Theologie ge⸗ 
wiedmet, auch mit gutem Befall oͤfters gepre⸗ 
diget hatte, ſo waren doch verſchiedene wichtige 
Urſachen, welche ihn bewegten, den Entſchluß 
zu faſſen, ſeine Lebens⸗Zeit nicht im Predigt⸗ 
Amte, ſondern bloß zu Unterrichtung der ſtudi⸗ 
renden Jugend anzuwenden, daher er ſeine Col⸗ 
legia eroͤffnete, die er auch bisher beſtaͤndig fort⸗ 
geſetzet hat. Im J. 1718. verſahe ihn der Evan⸗ 
geliſche Stadt⸗Rath mit einem Anwartungs⸗De⸗ 
eret auf eine Profeßion bey dem daſigen Evangel. 
Gymnaſio, welches aber, weil keine Stelle er⸗ 
ledigt worden, erſt 1734. zur Erfuͤllung kommen 
iſt, da er nach des Paſtoris an der Kaufmanns⸗ 
Kirchen Hrn. Prof. Lotzens Abdankung einge⸗ 
ruͤcket, und die Profeßion der Logik erhalten hat. 
Einige Jahre vorher aber nemlich 1729. wurde 
er von der Philoſophiſchen Facultaͤt nach 8 


+ 
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D. Ludolphs 2 Tode um Profeſſor und auſſeror⸗ 
dentl. Aſſeſſor bey der Univerſitaͤt erwaͤhlet. Her⸗ 
auskommen ſind von ſeiner Arbeit: 


Diff. de legum ſumtuariarum natura & necefi | 
tate. Erf. 1724. | 


Erfordia litterata, oder gelehrtes Erfurt, wor⸗ 
inn ſo wohl von der Beſchaffenheit und Einrich⸗ 
tung der Erfurtiſchen Univerfität, als auch von 

den gelehrten £ Leuten, welche ſi ch hieſelbſt mit 
Schriften beruͤhmt oder bekannt gemacht, aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht ertheilet wird. 8. I. Theil. 
beſtehend N VI. Sammlungen. 1729. 734. 
2. Alph. 9. B 


Erfordia litterata nk oder II. Theil wird 
auch aus 6. Sammlungen beſtehen, davon 
find bereits heraus die l. II. Iute. Er hat ſeit 
1716. dazu geſammlet. Er ſchreibt unpar⸗ 
theyiſch und hat aus den rechten Quellen der 
Hiſtorie⸗ geſchoͤpft. Es kommen allerley ii 
Merkwuͤrdigkeiten darinn vor. if 


un mn nme 


Srnſt t Hriedrich 
HKeubauer. 


S. S. Theol. extr. Antiquitatum, Gr&cz & Orient. 
Lingv. Ordinarius Profeffor zu Gieſſen. | 


| ie befondere Liebe, welche der vortrefliche 
gelehrte und redliche Hr. D. Ramback 

zu dieſem Manne in ſeinem Leben getra 

gen, 


Eeernſt griedr. Neubauer. 577 


gen macht bereits zum voraus eine gute Vorſtel⸗ 
lung von ihm: und wenn man dadurch bewogen 


wird ſeine Schriften zu leſen, findet man, daß 


man ſich in ſeinem Urtheile nicht betrogen habe. 
Er iſt den 3 1. Jul. 1705. zu Magdeburg geboh⸗ 
ren. Sein Vater war Hr. Johann Georg 


Neubauer, damahliger Koͤnigl. Preuſſ. Münze 
Wardein daſelbſt, nachmahliger Muͤnz⸗Meiſter 


in Berlin. Seine Mutter Frau Eliſabeth Dos 


rothea war aus einem nahmhaften Geſchlechte 
derer Vollbrechten und derer von Reck in 


Goslar. Aus der Raths⸗Schule zu Magde⸗ 
burg kam er 1719. ins Joachimsthaliſche Gym⸗ 
naſium zu Berlin. Er hoͤrete die Lehrer deſſelben 
in verſchiedenen Sprachen und Wiſſenſchaften, 


ſonderlich hat er Hrn. Friedr. Muzelio und dem 


berühmten Hrn. D. Jacob Elsnern vieles zu 
danken. Dieſer war damahls Nector und vor⸗ 
nehmſter Profeſſor an dieſem Gymnaſio, und 


führte ihn nicht nur zu andern Wiſſenſchaften 8 


gruͤndlich an, ſondern erweckte auch die in ihm 


von Kindheit auf geweſene Liebe zur Philologie | 


noch mehr, und legte bey ihm durch gute Anlei⸗ 


tung einen feſten Grund in der Griechiſchen, He⸗ 


braͤlſchen und Chaldaͤiſchen Sprachen. Nachdem 
er ſich in offentlichen Reden und im Diſputiren 


geuͤbet, gieng er von da 1724. im Herbſt nach 


Halle auf die Univerſitaͤt. Gleichwie er ſich der 
Theologie gewiedmet hatte, alſo uͤbte er ſich zu⸗ 


foͤrderſt noch weiter in den Grund⸗Sprachen une 


ter Anführung der in denſelben treflich erfahrnen 


bepden Hrn. Michaelis. Unter andern las den 
J. Gel. Eur. II. Th. a ur un älter 


U 
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aͤltere Hr. D. Michaelis damahls ein ihm und 

ondern hoͤchſtnuͤtzliches Collegium taͤglich 3 Stun⸗ 
den, darinn er die ganze Hebraiſche Bibel ge⸗ 
ſchwind durchgieng, welche oͤftere Ubung eine 
ungemeine Fertigkeit in dieſer Sprache gab. Er 


bhoͤrete nicht nur dieſes ſondern auch die Hecente bey 


ihm und bey Hrn. Ehriſtian Bened. Michae⸗ 
lis das Chaldaͤiſche und Nabbiniſche. Gleichwie 


damahls wohl ſchwerlich ein der H. Schrift be⸗ 


fliſſener Halle verließ, der nicht den angenehmen 
ambach fleißig gehoͤrt, alſo that unſer Herr 
Neubauer ein gleiches, beſuchte aber zugleich 
‚feines Hauswirths Hrn. D. Joa. Langens Le⸗ 
ctionen, dabey er in der Philoſophie ſich zu Hrn. 
D. Joh Friedemann Schneidern hielt. Von 
Halle begab er ſich 1726. um Oſtern nach Jeng 


und verband auch daſelbſt die Theologie und Phi⸗ 


loſophie miteinander. In dieſer unterwies ihn Hr. 
D. Walch und Hr. Wucherer, von dem er 
viele Liebe in ſeinem Hauſe genoſſen. Dieſe bey⸗ 
de haben ihn auch nebſt dem groſſen Budde in 
der Theologie unterrichtet. Dabey verſaͤumte er 
aber auch die Philologie nicht, ſondern hoͤrete im 
Syriſchen Hrn. D. Ruffen , im Nabbiniſchen 

und Arabiſchen aber Hrn. Joh. Gottfr. Tym⸗ 
pen. Nachdem er binnen 8. Tagen 2. von ihm 
ſelbſt verfertigte Diſputationen oͤffentlich verthaͤ⸗ 
diget, gieng er 17 27. um Oſtern nach Halle 
zuruͤck, und hoͤrete daſelbſt ſeine vorige Lehrer 
wieder, neben denſelben aber auch Hrn. D. Paul 
Anton und Hrn. Gotth. Aug. Franken, un⸗ 
ter deſſen Aufſicht und oͤffentlichen Beurtheilung 


Asch 


er ſich auch im Predigen übte :. Sonderlich uns 
terrichtete ihn Hr. Chriſt. Bened. Michaelis 
im Aethiopiſchen, Hr. D. Joh. Seinr Michaelis 
im Syriſchen, Hr. Prof. Joh. Heinr. Callen⸗ 
berg im Arabiſchen, und Hr. Prof. Joh. Joa. 
Lange in der Mathematik. Damit er ſich im 
Vortrage deſto mehr uͤbte, lehrete er auch eine 
Zeitlang auf dem Wayſenhauſe das Hebraͤiſche 
und die Theologie, doch umſonſt. Ohngeachtet er 
allemahl eine ſtarke Neigung gehabt auf Academien 
zu bleiben, ließ er ſich doch 1728. in Berlin bez 
reden ſeine Academiſchen Jahre zu endigen. As 
er aber eben zu dem Ende nach Halle zuruͤck kam 
um voͤllig Abſchied zu nehmen, ſahe er, daß die 
Vorſehung beſchloſſen habe ihn laͤnger da zu Taf 
ſen. Denn er ward von ſeinen Lehrern einem an⸗ 
dern Studenten auf die Stube Arch I. 
er nun ſchon vorher einigen andern mit feinem Un⸗ 
terricht an die Hand gegangen, ſo ward er bey 
dieſer Gelegenheit zu dem Entſchluß gebracht die 
Magiſter⸗Wuͤrde anzunehmen. Kaum hatte er 
ſich dieſes vorgenommen, ſo wurde er vom Hrn. 
Prof. Franken anfänglich zum Bibliothecariat in 
Wernigerode und ſogleich darauf zum Hof⸗Dia⸗ 
conat in Stollberg vorgeſchlagen. Weil er aber 
zu dieſem Amte keine Freudigkeit bey ſich verſpuͤ⸗ 
rete, blieb er bey ſeinem vorigen Vorſatz, und fieng, 
nachdem er 17 29. wuͤrklich Magiſter worden an, 
theils philoſophiſche theils hiſtoriſche Collegia zu 
halten: wurde auch naͤchſtdem von dem Hrn. Abt 
Breithaupten zum Lectore im Seminario Theo. | 
log. beſtellet. Weil er a anfangs täglich 5 13 
9 9 75 | „ 1 
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Je Stunden ‚las, dabey einige Sachen zum Druck 
5 ausarbeitete, das Nachtſitzen ſich gar ſehr ange⸗ 
woͤhnete, und die gehörige Bewegung und Ru⸗ 
he verſaͤumete, fiel er im September in eine ſo 
| harte hitzige Krankheit, daß man an ſeinem Auf⸗ 

kommen verzagte. Dieſer Zufall unterbrach ſein 


Leſen, indem er auf guter Freunde Anrathen die 


Luft verändern und ſich nach Berlin begeben mu⸗ 
ſte. Daſelbſt erlangte er nach wenig Wochen 
ſeine Geſundheit a Ra blieb aber doch den 
Winter ü über allda, und ſuchte durch Hülfe der 
Sömigfichen. und Spanheimiſchen Bibliothek 
in der von ihm geliebten Litteratur zuzunehmen. 
Als er 173 O. im Mertz nach Halle zurückkommen, 
wurde ihm die Adiunctur der Philos. Facultaͤt ger 
geben. Daher er denn ferner der Academiſchen 
Jugend r mit allerley Vorleſungen zu dienen fort⸗ 
fuhr. In den . bediente er ſich der 
Lehr⸗Art des Sel. Hrn. Prof. Joh. Liborii 
| Zimmermanns, daneben ließ er > olemabl. des 
Sonnabends dasienige i ne „was die 
Woche uͤber vorgetragen worden. Dadurch kam 
es dahin, daß verfchiedene , nachdem ſie derge⸗ 
ſtalt im Diſputiren eine Fertigkeit erlangt, ſich 
auch entichloflen unter ihm oͤffentlich dergleichen 
zu thun. Zugleich uͤbte er ſolchergeſtalt das ſelbſt 
in der That aus, was er in der Dilp. de exerci · 
tiis difputatoriis i in Academiis frequentius inſti. 
tuendis gelehret und gefordert hatte. Unterdeſſen 
wurde er von den Haͤlliſchen Hrn. Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten 17 30. zum Directorat des Gymnaſii zu Soeſt 
in in Weſtphalen 1732. ‚om Nertorat zu . 
| vord, 


bord 1 uc bald bald 7 N zur e Profeßion 


der Logik und Methaphyſik zu Koͤnigsberg vorge⸗ 


ſchlagen; gleichwie er aber keine ſo ſtarke Nei⸗ 
gung dazu hatte, daß er ſich darum bemuͤhet haͤt _ 
te, alſo war ihm auch eine ganz andere Stelle 


vorbehalten. Denn in eben demſelben 17 3 2ften 


Jahre erlangte er im Auguſt ohne alles ſein Su⸗ 
chen und Verlangen ig auch ohne ſein Wiſſen den 


f 


Hochfuͤrſtl. gnaͤdigſten Beruf zu der ordentli⸗ 


chen Profeßion der Alterthuͤmer, der Griechiſchen 


und der Morgenlaͤndiſchen Sprachen auf der Uni⸗ 


verſitaͤt Gieſſen, welche durch den Tod des iuͤn⸗ 


gern Orn. Joh. Heinr. Maii erlediget wor⸗ 
den. Dieſe Profeßion, dazu meinem Vermu⸗ 
then nach Hr. D. Kambach ihn billig vorge 


ſchlagen, trat er den 30. Det. mit einer Rede 


von dem Wachsthum der Philologie an, | 


welchen fie in dieſem Jahrhundert ſonder⸗ 
lich in Deurſchland gehabt. Nach dem fruͤh⸗ 


zeitigen Tode des Sel. Hrn. Rambachs ward 
ihm 17 f. den 6. Dec auch eine aufferordentlis 


che Profeßion der Theologie aufgetragen. Dieſe 
trat er mit einer Rede an, in welcher er Ideam 
Theologi Paulinam in epiſt ad Romanos propa- 


ſitam, beſchrieb. Beyde Profeßionen verwaltet 


er mit groſſem Fleiſſe und unterweiſet die ſtudiren⸗ 


de Jugend in allen einem Gottes⸗Gelehrten nuͤtz⸗ 


lichen Morgenl. Sprachen. Er hat ſich bereits 


zweymahl verheyrathen muͤſſen. Das erſtemahl 


geſchahe es 1733. den 2. Jun. mit Safe Johan⸗ 


netta Chriſtina Schmollin, Hrn. J. Jacob 


F Paſt. Prim. und Metropolitani zu 
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Echzell in der Wetterau einzigen Tochter, weſche 
ihm aber nach drey viertheil Jahren 1734. den 
26 Febr. durch einen Schlag⸗ und Steck Fluß 
wieder geraubt ward. Die Erinnerung des in 
dieſer kurzen Ehe genoſſenen vielen Vergnuͤgens 
bewog ihn, daß er 173 5. den 13. Sept. ſich 
Zum andernmahle verehlichte und zwar mit Igfr. 

Carolina Benigna einer einzigen Tochter Sel. 
Hrn. D. Chriſtian Siegfr. Hahns, geweſe⸗ 
nen berühmten Raths⸗C onſulentens zu Langenſal⸗ 
ze in Thuͤringen, wie auch Koͤnigl. und Churf. 
Sad. Steuer⸗ Procurators im Thuͤringiſchen 
Kraͤyſe. Bisher ſind von ihm folgende chriß 
ten ums gegeben worden: 25 | 


5 19 Zu Jena. 


Epiſtola oral, de præſtantia ac dignitste ptrcel. | 
lentis Magiſtrinominis, 17 26. fol. 1. B. 


Exerc. Philologico · Theologica de varia indole 
interpretum Seripturæ Sacræ, Pref, D. W 
1727. 11. Bog. 


Difquifitio Philol. Theol. de 1 NA rute 
toribus donis gratiæ deſtitutis, Præſide eodem. 
1727. f. Bogen; Die beygedruckten Briefe 
ſonderlich Hrn. Walchs zeigen, daß er nicht 
bloß dem Nahmen nach, ſondern in der That der 
Verfaſſer „ ſo daß Hr. D. Walch ſo 
wenig bey dieſer als Hr. Michaelis bey der fol⸗ 

OR ‚genden etwas verändert en hinzugeſezet. 


u 


Mines B eee ene, 
Diff. inaug. de Salomonis ad lætitiam exhortatio- 
nibus, quas libro Coheleth interſperſit, pro 
.. confequendis ſummis in eee 1 1 
Præſ. Chriſtiano Bened. Michaelis. ı 739.118 N 
Diff, de phrafinoui feederisfacra:caro & fanguis, 
contra Chriflianum Melodium | aliosque ad. 
Matth. XVI, 17. 1. Cor. XV, Jo. Gal. I, 16. 
Eph. VI, 12. Ebr. II, 14. coll. Sir. XIV. 18. 
XVII. 30. 1729.4. B. S. Hn. Paſtor Wolfs cur. 
Philol, & Crit. in IV. priores S. Pauli Epiſt. Pp. 
sg „ Lu 
Dill. de miſſionariis Chriſti, ad Matth, X, 16. & 
Luc. X, 3.17 29. Bi ER 


Diff. de exercitiis difputandi frequentius in aca- 
demiis inſtituendis, pro loco. 1730.3. Bog. 
Diſſ. Hiſtorica ſæcularis de reformatione a Luthe: 
ro aliisque difputationibus incepta ac propa- 
gata, nec non de diſputationibus ob Auguſta- 
nam Confeſſ. tum ipſis in comitiis, tum alibi, 
habitis, 173 O0. 1. Bog. ee 
Proluſio hiſtorica ſecularis de imperatoris Caro- 
li V. fauore & meritis in Auguſtanam Confeſſ. 
ſingularibus 17 3 0. 2. B. . 10 
Diff.Hiftorico - Philoſophica de Iure diſputandi 
apud omnes omnium religionum populos, ex 
oeptis Muhammedanis, 173 1. 6. Bog. 
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Comment. de ſi ngulari, Giffenfi um Im ftudio one h 
Valid purioris doctrinæ contra Socinianorum 

x deprauationes, ad Ioan. Iac. Rambachium, quum 
in Ludouiciana primarius Theol. Profeſſor &. 
erearetur &c. 173.2 3 BU RN u 


| 5 De Michaele Archangelo, non creato , ſed crea· 


tore, IEſu Chriſto, diſſertatio, ad Dan. X, 
13. 21. XII, 1. Iudæ Epift. v. 9. Apoc. XII, 7. 
1. Thef. W. 1er collato Zach, Hl, 2. 173 2. 
6. Bog. | ; 
Michael Aha ‚non creatus, ed creator, 
IEſus Chriſtus, vindicatus differtatione Philo- 
logico-  Hermeneutica , 1732. 7. Bo 98. 


Diff. Philol. Hermeneuticade per Mofi is; har) 
ludeæ Epiſt. v. 9. 17 32. 6. B. 


Difl. Philol. Hermeneutica de angelo F e 
mente Ebræorum ac Muhammedanorum, ad 
quædam Scripturæ loca vel illuftranda, vel 
vindicanda, præcipue Exod. XII 23. Prov. 
VXVI. 14. Ebr. 1,14. 7 lll, 8. ar IX, 

11. 17326, B. 


3) 34 Gin. Be 5 


“ * N 


Diff, Philol.ex antiquitate ludaica, qua Michae. 
lem Meffiam.effe ipfis ludæorum teſtimoniis 
comprobatur. 17 33. J. Bog. | 

Diff. Philol. inaug. de Moſis præ reliquo prophe. 
tarum choro prærogatiuis ſingularibus, ad di- 
verſa vtriusque foederis loca; e Num. 


% 


2 


 Eenfleiede. ‚Hlenbauer:; Ä 18 nn. 


SEI, 6.7.8. Deut. ER 10. u. 12, illas . 
ſtranda. 173 8. Beg. E 


Sue Verzeichniß. aller ProfeToram Theologie, 
ſo auf der Univerſitaͤt Gieſſen gelebet, Be 5 
lehret haben. Stehet im Heßiſchen Ark “Dr | 
fer im erſten Stück und folgenden. 


S5 hat er auch nach dem Tode des Hen. D. Kam 
bachs das Seßiſche Heb Gpffer, weil ihm 
die Fortſetzung bereits der ſel. Mann, als er nach 
8 Gottingen < gehen wollte, zugedacht hatte, mit 
dem Hrn. Joh. Phil. Freſenio, Burg far 
rern in Gieſſen und. illuftris Pædagogii Colle- 
8 85 a Primario, fortgeſetzet, und das 7. 8. und ate 
tüͤck bisher herausgegeben. Wird auch ſol⸗ 
ches Werck ferner fortſetzen. Siehe die Nach⸗ 
richt von Fortſetzung des Heßiſchen Heb⸗ Op⸗ 
IE fers, welche dem 7. St. vorgeſetzet worden. s 


— 


De cola Eeclefia e, Theologorum cum piimis 
ſummorum elogꝑio, liber fingularis Philologi- 
co Theologicus „ ad varia vtriusque fœderis 

loca, inprimis Pfa, LXXV, 4. Prou. IX; 1. 
Cant. Ill, 10. ler. I, 18. Gal. II, 9. 1. Tim. ' 
Ill, 15. Apoc. ll, 12. illuftranda, Memoriæ 
ſummi Theologi, ecclefix purioris column, 
D. Jo. J. Rambachii,moeftifli imo animo ac tantum 
non tremula manu confecratus17 3 6. 1. Alph. 
weniger einen Bog In Nied. Nachr. 1736. p. 
27. wird davon genrtheilet: ee dee 
5 Alterthuͤmer werden in dieſer ſo gelehrten als 
5 Oo 5 | curſeu⸗ 


Kr br ER, 


4 


an ee Pa Pr 5 iber | 


mne Vergnuͤgung finden, und das hren⸗Mahl, 
welches der Herr Verfaſſer feen ge | 
| Lehrer hiedurch aufgerichtet, gereichet ihm ſelbſt 
zum unvergeßlichen Andenken. Es iſt nachden 


1 
5 
1 


| 


Hamb. Ber. 1736. p23. alles mit verſchiede⸗ 
nen, auch zum theil curioͤſen und neuen Anmer⸗ 
kungen ſonderlich von den Vorbildern, wie auch 
mit vielen Anerzangen aus det Eifterair ans i 


u gefüllet. . N Var 


a 2 24335 E 
g 14. . 135 1 4 


gen! Mannes noch hervor treten: 


. 
1 


Rünfeg daͤrſte v von der Arber de . 4 


Specimen Theologiæ iudaicæ ac Müharrknedi- | 


c parallele de angelo mörtis, Siehe das 8. 
Stück des Heßiſchen Heb, . Opfers, b. 7 28. 


ö De problemate Mere eh an Nn apud E -· 


bræos, & & apud Græcos, t nomina fint Dei? 
libri tres Philologico , en Siehe eben 
daſabſt p. 929. 


05 ſeruationes ſacræ, varia Fade foederis To 
ca exponentes & illuſtrantes. 


be nominibus Dei Ebraicis falfo creditis, 


De fatis lin Sutz Bthiophice inter rEuropacos, 


e Do he 


— Ebriopb ge derber P planer | 457 5 55 


Sign Beieoric 
Plathner. 


Com. Pal. cat Königl. Preußischer Zef Rach, u.. 


Ver. 5 und vormahliger a Er 
| der Stadt Goslar. | RN; 


— 


Ni ie Dat Familie hat lange g 0 in 
der Kaͤyſerl. Fr. Neichs⸗Stadt Muͤhl⸗ 
5 hauſen mit am Ruder geſeſſen, und in 
vorige Jahrhundert die anſehnlichſten Aemter da⸗ 0 
felbft verwaltet. Hr. Salomon Pplathner, 
hatte zu Valence in Frankreich unter den 1 5 
Cuiacio ſich der Rechte befliſſen und war von felbis 
gem vor einen Doctor derſelben erkañt worden, ging 
aber 1572. kurz vor der Pariſiſchen Blut Hochzeit 
mit dem groſſen Rechts⸗Gelehrten Hotrtomann 
aus Frankreich, ſtand anfangs als Hof⸗Gerichts⸗ 
Adpocat zu Jena, ward hernach Syndicus zu 
Muͤhlhauſen, nach einigen Jahren aber Canzler 
zu Sondershauſen bey dem Hrn. Grafen von 
Schwarzburg, da das Haus noch zuſammen war. 
Sein Sohn ſo wohl als fein Groß⸗ Sohn waren 
8 5 Aitameſte zu Muß Der Ic 
3% ‚tere 


, d 


Von deſſen Vater D. ligen Reformations⸗ Wer- 

Tilemann plathner, ke gebraucht worden. S. 
welcher von der Dued- |. Hrn. Zeitfuchs Stoll: 
linburgiſchen Abtißin berg. Kirchen⸗ und Stadt 

Anna der I. zum damah⸗ | Hiſt. Bl. 377. m. f. 


Br ME Sr 1 j 


[— 


tere Hr. Andreas Plat 


— r 


bier, war der e 


unſers Hrn. Hof⸗Naths, welcher 167 1. den 1. 


3 


Nachdem derſelbe in Sprachen 1 


ebr. in beſagten Muͤhlhauſen gebohren worden. 


d freyen Kuͤn⸗ 


ſten einen guten Grund 00 0 80 der 
orſchmack erlan⸗ 


Rechts ⸗Gelehrſamkeit einen 


e 5 1 * * * 3% x EEE 
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get, hat er ſich auf die Univerſitaͤt Jena begeben. 
Daſelbſt hoͤrete er im erſten Jahre auch philoſo⸗ 


phiſche und theologiſche Collegia. Fuͤrnehml 


ich 


aber trieb er unter den hochberuhmten Maͤnnern 
Hrn. Adam Struven und ie Ehr Lynkern, 
ſich dabey oͤffentlich im Diſputiren. Hierauf ward 
er von feinem Hen, Vater zurück berufen und feng 
an in und auſſer Muͤhlhauſen klagenden P arthe 9 


en zu dienen. Als ihm aber eine austraͤgliche 


Hof⸗Meiſter⸗Stelle bey zweyen reichen Schle⸗ 
ſiſchen Edelleuten in Dresden mit dem Verſpre⸗ 


chen angetragen ward, daß er nach Jahres⸗Friſt 


mit ihnen in Frankreich und Italien reifen follte, 
nahm er dieſelbe an. Allein er ſahe, daß die Er⸗ 


| fuͤllung dieſes Verſprechens ſich noch auf etliche 
Jahre hinausziehen wuͤrde, alſo verließ er dieſe 
Stellen wieder, und erlangte dagegen einen Zugang 


bey dem daſigen Hrn. D. Gaſt, Conſulenten 


| von Ihro Hoheiten, und diente abermahls vor 


Gerichte. Nach einiger Zeit ward ihm ſolches 
durch die Verordnung gehemmet, daß allein gra⸗ 


duirte oder zu Wittenberg examinirte die Frey⸗ 


heit zu advociren haben ſollten. Er gieng alſo 


nach Halle, hielt unter Hrn. Thomaſio eine 
Difp. in Centum Theſes ex Iure, vario pro Li- 


‚centia, 


centia, und ſas ins 2te Jahr Collegia. Als aber 
ein alter Freund nemlich Hr. D.Lungershauſen, 


in Jena, nachmahliger Superintendent in Muͤhl⸗ 


hauſen ihm eine Heyrath mit einer Tochter Hrn. 


tipspb SeiedeichPlachier. 189 


D.Poppings, Koͤnigl. Preuſſ. Raths und Doms “ 


Capit. Syndich zu Halberftadt vorgeſchlagen, traf 
erſdieſelbe 169 8. und hatte daſelbſt bis 1706. viele 


Proceſſe zu führen. - Dabey ward er 1702. 
Conſulent des Haupt⸗Muthers der Fuͤrſtl. Harz⸗ 


gerodiſchen Bergwerke, hatte deſſen Stimme und 


Platz im Berg⸗Amte und muſte feine viele Pro⸗ 
geſſe im Anhaltiſchen, Braunſchweigiſchen, Bran⸗ 
denburg und bey den hoͤchſten Reichs⸗Gerichten 


— 


fuͤhren. Weil aber dabey die Proceſſe ſo wohl ö 


gegen die Durchl. Fuͤrſten von Anhalt, als gegen | 


die ſtarken Gewerken gefuͤhret werden muften, und 
wegen des Damahligen bekannten langen Still⸗ 
ſtandes des Reichs⸗Cammer⸗Gerichtes vor ſei⸗ 
nen Prineip 
begab er ſich 


al keine Huͤlfe zu erlangen war, fo | 
| um ſo viel lieber nach Goslar, als er 
von dem daſigen Magiſtrat 1706. einmuͤthig zum 


Syndies etwaͤhlet worden, und auf deſſen Betz 


langen die Doctor⸗Wuͤrde angenommen hatte. 
Dieſes Syndicat hat er uͤber 20. Jahr gefuͤhret 


bis er 1727. freywillig abgedanket. Weil er die 

ihm vorgefallenen anderweitigen Befoͤrderungen 
feinen Umſtaͤnden nicht gemäß gefunden, hat er 
in Goslar ſeine Proceſſe deſto beſſer abwarten koͤn 


nen, dabey er auch verſchiedene theils in Erler⸗ 
nung der Rechte theils in Ausuͤbung derſelben vor 
Gerichte unterwieſen. Als er ſich einſt einiger 
ichtiger Proceſſe halber eine Zeitlang in 2 he 
a Al u lar 


e 


7 


; 7 90 Chriſtoph Friedrich iedrich Plathner. 


5 lar befunden LA ihm das s Kayſerl Comitiv derlie⸗ 
hen worden. Ihro Koͤnigl. Maieſtaͤt von Preuß 
ſen aber haben ihm den Titel Dero Hof⸗ Raths ı 


gegeben. Seine Schriften ſind folgende? Ni 


178 Sclagraphia X. Cireulorum 8. . 170 imperii . 

cCluitatum lib. imper, per Tabb. dichotom. fol. 
Lipl. 17 11. 7. . Wird gelobt in Hirt. 
Bibl., T. II. p. , +; a 


Auertiffement auf des euttvichenn und endlich 
in contumaciam remouirten Predigers A. Froͤ⸗ 
lings Schmaͤh⸗ Schrift, genannt, Rath der 
Gottloſen. 4. 1712. 1. B. Iſt eine Ehren⸗ 
Rettung vor den Rath zu Goslar. , 
Quzftionym Iuridico-Politicarum nec non ioco 
ſeriarum centuriæ III. 4. Gosl. 17 11. 171 3. 
17 18. 2. Alph. 15. Bog. S. Ar Rau, a 

| P. 520. K. 17h p. 14. 

Oeconomia Iuris Confiftorialis, 4 Cos. 17 15 | 

18. Bog. 175 

problema de primarii preeibus & ceeſſt ione pre 

ciſtarum. | 


de lure Adudchties! Cæſar. kekse. A 
„vom Gruben: Ende, 7 
Wie weit herrſchaftliche Bediente in einer 
Reiche ⸗ Stadt dem Magiſtrat ſubiect ſeyn 
. 8 

= wie weit ein Roͤmiſch⸗ Cathol. Cloſter bey ei⸗ 


ner Evangel. Reichs⸗ Stadt ju 1 A 
 Immobilia ae | 6 


K u 5 2 


Cchrſtoph d Sriedrich deich plachnet. 1 


10 9 “er Id eine Appellations - Sache bey den hoͤchſten 
Nichte Gerichten durch ein bloſſes Schreiben 
vor anhaͤngig und ſo kraͤftig anzu AR daß bem 
Unter⸗ „Richter darinn nichts weiter vorzuneh⸗ 

men ſey. 4. Gosl. 1725. 1 Bod). 

Sched. ad L. vlt. C. de incolis c. NUR 

Tradı, aduerſus D. Schmidii Die inaug. dei impe. 
dimentis luſtitiæ. | 


7 
0 G 


Meditationes Euangelicz oder geiſtlche Bag, 5 


tungen auf die Sonn⸗Feſt und Feyertags⸗E 
gelia, nach der Heil. Schrift, der Ortho 99 0 
Lehre ‚lurisprudenz , Hiftor, Pol it. &c. ausge 
fuͤhret, nebſt einer Deduction vom Reforma⸗ 
tions⸗ Rechte. Ich kann von dieſem Buche 
N nicht urtheilen, weil ich daſſelbe noch nicht geſe⸗ 
hen, ſo wenig als die 12. Penſeen, davon ieden 
‚Monat eine, herauskommen ſollen. l 


Sum Drucke Dis er ſonſt noch . 
liegen: 


. 5 


Inltruktorium Proceſſuale. 


inet vom Öffentlichen Sufsehet der hi wer | 
lobten. 


. fide iudicis, | en, 
* de iure & modo referendi. 
de lure Vogteiæ Imp Ciu & Eccleſ. 


Tabul. dichotomic. de Matricula Imperii abi 
Cameræ cumprimis eiusdemque moderationg, 


.n de Jure ſucceſſ onis ab, ae 5 


D. Nein 


Nach EN 
— 


nn * 


9 EEE — * F * 2 r + * 
J Reinhard Zeint. Nollius. 
2 Reinhard Heint. Nollius. 
792 FC T 
2 a 8 l > 1 x EB 8 5 4 k a 
FB ie Mr 5 5 8 2 NP N. 
. i 


* 1 
F ee Eau ur Er R 
a f 3 2 * 5 2 = EN Fo a Et et, zer * 
A 12 EYES 9 J 6 ur 2 
Reinhard Beinrich 
1 EV , 5. * 0 9 ar 8 9 239 
an & 
K l I £ FEN DER „ 1 
Pin e 7 8 K * * 
U 5 „ 2 1 5 N 5 * £ 2 i EI AS 
0 u x ; 4 er D ll iu 8 ar * N a N \ 
dr S . x 1 5 + R 8 2 wär a 
2 5 N S n N 


3A 


Doctor und ordentl. Profeſſor der Theologie, Beyſitzer 
in donſiſtorio undprediger an der Stadt Kirchen 
| wie auch des Alsfeldifhen Diſtricets 
Superintendent. N 


F 


8 . err D. Rolle hat in feinen Schriften nicht 
VIE nur feine Theologiſche und Philoſophiſche 
Wiſſenſchaft, ſondern auch feinen auf 
die Hiſtorie der Gelehrten gewandten Fleiß gezei⸗ 
get. Er wurde im Jahr 1683. den 27. Novembr. 
zu Unna in der Grafſchaft Mark gebohren.“ Sein 
Vater war Herr M. Georg Andr. Rollius, 
welcher zuerſt 19. Jahr Rector an der Stadt 
Schule, hernach 23. Jahr Prediger an der Haupt⸗ 
Kirche daſelbſt geweſen: Seine Mutter, Frau 
Margaretha Eliſabeth Rumpfin, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Caſp. Z heod. Rumpfs welcher an bes 
ſagter Schule bey nahe so. Jahr das Rectorat 
verwaltet. Der erſte Lehrmeiſter, den er hatte, 
war Hr. Engelbert Leitheuſer Conrector und 
Paſtor zum H. Geiſt daſelbſt, bey welchem er die 
erſten Gruͤnde der Lateiniſchen Sprache und den 
Eatechismum geſaſſet. Hernach wurde er von dem 
Rectore Hrn. Balth. Caſp. Rumpf, feiner Mut⸗ 
ter Bruder, im Lateiniſchen, See e 
A 5 „ gt 


e * 1 


| & Siehe das gte Stück der Hefifchen Seb Opfer. 5 


2. Beinhard Beine, Rollius. 593, 
Logik und Rhetorik wie auch in der Theologie uns 
terrichtet, wie er denn auch unter demſelben ſchon 
einen guten Grund in der Hebraͤiſchen Sprache 
gelegt. Hiezu kam feines Vaters Privat⸗Unter⸗ 
richt, wodurch derſelbe, ſo viel es ſeine Amts⸗ 


Geſchaͤfte zulieſſen, ihn in dieſen Stuͤcken feſt zu 


ſetzen ſuchte. Im J. 7700. wurde er nach Oſtern 
nach Lippſtatt in das daſige beruhmte Gymnaſium 
geſchicket, wo er in Sprachen, in der Philoſo⸗ 
phie, Philologie und Theologie mehrere Fertig⸗ 
keit erlanget, wozu ihm ſonderlich die Anführung 
zweyer geſchickter Schul⸗Maͤnner Hrn. Reck. 
Lone. Dan. Ritters und Hrn. Conr. M. Chriſt. 
Schwollmanns, ſehr wohl zu ſtatten kam. 
Nachdem er ſich hieſelbſt in offentlichen Reden geuͤ⸗ 
bet, zog er im Jahr 1703. kurz vor Weyhnachten 
auf die Univerſitaͤt Roſtock. Hie hörete er in der 
Philoſophie Hrn. D. H. A. Engelken, und Hrn. 
R. Fr. Alb. Aepinum, uͤber deſſen gedruckte 
Philoſophiſche Saͤtze er auch in einem Privat⸗ 
Collegio mit diſputiret; in der Philologie Hrn. 
D. A. Joa von Krakewitz, und Hrn. M. 
Serm. Chriſt. Engelken In der Theologie 
hielte er ſich vornemlich zu dem beruͤhmten Herrn 
D. Fecht, von welchem er beftändig als ein Sohn 
geliebet worden, wie er denn auch in allen Din⸗ 
gen ſich ſeines Rahts bedienet. Dieſen hoͤrete er 
beſonders in Examine Theologiæ indifferentiſti- 
c, wie auch in den Lectionibus in Syllogen 
controuerſiarum, über welche er auch zweymahl 
mit diſputiret. Die auserleſene Bibliothek des 
Hrn. D. Fechts, ſtand ihm täglich offen, welcher 
J. Gel. Eur. Il. Cb. ND er 


594 Reinhard ZeineRolliun 

er ſich um ſo viel fleißiger bedienete als er dabey 
Gelegenheit hatte ſeiner gelehrten Unterredungen 

öfters zu genuͤſen. ER AL OY RER a 


Im J. 1704. reiſete er mit nach Greifswalde 
und wohnete daſelbſt verſchiedenen Diſputationen 
und Promotionen bey, hoͤrete auch den groſſen 
Redner D. Mayern an des Koͤnigs von Schwer 
den Geburs⸗Tage in deutſcher Sprache und hatte 
Gelegenheit die vortrefliche Mayeriſche Bibli othek 
zu ſehen. In eben dieſem Jahr diſputirete er un⸗ 
ter dem Prof. Hildebrand zu Roſtock de natura 
& conſtitut. Log. und 1706. de vniuerlali in ge- 
nere. Im J. 1707. hielte er wieder zwey Diſpu⸗ 
tationen als Auctor, und nahm auf Zurathen 
Hrn. D. Fechts, 1708. die Magiſter⸗Wuͤrde 
an, nachdem er ſich auf der Univerſitaͤt zu bleiben 
entſchloſſen hatte, und wurde gleich darauf von 
dem Decano Hrn. D. Tielken in die Facultät 
aufgenommen. Hierauf fieng er an mit ziemli⸗ 
chen Beyfall Collegia zu leſen. Als im folgenden 
Herbſt des Königs in Preuſſen §tiedrichs Mai. 
mit der Meklenburgiſchen Princeßin Sophien 
Louiſen, das Koͤnigliche Beylager halten wollten, 
und dazu ganz ungemeine Anſtalten gemacht wur⸗ 
den, reiſete er nach Berlin, ſahe die dabey vor⸗ 
fallende Solennitaͤten mit an, und hatte dabey 
Gelegenheit mit vielen Gelehrten bekannt zu wer⸗ 
den, und die beruͤhmte Koͤnigliche Bibliothek 
einige Tage nach einander zu beſehen. Nachdem 
er von dieſer Reiſe auf der Univerſitaͤt wieder an 
gelanget, feste er feine Collegia mil BGE 

| Seil 


| Reinhard Zeint. Aullius. 797 


Fleiſſe fort, diſputirete etlichemahl als Praͤſes und 
verfertigte verſchiedene nach und nach gedruckte 
Schriften. Als unter ſeinem Beyſtande 1709. 
und 12 10. ein geſchickter Dortmunder zweymahl 
de Sectarum philoſophicarum ſcriptoribus Gr&- 
eis diſputiret hatte und darauf nach Haufe reiſete, 
geſchahe es, daß von dem daſigen Rathe bey Wie⸗ 


ee des Pro⸗Rectorats am Archi⸗Gym⸗ 


naſio daſelbſt nebſt andern mit auf ihn geſehen 
wurde, ob er gleich ſonſt mit niemanden in ſelbi⸗ 
ger Stadt bekannt war. Als aber damahls ein 


Stadt⸗Kind erwaͤhlet wurde, ward er gleich 


darauf den J. May deſſelben Jahrs zu dem Recto⸗ 
rat der Schule in feiner Vater⸗Stadt einhellig 
berufen, ob er gleich noch nicht einmahl wuſte, 
daß der bisherige Rector geſtorben waͤre. Nach 
einigem Anſtand und nachdem man ihm erlaubet 
feine Eollegia vorher zu Ende zu bringen, trat er 
ein viertheil Jahr hernach dieſes Amt an, beſprach 
ſich auf der Reiſe hin und wieder mit unterſchie⸗ 
denen Gelehrten, und kam gluͤcklich in feinem 
Vaterlande an; machte darauf mit ſeiner Arbeit 
ſogleich den Anfang, und brachte es durch ſeinen 


Fleiß in kurzer Zeit dahin, daß für die vielen da⸗ 


hin geſchickten Fremden der Raum faſt zu klein wer⸗ 
den wollte. Er ſtellete viele Ned - Ubungen an, 
und lud dazu mit unterſchiedlichen gedruckten Pro. 
grammatibus ein. Darauf geſchahe es im J. 1712. 
daß, als der bisherige Prorector des Archi⸗Gymna⸗ 


ſü zu Dortmund anderweitige Dienſte erhalten 


hatte, der Rath daſelbſt ihn zum Prorector und 
Prof. der Sprachen uud Weltweisheit einne 
Ne Pp 2 erwaͤh⸗ 


— 


596 Reinhard Seinr. Bollius, 
erwaͤhlete, und ihm den Beruf ſogleich zuſchickte. 
So fremd ihm dieſes vorkam, da eꝛ ſich feſt entſchloſ⸗ 
ſen hatte, bey ſeinem zwar muhſamen doch ein⸗ 
träglichen Dienſte, welchen ſein Groß⸗Vater 
Vater und Oheim in die 90. Jahre verwaltet hat⸗ 
ten, zu verbleiben, ſo gewiß ſchien es ihm doch zu 
ſeyn, daß er auch hierinn dem goͤttlichen Wink zu 
folgen ſchuldig ſey, ſonderlich da man ein ſo groſ⸗ 
ſes Vertauen zu ihm hatte und ihn ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen berief. Daher er denn, wiewohl mit ziem⸗ 
lichem Mißvergnuͤgen ſeiner Landes⸗Leute dieſen 
Beruf annahm, und im folgenden Fruͤhling dahin 
abgeholet wurde. Er fieng darauf ſo wohl ſeine 
privat⸗ als oͤffentliche Lectionen an, diſputirete 
öfters, und hielt verſchiedene Red⸗Ubungen, wel⸗ 
che iederzeit vorher durch ein gedrucktes Program⸗ 
ma angezeiget wurden. Als im Jahr 1717. das 
Reformations Jubel⸗Feſt ſollte gefeyret werden, 
wurde eine ganze Woche zu den Difputations⸗ und 
Red⸗Ubungen ausgeſetzet. Im J. 17 20. wur⸗ 
de er von den Herrn Gottesgelehrten zu Rin⸗ 
teln eingeladen, die Doctor⸗Wuͤrde auf ihrem be⸗ 
vorſtehenden Academiſchen Jubel⸗Feſt mitanzu⸗ 
nehmen, welches er auch auf Gutbefinden ſeiner 
Obern that. Nachdem er zehn ganzer Jahre das 
Prorectorat verwaltet hatte, wurde ihm nach dem 
Abzuge des Herrn D. Jochs im J. 1722. ſofort 
die Theologiſche Profeßion nebſt der Ober⸗Auſ⸗ 
ſicht des Archi⸗Gymnaſti, ohne daß er ein Wort 
darum verlohren, vom Rathe aufgetragen, doch 
mit dem Bedinge, daß er die Philoſophiſche Pro⸗ 
feßion, die Direction der Red⸗Ubungen und Be⸗ 
9 | ſuchung 
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ſuchung der Claſſen ſo lange beybehalten ſollte, bis 
ſie einen andern tuͤchtigen Mann dazu wuͤr⸗ 
den berufen haben. Hiebey war die Theologie 
fein Haupt? Werk, welche er oͤffentlich und be⸗ 
ſonders erklaͤrete. Dabey ſpuͤrete er den goͤttli⸗ 
chen Segen merklich, ſo wohl an der beſonders 
zunehmenden Zahl der Studirenden, als auch an 
deren Geſchicklichkeit, nach welcher man ſie nach⸗ 
mahls auf Academien öfters für ſolche gehalten, 
die bereits einige Jahre auf Univerſitaͤten zuge⸗ 
bracht hatten. Im J. 1730. ward er von Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Hrn. Landgrafen zu Hefe 
ſen⸗Darmſtadt zum Profeſſor der Theologie auf 
der Univerſitaͤt Gieſſen, und zum Superintenden⸗ 
ten des Alsfeldiſchen. Diſtricts berufen, nach⸗ 
dem ihn die Univerſitaͤt ohne fein Vorwiſſen vor⸗ 
geſchlagen hatte. Nachdem er den 26. May be⸗ 
ſagten Jahrs daſelbſt angelanget, hielt er ſeine 
Antritts⸗Rede von der nothwendigen Verknuͤ⸗ 
pfung der n mit der Erkaͤnntniß 
sörtlicher Dinge, und fieng ſeine Lectio⸗ 
nen uͤber die Augsburgiſche Confeßion mit einer 
Rede über Pf. XXX VII. f. an. Von ſolcher 
3 hat er allen Fleiß und Muͤhe angewandt, 
en Studirenden durch allerhand nuͤtzliche Col⸗ 
legia behuͤlflich zu ſeyn. | N RE 
Seine Schriften ſind: 

Bibliotheca nobilium Theologorum Hiftorico- 
I Theologica ſelecta. Roſt. 1709. Nonſindiligen - 
ter collecta nach Hrn. S. Reimmanns Cat. 
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88 139. Er hat aber den Verdruß gehabt, daß der 
Verleger, weil ſie etwa nicht ſtark genung abge⸗ 
gangen, dieſe Schrift und die Memorias Philoſ. 
unter andern Nahmen herausgegeben, und nach⸗ 
dem er den erften Bogen umdrucken laſſen, dieſe 
Biblioth. unter dem Nahmen M loh. Reinhar- 
di Wigandi und die Memor. Philoſ unter M. 


Conr. Henrici Nahmen verkauft. 


Breviarium Logicæ Sacræ cum ſuccincta Hiſto- 
riæ Logicæ delineatione. 1709. Roſtoch. 


Breuiarium Methaphyſicæ Sacræ cum luceincta 
Hiſtoriæ Methaphyſicæ delineatione. eod. 


Memoriæ Philoſophorum, Oratorum, Poktatum; 4 
Hiſtoricorum, & Philologorum, inde a Luthe- 
ri Reformatione ad noſtra vsque tempora cla- 
risfimorum renouatæ decas I. & Il. 1710 Roft, 
dieſe find beym Gel. Lexico nebft der Bibl Nob, 
0 gebraucht und angefuͤhret. 1 


Salomo a Scepticismi crimine, contra iniuſtam 
ableruatoris Hallenfis imputationem e 
1710 Rot. | 


Kurze Ablehnung der ganz nichtigen Auflagen’ „ 
mit welcher ein falſch⸗ geriihmter Vertheidiger 
der Wahrheit in einer Laͤſter⸗Schrift Un⸗ 
ſchuld Calvini und Marlorati genannt, 
ihn zu beſchmitzen ſich unterſtanden. 1713. | 

Pr&le&tiones Metaphyſicæ Sacræ, nouis curis fi 0 

emendatæ & auctæ, vt opus plane nouum at- 

herum videri 


que breuiario antehac edito 
© queant, Fraeof 11 8. 
| Soc 
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Fortgeſetzte Ablehnung der ganz nichtigen Aufla⸗ 
gens, worinn des falſch geruͤhmten Vertheidigers 
der Wahrheit fernerer Unfug, welchen er in der 
Unterſtuͤtzung der Unſchuld Calvini und Marlo⸗ 
rati begangen, gebuͤhrend entdecket wird. 
Dortm. 1717. 4. Be EINER 
Noua Literaria Weftfalie, in quibus tum varii 
generis ſeripta intra Circuli huius terminos 
recens edita accurate recenſentur, tum de eru- 
ditorum vitis aliisque adrem Wieſtfaliæ litera- 
riam pertinentibus exponitur ad annum 1718. 
Trem. 8. | ORTEN, 
Lineamenta l.ogicx,f. Philoſophiæ rationalis, in 
gratiam ſtudioſæ iuuentutis edita. Ib. 17 19. 8. 
Lineamenta Metaphyſicæ, ſ. Philoſophiæ pri - 


mæ &c. Ibid. 1721. 8. 10 
Lineamenta Theologiæ naturalis, ſ. Philoſophi- 
c&c. ib. 1722. 8. e 
Lineamenta Ethicæ ſ. Philoſophiæ moralis &c. 
ibid. 17 23. 8. N a | 
Aſſertio fanioris doctrinæ in capitibus quibusdam 
recens controuerſis, nominatim de admini-. 
culis ſtudii Theol; ‚ftudio Theologie polemi- 
cæ, vera rerum facrarum notitia in irregeni- 
tis, terminis in loco de Deo vnitrino adhibe. 

ri ſolitis, rebusque huius vninerſi, vtrum 

ex Deo tamquam ex materia prodierint? X. 

Diſpp ventilata. ib. 1724. 4. 
Memeriæ Tremonienfes, ſiue virorum Erudito · 
Pp 4 „ unn 
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rum, qui een Weſtfalorum Bun a 


Luth. Reform, ad noſtra vsque tempora cla. 
ruerunt, & vel ibidem vel alibi diem ſuum obie- N 


runt, vitæelogia. ibid. 17 29. 4. 


Vindiciæ librorum eccleſiæ Luth. Symbolico. 


rum ab erroribus, recentiori iisdem ætate im. 


pactis, XVI. Difputationibus ventilatæ & 69 


&im editæ ib. eod. 4. 


Tractatio præliminaris de Welttalorum i in rem { 
Germaniæ aliarumque terrarum literariam 
meritis, vna cum thefibus quibusdam Theol. 


VIIl. Diſpp. ventil. 1730, 4. 


2) Difertariones. 144 


De Nummo confeſſi onali & oblakorior Dim. Mio 
ſtorico · Apologetica, contra Arnoldum & De- 
mocritum. Koft- 1707. Præſ. Henr. Aſc. Engelen. 


De meritis Weſtfalorum in Academiam R oſto- 


chienſem. Præſ. Franc. Alb, Fpino, Or. D. 


Bolle will ſie e und als einen Aa 


ee 


De eruditis Climaßerico 1 maximo PR Di | 
Epiftolica, qua natalem LXXI. Pod. Techtio 


gratulatus eſt. 
De cauſſis Philoſophiæ. 1708, 


De Doctoribus Academicis ad Gymnafiorumvel 
Scholarum gubernacula vocatis, Difl. Ep. ad 


Jufi, Weſſelum Rumpeum, 1709. 8. | 


De 
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De edler Philofophicarum ScriptoribusGr«- 
eis Diff, Hiſtorico- NE 8 prior 
K poſterior. 


De Profeſſoribus, cum ſceptra tenerent acade- 
mica; defunctis Diſſ Ep. qua D. Fechtio depo- 
ſitam purpuram gratulatus eſt 8. 


De ſancte cuftodiendo cœleſtis veritatis depo- 
fito , ad nonnulla Scripturæ loca. 1712. 


Solida Apodixis, quod Chriſtus mortem æter. 
nam vere pro nobis ſuſtinuerit. 1713. 

Schediasmatis e -Hiftorici de cauſſis 

Philoſophiæ Diff, XIV. 713.1716. 


Ne pro libris Symbolicis ſpecimen. Ko: 


Detemporibus ignorantiæ . diſſimu- 
latis ad Act. XVII, 30. 


Pofitionum lelectarum varii argument fafci- 
culus. 


Exiftentie Numinis diuini affertio Ader itz 0 
atheos. 


De Paulo Apoftolo Polyhiftore. | % 
Pofitionum ex Theologia ſelectarum Sylloge. 1 
De Exercitatione ad pietatem ad 1. Bene > 

IV, 7. 8. 1716, I | 


De Myfterio SS. Trinitatis ex lumine RT in · 
demonſtrabili. 15 Ne 
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De effufione Spir. 8 miraculofa ad Ader 


I, 1 ſqq. | 3 
Diſſ fecularis de Angelo Apccalyliie: æternum m 

prædicante Euang. ad Apoc. XVI, 6. 7. Sectio \ 

exegetica duabus Difpp. ventil. | 
Die Angelo 1 585 Sectio Dogmitica, ius pip, 
ventil. 1718. | 


De Angelo Apoc. Sectio Polemica, lex be, 
ventil. 17 19. 


lobus fcepticifmi immerito accuſatus. N 075 j 


De malitioſo gratiæ diuineontemtu, ‚ad Matth. N 
XXIII. 37. Diſp. I. II. III. 1 


Theſes inaug. exhibentes füceindam Anioris 
doctr. aſſertionem, moderat. P. Jo. Kahler. | 
Kint. 1720. a | 

De Symbololatria purioribtis Theologis ie 

obiecta. Trem. 17 217. | 


Affertio ſanioris doctr. in tribus eapitibus recens 
controuerſis. 172 2. | 


Aflertio doctrinæ de vera rerum facrarım co. 
gnitione in irregenitis. 17 23. 5 


De cognitione 8 8. Trinitatis ad ſalutem conſequ. 1 
omnibus neceflaria. 1724. | 


Selectorum facrorum faſciculus, 9 Dipp. ö 
ventilatus 1725. 


Theſum ex loco de Deo vnitrino ſelectarum 
numerus ſacer. 17 EN 


De 
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De fade aliena ‚geibüs & quousque profi it. 
De cohæſione animæ & corporis: admirabili 1727. 
Vindiciæ verſionis Latheri ad locum illuſtrem 


Kom. Ill, 26. aduerſus Trilleri Unterſuchung 
etlicher Oerter der Schrift, ꝛe. 

Sapientia Hypoſtatica antemundana, ſiue de 

f æternitate Filii Dei, ad Prouerb. VIII, 22.1728, 

De principe falutis per mortis paſſ ionem gloria 

K honore coronato ad Heb. II, 9. Diſſ. 1 & II. 

De fide Centurionis Capernaitici ad Matth. VII, 
1[99.1730. 

Deerroribus Aug. Confeflioni recentiori ætate 

temere affictis. Diſſ. I. 1730. II. 17733. 


Demonſtratio æternæ Deitatis D. N. IEſu chr 
ex opere creationis. 1734. 


3) Pregrammata, 


De brd ee methodis. Roſt 


De ſatisfactionis Dominicæ obiecto Berl 8 
na &paıv. Trem, 


Abominandæ veterum quorundam 5 Spiritus 8. 
ſententiæ. 


De Autodidactis, vulgo von den Sabſt⸗ Gelehr⸗ 
ken. | 


De vtilitate Declamationum. 


De n Philoſophiæ. 
5 De 
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De Myſterio numeri jeri ſeptenarll. 

De contemtu Scholarum Publ. iniufto, Ay 

De obiecto plalmi LXIXx. REN IR 7 4 

De mundi interitu 1 decreta Platon & 
Ariſtotelis. 

De communione Kar Biitonick, | 

De angelis, vtrum hominum i vocari 
queant$ \ 


De abomipandis Fandtiebrb n de Sanctilli imo 
Trinitatis myſterio ſententiis. Proluſ. I. & II. 3 


Progr. ſeculare ad Pfal. CXl. 1717. 


De Prouidentiæ Diuinæ Documentis, circa or- 
tum & progreſſum doctrinæ Euang. in Eccle- 
ia & Schola T remonienfi i conſpicuis. e 


De diſtinctione verbi Diuini in internum & ex. 
ternum a Fanaticis conficta. 


Recenſus Eruditorum, gi Tremoniz Funn 
Proluſ. L- VI. | 


Commentatiuncula ad luden locum etri. 
num. Act. IV, 12. 
De eo, quod deeet Theologiz Studiofos 1 ARE, | 
doctrinam & vitam, publico nomine ſeriptum. 
| . Giefl, A 
De requifitis Eccleſiæ ob propriis ad 
Tit. I. 9. Darinn er die Studenten zum Fleiß 
in der Polemik RN ermahnet. ee 


Reinhard ee N 


A 


4 Prefationes, 


Ad D. Io. Fechei Selectiorum ex 90 85 50 Theo- 
logia controuerfiarum, recentiorum præci - 
pue, Syllogen zde Neceſſitate Theologiæ po- 
lemicæ ad it., 9. Trem. 17 16. vermehrt 
17 1 

Ad Engelb, Leitheuferi Vademecum poeticum a 
de poeſeos vtilitate variisque carminum col - 
lectionibus. i 


2 
F 


 Rünfeig bar er noch bercuszugeben 
verſprochen: | 
Examen libelli Arnoldini , Geheimniß der Goͤtt⸗ 
lichen Sophia. 
De Metempſychoſi Trad. Hiftorico- Theo 
Diſſ. 2. cle fide aliena. | 4 
Diſſ. 3. de . ſalutis per mortis paſſi ionem 
gloria & honere coronato. 4 
Theologiam Rudrauffianam ex Protheoria & 
Sylloge contr. in neruum contractam, in n vſum 0 
publ. Diſp. exercitiorum. 
Vindicias doctrinæ purioris de vera Chriſti Dei · 
tate aduerſus Neo- Arianorum potiſſimum 
exceptiones. 
Introduct. in Hiſtor. Paſſi onis & Returr, can 5 N 
ex IV. Euangeliſtis &c. 
De meritis Theologorum Haſſi acorum in  Augn- | 
‚Kanam Confesfionem, 


* | 1 Jo⸗ 


Jeb. Ken Nus. 4 hs R aa 


1 
Te rr | 
“| 


Fohann Meinhard 
Rus. 


eee und ordentlicher Profeffor der beste, | 
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iefer beruͤhmte Mann verbindet eine gruͤnd⸗ 
liche theologiſche Gelehrſamkeit mit einer 
tiefen Erkaͤnntniß der Grund⸗Sprachen 
und mit einem unermuͤdeten Fleiſſe im Unterricht 
der academiſchen Jugend. Er lebet auf dieſer 
Welt ſeit 1679. Im Fuͤrſtenthum Uſingen liegt 
ein Ort Rodamberga genannt: daſelbſt war fein. 
Vater Johann Philipp Rus Schulmeiſter, als 
er allda gebohren ward, nachgehends aber ward 
er College der Stadt⸗Schule zu Uſingen. Die⸗ 
fer unterwies feinen Sohn mit beſtem Fleiſſe bis 
er ihn 1688. in die Schule zu Uſingen ſandte. 
Seinen beyden Rectoren Hrn. Wolkern und 
Handeln gelung die an ihn gewandte Mühe fo. 
wohl, daß ihm der in Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelegte gute Grund ein voͤlliges Recht gab die 
Academiſchen Studien 169 5. im April zu Gieſſen 
anzufangen. Er hoͤrete auf dieſer Univerfität vor⸗ 
nemlich Hrn. D. Joh. Heinr. Mlaium, naͤchſt⸗ 
dem Hrn. Bilefelden und Hedingern, im He⸗ 
bräifchen aber Hrn. Joh Thriſtian Buͤrklin. 
Im J. 1698. wandte er ſich nach Jena, und 
genoß ſonderlich der Unterweiſung des unvergleich⸗ N 
1 Meiſters ſo vieler on. Hrn. 355. 
BR 
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Joh. Andr Danzens, wie auch Hrn. J. P. 
Sebenſtreits, Joh Philipp Treuners , Ge. 
Albr. Hambergers, nnd Burch. Gortl. Stru⸗ 
vens. Nachdem er 1699. den 20. Sept. die 
Magiſter⸗Wuͤrde erhalten, uͤbete er ſich von dies 
fer. Zeit an ſelbſt im Leſen und Diſputiren, und 
ward 1708. Adiunctus der Philoſophiſchen Facul⸗ 
tät. In eben dieſem Jahre ward er von dem Hrn. 
Grafen zu Hohenloh⸗ Pfedelbach zum Hof⸗Pre⸗ 
diger und Conſiſtoriali verlangt. Es ſuchten ihn 
auch nicht nur die beyden Hn. Senioren des Augs⸗ 
burgiſchen Miniſterii Hr. Harder und Hr. D. 
Treuner ſein ehmahliger Lehrer dazu zu uͤberre⸗ 
den, ſondern es ſchrieb auch der Hr. Graf mit eige⸗ 
ner Hand an den Hrn. D. Soͤrtſchen und bat den⸗ 
ſelben ihn zur Annehmung dieſer Stelle zu bewegen, 
er ſchlug aber ſolchen Beruf aus wichtigen Urſa⸗ 
chen ab, welche er Hrn. D. Treunern auch offen⸗ 
bahrete, als er ihm deswegen Gewiſſens⸗Scru⸗ 
peln machte. Im J. 77 12. ward er unvermuthet 
zur ordentlichen Profeßion der Theologie und Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen nach Kiel berufen. Al⸗ 
lein der damahlige betrubte Zuſtand in Holſtein 
verurſachete, daß er auch dieſe Stelle abſchlagen 
muſte. Es verhieſſen ihm dagegen die Durchs 
lauchtigſten Erhalter der Jeniſchen Univerfitat 
nicht nur bey erſter Veraͤnderung eine ordentliche 
Profeßion, ſondern gaben ihm auch wuͤrklich eine 
auſſerordentliche Profeßion der ee 
EN > )en 
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G. Jen. monatl. Nachr. 1727. Bl. 15. 


chen. Er trat alſo die letztere den 2. Aug. 17 13. an, 
ward aber bald darauf nemlich 7 15. den 2. Mertz 
ordentlicher Profeſſor der Morgenl. Sprachen als 
Hr. D. Dant eine ordentliche Profeßion der 
Theologie erlangte. * Gleiche Stelle erlangte 
auch Hr. Rus 1733. darauf er die Doctor⸗ 
Wuͤrde in der Theologie annahm und die Pro⸗ 
feßion der Morgenl. Sprachen niederlegte. Nach 
dem Abſterben ſeiner erſten Frau, welche von 
muͤtterlicher Seiten von Joh. Gerharden und 
Chriſt Chemnitio herſtammete, hat er im J. 
17 23. im May des Hrn. D. Foͤrtſchens Stief 

Tochter eine gebohrne Judelien geheyrathet. 


Seine Meynungen von der Moralität des Sab⸗ 
baths und von der Hoͤllenfarth Chriſti find bekannt, 
und hat er ſolche ſelbſt bereits 172 2. den Hrn. Com⸗ 

miſſarien, welche zur Unterſuchung der Academie 
von den 4. Fuͤrſtl. Hoͤfen damahls abgeſandt wa⸗ 
ren, in einigen Saͤtzen vorgeleget: In iener, wel⸗ 
che er in feiner Harmon Evang T Il. p 70. ſq. 

deutlich vorgetragen, folgt er D. Fechten. Durch 
die Hoͤllenfarth Chriſti aber verſteht er den ganzen 
Stand ſeiner Erniedrigung, und inſonderheit die 
letzten Stufen deſſelben, welche darunter als un⸗ 
ter einer ſummariſchen und allgemeinen Bedeutung 
begriffen wuͤrden. Nebſt andern hat Hr. Seb. 
ESzard ihn dieſerwegen in allerley Schriften un⸗ 
ter dem angenommenen Nahmen Liſſei, Snitt⸗ 
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lings, Jeveri, hart angegriffen, und er hat 
ſich wiederum nachdruͤcklich verantwortet, wie man 
davon die Vorreden vor den beyden letzten Thei⸗ 
len feiner Harmonie ſehen kann. Er hat ſelbſt 
die Hiſtorie dieſer Streitigkeit in feiner Digreflio« 
ne Apologetica erzaͤhlt, darinn feine letzte Ver⸗ 
thaͤdigung, in ſeiner Præfation aber vor Hanne. 
kenii Comm. in Epiſt. ad Epheſ feine Erklarung 
enthalten, daß er auf Verlangen der Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Hoͤfe künftig in Schriften davon ſchwei⸗ 
gen, auch dieſelbe hinfuͤhro bloß Hiſtorice und Pro⸗ 
blematice vortragen wolle. n 


Es iſt unſtreitig, daß er auf die Collegia ſei⸗ 
nen meiſten Fleiß wendet, doch aber fehlt es auch 
nicht an Schriften, die er herausgegeben. Mir 
ſind folgende davon bekannt worden: 


Diſſ. duæ de ſomnio piſtorum præfecti ad Gen. 
g XL, 19 (qq. 4 12. 6 1 
de vſu lingux Syriacæ in N. T. 8 
J. Gel Eur. II. Theil. 0 Q q Ä se 5 de 5 


en 


G. Fragen aus der Kir⸗ 
chen - Aiftor. N. T. 
VIII. Th. Bl. 1243. a. 
Fortgeſ. Samml. v. J. 

1727.1730. Aus. Theol. 

Bibl. 22. und 57. Th. 
in ienem wird geſagt, 
man glaube mit Hrn. D. 

Spenern, daß es bey 
ietziger allzugroſſen 
Frepheit nicht gut ſey, 


viel von der gaͤnzlich im 
N. T. aufgehobenen Sab⸗ 
baths ⸗ Feyer öffentlich zu 
diſputiren, und daf man 
bey der Hoͤllenfarth Chri⸗ 
ſti nicht von dem klaren 
Buchſtaben der Schrift ab⸗ 
gehen muͤſſe, wo man 
nicht neugierigen Koͤpfen 
den Weg zu 1000. neuen 
Erfindungen bahnen wolle 


ne a 


610 Jeb. N. Reinhard Rus. 
de viu.: accentuationis. ae pentade nd 
| ctorum V. T. commonſtrato. vermehrt 1732. 
de Harmonia vitæ Dauidis. 
de Zacharia non ſummo pontifice ad Luc. I. 
de Fe n non naturali led lolo Diabolo ad 
Gen. III. 0 
„ de euocatione Abraami ex vr Chaldæo- 
rum. ö 
de Sceptro a luda ablate ad Cen. XLix. 1 
de LXX. Hebdomadibus Danielis. 
de lapidatione Stephani. | 
441 alle vario Moſis in montem Sinai Alcenſu. 


Progr. de Promiſſione Dauidica 2. Sam. VII, 
14. Prouerb. XVII, al. VII l. de folo 
Neſſia. 17 112. 4 
de Magis non Tadıcis ad Matth, IL contra 
Hardtium. | 
de circumcifione Be ad. Indeos non. 
deriuata, contra Ioh. Tolandum. 


contra eundem, ladæos ab pt, progna- | 
tos contendentem. 
. acubi Perixonii ſententiam Tiraelitas: A 0, 
in Ægypto commoratos effe oppugnat „Ppro- 
bansnonnifi 2 10. ann. duraſſe perestinnkio 3 
nem iſtam. Progr. l. IV. h 
.- de anniuerfaria natiuitatis, ‚Iohannes 

| 4705 . keſtiui⸗ | 
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feſtiuitate atque hinc dependente reliquorum 
feſtorum tempore legitimo. Nee 

Harmonia Euangeliſtarum ita adornata, vt inueſti- 
gata ſedulo textus cohærentia nullus verſus 
ſiue traiiciatur ſiue prætereatur fine breui ac 
ſuccincta explicatione, quo iuſti commentarii 
loco efle queat, len. 8. Tom. I. 1727. Tom. Il. 
1728. Tom. Ill. 173 0. In Jen. Mon. Nach. 
1727. Bl. 18. wird vom erſten Theil geſagt: 
daß ſie weder zu kurz noch zu weitlaͤuftig und 
doch allewege zureichend und gründlich abgefaſ⸗ 
ſet ſey, er ordne nichts ohne ſattſamen Beweis, 
zeige den Zuſammenhang der Geſchichte deut⸗ 
lich, erklaͤre alles aus den Alterthuͤmern und 
der Natur der Sprache hebe die Geneal. und 
Chronologiſchen Schwuͤrigkeiten, rette die 
Schrift von irrigen Erklaͤrungen ꝛc. Im XXII. 
Th. der Aus. Theol. Bibl wird zwar eines 
und das andere freymuͤthig erinnert, aber auch 
der groſſe Werth dieſes Buches angezeiget. Es 
heiſt daſelbſt: Es iſt dieſes keine unreife Frucht, 
weil er die Harmonie ſchon lange Zeit andern 
erklaͤret, viel dabey nachgeleſen, und ſelbſt noch 
mehr ausgebeſſert. Man findet alſo hie vieles 
beyſammen, was ſonſt auch von den neueſten An⸗ 
merkungen nur hin und her zerſtreuet anzutreffen 
iſt. Aber er hat fein eigen Urtheil feinen eig⸗ 
nen Verſtand, ſeine eigne Unterſuchung am mei⸗ 
ſten gebraucht, und ſehen laſſen Er hat auch 
ſonſt viel neues und fonderbahreszc. Es iſt ein 
gelehrtes, ein ſchoͤnes Buch. u. ſ.f. Und im 57. 
ee Th 


612 Joh. Reinhard Rai 
Th. wird von dem letzten Bande geſagt: Das 


* 


Digreifi o Apologetica, qua fe de deſcenſu ) 


Ende iſt fo gut als der Anfang, er hat allenthal⸗ 


ben gleichen Fleiß bewieſen e. Im zten Tomo 
ſtehen ſonſt ſeine obgedachte Theſes de deſcenſu 


Chriſti und de moralitate Sabbathi. 


ö 


Chrifti ad inferos ſententiam ita repetit, vt 
fatisfiat dubiis Suitlingii, Liffei, reliquorum, ex. 
poſita candide & huius controuerſiæ Hiſtoria 
& ratione, qua in ea fuerit verfatus. len. 1720. 
8. 7. Bog. Er erinnerte darinn oͤffentlich den 
Weimarſchen Ober⸗Kirchen⸗Rath und Ges 


neral⸗ Superintendenten Hrn. Webern an 
ſein Verſprechen, daher derſelbe veranlaſſet 
wurde 1731. herauszugeben Doctrinam tutio- 


rem de deſcenſu IE lu CHrifti ad inferos ad Zu- | 
&um S. S. & ex confenfü Ecclefiaftico ac Sym- 


bolico in compendium redactam. Souſt faͤllt 


mir noch ein, daß auch Hr. Joach. Chriſt. 


Hoffmann, Paſtor zu Baſthorſt 173 2. in 
Hamburgkuſum errantem in dieſer Sache her⸗ 


ausgegeben, und ein andrer die Unſchuldigen 


Nachrichten gegen feine, Digrefl. Apolog. in 


Epiſtola ad amicum verthaͤdiget habe. 5 


Præfatio D. Menn. Hannekenii Explic, Ep. F. ad. 


Epheſ. præmiſſa. I. 1731. 


Difl, de veris requiſitis ſinceri ſectatoris cui 


ex Math. XVI, 24. &c. len, 1733. 


Introductio in Nov. Teſt. generalis. Diſſ. inaugs 


| 1, pro Gradu ‚ll, pro Loc. 1733. 


5 Diff. 


00. Bonlieb Stolle. 6 
Diſi de ludæa rebus geſtis & miraculis Chrifti 
clara. 1733. EN 
Progr. de IEſu Dauidis filio ex vltimis Dauidis 
verbis 2. Sam. XXIII, 1. 8. 1733. 
Vorrede zu dem 1734. in Jena herausgegebenen 
Bevytrage zu der heylſamen Lehre von der allge⸗ 
meinen Gnade Gottes. 
Bileam vates Euangelicus ex Num. XXIV, 15- 19. 
Progr. 173 4. 8 | 
NMeditatio natal. exhibens breues in Pentateuchum 
Mertheimenſem deprauatum ſtricturas & præ- 
cipuorum quorundam locorum de Meſſia vin 
dicias. J. 173 5% \ 


Des EEE EN 


Sottlieb Stolle. 
Grdentl. Profeſſor der politik zu Jena. 
| * auch nöthig, daß ichs ſage, daß unter 


denen, die in neuern Zeiten die Hiſtorie 
| der Gelahrtheit leichter, vollftandiger und 
angenehmer gemacht, Hr. Prof. Stolle einer 
der vornehmſten ſey? Drey Dinge ſcheinen bey 
ihm um den Vorzug zu ſtreiten, eine ſchoͤne Er⸗ 
kaͤnntniß der Litteratur, ein freyer Vortrag und 
ein groſſer Fleiß. Sein Geburts Ort iſt Lieg⸗ 
nis in Schleſien, wo er den 3. Febr. 1673. an 
dieſe Welt kommen. Nachdem er daſelbſt und 
zu Breslau unter Hrn. Hanken und Gryphio, 
| | A der 
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der ihm; ihm rer: die Luſt zu zur gelehrten Hifforie beys 
gebracht, den Grund feines Studirens gelegt, 
hat er zu Leipzig die Welt⸗Weisheit, Geſchich⸗ 
te und Rechte fleißig getrieben. Nachdem er ins 
Jaterland zuruͤckgekommen, hat er theils vor 
Gerichte zu dienen angefangen, theils aber ſich 
bey verſchiedenen als einen Hofmeiſter gebrauchen 
laſſen. Weil er aber in ſeinem Vaterlande keine 
Beförderung vor ſich ſahe, wandte er ſich 17. 
in der Michaelis Mefle nach Halle, und hielt 
daſelbſt Collegia priuatiſſima, bis er 1703. und 
1704. eine Reiſe nach Holland und durch einen 
Theil von Deutſchland that. Nachher lebte er 
theils wieder in Halle, theils in Jena, bis er 
1709. Magiſter wurde. Endlich wurde ſein Fleiß 
und ſeine Geſchicklichkeit durch öffentliche Bedie⸗ 
nungen belohnet und geſchmuͤcket. Denn er wur⸗ 
de 1714. bey dem neuaufzurichtenden Gymnaſio 
zu Hildburghauſen Director und Profeſſor Pri⸗ 
mar. von dannen er nach drey Jahren nach Jena 
zuruͤck kam, und darauf die Profeßion? der Poli⸗ 
tik erhielt. Als ſich im J. 1729. einige Liebhaber 
der deutſchen Sprache zu Jena nach dem Exempel 
der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig auch zu einer 
eigenen Geſellſchaft in Jena vereinigten, erwaͤhlten 
dieſelbe Hrn. Prof. Stollen zu ihrem Aufſeher, 
in deſſen Hoͤr⸗Saale ſie auch ihre ordentliche Zu⸗ 
faite e hielten. Seine Schriften ſind auſ⸗ 
ſer den ee dem Schleſiſchen Helicon, dem 
neuen 


|—— a 


S. Jen. Monat, Nachr. 1726, 45 422. m. f. 
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neuen Hoffmannswaldau, imgleichen der 
Sammlung deutſcher Gedichte, ſo Menantes 
beſorget und zu Halle herausgekommen, der 
Sammlung der Schriften der deutſchen Geſell⸗ 
fchaft in Jena einverleibt worden; wie auch den 
Artikeln, die im Allgemeinen 7. iſtoriſchen Le⸗ 
rico ſich von ihm herſchreiben, folgende: 


Leanders ungebundene Gedanken von der Poe⸗ 
ſie: welche ohne ſein Vorwiſſen der fliegen⸗ 


den Bibliothek der Schleſiſchen Wohlreden x 


heit beygefuͤget worden. Je 
Leanders Vorrede zu dem ſechſten Theil der 
auserleſenen Gedichte des Hrn. von Hoff, 
manns waldau und anderer Deutſchen wie⸗ 
der die Schmeichler und Tadler der Poeſie. 
Diſp. de ſplendida magis quam ſolida Ethnico- 
rum Philofophorum doctrina morali. Halæ ſub 
Pr&f, M. Henr. Mederi. 170 f. um 


Friedrich Gottwalts, Wiederlegung der Ans 
merkungen über Joh. Franc. Buddei Difl.de 
moderamine inculpatæ tutelæ, welche Hr. 
Seb. Edzardi in Hamburg feiner Unterſu⸗ 
chung der Urſachen, derenthalben Chriſtoph 
Dona peer die Calviniſten auf öffentlicher Can⸗ 
zel nicht verdammen wollen, beygefuͤgt. Jena 
1708. N „ 
Diſp. de virtute precibus impetranda ex Ethni- 
cCorum quorundam ſententia aduerſus Cottam, 


Arnoldum © P. Baelium. len, 17 10. R 
Qa 4 Sele. 
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Selecta Logica.len. 172143 
Diſp. an Homerus fuerit Philoſophus Moralis. I. 
1712. e | 


de Epicuro creationis & prouidentiæ diuina 
aſſertore. I. 17 13. i e 
Vorrede zu Hr. 0 Kromeyers ins 
Deutſche uͤberſetzten Hermotimo Luciani. 
1713.8. | 4 u 3 
Difp. de neceſſitate & efficaeia precum. I. 171 3. 
Progr. vom Nutzen der Hiſtoriæ und Notitiæ Li- 
terariæ (deutſch) Hildburghauſen 1714. 4. wel⸗ 
ches hernach der Hiſtorie der Gelahrtheit bey⸗ 


_ 
x 


2 


gefuͤget worden. . 
Siſtorie der Heydniſchen Morale. 17 14. 4. 
Obſeruatio de Colloquio Matthiæ Flacii cum 0 

Colero 15 7 4. in Sileſia inſtituto. Stehet Tom. Il. 
MNiſcellan. Lipſ. p. g ſqq. | 
Obf.de Timone Mifanthrope, in gedachten Miſcel- 

lan. Tom. Ill. p. 70. faq. | er \ 
Progr. de politices poftreformationem Eccleſiæ 

a B. Lutherofülceptam inſtauratione & incre. 

mentis. Ien. 1717. 4. W 1 


f . x 3 1 N 
Anleitung zur Siſtorie der Gelahrtheit, de⸗ 
nen, ſo den freyen Kuͤnſten und der Phlloſophie 
obliegen, zu Nutze ausgefertiget. Halle 1718. 8. 
vermehret Jena 1724. 4. Zum drittenmahl 
‚1727. Zum a tenmahl verbeſſert und vermehrt 
1736. Die Zuſaͤtze 88 1727. beſonders und 
173 6. auch zugleich beſonders gedruckt. 5 
f eu ⸗ 
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Heumann in Conſp Hiſt. litt. c.1l.S.2.fpricht: 
Syntheticam Methodum fecutus eſt C. Stollius 
in ſua Hiſtoria Eruditionit. Peliciter ei ſuc- 
eeflit hic labor & ſumma quam adhibuit dili- 
gentia, rectum item & erectum modo de li- 
bris modo de, auctoribus iudicium, magnum 

viro non a doctrina ſolum, verum etiam a vir- 
tute laudando, attulit operæ pretium. Eſt autem 
iſtud opus nondum abſolutum, quippe Philolo- 

giæ tantum ac Philoſophiæ repræſentans Hifto- 
riam: Dazu nnn noch die Mediciniſche Gelahrt⸗ 
heit kommen iſt. In der Note ſagt er: Mihi 
cum maxima laude digna videatur iſta Hifto. 
ria litt, tamen ſingula capita inter fe compa- 
ranti vila eft Hiftoria Poeſeos ſupremum lau- 

dis tenere locum, Hiſtoria Criticæ vltimum. 
Hr. Bierling urtheilte davon: Hoc libro ne · 


mo eruditionis elegantioris cupidus carere 


poteſt. De Hyrrhon. Hiſt. p. 19 8. So wird 
auch dies Buch ſehr geruͤhmet in Act. Erud. 718. 
Dec. Deutſch. Act. 5 6. Th. Hr. 120 Aae | 
Colerus aber ſchreibt von der erften Auflage in 
Analectis ad Struuii Intr. notit. rei litt. p. 25. 
Hic liber omnino Hiſtoriæ literariæ ſtudioſis 

valde commendandus eſt, vtpote eleganter, 
concinne & interfperfis variis ſingularibus & 
eruditorum iudiciis, Gryphit maxime - ti. 
liter audmodum conſcriptus. Wie vielmehr 
verdienen die folgenden Auflagen dieſes Lob, 

darinn das Buch eine ganz andre Geſtalt be⸗ 
kommen? Hr. M. Carl Heinr. C ange hat es 
1728. Lateiniſch uͤberſetzt. S. A. Stolliſehe 
Bibl. II. Nachr. p. 106 fa. 


99 An / 


eig - orelieh Stelle \ 3 


Anleitung zur zur Hiſtorie der J Medleiniſchen 
Gelahrtheit in 3. Th. Jen. 4. 17 31. 5. Alph. 
11. B. den ganzen Special⸗Theil hierinn hat 
Hr. Chriſt. Wilh. Keſtner, Doct. der Mes 
diein bis auf die Haupt⸗Stüͤcke von der The⸗ 
rapie und Diaͤtetic verfertigt; Dieſe aber nebſt 
der allgemeinen Einleitung in die Hiſtorie der | 
Medicin überhaupt Hr. Prof. Stolle ſelbſt. 
Obferv. von der Meynung der Pythagoraͤer von 

dem Athemholen der Welt, und den Griechiſchen 
Philoſophen, ſo ihnen hierin wiederſprochen. 
Steht in den Academiſchen Neben; Stun 
den I. Th. Art. . 
Obſ. T. S. Schreiben an einen guten Freund | 
den Herrn Poiret und die Bourignon er | 
fend, im 2. Theil derſelben Art. 6. 
org ob Spinoza aus der Carteſianlſchen dee | 
3 ede in die Atheiſterey 
Obl. kurze Vertheidigung des Ciceronis, Socra- 
tis, Epicuri, Platonis, Zenonis und ſeiner Nach⸗ 
folger des Democriti,Horatii und Pythagoræ 
wieder Lactantium. eben daſelbſt Art. 5. 
Obſ. Schreiben an einen guten Freund von des 
Senault Buche, de! Uſage des Fee im 4. 
‚Theil, Art. 1. | 
Obt. von den verſchiedenen Akten die Morale zu 
tractiren uberhaupt, uud von den Fabeln und de⸗ 
ren Scribenten inſonderheit. Eben daſelbſt 
Alt ſederen Fortſetzung im sten ” Art. N “ 


x i 
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Obl. Obi, Unterſuchung zweyer yer Stellen Ciceronis „ 
die fogenannten 7. Weiſen des alten | 
landes betreffend: eben daſelbſt Art. 6. 


Obf. vom Urſprunge der Poeſie. In = Hallſcen 
auserl. Anmerkungen 7. Th. A 


Obl. daß die groͤſten Poeten die rien 
Diebe ſeyn. Eben daſelbſt n. 7. 


Vorrede von dem Unterſcheide der Morale der als | 
ten und neuen Chriſten, zu der deutſchen Uber⸗ 
ſetzung von Placette geiſtlicher Moral, Jen. 
1719. 4. 1 

Vorrede zu Herrn Probanfal, Srangöft. Srams 
matic. Jen. 1720. 8. 

Diff, de Curioſitate. len. af 

de vita, moribus ac placitis Anriſthenis Ge, 
1 = 724. ö 

de decoro politico contra Cynicos, Quacke- | 
rosque tanquam baten eiusdem hoſtes. 
1727. 

Vorrede von dem Urſprung und Fortgang der Leh⸗ 

re: daß ſich die Erde bewege, zu eines unge⸗ 
nannten klaren und ſchriftmaͤßigen Erörterung 
der Frage: Ob des Cartefii Meynung, daß die 
Sonne ſtille ſtehe, und die Erde ſich bewege, 
der H. Schrift zuwieder lauffe. 1726.8. 

Diſp. de vita Eremitica. Ien. 17 29. 4. 


Vorrede vor den Schriften der deutſchen Seen 1780 


ſchafft zu Jena. . 1732. 


Rut, 


E20 Gottlieb Stolle. 1 


Kurze Nachricht von den Buͤchern und deren 
Urhebern in der Stolliſchen Bibliotek. 4. Jen. I. 
Stuͤck. 1733. II & IIl. Stuͤck 1734. IV & V. 

4 1777. eee e 

Aufrichtige Nachricht von dem Leben den 

Schriften und Lehren der Kirchen ⸗Vaͤter der 
erſten vier Jahrhunderte. Jena 4. 1733. 3. 

Alph. 4. B. In dem 2 1. Th. der Aus. Theol. 

Bibl. heiſt es: „Hr. Prof. Stolle hat uͤberall⸗ 

v viel nachgeleſen und uͤbertrifft in dieſem Stuͤcke 
„ feiner Arbeit Clericum und Thomafium, 

„ von deren Fußſtapfen er fonft nicht ſehr ab⸗ 

„ gehet. Ich glaube gaͤnzlich, daß auch dies 

„ ienigen, die ſonſt fein Buch nicht durchge⸗ 
„ hends billigen werden, dennoch feinen groſ⸗ 

I ſen Fleiß, Beſcheidenheit und geſchickten Vor⸗ 

I trag werden ruͤhmen muͤſſen. Er iſt dabey 
dem Barbeyrac in feinen Urtheilen von den 

Fehlern der Vaͤter gefolgt. Er ſchreibt darinn 
uͤberhaupt frey, und ſucht der Unpartheylich⸗ 
keit wegen ſeinem Buche einen Vorzug vor dem 

Cave, Dupin uud Basnage beyzulegen. 
Diſſ. de origine exorcismi in baptiſmo. 173. 
Der Moraliſche Unterricht von den 3. Haupt⸗ 

Affecten der Menſchen ꝛc. ſo 17 13. juLeips 

zig ohne ſeinem Vorwiſſen heraus kam, iſt ein 
Stück eines Collegii, welches er zu Halle über 
die Ethik gehalten; zu welcher Arbeit er aber ſich 

ſo wenig bekennet, als zu einem andern 1712. 

in Hamburg nachgedruckten Collegio ; (. t. 

Die ganze Gelahrtheit überhaupt. . 

| | ya 
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hat ihn das letztere Anlaß gegeben, ſeine Hiſto⸗ 
rie der Gelahrtheit ſelbſt ans Licht zu ſtellen. 


Auch ſtehen feine Anmerkungen zu Erorn Buche 
de Ver. Rel. Chriſt. in der brauchbahrſten 
Auflage deſſelben nemlich in der Koecherſchen 
in zten Theile: Er iſts auch, der dem Hrn. 
M. Koecher von ſeinem werthen Goͤnner Hrn. 

Geh. Rath Thomaſio die Conringiſchen 

Anmerkungen zu dieſem Buche verſchaffet hat. 
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Sochfürffl Sͤchſiſcher Gemeinſchaftl. Wir auch 
Marggraͤfl. Brand. Culmbachiſcher Hof⸗ Rath, 
Saͤchſiſcher Hiſtoriographus, Grd. profeſſor 

der Rechte und der Hiſtorie zu Jena. 


S berühmte Polyhiſtor iſt zu Weimar 


167 1. den 26. May gebohren. Sein Hr. 
Vater war der groſſe und fromme Rechts 


Gelehrte Hr. Georg Adam Struve,“ welcher 


damahls Hof Rath Eu e Rath 
zu 


—— — 


2 Von dem vornehmen | Vaters berausgegebe⸗ 


Struviſchen Geſchlech⸗ 
te findet man ausführ- | vianis: Daraus ſich ein 
liche Nachricht in den [Auszug in Hrn. Tenzels 

von dem Hrn. Hof⸗Nath | Cur. Biblioth. 1. Fach des 

inm Andenken ſeines Hn. II. Rep. p. 61. q: findet. 


nen Piis manibus Stru- 
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zu Weimar war und 169 2. als Geh. Nach, Pra⸗ 
ſident der Regierung und Ordinarius der Juri⸗ 
ſten⸗Facultaͤt zu Jena verſtorben iſt, nachdem er 
ſich durch ſeine Gelehrſamkeit und Aufrichtigkeit 
einen allgemeinen Ruhm erworben. Seine Frau 
Mutter war Suſanna, eine Tochter Hrn. Bur⸗ 
chard Berlichii, Churf. Saͤchſ. Raths und Geh. 
Secretarii: Eine Frau, die ihre Kinder beyder⸗ 
ley Geſchlechts kluͤglich und gluͤcklich erzogen, und 

ſchon laͤngſt in die Zahl des gelehrten Frauen⸗ 

Zimmers geſetzt worden. Eben als ſie ihn un⸗ 
ter dem Herzen trug, arbeitete ſie an den Betrach⸗ 
tungen uͤber die Sonntags⸗Evangelia, welche 
167 1. unter dem Titel der geiſtlichen Ans 


dachts⸗ Perl, zu Weimar gedruckt worden: 


und wenig Stunden vor ihrer Entbindung hatte 


ſitee noch die Correctur der letzten gedruckten Blaͤt⸗ 
ter verrichtet. Von beyden Eltern war ihm al⸗ 


ſo die Liebe des Guten und die Luft zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften gleichſahm angeerbet, dazu er auch von 
Natur eine gute Faͤhigkeit hatte. Als ſein Hr. 


Vater 1673. zu Jena das Ordinariat angetre⸗ 


ten, fehlte es nicht an geſchickten Leuten, durch 


ſches Frauen⸗Zimmer. 


deren Aufſicht ſeiner Munterkeit Schranken ge⸗ 


ſetzt und durch deren Unterweiſung der Grund der 


Wiſſenſchaften und des Chriſtenthums geleget 


ward. In ſeinem gten Jahre bekam er nebſt ſei⸗ 


e nenn 
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nem Bruder, der 4. Jahr aͤlter war, den damah⸗ 
ligen Hrn. Adiunctum der Phil. Fac. Hrn. Joh. 
Fr. Duͤrren zum Lehrmeiſter: deſſen anfangs 
noͤthigfallende und bewieſene Scharfe er hernach 
öffentlich geruͤhmet hat. Er legte alſo einen gu⸗ 
ten Grund in der lateiniſchen und griechiſchen 
Sprache, und muſte durch allerley Reden, die er in 
Gegenwart einiger dazu erbetener Gelehrten hielt 
Proben ſeines Fleiſſes ablegen. So gut ihm aber 
dieſes und fein uͤbriges Studiren von ſtatten gieng, 
ſo wenig wollte es ihm mit der Poeſie gelingen. 
Denn die poetiſchen Erdichtungen und Einfaͤlle 
waren kein Werk vor ſein Gemuͤthe, und ſo oft 
er Verſe machen ſollte, ergrif er die Feder mit 
Verdruß. Als ſein Hr. Bruder 1684. nach Leip⸗ 
zig auf die Univerſitaͤt gieng, ward er nach Zeitz 
gebracht, da er noch nicht 13. Jahr alt war. Sein 
Hr. Vater uͤbergab ihn daſelbſt dem beruͤhmten 
Hrn. Chriſtoph Cellario, der ihn zu ſich ins 
Maus und an den Tiſch nahm. Doch war durch die⸗ 
ſe Vorſicht der Gefahr der Verfuͤhrung nicht gleich 
genuglahın vorgebauet. Denn er fand daſelbſt wilde 
Leute, die Trinken und Spielen dem Studiren vor⸗ 
e fehlte es wenig, daß er nicht in gleiches 
Verderben gerathen ware. Seine Fr. Mutter fand 
noͤthig deswegen ſelbſt nach Zeitz zu kommen. 
Durch deren und Hrn. Cellarii nachdruͤckliche 
orſtellungen ward er noch bey Zeiten wieder auf 
einen beſſern Weg gebracht. Auf Hrn. Cellarü 
Wort wandte er Tag und Nacht ungemeinen 
Fleiß auf die bewaͤhrten Schriften alter Roͤmer, 
onderlich moraliſche und hiſtoriſche, als wozu er 


die 
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die meiſte Neigung hatte, wenn zumahl die letz⸗ 
tern mit klugen und im Leben brauchbahren An⸗ 
merkungen geſchmuͤcket waren Sonderlich las 
er den Senecam, Livium und Cacitum fleiſ⸗ 
ſig. Zwar war ihm vieles darinn zu hoch, er 
trug es aber dem ohngeachtet in ſeine Excerpten⸗ 
Buͤcher. Hr. Cellarius ſahe dieſes mit Freuden, 
nahm ihn alſo oft beſonders zn ſich, und ließ ihn 
an Fabri Lexico, welches er eben damahls ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte, mit Hand anlegen. Alle 
Tage wandte er etliche Stunden auf dieſe Arbeit, 
welche zwar viele Muͤhe aber auch vielen Nutzen 
brachte, zumahl da er dabey aus Hrn. Cellarii 
Reden allerley erlernete. Die Luſt dazu ward 
bey ihm immer groͤſſer, ie mehr er ſich Darin 
uͤbte, fo daß er auch die Schül⸗Stunden, wel⸗ 
che er meynte entbehren zu koͤnnen, aufgab, um 

dieſes deſto beſſer abzuwarten. Die gut Saum, 

lungen zu machen, und Bücher zu ſchreiben fand 
ſich alſo gar zeitig bey ihm ein. Gleichwie er ſol⸗ 
chergeſtalt die lateiniſche Sprache faſt mit gar 
zu groſſem Eyfer trieb, alſo erlernete er doch auch 
dabey zugleich die Geographie und Hiſtorie, zu⸗ 
mahl die Alte: und wandte einige Zeit auf die 
Alterthuͤmer und griechiſche Sprache. Man 
kann leicht erachten, daß er ſich hiedurch Hrn. 
Cellarii völlige Gunſt erworben, der ihm auch 
daher in feinen Programmatibus “ groſſe Lob⸗ 
ſpruͤche beylegte, als er fi) 4 mahl mit oͤffentli⸗ 
St. Callarii Orat. & Progr. n. 44. 55. 58: 60. 
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Im J. 1687. fieng er zu Jena, da er noch 
nicht 16. Jahr alt feine Academiſchen Studia an. 
Sein erſtes Collegium hoͤrete er bey Hrn. J. Jac. 
Muͤllern uber die Politik, in den übrigen Theis 
len der Philoſophie hielt er ſich zu dem beruͤhmten 
Hrn. Joh. Andr. Schmidten, und in der Hi⸗ 
ſtorie des deutſchen Reichs zu Hrn. Georg Schu⸗ 
barten. Seine meiſte Luſt hatte er an den freyen 
Kuͤnſten, da er aber hoͤhern Wiſſenſchaften ge⸗ 
wiedmet war, ließ ers auch darinn an ſeinem Fleiſ⸗ 
ſe nicht fehlen. Zuerſt gieng er ohne Anfuͤhrer die 
Inſtitutiones durch., Hierauf fieng er an Hrn. 
D. Hartung zu hoͤren, weil ihm aber derſelbe 
nicht nach ſeinem Geſchmack war, verließ er ihn 
und wagte ſich nochmahls allein an die Inſtitutio⸗ 
nes, bediente ſich dabey des Mynſingers und 
Vinnii und lernete ſolchergeſtalt die Anfangs⸗ 
Gruͤnde der Rechte ohne muͤndliche Unterweiſung 
anderer. Nachmahls nahm er ſeines Hrn. Va⸗ 
ters lurisprudentiam vor, und ſuchte ſonderlich 
in demienigen guten Grund zu legen, was vor 
Gerichte ſeinen Nutzen hat. Als er hiemit fertig 
gieng er zu den Pandecten und gebrauchte ſonder⸗ 
lich das Syntagma feines Hrn. Vaters. Dieſe 
Sachen waren gar nicht vor ſeine Gemuͤhts⸗Art 
und kamen ihm viel zu trocken vor. Weil er aber 
ſehr zum Ehrgeitz geneigt war,“ munterte ihn das 
J. Gel. Eur. II. Tb. nr. bekann⸗ 
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2 S. Hen. LeporinsCerm. Jena und Helmſtadt aus 
litt. viv. p. 56 welcher groſſer Begierde ein galant 
auch meldet, daß er in J homme zu heiſſen Sr 
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bekannte: Dat luſtinianus honores, immer wie⸗ 
der auf. Solchergeſtalt wandte er groſſe Mir 
he an, las, ſchlug nach, meditirte, und be⸗ 
fragte ſich ſelbſt; kurz, er ward ein guter duroò i- 
danreg. Er n bey Hrn. Petr. 

Müllern, die Exereit. Iur. Civ. Schobbelianas 
durch, und ſetzte ſelbſt eine Diſp. von den Thur⸗ 
nier⸗Spielen auf. Er wendete auf dieſelbe viele 
Mühe , dennoch aber fand der vortrefl. Hr. Ge. 
Schubart, unter deſſen Vorſitz fie 1689. ge⸗ 
halten wurde, vieles darinn zu verbeſſern. In 
eben dem Jahre hielt er noch eine unter ſeinem Hrn. 
Vater, verfuͤgte ſich aber bald darauf von Jena 
nach Helmſtaͤdt, trieb daſelbſt ferner die Fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache, auf welche er ſich in Jena bereits 
mit groſſem Fleiß geleget hatte, hoͤrete Hrn. Sent. 
Meibom und Hrn. Ge. Engelbrecht, und 
brachte ſolchergeſtalt daſelbſt fat ein Jahr zu. 
Von da wandte er ſich nach Franefurt an der Oder, 
woſelbſt er ſich am meiſten zu dem groſſem Herrn 
Sam. Stryken hielt, naͤchſt dem er auch Hrn. 
Pet. Schulzen hoͤrete. Nachdem Hr. Stryk 
nach Wittenberg berufen, gieng er nach Jena 
zuruͤck. Mit dem Anfange des 169 ıften Jahrs 
begab er ſich nach Halle, in der Abſicht in den 

Gerichts⸗Haͤndeln ſich mehr zu uͤben und derſelben 
mehr kundig u werden. Der Hr. Praͤſident 


dem Fecht⸗ und Lanz | ſonſt dieſe Ubungen ſo we⸗ 
Boden viele Zeit zuge⸗ nig geliebet, daß er ſich recht 
bracht, ohngeachtet er [dazu zwingen muͤſſen. 
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von Jena verſchafte ihm auch genugſahme Gele⸗ 
Bet dazu. Allein er fand kein Belieben an 
ieſen Sachen, theils weil er andre Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebte, theils weil das Hof⸗ Leben feiner 
Ruhm ⸗ Begierde mehr Reizungen vorſtellte. Er 
verließ alſo bald nach Oſtern Halle und folgete ſei⸗ 
nem alteſten Hrn. Bruder, der ihn nach Holland 
berief. Dieſer hatte ſich der Chymie ganz und 
gar ergeben, und hielt ſich auf verſchiedener ho⸗ 
her Perſonen Koſten in Holland auf, um ſeine Er⸗ 
fahrung darinn immer hoͤher zu bringen. Auf 
ſolcher Reiſe hatte er das Gluͤck den Gothiſchen 
und Caſſelſchen Hof zu ſehen. Sein Hr. Bruder 
kehrte bald hernach nach Deutschland zurück, und 
er beſuchte die dortigen Academien und vornehm⸗ 
ſten Staͤdte. Seine groſſe Jugend aber mach⸗ 
te, daß er ſich nur bey den in die Augen fallenden 
Dingenaufhielt, und um die innere Beſchaffenheit 
des Staats, der Gelehrſamkeil und des Landes 
ſich wenig bekuͤmmerte. Auf Veranlaſſung ſei⸗ 
nes Hrn. Bruders reiſete er nach Caſſel und von 
da nach dem Haag zuruͤck. Seine vornehmſte 
Abſicht war damahls allerhand rare Bücher auf⸗ 
uſuchen, deswegen er den öffentlichen Auctionen 
Ri beywohnete, und fich einen groſſen Buͤcher 
Vorrath ſammlete: der aber hernach bey ſeines 
Bruders Unglück wieder verlohren gieng. Er 
war willens auch die Spaniſchen Niederlande zu 
beſuchen, allein eine heftige über 4. Monath an⸗ 
haltende Krankheit verhinderte ihn daran. Doch 
war dieſelbe die erſte Gelegenheit, welche fein 
Herz von den Eitelkeiten ae zu GoOtt faut 
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maſſete, daß 
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Et dum ſanguine alias | 
præpolleret hune multo 
phlegmate temperauit. 
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re. Kaum war er geneſen ſo erhielt er die bes 
truͤbte Nachricht, daß ſein Hr. Vater geſtorben, 
weswegen er denn zu Anfange des 69 ſten J. 
nach Jena zu den Seinigen reiſete. Er gieng 
hierauf wieder zu ſeinem Bruder, welcher ſtets 
in der Chymie fortarbeitete, ia auch ihn ſelbſt 
mit darein verwickelte, indem er ihm einſt in 
iner Abweſenheit feine Verrichtungen auftrug. 
ls ſich derſelbe im folgenden Jahre am Meinun⸗ 
giſchen und Arnſtaͤdtiſchen Hofe aufhielt, leiſtete 
er ihm auch da Geſellſchaft. Allein die ungluͤck⸗ 
lichen Schickſahle deſſelben ſetzten ihn in ſolche 
Umſtaͤnde, daß er bey nahe zu Meinungen auch 
waͤre in Verhaft genommen worden, ob er gleich 
an den Haͤndeln ſeines Bruders keinen Theil hat⸗ 
te. Doch war die Liebe zu ſeinem Bruder ſo 
groß, daß er alles, was er hatte, die ganze vaͤter⸗ 
liche Erbſchaft, ſeine Buͤcher und koſtbahre Klei⸗ 
der zu deſſen Befreyung anwandte. Da er alſo 
von aller menſchlichen Huͤlfe entbloͤſſet war, ſo 
blieb ihm keine andere Zuflucht als bey dem Hoͤch⸗ 
ſten uͤbrig. Als er unterdeſſen zu Meinungen ver⸗ 
weilete, ward er mit dem ſo genannten Baron 
Stark, der mit ſeinem Bruder zugleich das La⸗ 
boriren verrichtet, mehr bekannt. Dieſer war 
damahls etwa so. Jahr alt, hatte faſt gan Eu⸗ 
ropa geſehen, verſtand die meiſten orientaliſchen 
und neeidentalifchen Sprachen, und hatte ſich in 
allen Arten der Gelehrſamkeit umgeſehen. Der 
unterrichtete ihn zum Zeit⸗Vertreib in der Her 
braͤiſchen Sprache. Er las alſo fleißig die Bibel, 
iedoch nur anfangs in der Abſicht , die Hebraͤ⸗ 
ſche Sprache deſto beſſer zu lernen. Gott aber 
. „ lenkte 
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lenkte es dahin, daß er hey dieſer Gelegenheit eine 
beſſere Erkenntniß in goͤttlichen Dingen faſſete, 
und alſo immer mehr Nutzen aus ſolcher Bemuͤhung 
hatte, ie mehr er dieſelbe nachmahls in Jena fortſetz⸗ 
te. Die wiedrigen Schickſahle, welche ihm begegne⸗ 
ten, machten zugleich einen tiefen Eindruck in ſei⸗ 
nem Gemuͤthe. Er erkannte, daß er bisher ſich 
in der Welt zu ſehr vertieft. Hergegen war nun⸗ 
mehr feine einzige Begierde Gott und ſich ſelbſt 
zu erkennen. In einem Gemuͤthe, das in einer 
ſolchen Bewegung iſt, entſtehen alsdenn man⸗ 
nichmahl dergleichen Gedanken, die nach der Be⸗ 
ruhigung des Herzens bey mehrerem Licht der 
Gnaden als unnoͤthig und zu weit gehend erkannt 
werden. So fiel bey Hrn, Struven damahls 
nicht nur die ausſchweifende Liebe zu den Buͤchern 
hin, ſondern er haſſete gar alle Wiſſenſchaften, 
auch die, ſo ihm ſonſt die liebſten geweſen. Da⸗ 
bey hatte er manchen ſchweren Kampf mit 
ſich ſelbſt und mit andern, die ſich in ſeinen Zu⸗ 
ſtand und in die Veraͤnderung eines ſonſt,ſo auf⸗ 
geweckt geweſenen Menſchen nicht finden konn⸗ 
ten. Er las indeſſen die Schrift ſonderlich das 
N. Teſtament unermuͤdet fort; andre Buͤcher 
las er wenig oder faſt gar nicht, ausgenommen 
Joh. Arndten und Taulerum, die er taͤglich in 
Haͤnden hatte Gleichwie es ſehr leicht iſt, daß 
ein Menſch, indem er ſich aufs aͤuſſerſte von dem 
einem Abwege entfernen will, auf einen andern und 
aus der rechten Mittel⸗Straſſe verfällt, alſo mar 
re es auch bey nahe geſchehen, daß er bey ſeiner 
Abkehrung von der Welt in eine Melancholey ge⸗ 
rathen, oder wo moͤglich in eine Wuͤſte au 
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2 felig ſeyn werde. Einsmahls hatte er auch den 
Tag uͤber den Sorgen und betruͤbten Gedanken 
nachgehangen, als wieder Vermuthen ein ihm zu⸗ 
vor unbekannter Knabe wieder ſeine Gewohnheit 
vor feine Thuͤre kam und das Lied ſang: Schwing 

dich auf zu deinem GOtt ꝛc. Miedurch ward 
ſein ganzes Gemuͤth ſo aufgerichtet, daß er der 
Traurigkeit gute Nacht gab und mit froͤlichem 
Aufthun feines Mundes GOtt preiſete. Zuwei⸗ 
len nahm er noch einige Chymiſche Operationen 

vor, beſuchte auch feinen. Hrn. Bruder, der nach 
wieder erlangter Freyheit zu Leipzig ſich aufhielt. 
Als er aber ſahe, daß derſelbe noch nicht gewitzi⸗ 
get ſey, verließ er ihn bald wieder. 
Er blieb in ſolchem Zuſtande faſt zwey Jah⸗ 
re und wendete ſeine Zeit bloß auf gottſelige Be⸗ 
trachtungen, dabey er iedoch ſeiner Frau Mut⸗ 
ter Angelegenheiten mit beſorgte. Nach und nach 
kam unterdeſſen der Appetit zum Studiren wieder. 
Er fieng alſo wieder an zu leſen und das aufzu⸗ 
zeichnen, was ihm noͤthig zu ſeyn ſchien. Nach⸗ 
dem er Hrn. Bielkens gebundene Buͤcher in Ord⸗ 
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nung gebracht, verließ der Jeniſche Bibliotheca 


rius Hr. J. G. Cummer das Haus des Kummers 
und Elendes. Hr. Struve hielt alſo um deſſen 
Stelle an. Nun war es zwar ſchon zu ſpaͤt, und 


die Academie hatte ſchon andere den Durchl. Here 
nd dazu vorgeſchlagen. Jedoch ſie that aus be⸗ 


ſonderer Zuneigung gegen ihn etwas auſſerordent⸗ 
liches und ſchlug ihn ganz allein noch vor. Er er⸗ 


hielt auch ſolches Bibliothecariat mit dem Ende 


des 697 ſten Jahres. Die Bibliothek fand er 
in vieler Verwirrung, brachte ſie aber in gute 
Ordnung und verfertigte mit vieler Muͤhe ande⸗ 
re und beſſere Verzeichniſſe. Als er nunmehr von 
neuem alle feine Zeit in den Büchern zubrachte, 
nahm feine Gelehrſamkeit taglich zu. Damit er 


nun auch andern damit nuͤzen moͤchte, erklaͤrete 
er nicht nur ‚feinen iungften Bruͤdern die Phyſik 
nach Selmonts Grund» Sägen, ſondern brach⸗ 


te auch andern die Griechiſche Sprache und die Al⸗ 
terthuͤmer bey. So gut Hr. Schubart mit dem 
letztern zu frieden war, ſo wenig war er es damit, 
daß Hr. Struve auf andrer Verlangen die deut⸗ 


ſche Hiſtorie las. Denn er meynete, daß ihm 


dieſes allein zukomme, ohngeachtet er mit Ju⸗ 
riſtiſchen Collegien genung zu thun hatte, und 
Hr. Struve alle Muͤhe anwandte um ihn zu be⸗ 
ſaͤnftigen. Da nun ſeiner Zuhoͤrer immer meh⸗ 
rere wurden, und es ſchien, als ob er dem Acade⸗ 
miſchen Leben gewiedmet ſey, nahm er zu Halle 
1702 die Academiſchen Wuͤrden an, dabey ihm 
denn auf Hrn. Strykens und Eellerii Vorſpruch 
an den Koſten nicht wenig erlaſſen ward. Sent 
Thun „ eni⸗ 
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ſtoriographus des Erneſtiniſchen Hauſes, und auſ⸗ 
ſerordentlicher Profeſſor der Rechte. 3 


hohen Gerechtſahmen des Brandenburgiſchen 
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Hauſes in ein paar Diſputationen ausführen und 
davor ein ordentlich Gnaden⸗Geld genuͤſſen ſollte. 
Im J. 1730. wurde er Hof⸗Rath des Hochft. 
Sammt⸗Hauſes Sachſen, und Profeſſor des 
Staats: und Lehn⸗Nechts. Anietzo iſt er der 
Philoſophiſchen Facultaͤt Senior und der ganzen 
Academie Subſenor. emen et e 


Daß es ihm in ſeinem Leben an Truͤbſahlen nicht 
gefehlet, iſt bereits aus dem erzählten abzunehmen; 
er hat aber auch ſonſt allerley Krankheiten, Wie⸗ 
derwaͤrtigkeiten, Verfolgungen und betruͤbte To⸗ 
des + Fälle erfahren muͤſſen. Wie er dann z. E. 
das Abſterben ſeiner Fr. Mutter ſich dergeſtalt 

u Gemtithe zog, daß er daruͤber in ein hitziges Fie⸗ 
ser verfiel. Dies waren lebendige Erinnerungen, A 
die ihn vor vielem Boͤſen bewahrten. Er koͤmt dem⸗ 
nach, wie in mehreren Stücken, alſo auch in ſeinen 
Unglücks⸗ Fallen mit dem beruͤhmten ano Gru ⸗ 
tero uberein. Denn dieſer hatte ſich auch der 
Rechts⸗Gelehrſamkeit gewiedmet, wollte aber 
nie einen Advocaten abgeben, ſondern liebte viel⸗ 
mehr die freyen Kuͤnſte, und ſonderlich die Hiſtorie, 
bekam anfangs ein Bibliothecariat zu Heydelberg 
und nachmahls die Profeßion der Hiſtorie zu Wit⸗ 
tenberg. Eben das haben wir an Hrn. Hof⸗ 
Rath Struven vorhin bemerket. Zweymahliſt 
er in den Wittwer⸗ Stand geſetzt. Das re 
// y (( 


„ Sieſe Vergleichung findet ſich in Nov. litter. Germ. { 


"1708. p. 314. 
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mahl ward ihm 1706. Anna Eliſabeth Ber⸗ 
trams, eine einzige Tochter Hrn. Caſpar Ber⸗ 
trams J. U. Lic. und Pfaͤnners in Halle, das an⸗ 
dremahl AnnaEliſabeth Stenders aus Naum⸗ 
burg entriſſen. Darauf hat er ſich 17 23. zum 
drittenmahl verheyrathet mit Fr. Maria So⸗ 

phia gebohrnen Sanſen, des bekandten 
Quedlinburgiſchen Superintendentens Hrn. D. 
2 Friedrich Kettners hinterbliebenen 
Witte. Vo ZN f 


Er gleichet nicht nur in feinen Sitten fondern 
auch in ſeinem Geſichte ſeinem Hrn Vater uͤber⸗ 
aus ſehr, von dem er die Liebe 7 0 Gebet, zur 
Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit gleichſahm geerbet 
hat. Er pflegt ſich einer leichten Lehr Art zu 
bedienen, und nicht leicht etwas vorzutragen, daß 
er nicht aus den rechten Quellen geſchoͤpfet, dazu 
ihm ſeine ſchoͤne Bibliothek gute Dienſte thut. 
Was er in der Gelehrten⸗ und Civil⸗Hiſto⸗ 
rie, zumahl in der deutſchen Reichs⸗Hiſtorie bein 
Br RT en EZ SI ey Ip Pre 
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® Wie Hr. Acker ſchreibt | probos vitiaque 
in Opuſe. Eloqu. Fafe, I cernere facile licebit. II- 


1 


robos mores vitiaque 


II. p. 5 los augere, hc diuina 
S. Diar. Salau. p 155. J virtute ſuperare quotidie 
. BE Von ſeinem Tempera⸗ | 1 conatur. Hr. 8 2 
ment heiſt es beym Zen. ſetzt hinzu Bl. 70. Er iſt 
mero l. c, Naturalis ſta- | groſſer und anfehnlicher 


tus ex temperata mor- Statur und dabey von ge⸗ 
borum vi fanguine & linder Ausrede. 
cholera conftat, ex quo gn isi ne 


—— — — 


ſtet, iſt mehr als zu beka 


ee 
ft meh ant Docyhat erſewenng 
als einiger andrer Gelehrter allen gefallen koͤnnen. 


Und da auch bey ihm ein Tag den andern gelehret/ 


Fi 


und in den erften Auflagen feiner 


Schriften ſich ei⸗ 


nige Fehler mit eingeſchlichen, wie in Hiſtoriſchen 


\ 


Dingen, zumahl wenn man die Bahn brechen 


— 


muß,, gar leicht geſchehen kann, ſo hat er deswegen 
zuweilen ſcharfe Cenſuren erfahren muͤſſen. Er ge⸗ 


hoͤret ubrigens unter die frommen und der Theo⸗ 
logie kundigen Juriſten. Hr. Feuſtel halt ihn 


vor den andern Thom. Reinefium, und meynt, 


* daß er vor andern ein vollkommenes Werk von 


& 


der gelehrten Hiſtorie hätte liefern koͤnnen, wenn 
er ſich derſelben ganzlich gewiedmet hatte. Wie⸗ 
wohl der Hr. Hoff⸗Nath billig zweifelt „daß. der⸗ 
gleichen eines Menſchen Werck ſey. Daß er uͤbri⸗ 
gens mit Recht von den Gelehrten Vir No Auen s. 


EN 


Schrifften, welche folgendefind: 


cares genannt worden, zeigen feine gelehrte 


Diff de dudis equeftribus, vulgo Thurnier und 
Ritter⸗Spielen. Præl. Ge. Schubarto. 1689. len. 


Diſſ. de auro fluuiatili, vulgo vom Waſch⸗Gold. 


Præſ. B. Parente, 1689. 
Stru 


Hr PRIOR. aer 


1 OR C˙“Wac EB 
ius noner rans v Contr Antonit a Mara (i. e. 


Elia Suſmegaſs) infülfas obiectiones, editus in 


Acad. Viadrina. 1690. 4. wieder aufgelegt 
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m 


TIERE nnn, TAT mute 
In Mikcell, S. Ep. I. f. 16... auslods 


| chelf Struve. 12 


— 


zu e Tr. de concurſu creditorum 
n e darinn er unter andern den al⸗ 
ten Hrn. Sruven einige mahl angegriffen. Er 
25 0b zwar auch nachher Struvium adhuc erran- 
tem geſchrieben, weil er aber darinn nichts neu⸗ 

es vorgebracht, ift ihm nicht weiter geantwortet 
worden. Zugleich hat Hr, Struve ſeinen Hn. 
Eee in dieſem Buche gegen, Hrn. Aa 


15 e be 
Bibliotheca Numiinatn, antiquiorum. Ten, 
Ar 1693. „ een | 
kilo ad v. 25 Chriflophorum N 5 Bi: 
e eee eg len. 1696. 12. 


ama Batauica, continens Inſtrumenta Pacis. int. 

3 5 Mas Oxlaream Maieſtatem & Imperium Rom. 
Regem Angliæ, Regem Hllpaniæ & Belgium 
"feederatum , ac Reg ‚em. ‚Galli concluſa. A. 
14697. len, 1698. 450 ie Friedens⸗ „Inſtrumen⸗ 
| te hat er deutſch uͤberſetzt; wie auch das fol⸗ 


gende: 

| Reiexion für le proiet de pair, 5 ckeſe per la | 
Fratice len, 1698, 45 

Pin mortis defideria in A alen Berlichia 

matris pientiſſimæ. len. 1699. 8. 1 

Didaci Sanuedra Abriß eines Chriſtlich⸗ Politiſchen 
Prinzen. Jen. 1,700; 12. darinn er die deut⸗ 
„oe Schreib - Art verbeſſert hat. 8 


Ie, N 
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— — — un 


eee ee eee | 

Io. Fried. Kuomii difeurfus Iuris Canonici de Pœ- 
nitentia Ecelefiaftica, von der Kirchen ⸗Buſſe. 
Jen. 17 00. 4. welche er aus den Alterthuͤnern 
1 ſonderlich um die Halfte bermehret N 
hat. 
Petri Mulleri Kirk Criminalis, Polk kb | 
ctoris obitum edita, & neceflarlis fapplemen- 70 
tis ab ipfo aucta. len. 170n4 | 


AntiquitatumRomanarum Synt: ma ſ. de ritibus 
ſacris Syſtema abſolutius, 1 Bibliotheca, 
figuris æneis, & indicibus neceſſariis. len. 
1701. 4. Wird geruͤhmt in Act. Erud. 1701. 
p. 3 JI. 

Bin. inaug, de Iure Bibliothecar um. Pre. a 

tryckis. Halæ 1702. 4. Steht auch in Senyckii 
ga teen Difpp. und im Theſauro variæ 
„ erucitlonig, sh 

Acta Literaria ex Mstis edita atque nie, Fa 1 
ſcic. I. len. 17 02. 8. wieder aufgeleget. 1706. 8 
dieſelben werden in Nou. Litt. Germ. p. 182 f · 
ſehr gelobt, ſonderlich aber ſeine OFEN 
handlung de criteriis MStorum, Fale. II 
17804-1711. 

Tomi Il. Faſc. 1 VIII. 1716 2720. 13 

Bibliotheca Juris ſelecta len. 170 2.8. iſt nachher g 
dreymahl vermehrt und verbe ſſert 1705. 1710. 
1714. die 5. Auflage dieſes nuͤtzlichen Buchs 
e gelehrte Hr. Buder vermehrt und ver⸗ 
eſſert 17 20. 8. Kent arzt, ii 


Diff Hiftor. de variis modis decernendi Succel. 
forem,len. 1705. 4. 


. 


Diſſ. de doctis impoſtoribus. len. 1703. 8 iſt auch 
bey die lntrod. ad not. R. Litt. gedruckt. Er be⸗ 
hauptete darinn, das berufene Buch von den 

drey Erz ⸗Betruͤgern ſey niemahls geſchrie⸗ 
ben, vielweniger gedruckt, oder wo unter dieſem 

Titel eins gedruckt, ſey es unter die unterge⸗ 

ſchobenen zu rechnen. Das Gegentheil behaup⸗ 
tete Hr. Tenzel im y ten Fach des 1. Rep. der 

Cur. Bibl. p. 425. m. f. Hr. Struve ward 
zwar dadurch nicht uͤberfuͤhret, er ſuchte aber 

doch weiter nach, und fand in Campanella Præt. 

vor ſeinem Atheismo triumphato deſſen Klage, 

daß man ihn zum Urheber dieſes Buchs ma⸗ 
chen wollen, da es doch bey die 30. Jahr vor ſei⸗ 

ner Geburt herausgegeben worden. Dadurch 
ward er bewogen feine Meynung in den folgen⸗ 

den Ausgaben zu aͤndern. S. Tenzel im Ill. 

Fach des lll. Rep. p. 184 ſq. S. auch Nov. Litt. 

Serm. 1703. p. 427. T e 

Iutroduttio ad notitium rei litterariæ & vſum Biblio- 

thecarum. lenæ 1704. 8 ſehr vermehrt 17706. 

und 1715. zum Ften mahl 17 29. 1710. gab 

er ſelbſt vor der zten Auflage Supplementa nebſt 

einer Orat. de meritis Germanorum in Hiſtor. 
1723. aber Hr Hof⸗Prediger J. C. Colerus 

ſchoͤne Analecta zu dieſem Buche heraus. Hr. 

Sup. Reimmann fügt es ſey recht nette ges 

macht, und mit eitel curioͤſen Sachen angefuͤl⸗ 

let. Hiſt. Lit. P. I. p. 2 2 1. So wird es auch ge⸗ 
lobt im Auef. Ber. von allerhanb ger 
Ä | hern 


er] 
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chern. X. St. Hr. D. Heumann ſagt, er habe 


Morhofen gefolgt, nennet es doctiſſimam In. 


* 


J 
1 


trod. und feßet hinzu: Nee hie liber haberi po. 
teſt pro Synopſi Hiſtoriæ Liter. ad quam ta- 
men prope accedit. Namque Doctiſſ. A. dun. g 
taxat aliquot eius hiſtoriæ capita exhibet, 
prætereaque ſeriptores recenſet de Hiſtoria 
Liter. eiusque partibus bene meritos. Vnde 
quas poſtea edidit Bibliothecas, Philof. Hiſt. 
Iuridic. (adde iam dudum Numismaticam) pro 


continuatione iftiuslaborishaberi debent: vt 


adeo non potuiſſet veriorem Strulius titulum 
indere introductioni ſuæ, quam fi eam inſeri - 


pſiſſet Bibliothecam Hiſtor. litt. V. Conſp. R. Lc. ll. 
§. . eine völlige Beurtheilung davon findet ſich in 
TenzelsCur. Bibl. V Fach des l. Rep. u. Ill Fach 


des Il. K. In der Neuen Bibl iſt H. Struve 
unterſchiedliche mahl angefochten und ſonderlich 


p. 6 14. feine Schreibart getadelt und geſagt 
worden er ſey glücklicher geweſen etwas zuſam⸗ 
men zu tragen als Urtheile zu faͤllen. 35 M. 
Koeche hat die ste Auflage beſorgt. In der⸗ 
ſelben ſind die Supplementa nicht beſonders, 
ſondern gleich nach dem Texte gedruckt worden. 
Eben das iſt mit den durch und durch vermehrten 
Analectis Hrn. Coleri geſchehen. Gleicherge⸗ 
ſtalt haben Hrn. M. Lilienthals Anmerkun⸗ 
gen beygefuͤget werden ſollen: Damit aber das 
Buch nicht zu ſtark wurde, iſt ſolches nur bey den 


i > 


beyden erſten Capiteln gefchehen. 


Baptiſtæ Guarini de ordine docendi & ſtudendi 


ibbellus, ex Moto emendatus, addita præfatio 
105 s BR ne 
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ne de formandorum ſtudiorum ſeriptoribus - 
len. 1704. 8. e ee e 
Bibliotheca Philofophica in ſuas Claſſes diftributa® 
len. 1704.8. zum andern mahl 1707. zum zten 
mahl. 17 12. Hr. Acker hat 17 14. Supplemen 
ta dazu herausgegeben. Hr. Sup. Reims 
mann ſchreibt, fie ſey ſo wohl, was die Sachen, 
als die Ordnung derſelben anlange, beſſer als 
alle zuvor herausgegebene Bibl. Phil. Hr. Joh. 
Georg Lotter hat fie 17 27. ſtark vermehret 


und von neuen herausgegeben. 


Selecta Bibliotheca Hiſtorica, ſecundum Monar · 
chias, Regna, Sæcula & materias diſtincta. 
; den. 1705. 8. | Pe 790 
Pii Manes Struuiani, ſiue de vita & ſeriptis Geo, 
Acdami Struuii. Jen. 170 f. 8. Ac 
Hiſtoria & memoradilia Bibliothecæ lenenſis. 
Helmſt. 17 05. 4. Steht mit in der zten Samm⸗ 
“ Jung Hrn. Abt. Schmidts von den Bibliothe⸗ 
* en. b ; RER | 
Progr. inaug. de vitiis Hiftoricorum, I. 1705. 4. 
Diſſ. de ruta Saxonica, len. 1720). N ee 
Progr. de Pyrrhoniſmo Hiftorico, Diſſertationi- 
| bus præmiſſum. len. 1705. 4. NE 


Theles variæ. ien. 1705. 4. Auct. Joh. Chr. Dorn 2 
welcher ſowohl die Bibl. Philof. als die Introd. 
in Not. rei Litt. zu vermehren verſprochen hat. 
Theſes ex Hiftoria Pontificum. Ien. 1705. 4. As 
Joh. Frieſen. u | SEN 
J. Gel. Eur. II. Kb. Ss Diſl. 
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Difl. de mortibus illuſtrium. len. 1708. 4. K. l. 
H. Groſen. 5 ee 
Diff. de doctis Italiæ N aturaliſtis. Ien. 1705. A. I. 
, re N 
‚Bibliotheca antiqua, Tl; len. 1705.4. Tom. II. 
706. Beyde Tomi kamen 17 20. heraus . t. 
Tyheſaurus varit eruditionis ex ſeriptoribus potis- 
ſimum Sæc. XVI & XVII. collectus. Er hat 
unterſchiedene gelehrte Gehuͤlfen dabey gehabt, 
die in der Neuen Bibl. P. III. p. 220 fd. wie 
auch beym Hn. Leporin l. e. angezeiget worden. 
Bibliotheca antiqua, lanuar. 177. i 
Doctus Atheus, Progr. inaug. Conuerſationibus 
.  literariis præmiſſum. len, 1707. 4. Er hatte ſich 
damahls nebſt Hrn. D. Kreſſen, B. C. Ri⸗ 
charden, M. Fr. G. Gottern, und M. Ephr. 
SGerharden vorgenommen, daß ſie alle Sonn⸗ 
abend Nachmittage zuſammen kommen, und 
in Beyſeyn der Studirenden von neuherausge⸗ 
kommenen Büchern ſich unterreden und dieſelbe 
zugleich vorzeigen wollten. Hr. Lilienthal mey⸗ 
net, daß die Sache von allen im Progr. ange⸗ 
fuͤhrten Gelehrten noch nicht ausgemacht ſey. 
Conſult. de Hiſt. Litt. p. a2 9. 
Diſſ. de Synodo Francica. an, 7 4 2. ſub Carolo- 
manno habita. len. 1708. 4. A. M. Difenbach, 
Propemtic. in honorem Frid. Heilbrunneri de di- 
„verfis iuris publici Periodis, en. 1708. 1 


* 


A 
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Diſſ. de Magorum ı Meffiam exoſculantium no- 
mine, Patria & Status len. 1709. 4. A. I. Fr. 
Hebenſtreit. | 


Dig, origines & elogia Hoenloica veprefentans, 
len. 1718. 4 


. - de allodiis Imperii. 1710. 8 8. ward 1734. . 
als ein Tractat gedruckt 2. Alph. 5. B. ſtark. 


. de loach. Neſtore, Comitatus Rupinenfis 
reſtauratore. Ien. 1711. 4. 


Syntagma Iuris publici Imperii Romana.Ger- 
manici. Ien. 17 1.1.4. ſehr vermehret und ver⸗ 
beſſert, 7 20. 8. Alph. 18 Bog Dies Werk bes 
ſtand in der erſten Auflage abermahls aus lau⸗ 
ter Diſputationen. In Deutſchen Act. Erud. 
12. Th. wird überhaupt davon geſaget, daß er 
in ſeinem Vortrage ſehr deutlich und ordentlich, 1 
und ſonderlich an ihm zu loben ſey, daß er den 
Quellen der Reichs Rechte beſſer als einige 
Scribenten vom andern Range nachgeforſchet, 
die alten Geſchicht⸗Schreiber fleißig zu Rath 
gezogen, und alſo den Leſer in 955 auf den rech⸗ 
ten Grund gefuͤhret. Hr. Spener ſagt, es 
halte nicht nur eine geſchickte Methode, ſondern 
habe auch auserleſene Materien uud die beſten 
allegata. Im Deutſch lur Publ. p 4m. Ad. 
Erud. 19 20. Dec. loben es als das vollſtaͤndig⸗ 
ſte e des deutſchen lur. Publ welchem 


auch Hr. Moſer 3 bepſtimmet in 
Bibl. A P. III. p. 104 6. 


Sa Ma 
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Iuris publici prudentia. len. 17 22. 8. Iſt ein Com- 
pendium aus dem vorigen: welches von Hrn. 
Budern als das nuͤtzlichſte und beſte geruhmt 
wird (in Bibl. lur. Sun. p. 639, von Hrn. 
Moſern aber nur als ein mittelmaßiges ange⸗ 
ſehen wird. Seine Urſachen S. in Bibl. lur. 
e , 
Kurzer Bericht von Veraͤnderung des deutſchen 
Reichs Jen. 17 1. . 
Diff. de miniſtriſſimis. len. 1712. 4. A. Io. Chr. 
Progr. inaug, de Comitiis Palatinatus Saxoniei. 
„i een Sa 
Diff. de officiis Imperii Saxonicis. len. 17 13. Auf, 
Conr. Fr. Reinhardo, : e 
Difl.deConftantini Magni Chriſtianiſmo Politico. 
len. 1713. 4. Auct. I. C. Hefe En 
Siſtorie Naſtaͤdtiſcher Friedens Handlungen, 
benebſt zweyen Friedens Proiecten und dem Frie⸗ 


1 


dens ⸗Inſtrument. Jen. 7 
Diff, ſiſtens Prodromum Hiſtoriæ Græfenthalen · 
ig eh, 17 % , und Se 
Syntagma Hiſtoriæ Germanicæ a prima gentis ori - 
gine ad annum vsque 17 16. len. 17 16. 4. U. 
Alph. 17. B. Iſt ins Deutſche uͤberſetzt von 
Hrn. Prof. Iſchackwig. S. Act. Erud. 1720. 
Bec. Es find dieſes 38. Dilpp. darinn Hr. Stru⸗ 
ve vielen Fleiß, Accurgteſſe und Gelehrſamkeit 
blicken laſſen. Jede iſt in gewiſſe N 
670 de Wa) = a 


7 
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faſſet, welche in den darunter ſtehenden Anmer⸗ 
kungen durch Anfuͤhrung der Auctoren bekraͤfti⸗ 
get werden, darinn er auch die ſtreitigen Mey⸗ 
nungen unterſucht und anzeigt, wo die Sachen 
8 umſtändlicher ausgefuͤhrt worden. Wie ge⸗ 
urtheilet wird im lourn. des Sav. 17 17. Ianv. 
und in der Neuen Bibl. VIII. . 2. 
qqq Er hatte darinn behauptet, daß Carl der 
Groſſe das Gymnaſium zu Oßnabruͤck geſtiftet, 
welches aber in einer zu Hannover 1718. heraus⸗ 
gegebenen Schrift wiederlegt wurde, davon Hr. 
Eccard der Verfaſſer ſoll geweſen ſeyn. S. 
Gel Zeit. 1718. Bl. 87. In J. 1729. ward 
dies Buch mit einigen dahin gehoͤrigen Diſpu⸗ 
tationen und ſonſt ſtark vermehret und kam unter 
folgendem Titel heraus. 0 


Corpus Hiflorie Germanicæ, a prima gentis 
origine ad annum vſque MOCC XXX, ex ge- 
nuinis Hıftoriarum Documentis, coxuorum 
‚ feriptorum monumentis, Diplomatibus, & a. 
Cris publicis illuſtratum, cum variis Obſeruati- 
onibus & figuris zneis, adiecto indiee locuple- 
tiſſimo & opuſculis ad Hiſtoriam Germanicam 
facientibus. Pr&mittitur Chriſt. Gott). Buderi 
.. Biliotheca fcriptorum rerum Germanicarum 
easdem vniuerfim illuftrantium, 173 0, fol. 19. 


Alph. 14. B. und 14. B. Siegel im Kupfer. 


Diſſ. ſiſtens notitiam Sueuiæ antiquæ. len. 1715. 
Difl.vindicias Iuris imperatorii aduerſus vrbis 
.. Rom& Epiſcopos ab ipſis Auguſtis factas pro- 
1 i Ss 3 & po- 


1 
| 
| 
| 
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Poren Ten. 1717, 4. Auß, Chr. Cent Buder» 
der hernach einen Tractat daraus gemacht. 


Eroͤffnetes Hiſtoriſch und Politiſches Archiv 
erſter Theil. Jen. 17 18. 4. I. und IIl. Th. 1719. 
IV. Th. 1722. | e e 

Hiſtoria luris. Ien. 17 18. 4. In den Act. Erud · 

1719. Aug. wird geſagt, unter den drey Hiſto⸗ 
rien der Rechte, die im verwichenen Jahre her⸗ 
auskommen, (neml. Hrn. Struvens, Hoffe 
manns und Reyhers) verdiene dieſe billig 
den Vorzug, ſowohl, weil ſie zuerſt ans Licht ge⸗ 
treten, als auch wegen ihres Umfangs, Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und aecuraten Ausführung. Ob 
er bla das Werk weit enger haͤtte zuammen 
ziehen koͤnnen, wenn er in Anfuͤhrung der Stel⸗ 

len aus andern Autoren haͤtte ſparſamer ſeyn 

wollen. | | ROTER) 

Diff. de Concurſu Statuum Imperii circa negos 

tium Pacis. len. 1718, 4. A. I. G. Meufchen. 

Præf in Mart. Mayeri a Schönberg Tractatum lu · 

rid. Hiſtor Polit. de Aduotatia armata, a. 
gens de Aduocatia Maieftatica, Francof, 

1719. f. ee e . 

Bibliotheca librorum rariorum, Theca I. I. len, 
1719.4. Er hat sonderlich kleine Schriften dar⸗ 
inn ſammlen wollen, die ſich ſonſt leicht verlie⸗ 
Diff. facta Sereniſſimorum Ducum Brunfuicenfi- 
um Heroica filtens, len. 1720. 4. Auct. I. L. 
Gebhard. a Mr 
188 Bifl, 
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Difſl. de Territorio clauſo ciuitatum Imperialium, 
len. 1720, 8. A. I. W. Schæpperlin. 6 
Ausfuͤhrlicher Bericht von der Pfaͤlziſchen Kir⸗ 
chen ⸗Hiſtorie, in ſich faſſend die Religions⸗ 
Veraͤnderungen, Grauamina , Receſſe und 
Acta. Frankf. 17 2 1. 4. 9. Alph. wird geruͤhmt in 


Act. Erud. 17 2 1. Od. | 


Diff. de Quinquertionibus eruditis. len. 17 2 1. A. 
I. G. Spangenberg. 90 

- = deiudiciis Heroicis, len. 17 22. A. C. I. Föhrl, 

- - de lure Landſaſſiatus in Thuringia. len. 17 22. 


A. C. A. Fabarius. | 


Ausführliche Hiſtorie der Religions⸗Beſchwer⸗ 
de zwiſchen den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen und 
Evangeliſchen im Deutſchen Reich. Leipzig 
17 2 2.8. 4. Alph. 12. B. Das Buch iſt mit al⸗ 
ler Modeſtie geſchrieben, aus ſehr guten Urkun⸗ 
den geſammlet, mit der übrigen Hiſtorie des 
Reichs nicht vermiſcht, und uͤberhaupt wohl ab⸗ 
gefaſſet, nach dem VII. St. der Siſtorie der 
| Gelehrſamkeit. W 1 
Hiſtoriapincernarum Varila. Tautenburgicorum. 
1722. e 1 


Ss Srund, 


„Wer Belieben hat von | kann dieſelben beym Hrn. 
dem obigen mehrere Leporin l. e. finden: deſſen ha 
Stellen der Monats⸗ Nachrichten nur bis 1723 
Schri ten zu wiſſen,dar⸗ gehen. 
if fie beurtheiletworden, 
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Oiaariſchen Titulatur, und wasmaaſſen von 


| wird. 1723. 8. 17 i 
Vorrede uͤber das allgemeine Rußiſche Land⸗ 
Recht, handelnd von dem Rußiſchen Rechte. 
Danzig ,, 
Vorrede über Piganiol de la Force neueſten 
Staat von Frankreich, von denen zum Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Staat dienenden Scribenten. Jena 
1722.85 N 
Hiſtoria Miſnenſis, quam Chronicon Terræ Miß 
nenſis & Annales Vetero · Cellenſes, antehac 
nunquam edita exhibent. In lucem protraxit 
B. G. S. len e SR RNE 
Einleitung zur deutſchen Reichs ⸗Hiſtorie. 8. 
Jena 1724. 4. Alph. 9. B. 1732. 6. Alph. 4. B. 
Kurzer Begrif der deutſchen Reichs⸗Hiſtorie. 3. 
Jena 1725» 21. B. a Mark 5 4 er 33 70 0 
Progr. de cognitione Status publiei a prudentia 
Iuris publ. differente. 1725. a 
Ius Eccleſiæ circa religionem. 1724. 


Corpus luris Publici Academicum in ſich haltend f 
die vornehmſten Grund⸗Geſetze des Heil. Nom, 
Reichs von der guͤldnen Bulle an bis auf den 
Wienerſchen Frieden zum dienlichen Gebrauch 
ſowohl auf Academien als auch ſtatt 59 15 
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ſtaͤndigen Manuals, mit locis parallelis und 
kurzen Anmerkungen erläutert. Jena 1726. 8. 
2. Alph. 12. Bogen zum aten mahl 1734. 
Formula Sueceſſionis Ser. Domus Palatinæ. fol - 
Kurzer Bale der Univerſal Hiftorie. 8. Jena 
2 1726. 2. Alph. 3 Bog. 1733. N 

Compendium luris Feudalis. Ien. 17 2. 8, 


Sched. de partu ſuppoſito & cuſtodia corporis 
fœminarum illuſtrium, variis argumentis at- 
que exemplis illuſtratum. Ten. 173 2. 4. ward 
bey Gelegenheit der Schwangerſchaft der ver⸗ 

wittweten Herzogin von Parma geſchrieben. 
Sched. de Succeflione fœminea in Regna & Pros 


vincias Auſtriacas. len. 173 1 1 
Difl.de Succeflione ſecundogeniti præ primoge- 
nito in regna & principatus. len 1733. 
Kurzer Entwurf der Einleitung zur Wiſſenſchaft 
der Staaten von Deutſchland. 8. Jena. 1733. 
Deutlicher und gruͤndlicher Discurs vom 

Deutſchen Lehn > Recht über Hrn. Ge. Ad. 
Stiuvens Syntagma Iur. Feud. 4. Bareuth. 
1734. Iſt ein Collegium ſo ihm nachgeſchrieben 
und von dem Culmbachiſchen Hrn. Hofr. Bey⸗ 
ern zum Druck befoͤrdert worden. Er 
Auſſerdem hat der Hr. Hofr. Struve feine groffe 
Verdienſte um die Hiſtorie des Deutſchen 
Reichs noch dadurch dermehret, daß er zwey 

wichtige Sammlungen vermehret und verbeſ⸗ 
70 Ss 5 ſert 


6506 Burch. Gotthelf Struve. 1 
A neuem herausgegeben, deren Aufſchriften 
Rerum Germanicarum Seriptores aliquot infignes > 
qui gefta ſub Regibus & Imperatoribus Teuto? 
nicis litteris mandata, poſteritati reliquerunt. 
Ex Bibliotheca Marquardi Freker: olim editi, 
nunc denuo recogniti, additis ſcriptoribus in. 
editis, cum Gloſſario, loeis aliorum auctorum 1 
parallelis, notis ac indice rerum & verborum 
copioſiſſimo. Editio 3. reliquis locupletior 
& emendatior. Tomi Ill. Argent. 1717. fol, 24. 
Alph. 2 B. S. die Urtheile davon in Gel. eit. 
1717. Bl. 612. 8 20. v. J. 17 18. Bl. 3 40. 
u. J. 1719. Bl. 6 8. eee e 
Rerum Germanicarum Seriptores aliquot infignes >. 
primum Colle&tore Joh. Piſtorio, Nidano, tri- 
bus Tomis in lucem producti, nunc denuo re- 
cogniti adiectis notis & indice rerum, perlo- 
narum ac locorum copioſiſſimo; editione ter- 
tia emendatiori & locupletiori ad vſus publicos 
redacti. Ratisbonæ 17 26. fol. 33. Alph. 6. 
B. Hr. Struve hat nicht nur die neue Auflage 
befoͤrdert, ſondern auch hin und wieder zumahl 
im r. Tomo Anmerkungen beygefügt, und jedem | 
Scribenten eine Nachricht von demſelben und 
deſſen Schriften vorgeſetzt. Das weitläufti⸗ 
ge Regiſter hat man Hrn. D. C. G. Budern 


zu danken. S. Act. Erud. 1 726. Aug. * 


Zu dem bekannten allgemeinen hiſtoriſchen Le⸗ 


rico Hrn. Buddei hat er ſo reichen Beytrag ges, 
than, daß ihm derſelbe faſt den aten Theil da⸗ 
345 | N 80 e von 
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von zugeſchrieben. Bernh.a Mallincrot L. de Ar- 
chi - Cancellariis S. R. I. & Cancellariis Imp. 
Auleæ hat er 17 1 f. zu Jena zum zten mahl und 
mit einer Vorrede de fatis & feriptis Mallin- 

erotianis herausgegeben. Seine Vorrede vor 

Hrn. Ackers Tr. de Ge. Franxkii vita & fatis 

handelt de illuſtribus Saxoniæ Cancellariis; 

Andrer Vorreben nicht zu gedenken, damit er 

Hrn. G. Slevogts, Dornens und mehrerer 

Schriften beehret hat. 


Sriedrich Gottlieb 
, e,, 


Serzogl. Solſteiniſcher Ratb, Doctor und ordentli⸗ 
cer profeſſor der Rechte zu Riel. Fe > 


Ys wird nicht nöthigfenn,daß ich mich bey Dies 

ſem Gelehrten mit dem Ruhme feiner El⸗ 
ttern weitlaͤuftig aufhalte. Denn er iſt 
ein leiblicher Bruder des Jeniſchen Hn. Hof⸗Raths 
Struvens, in deſſen gleich vorhergehenden Leben 
von ihren Elrern dem beruͤhmten Juriſten Herrn 
Georg Adam Struven und Sel. Fr. Suſan⸗ 
na Berlichen mehr Nachricht gegeben worden. 
Er ward zu Jena den 10. Novemb. 1676. ge⸗ 
bohren. Nachdem er in ſeiner Kindheit von Pri⸗ 
vat⸗Lehrmeiſtern unterwieſen worden kam er 1689. 
in das damahls im ſchoͤnſten Flore ſtehende Gym⸗ 
naſium zu Halle, worinn er ganzer ſieben Jahre 
1 | | ver? 


65 Stiedr. Gottlieb Struve. 
verblieb. Nach deren Vollendung fieng er feine 
Academiſchen Studien zu Jena an, ſetzte ſie da⸗ 
ſelbſt zwey Jahre fort, und vollendete ſie hierauf 5 
zu Halle, ſonderlich unter Anfuͤhrung des beruͤhm⸗ 
ten Hrn. Stryks. Von da reiſete er 1700. in 
gewiſſen Commißionen nach Weſtphalen und blieb 
daſelbſt zwey Jahr. Nach ſeiner Zuruͤckkunft in 
Jena erhielt er 1703 die Doctor⸗Wuͤrde, zeig⸗ 
te die Fruͤchte feines Fleiſſes öffentlich durch ver⸗ 
ſchiedene Schriften und Diſputationen und lebte 
einige Jahre daſelbſt als ein Privat⸗Doctor. Im 
J. 17 12. bekam er das Amt eines ordentl. Advo⸗ 
caten beym dortigen Hof⸗Gerichte. Im J. 722. 
aber beriefen ihn Ihro Durchl. der Herzog von 
Hildburghauſen zu Dero Rath, zum Profeſſor 
am Gymnaſio Illuſtri zu Hildburghauſen, und 
zum Land ⸗Syndico: befoͤrderten ihn auch 1723. 
zu dem Amte eines Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗ 
Naths, doch fo, daß er die Profeßion dabey bes 
hielt. Von da ward er 172 f. von J. K. H. dem 
Hn. Herzoge von Schleswig⸗Holſtein zur ordentli⸗ 
chen Profeßion der Rechte nach Kiel berufen, und 
ihm dabey das Praͤdicat eines Herzogl. Raths bey⸗ 
gelegt. Den Ruhm ſeines anſehnlichen Geſchlech⸗ 
tes hat er auf allerley Weiſe und auch dadurch er⸗ 
halten und vermehret, daß er folgende zur Erlaͤute⸗ 
rung der Rechte dienliche Schriften herausge⸗ 


geben: 


War vorher feine Dil inau z. 
en KREDIT AT ee 


Syl- 


Track. de balneis & balneatoribns len. 1703. 


Kade. Gottlieb Suse „„ ag 
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Sylloge controuerfiarum Hfiarum ciuilium ad methodum-- 
‚Syntagm, ciuil. Seruniani collecta. 5 1706 · 


Compendium Digeftorum, Ien. 171 1. 
Tract. de pace domeſtica. len. 80 4. . 
Pofitiönes Iuris Canonici. RT 


Introductio ad praxin iuris Canonici in th Pro- 
teſtantium len. 1714.3. Alph. 18. B. 


Deciſiones Sabbathin® G, A, Struni augmenta. 
‚te. len. 1717. 


Differtadio: de Cimeliarchis Nane 
de Fructibus pendentibus. 
de lurisdictione prorogata, 
- . de pecunia prefidii caufa repoſita. 
N. de hærede defunctum non repræſentante. 5 
de Sententia prouiſionali. 
de lure thematum Genethliacorum. 
de lure Alumnorum. . ate 
- - de Fræbenda equeſtri, der Rel; Pfrinde | 
de lure Alchymiæ. 5 
de lure ex Perſona tertii quali to. 
* de lure Socerorum. r 
de dominio mariti in res dotales. | 
de vera Legum ciuilium indole. 1 
=.» de Atreſto i innocuo. + 


U ah N a 


t A. | 
“N 


654 Friedr. Gottlieb Struve. 
de lucro dotis e eiusque briuilegio! in concur- 
ſu creditorum. | e e 
de Appellatione ab executione rei indicate. 
de donatione onero a. 51 
de pecunia pupillorum tuto ee 
vor de eo, au iuftum eſt circa lacra demelies. 
5 vocem viuam. 
| =... »velperam ſanctam. i 
Auch bat er zur Erlaͤuterung der Hand „Werks 


Rechte unterſchiedene en, ans ung ger! 
ſtellt, als: 


Deciſiones opificiarias ex Manufetiptis B, Paren- f 
tis erutas, len. 1708. 4. 

Andr. Beieri Scripta de Tirone, Boetho, magiftro N 
opificiario, de Collegiis opificum, i iure pro- 

hibendi, inſtrumentis Seinem; mit en 
Demehrungen. | RL 
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Fobann Jacob 
Vyrbius. 


Doctor und ord. Profeſſor der heol wie auch derkogit | 


und Metaphyſik zu Jena. N 
8 8 enn ich die rühmlichen Urtheile der Gelehr⸗ 
SA 


mn 


ten von den Schriften dieſes Eclectiſchen 
Philoſophen en. fo finde ich, 90 
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ſeine Mutter Anna Dorothea Moſen, eine 
Tochter des Gleichiſchen Hof⸗ Predigers, Su⸗ 


en als Bechmanns, Veltheims und Goetzens. 5 
4 3 N g * N 1 | £ 2 N 5 In 2 
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S. Jeumers vitas Ie- | de vita & ſeriptis Profefl, 
nenſſum p. 243. {q.und lenenſ. p. 114 fg. 
B. C, Rishardi Comment. | Yan on * 


6 76 Zebann Jacob Syebi Syebiub, 


In den Philosophien Wiſſenſchaften ı aber Die 
er ſich an Hrn. Po ner, Schmidten, Seben⸗ 
freie und Sambergern: Wobey er auch die 
Hiſtorie fleißig trieb, und ſich unter die Anwei⸗ 
ſung des beruͤhmten Danzens i im Hebraͤiſchen uͤbte. 
Im J. 1696, wurde er daſelbſt Magiſter, und 
1701. der Philoſophiſchen Facultaͤt Adiunctus. 
Im J. 1699. wurde ihm zwar das Conrectorat 
bey dem Gymnaſio zu Oehringen aufgetragen, al⸗ 
lein er ſchlug ſolches auf Zurathen ſeiner Freunde 
aus. Dagegen aber ward er 1703. von des 
Herzogs Johann Wilhelms Durchl. nach Eiſe⸗ 
nach berufen, und ihm die Aufſicht uͤber das da⸗ 
ſelbſt neuaufgerichtete Seminarium Theologicum 
anvertrauet. Er ſtund aber dieſem Amte nur et⸗ 
wa 3. Jahr und etliche Monathe vor. Denn 
1707. wurde er an Hrn. D. Treuners Stelle 
Profeſſor der Logik und Metaphyſik auf der Uni⸗ 
verſitat Jena. Im J. 1730. ward er auſſeror⸗ 
dentlicher Profeſſor der „Theologie, erhielt auch 
in dieſem Jahre den rr. Jul. die Doctor⸗ Wuͤrde 
und die Inſpection uͤber die Gothiſchen in Jena 
ſtudirenden Landes⸗Kinder. Im J. 173 4. er⸗ 
langte er eine ordentliche Profeßſon der Theologie.“ 

m J. 1706. verheyrathete er ſich zu Gotha mit 
Annen Salome Kunholden, einer Tochter 
des Saͤchſ. Gothiſchen Hof⸗ und Cammer⸗Naths 
wie auch Erb⸗Herrn auf Tambachshoff und 
Woͤlfis, Hr. Paul Runholds. Nach aber 


— 


C 


G. Samb. Ber 1734 Bl. 10. 


eben Zacob Zacob Syebinn, 5 600 
ben derſelben verhehrathete er ſich den 23. Jan. 


1736. mit des Sachſen⸗Coburgiſchen Hrn. Gehei⸗ 
men⸗Rathes Sollmanns Jungfer Tochter. 


Folgende feiner ‚Schriften fü nd mi 
bekannt: 


Diſſ. de Ang Bachi inter Gentiles 0 ober inter 
Iudæos, wie Richardus J. e. hat.) 1698. 


de numero &ferie Categoriarum. 1698. 
— de Sabbatho gentili. 1699. f 


hi — de Pythagora intra Sindonem noſcendo. | 

el, Iſt eine kurze Einleitung in Pie EL. N 

der Pothagorder. 15 a 

Epiftola ad Ill. Baronem Be de metho- 
do humanioris doctrinæ. . 


Dif. de auctoritate Seripturæ 8. inter gentiles 
Mou ; 
de diferimine adfe&uum Pitta & 
naturalium. 1706. . 


.- de definitione Sapientiz. 177. 


Inſtitutiones Phi lol rationalis Eclectic den. 
1717. vermehrt 1723. 8. 1. Alph. 1). B. wird 
ſehr geruͤhmt in Deut). Act. Erud. o. Th und 

in den latein. 718. Iul. Es heiſt unter andern: Die 
Schreibart ſey leicht und flieſſend erfordre aber 
einiges Nachdenken. In der Vorrede ſtehet 
die Hiſtorie der Logik: Und in der andern Auf⸗ 

Ey Re eee e Br 
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lage eine Antwort auf die in Gundlingianis im 
227. St. gegen ihn vorgebrachten Einwuͤrfe. 
Conſpectus Philoſ. naturalis eclecticæ. len. 


-Inflitutiones Philoſophiæ primæ nouæ & ecle- i 
Citicæ, quarum Pars I. ſeu Architectonica 
præter Theologiam Philofophicam omnis 
eruditionis fundamenta, principia & Me- 
thodum ex ipſius hominis conſideratione 
deriuata; II. vero ſeu Metaphyfica Philoſo- 
phiam occultam ; Ill. ſeu Ontologia notio- 
num Philoſophicarum vulgo vſitatiorum 
explic. continet. Ace. vniuerſæ Hiſtoriæ 
Philoſ. Tabula. len. 8. 1720. vermehrt 726. 
1. Alph. 14. B. In Jen. Monath. Nachr. 
1726. heiſt es: „Er diſputiret darinn gar oft 
„ wieder Hrn. Hofr. Wolf und rettet insbes 
H ſondere die bisher gewoͤhnlich geweſene / von 
Hv ihm aber angefochtene Beweisthuͤmer der 
„Exiſtenz GOttes. Es iſt bekannt / daß “un 
auch ſonſt den Wolfianern zu Jena wiederſetzt 
habe. S. Hrn. Ludovici Hiſtorie der Wol⸗ 
ſiſchen Philos. Bl. 8 ae re 
Kurze Anweiſung zur Weisheit und allen dahin 
unmittelbar zugehörigen vernuͤnftigen Wiſſen⸗ 
ſchaften. 1723. Jen. 8. 1. A. 4. B. 
Diſſ. de deſiderio hominis infinito, 1726. 
inaug. de tenenda fidei Chriſtianæ Profeſſio- 
ne ad locum Epiſt ad Hebr. IV, 14. 1730. 
de pauli in vrbem Romam ingteſſu. Actor. 
RR e M 
e N „ n b Ai Her⸗ 
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Germann Hriedrich 
1 0 De ichmeyer. e 


Zochfürſtl. achſen ⸗ Weimarſcher und Eiſenachiſcher | 
Hof Rath und Leib Medicus, Hochgraͤfl. Hatzfeldi⸗ 
ſcher Leib Medicus, Doctor und ordentlicher Pros 


feſſor der Medicin zu Jena, Mit Glied der Kayſ. 


Berm. Friedr. Teichmeyer. 


Acad. Nat. Curio und der Koͤnigl. Preußiſchen | 


Sſocietat der wiſſenſchaften. 


| 2 ie unvermuthet und unverdient ein Ge⸗ 
N lehrter in Streitigkeiten gerathen koͤnne / 
chen Exempel an dem Schickſahl Hrn. D. Teich⸗ 

meyers. Im 143ſten Theile der Deutſch. Act. 
Erud. findet ſich eine ſcharfe Critik über eines nun⸗ 


ſiehet man in einem ganz auſſerordentſi⸗ 


mehr verſtorbenen Reformirten Hof Predigers zu 
Koͤnigsberg 8 Theologiam na- 
t 


turalem me 


odo quaſi Mathematica dıgeftam. 


Qasonen gab dieſer 1729. eine Noth dringliche 
Schug ⸗Schrift heraus: Darinn griff er Hrn. 


Hof⸗Rath Teichmeyern nahmentlich hart an: 
weil er ihn vor den Verfaſſer der gedachten Be⸗ 
urtheilung hielt. Und wodurch kam er denn u 
dieſer Muthmaſſung? Durch nichts anders / als / 
weil es ſich ſo gefuͤget / daß Hrn. Teichmeyers 
Kupfer vor dem Theile flieht; darin die Ekitik 
enthalten ift. * Ich weiß nicht / ob und was Hr. 
8 e Teich⸗ 


8. Bomb. Ber. 1730 Bl. 33. 


4% Serm Friede Teichmeyke 
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Teichme yer darauf geantwortet. Bieleeie 
er die Schutz⸗ Schrift nicht einmahl gef 
Vielleicht hat er den unerwarteten Angriff 


ſeeiner muntern Art verlacht. Er hat auch ſol⸗ \ 
ches mit Recht thun Finnen / da ihm dergleichen 


gewiß an ſeinem Ruhme / den er ſich nicht nur 


N Weiſſenbor 


in Deutſchland / ſondern auch in Italien und 
Frankreich“ erworben / keinen Abbruch thun 
können an A 
Sein Geburts⸗Ort iſt Münden woſelbſt ſein 
Hr. Vater Herm. Theod. Teichmeyer, Lie 
centiat der Med. und Stadt⸗Phyſicus war. Er 


erblickte das Licht dieſer Welt 1680. und wurde 
bald in zarter Jugend mit Privat „Lehrmeiſtern 
wohl verfehen. Hierauf untergab man ihn der oͤf⸗ 
fentlichen Unterweiſung der Collegen bey der da⸗ 
ſigen Stadt⸗Schule / allein auf Hrn. D. Joh. 
us damahligen Soperintendentens 


zu Jena Einrathen / wurde er nach Altenburg ges 


ſchickt / woſelbſt ihn der Director des Gymnaſſt 


D. Joh. Chriſtoph Wenzel in den Sprachen 


ſig unterwieſen. Nachdem er ſich alſo in den 
Gruͤnden der Wiſſenſchaften genugſahm um⸗ 


. at es 


eee: 
21% aan, X; m 
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RSS wandte er ſich nach Jena und 
üchte ſich in der Experimental⸗Philoſophie bey 


ſo zog er die Unterweiſungen D Krauſſens / D. 
Ge. WMolfg. Wedels, D. Slevogts und D. 
Ern. Heinr Wedels allen andern vor. er 
wohnte verſchiedenen von Den. D. Slevogt 
vorgenommenen Zergliederungen menſchlicher 
Coͤrper beyderley Geſchlechts bey / verthaͤdigte 

auch unter dem luͤngern Hrn. D. Wedel, eine Di⸗ 
ſputation vom Speichel Nach einem ſo wohl ge⸗ 
fuͤhrtem Lauf ſeines Studirens ſuchte er die Doe⸗ 
tor⸗Wuͤrde in der Mediein / welche ihm auchnach ei⸗ 
ner unter Hrn. D. G. W. Wedeln, in Gegenwart 
Ihro Hochf. Durchl. Hrn. Herzogs Ernſt ur 
guſts zu Sachſen⸗Weimar de Cubebis gehae 
tenen Diſp. 1705. ertheilet wurde. Wozu noch 
1707. die Magiſter⸗Wuͤrde in der Philofor 
phie kam. Er diente hierauf der ſtudirenden u⸗ 
gend mit verſchiedenen gelehrten Vorleſungen / 
und machte ſich dadurch geſchickt / die hm 1717. 
aufgetragene Profeßion der Experimental⸗Phy⸗ 
fiE nicht nur anzunehmen. ſondern auch mit ſolchem 
Ruhm zu verwalten / daß die Durchl. Herzoge zu 
„ ; Sal 


1 


„ 


ern. Seid. ceanene r 
S 3 bewogen wurden / ihm bald o darauf 5719. „ 
eine auſſerordentliche Profeßion der Mediein an⸗ 
zubvertrauen / welche 1725. mit einer ordentlichen 
vertauſchet wurde. Auch auſſerhalb Jena r. 
kannte man feine Verdienſte / daher die Preußi⸗ 1 
ſche Societät der Wiſſenſchaften / wie auch nach⸗ 


mahls die Kaͤyſerl. Academ. Nat. curiof. ihn zu 


De corporum ſolutione. 1717. 


einem Mit⸗Gliede aufgenommen. Überdem iſt 

er nicht nur Hochgraͤfl Hatzfeldiſcher Leib⸗Medi⸗ +) 

cus / ſondern auch Sachſen⸗Eiſenachiſcher und 
Sachſ. Weimarſcher Hof⸗Rath und Leib⸗Medi⸗ 

tus worden. Die wohl aufgenommenen Schrif⸗ 

g ten / daburch er lich berühmt gemacht / find: 9 


9 1 {N 6 6050 
De Scrophulis. len. 1708. as 1 nn 
De Afthmate 550 io. e 
Le Anthlia Pneumatica. 17, 


De noto inſtrumento FeRUIBAtORO: rate. 
171. - 1 


De Atrophia infantum 1 0 ug. | 
De repellentium vfu damnoſo. 1716. 


4 


De ſpiritibus acidis. 1720. 
De Elatere fanguinis. 1724. 


— 


— 


Vin - 


S. Jen. monsthl. Nachr. vom. J. 1726. Bl. 255˙ 


* 


Zerm. u. Ged. wacbmeger 5 66 


Vindieie ‚quorundam inuentorum ſuorum 
Anatomicorum a nonnullis celebratiſſimis 
Anatomicis in dubium vocatorum. 1727. 
S. Who Dill de aube e Es 


8 

De Hzmöptyfi. 1727. 

De Hydrope pectoris. 1727. 

De Apoplexia. 1728. 85 

De ſuffocatione ex muſto e ene a: 

De Analogia morborum internorum eorum- 
que curatione methodica per . 

47782¹ 5 

De Cancro in fpegie mammarum. m 

De Ophtalmia. E 

De Arthritide. 1733. 

De Antimonio eiusque regulis, 1733. | 

De delirantium furore & dementia. 1733. 

De purpura ſ. febre miliari. 1734: 


De ftupendo ‚Aneufyrmate in brachio felici« 
ter per operationem curato. 


De Coralliorum rubrorum tracturis 
De 8 73. 


8 1 25 1 


2) Trace, e 


Elements Philofopkiz naturalis erer ments Dun, 


s. 1712. 8. 1777. g. u. 1724. Pr. D. Joh. Melch. 
Verdries zu Gieſſen nenet ihn deswegen in ſei⸗ 

1 RB. Phil. Experim. p. 270. Ex- 

| Tt eellen- 


. San Fried. Teichmeger. 155 


N 


ceſſentimmum & de - experimentali Philofos 4 


phia optime meritum len. Medicum & Thi 
‚lofophum.. 


Elementa ‚Anthropologie ni Theoria cor- 
poris humani, in qua omnium partium 


actiones ex recentiflimis inuentis Anato- 
micis & rationibus tum Phyſicis tum 
Chymicis tum denique Mechanicis illu- 


4 
x 
2 
1 
1 
6 
1 
y 


N 


ſtrantur. len 1719. 4. mit Kupf. S. Hrn. 
bene ai der Medic Gelahrebeit ’ 


ata Bieden li 55 1723 175 


Inſtitutiones Chemiæ Dogmaticæ & 00 
mentalis. len. 1729. 4. m. Kupf. Er hat auch 
die übrigen Theile der Dich ae ö 


aſptochen Ri 15 


122. 


3) Pee eben als en | 


Nachricht von den bey hieſiger Academie inf Ä 
tig zum Nutzen des Stud Medici einzurich⸗ 


tenden publiquen Anſtalten. 172 4. 4. Dar⸗ 


inn entdecket er fein Vorhaben eine Anato⸗ 
mie ⸗Cammer und Naturalien = Cabinet 
durch Huͤlfe freygebiger 2 e anzule⸗ 
gen. S. Jen. Monathl. Nachr. 1 


Bl. 174. 
De magna Seren Sn I. & l. 1728. 
De Lympha cerebri. I II. IIl. 1728. ala 
De Fhoiphoris.. 1731. 


EZ 


De rythmis Fa Hi Valentin L-. — van, ER 


A738 


Soda 5 


Jaoh Georg Walch. 6865 


Boch fürſtl. Sachſen i Eiſenachiſcher Kirchen Rath, 


Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theo- 


19 logie zu Jena. 


eh ER 


2 ieſer berühmte Gottesgelehrte if gebohren 
N 1693. den 17, Jun. zu Meinungen / woſelbſt 


ral⸗Superintendent / Kirchen⸗Rath / und Aufſe⸗ 


her der Schule war: Seine Fr Mutter aber Erd⸗ 


Johann Georg 


> fein Herr Vater Georg Walch Gene⸗ 


much Margaretha gebohrne Schmidren. “r 


wurde von feinen Eltern gar bald geſchickten Leu⸗ 
ten zur Unter weiſung uͤbergeben / nemlich Hrn. 
Joh. Fried Wernern, und Phil. Nageln; 
Nachmahls Hrn. M. Joh. Aug. Krebſen, der 
ihn mit ſonderbahrer Treue und Gruͤndlichkeit in 


dem unterrichtete was wir von den Römern 
und Griechen uͤbrig behalten. Er begab ſich darauf 
nach Leipzig 1710. und fing fein Academiſches Ser , 
ben den 12. Febreſo glück⸗ais flaglich an Zufordetſt 


ſuchte er ſich in den freyen Kuͤnſten und in Spra⸗ 


chen recht feſte zu ſetzen. Eine deſto beſſere latei?e 
niſche Schreibart zu erlangen / hoͤrte er mit Fleiß 


Hrn. Lud. Ehrift. Crellium, Hr. D. Chriſt. 


Fried. Boerner aber erklaͤrte ihm nicht nur die 


alten Griechen / ſondern wies ihm auch den leichte⸗ 
ſten Weg dieſer Sprache maͤchtig zu werden. Son⸗ 


derlich aber hat er dem ſel. Hrn. Hofe. J. Burch. 
e eee RE Men- 


1 


= 1 2 
„N N 7 93 


see Johann Georg Walch. 


—— 


Menken vieles zu danken. Denn er konnte ſich 


nicht mit ſeiner ordentlichen hiſtoriſchen Vorleſun⸗ 


gen / ſondern auch feines vortreflichen Buͤcher⸗Vor⸗ 
raths und lehrreichen Umganges um ſo viel mehr 
bedienen / da er bey ihm im Hauſe wohnete. In 


deer Philosophie hatke er ſich zu Lehrern erwaͤhlet 


Hrn. Gottf. Polycarp. Muͤllern und Andr. 
Kuͤdigern. Weil er ſich aber der Gottesgelahrte 
heit gewiedmet / ſo gebrauchte er ſich des Unterrichts 
des ſel. Hrn. M. Srarkens in den Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen 4. Jahre nach einander / weil der⸗ 
ſelbe darinn ſehr geſchickt war. Er las unter deſ⸗ 
fen Anfuͤhrung nicht nur die ganze Hebraifche Bi⸗ 
bel durch / ſondern wurde auch von ihm im Rab⸗ 
biniſchen und andern zur Bibliſchen Philologie ge⸗ 
hoͤrigen Stuͤcken unterrichtet. In der Gottes⸗ 
gelahrtheit ſelbſt hielt er ſich am meiſten zu dem 
hochberuͤhmten Hrn. Gottf. Oleario, von deſſen 
Vorleſungen er keine einige verſaͤumete. Der ſel. 
Hr. Adam Rechenberg las damahls Alters twe⸗ 
gen nur noch oͤffentlich. Er aber hatte Gelegen⸗ 
beit aus feinem Umgange vieles zu faſſen / was 
ſfonderlich die Streitigkeiten unſerer Gottesgelehr⸗ 
ten betrifft. So konnte er auch in der Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie leicht etwas gruͤndliches faſſen / da er nicht 
nur den ordentlichen Unterricht des berühmten” 
Hrn. L. Urb. Gortf. Sibersſondern auch deſſen 
Umgang und vortreflichen Buͤcher⸗Vorrath ge⸗ 
brauchen und nuͤtzen konnte. Das Kirchen⸗Recht 
erlernete er von Hrn. D. Joh. Fried Oleario. 
Nachdem er 1713. den 9. Febr. durch Hrn. Hofe 
Menken die Würde eines Magiſters in der a 
RR e loſo⸗ 


Kim ; ( 


EM Scham Seng welch. | 87 0 
loſophie erhalten / fieng e fieng er an an ſich der A chte 8 


Welt durch Schriften zu zeigen und zu leſen / ar⸗ 
beitete auch fleißig mit an den Deutſchen und Las 
teiniſchen Actis Erud. wie auch an beit neuen en Bü⸗ 
. 


Von Leipzig wurde er A Jena 1710 als | 


auſſerordentlicher Profeſſor der Alterthuͤmer und 


Philologie berufen; 1719. wurde er an ſtatt des 
ſel. Posners Profeſſor der Beredſamkeit, und 


1721. zugleich Profeſſor der Dicht ⸗ Kunſt nach 


des ſel. Joh. Ge. Müllers Tode. Im Jaht 


1724. wurde er auſſerordentlicher Profeſſor der 


Gottesgelahrtheit / und trat dieſe Stelle mit ei⸗ 
ner Rede de incrementis, quæ ſtudium Theo- 
logicum noſtra ætate cepit an / 1726. wurde er 


Doctor der Theologie / da er denn in den gewoͤhn⸗ 
lichen Probe⸗Lectionen die wichtige Lehre von der 
allgemeinen Gnade gegen die Reformirten abge⸗ 


handelt. * Nach dem Abſterben Hrn. D. Foͤrr⸗ 
chens bekam er 1728. die ordentliche Profeßion 
der Theologie / und legte alſo die vorher gehabte 


. der Beredſamkeit und Poeſie nieder. 


Einige Jahre hernach ward er Inſpeetor der in 


Jena ftudirenden Eiſenachiſchen Landes⸗Kinder / 


55 auch Hochfuͤrſtl. Eiſenachiſcher Kirchen⸗ 


Zur Ehe hat er des hochverdienten eig 
D. Joh 11 5 Buddel 1 i 


Nn 
N: 


S. Hın. D. Baddei 4 (ranenähns reiChriflia-: 


rox. de concilis La» no noxlis. 12235. 


4 


1 worden. | 
15 ee, e, „ Velen | 


668. | 8 Geste Welch. 


— — 


— 
Er hat eine nette ſateiniſche Schreib; Art 8 


beſizt eine groſſe Wiſſenſchaft der Nahe, 


und der Hiſtorie der, Gelehrſamkeit / eine weit⸗ 


laͤuftige Beleſenheit in Ppiloſophiſchen auch 
e Schriften / und tritt in die Se 
ſtapfen feines berühmten Schwieger⸗ N talers / 
ſowohl in feiner Methode als auch in Der. Liebe 
zu dem ſel. Doct. Spener und deſſen Freunden / 
„und in der Art von den eee au, reden 


und: Bu AR 5 non 15 0 N 


2 | 


ae N 1 is 


u . N 


Cha gal, Diſhertstiones, ID Die de au- 


Kl 


1 


Ctoris vita & ſeriptis, lieh. 1% sole 


Ei. Orationes Acad mier cum fafanene de 
fatis artis oratorlæ inter veteres Ro- 
manos Germänosque. Lipſ. 1714. 


Ei, Epiſtolæ ſelectiores & leser cum HDi 
de Dedicationibus librorum. veterum. Lip. 


5. Die Epiftole find nach dem Bericht 
der Deutſchen Ack. Er. 30, Th. nur Zuschriften 


ſeiner Bücher. Und in lat. Act. Er 1715, Jan. 


wird getadelt / daß die Vorreden ohne Beob⸗ 


achtung einiger A e A 


> 


42 4 2 RR 
sam 


let in A. Theol. Bibl. | Schwieger⸗Vater, wiſſe ar, 
19 Th da er auch von ber auch deſſen Gedanken 


8 
7 3 


folge in vielen Stuͤcken Bi ET, 


1 


. =”. ce dich, | ‚feinem berüßmten Hern 


den Primitiis S. ſagt,er | mit ſchoͤnen altert 1 | 


e 


ZI: Datörcnlii que ene s Feen com- 
mentariis atque Indice illuſtrauit. Præm. H. 


Dodwelli Annales Velleiani Lipſ. 1712.12. Sei⸗ 
ne Noten dabey werden in Mem. de gar N 


1717, Sept. geruͤhmet. 
Phadri Fabulæ eum Notis. 12. 4 5 1713. ei | 


Ouidii libri cee cum Notis. 12. . 
f 17135 te 775 0 


r 


1 . e 42 L. 17 * 5 er 1 
Claudibni Opera cum Notis. 12. L. 1715. We 


Laltantii Öpera cum notis variorum, cum Diätr, 
de vita eſt ftylo, Lactantij, Lipſen 1714. 8. 

Barehal, Beuerihi. Syntagma de pondetibus & 

menſuris cum eiusdem comment. de Roma- 
norum comitüis. 1714. Lipf‘8. 8 0 

Io. Face} Orationes de ſeriptis Gtammatico- 

rum & ad ‚Rbetoricam, Arie 1716. 1085 


79 ’ PER . i Intr. in notitiam feriptorum Be- | 
g eleſi afticorum |, F. Buddei, I. G. Meufchenit, 0 
c Th. Cenii Obferudtionibus aueta &c. len. | 


I 


J. F. Buddei Einteitung ; kun 1 5 Weisheit 
auf Hochfuͤrſtl. Befehl des 8 5595 von 19 90 0 
mar aufgeſetzt. J. 73 85, B. 


LF. Buddei CompendiumHiftoriz hs a 


obſerdationibus illuſtratum. 19 r 1731 8. 1. 


h 1. B. Bu D. Wa men. Votre⸗ ' 


aha Ge RL 669 0 


ee A 


Be 


/ 
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| 1. F. Buddei Obſeruationes i in Elementa Philo- 


de litteris humanioribus. 1717. 


Jebenn Georg v Walch. 


— 1 


de l eine artige Hiſtorle der Es 
phiſchen Lehren und Schriften des Dein 
Buddei. 4 


RN 

. fophix inftrumentalis, Halæ 1732. 8 2. Alph. 5 

4. B. Beyde find ein Anfang eines weitläufs 

tigen Commentarii, den der ſel. Hr. D. 
Buddeus uͤber ſeine Philos. Schriſten aus⸗ 
zuarbeiten willens geweſen; Sie find von Hrn. 
Walchen nach des Hrn. Verfaſſers Tode 


herausgegeben. 


Compendium antiquitatum Reclefiafticarum 
ex feriptoribus apologeticis eorundemque 
commentatoribus concinnatum. Acc. C. S. 
Schurtaſleiſchii eontrouerſiæ & quæſtiones 
inſigniores ex antiquitt. Eccl. ex „MSSto. | 
ee 1733. 8. 2 Alph. | 1 


Abrigens hat er Geſchrichen; 85 1 0 
10 Diſputationen. 9 


Diff. de fabuloſa Hiftoria Feti arch euer s 
ſus Creſſam Cuidium & ee Siculum, 
Lipſ. „ 0 

de amenitatibus hiſtorieis ex peregtina 
tione Ciceronis collectis. 171. Ru 

de variis modis colendi litteras apnd vet. 
Romanos. 716. 

de præmiis veterum Sophiſtatum Rhete- 
e ee Ienæ 175 N 5 

0 * 2 * e e 


Jehan Gestg Walch e 


— 


de Enna iasmo veterum Sophiftaram 
itque Oratorum. 1720. i | 


- - de. Orationibus panegyrieis veterum. 
1721. 

- - de arte aliorum animos cognofendin7a; 
zum aten mahl 1733. 

de veritate religionis Evangeliea Pontif- 
e calumniis confirmata. 1725. 1 

inaug . de rebus ab Apoftolo Paulo bbb ppi 
geſtis ex Act. XVI. 1726. Præſ. Buddeo. 

de emendatione Eceleſiæ Romanæ per no- 
viſſimum Concilium Lateranenfe haud | 
ſperanda. 1726. Sind nur die Prolegomena 
von der hernach gedruckten Hiſtorie. 

de varia indole interpretum ſeripturæ 
Sacræ Auct. E. F. Neubauer, 1727. 


de ſeripturarum ee donis gratiz 
deſtitutis Auct. eod | 
de leiunio quadragefi mali. 1727. 


de fide infantum in vtero, 1727. Ward 5 
1729. von Herrn M. A. . Maͤllern ins 
Deutſche uͤberſetzt. 2. | 


-- ft. Vindiciæ Origenis f in doßrina de u 
diuinitate Chriſti. 


de prouidentia piorum ex aaa 
piorum demonſtrata. f N 


de ſervo Dei iuftificante, 1728. 8 
.. : de ftatu mortuorum & e Ye | 


de | | 


6 \ . Georg Welch 


— E—ů — 


de morte & i Aae cum 
Chriſto ex Rom. VI pro Loco, und ah 
gegen Thom Burnt. 33 
—— de vera Chriſti humana ae. 9 
„de Apoftolorum inftitutione Catechetica, | 
N A. C. Buckio. 9 | 
de vſu orationis Dominic apud vers 
Chriftianos. 
de diuerſis vitæ U 0 8 gradibus. 1729. 
de Samoſatenianis Neotericis, quorum in 
Auguſt. Conf. fit mentio. 17300. 
De lure Dei aggratiandi peccatorem. 
- - de prærogatiua fidelium præ Chrifto in ope- 
ribus. A. C T. Struuio 1732. ad Ioh. XIV. 12. 
de voce eudoxiz omni prorſus abſoluti de- 
ereti ſuſpicione lıberanda. 


de Lollardis Sec. XIV. ‚teftibus veritatis. A, 
L. M. Kaßlio. | | 1 


de Origine & & reren, rue A J. 
Kinkio. | 


de Epiſcopo vnius vxoris viro. 1756. 


mn 5 5 hypocrifi hareticorum maxime vetu- 
ſtorum. 35 

„ de Hymenæo . hüedbe ad Tim, IL; ” . 
1730. 


2) ya 


Johann Georg Walch. 8 7 | 


— — — —ä— —-—-— \ X 


2555 2) Buͤcher. 


Bf it latinæ lüngur. 9. Er. 1716. 1. 
7 1 ei Stark vermehrt 1729. 2. Alph. 
I. Bog. Hr. Paleſi zu Palermo hat daraus 
allerhand Zuſaͤtze zu feiner Ausgabe des Thelau- 
ri Gruteriani genommen. Hamb. Ber. 1732. 
p. 687. Im Oc. des lourn. des Sav. 1716. 
5 ber Republyk der Gel, 17 17. May, und den 
Mem. des Trevoux 1917: Oct hat man aller> 
ley daran ausſetzen wollen. Hergegen wird es 
im lournal. litter. Tom. VIIll. p. 397. geruͤhmt. 
In der neuen Auflage ſind alle vorige Capitel 
vermehrt, 2. neue hinzugethan und groſſer Fleiß 
re nichts bieber gehöriges Waben zu 
d en. 22 
Entwurf: der allgemeinen Gelehrsamkeit und 
Klugheit zu Studiren. Leip. 17 18. 8. 7. B. 
Parerga Academica ex hiftoriarum atque antiqul. 
tatum monumentis collecta. Lipſ. 17 27. 8. 2. 
Aloh. a 12 B. Sind theils einige vermehrte 


utationen, theils andre noch nicht gedruckt 15 


ee kleine Schriften. Er hat darinn man⸗ 

che nuͤtzliche und angenehme Materien ausgear⸗ 

beitet. ſonderlich iſt die e Historie der Logik ſchoͤn . 
D. Acta Er. 76. Th. Acta Er. 1723. Mai, 179 5 


b F. Budde lnſtitutiones Theol. dogmaticæ in 


Compendium redactæ & breuioribus oblerua- a 


0 tionibus A Jena 77555 8. e 


2 # [3 N 


3 G00 Eur. H. Kb. A e 


ann Georg Walbr — 
! An. EN NG 1 0 ER WERE EINE 0 


6 Joh 
Gedanken dom Philoſophiſchen Naturell. Jen. 


17 23.8. 11. B.. Sind uͤberaus wohl geſchrie⸗ 


Biterlche und Tbeslogitche Einleitung 
in die vornehmſten Religions- 
Streitigkeiten aus Hrn. J. Fr. Buddei 
e Collegio herausgegeben auch mit Anmerkungen 
erlautert. Jena ee 2. Alph. 3. B. Zum 
zten mahl 1733. Man findet hier, nach dem 
IV. Th. der Aus. Theol. Bibl. eine Menge 
der wichtigſten Dinge aus der geſammten Po- 
lemica in einer ſolchen Ordnung und Kuͤrze bey⸗ 
ſammen, daß man ſich daruͤber wundern muß. 
Die Streitigkeiten mit den Papiſten und Re⸗ 
formitten find am allerausfuͤhrlichſten mitge⸗ 
nommen und machen den gröften Theil dieſes 
Buchs aus. Dabey findet man allenthalben 
eine gute Einſicht in die Streitigkeiten und wor⸗ 
auf es hauptſachlich ankomme. In den Antwor⸗ 
ten auf der Gegner Einwuͤrfe verfahrt man ſehr 
ordentlich und die verworrenſten Dinge wer⸗ 
den oft geſchickt auseinander geſetzt. Ein ſelte⸗ 
ner Vorzug dieſer Polemik vor andern iſt die⸗ 
= fer daß darinn die Sachen fo wohl hiſtoriſch 


* 5 — 


— 


U 


als dogmatisch abgehandelt werden. | 
Hiſtoriſche und Theologifebe Einleitung in 


die Religions⸗ Streitigkeiten derte vangeli 
Lutherischen Kirche von der Reformation 
an bis auf ietzige Zeiten: nebſt einem zwiefa⸗ 


chen Anhange, worinn Gerhards Lehr⸗ 75 
JW nen e ee 


Johann Georg Wald: 675 


grif von der Wiederbringung aller Dinge und 


die Melodiſchen Lehr⸗Saͤtze unterſucht wer⸗ 


den. Jena 1730. 8. 8. Alph. 13. B. 3. Theile. 


Den Innhalt S. in Gel. Zeit. 17 30. Bl. gr. 


2 


Ward zum ztenmahl gedruckt 1733. Weil 


4 darinn der Neumeiſterſche kurze Auszug 
Spenerſcher Irrthuͤmer hin u. wieder bemer⸗ 


Eket und allerley Einwuͤrfe dagegen gemacht wor⸗ 


den, ſo kam bald darauf zum Vorſchein: 


Wiederlegung der gegen Hrn. E. Neumei⸗ 


ters ꝛc. zugleich ſtellte auch Hr. Neumeiſter 


ſelbſt mit dieſer Wiederlegung einige Anmer⸗ 


kungen ꝛc. und hernach abermahls kurze Ans 
merkungen uͤber die 4. erſten Capitel der Wal⸗ 


iger "inleitung ans Licht. Dagegen gab 


C. L. Spenerum vindicatum zu Halle 


273 1. heraus. Hr. D. Walch ſelbſt aber 
hat nicht vor gut befunden ſich in dieſen Streit 
einzulaſſen, wie er davon die Urſachen in der 
Vorrede zu dem ll. Theile der Streitigkeiten au⸗ 
ſer der Ev. Luth. Kirche entdeckt. Vielmehr 

wandte er jeine Zeit auf die Fortſetzung des 
Werkes: und wird ehiſtens der 4te u. te 


Ziſtoriſch und Theologiſche Einleitung in 
die vornehmſten Religioͤns⸗Streitigkeiten, wel⸗ 7 


Theil davon herauskommen. 


che ſonderlich auſſer der Evang. Lutherſchen 


Kirchen entſtanden Jena 8. Dieſe find eis 


gentlich ein Commentarius über die 1724. zu⸗ 


erſt herausgegebene Einleitung, wenn wir nun 
dieſelbe mit haben, ſo begreift der ate Theil der 
W u 2 


1734. 


676 ee Johann Georg Walch. W a 1 


die Streitigkeiten mit den Papiſten, der zte 
die mit den Reformirten auch im J. 1734. 
beyde 6. Alph. 12 Bog. Der ate begreift ö 
der fte und ste die Streitigkeiten mit den Athei⸗ 
ſten, Naturaliften, Indifferentiſten, der Öries 
gen Juden und Heyden. Die z. letzten Thei⸗ 
le kamen 173 6. zum Vorſchein. Davon noch 
zu merken, daß bloß im iſten Theile das Col⸗ 
legium des Sel. Hrn. Buddei zum Grunde 

dere Arbeit Hen. D. Waichs ſeyn. Die Zu⸗ 
ſatze will er allemahl beſonders drucken laſſenl. 


3 l 


14. B. hierinn find 2. Progr. de Pauli Ilagoge 
ad ſtudium Theologicum; de ſolida librorum 
Symbolicorum interpretation ex Hiſtoria in. 
ſtruenda. Orat. de incrementis, quæ noſtra 
Eætate ſtudium Theol. cepit. und fein e inau g. 

Diſp. enthalten. ) e e e 


Philoſophiſches Lexicon darinn die in al 
len Theilen der Philosophie fͤrkommende Ma⸗ 
terien und Kunſt⸗Woͤrter erlaͤutert, die Strei⸗ 
- » tigkeitender aͤltern und neuen Philosophen er⸗ 
zaͤhlet, die dahin gehörigen Buͤcher und Schrif⸗ 


ten angefuͤhret wer den ꝛc. Leipzig 172 6. Med. 8. 
vermehrt 1733. ſonderlich mit den Leben Me 


N 1 


und neuer Philoſophen. In der eben herausge⸗ 


kommenen Siſtorie der Wolfiſchen Philos 
ſophie des Hrn. Prof. Ludo vici heiſt es Bl. 


262. „ Dieſen unſchaͤtzbahren Philoſophiſchen 
| m Schas haben wir hier anzufuͤhren nicht Um⸗ 
„ gan g haben koͤnnen, da deſſen jo beruͤhmt als 
n gelehrter Hr. Autor Hrn. Wolfens Mey⸗ 
s nungen gar oͤfters anfuͤhret, und mit wichti⸗ 


v gen Gruͤnden, wiewohl aufs beſcheidenſte zu 
22 wiederlegen ſich bemuͤhet hat. Nach den 


5 Deurſchen Act Erud. hat es vor andern Philo⸗ 
ſophiſchen Lexicis einen Vorzug und geht auch 
weiter als Chauuins Lex. Philoſ. CXIX. Th. 


Jen. Mon Nachr. 1728. Bl. 1 913. 


4 Tina 


ſpird dieſes bekraͤftigt und geſagt, daß der vor⸗ 
krefliche Nutzen dieſes Buchs ſich nicht nur auf 


alle Theile der Weltweisheit, fondern auch auf 


die Theologie, beſonders denienigen Theil er⸗ 
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28 _Tobann Geert Wes, 
| en die zu ſolchen €. Compendik Phlof Philo. i 
erfordert werden, verſehen, als, der accuraten 
ee dem Zusammenhange der Diſeipli⸗ 
nen und auch der vorgetragenen Wahrhelen A 
der Deutlichkeit und gruͤndlichen Art zu bewei⸗ 
fe. Einer ieden Diſciplin fey eine kurze Hiſto⸗ 
rie derſelben vorgeſetzt ꝛc. 175 ward dies Buch 
173 O. von Hrn. M. C. o. Langen Lateiniſch 
uͤberſetzt. * 
Obſeruationes in N. T. quarum p. I. ea lden 
loca, quæ ex Hiſtoria Philoſophica illuftran- 
tur. L. 1728.8. 9. Bog. waren vorher ein paar 
Diſputationen, die anders geordnet und ver⸗ 
mehret worden. S. Jen. Mon. Nacht. 17 27% 
Bl. 106. m f. 
Comm. de Concilio Lateranenſi a Benedißt; Kin. 
celebrato, Lipſ. 1727. 
| Gründliche und Protocoll⸗ mäßige Ablehnung 
der wieder die Univerſitaͤt Jena und inſonder⸗ 
heit wieder die Theologiſche geultaͤt ausge⸗ 
ſprengten Verlaͤumbdungen. 17 24. 48. B. 
Im Nahmen der Facultaͤt. Kam de her⸗ 
Aus, als der garſtige Handel mit dem ollen⸗ 
5 kaͤmmer im Jeniſchen Wayſen⸗Hauſe, die Ein⸗ 
fuͤhrung der Ebersdorfiſchen Bibeln u. dem. 
vorgegangen waren. S. hievon Aus. Theol. 
Bibl. 45. Th woſelbſt verſchiedenes dabey ers 
innert, und die dagegen herausgegebene Schrif⸗ 
ten angeführet werden welche alle gar ſchlecht 
angeſehen werden, auſſer Hrn. D. Aeiſſen⸗ 
7 9 We der ee 1 0 
2 5 5 tro. 
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Jobann Georg wo. Walch icht 


Tabel io 10 Hiftovica G Theologicai in ai Ares Dye 


cos Eccleſiæ Lutheranæ, variis obferuationi- 


bus illuſtrata. len. 4.1732. 6. Alph. Der vortref⸗ 


liche Innhalt dieſes wohl ausgearbeiteten Bu⸗ 
ches iſt kurz zufinden in Gel. Zeit. 1732. Bl.3 20. 
m. f. die Prolegomena enthalten eine Hiftori- 
am Symbolorum veterum ac recentiorum. In 


a der Auserl. Theol. Bibl. 64. Th. wird e80 als 


ein ſchoͤnes, ni . und der ſtudirenden Ju⸗ 
gend noͤthiges 
Fleſſe ausgearbeitet worden. u. ſ. f. 


Vorbereirungs Gründe der allgemeinen gott 


lichen Rechts⸗ Gelehrſamkeit zum Gebrauch ei⸗ 


7 


uch geruͤhmt, das mit grosse em 


nes Collegiiüber dieſelbe. 4.173 5. J. Er will 


mehr ſolche Prolegomena zu u 1 
drucken laſſen. 


Beſcheidene Antwort auf Hrn. Chriſt. Wol⸗ 
| fee Anmerkungen über das Buddeiſche Be⸗ 


denken, deſſen Philoſophie betreffend, welches 
felbſt wieder beygefüget worden. Jenas. „„ 
kam ohne ſeinem Nahmen heraus. Hr. Wolf 


ſchrieb darauf die noͤthige Zu Zugabe zu ſeinen 
. dc. darauf Hr. zalch heraus⸗ | 
gab, den 


b Seren Beweis, daß das Budbeiche Ri 


Bedenken noch feſt ehe, 3 10 8. 721. Dar 
gegen Hr. Wolf den klaren Beweis ans 
Licht ftellete, daß Hr. D. Buddeus die ihm 

7 ng ien Dormirfe einräumen San N 


Ar ei 5 
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un en Nr 6755 a 
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2 Jobe Geerd Walch. 


5 


3) Programnatz und dergleichen Beine, 
Schriften: 4 ER net 0 


r di Saeed operibus omnibus en ee 
&illaftrandis. 1712. Steht inder 19ten Oef⸗ 
nung des Bücher Saale, 


Diatribe de vita & ſtylo Corn. Tui’ ad Tacı Dei 


‚Sa 19 14,8. Lipſl. m ö 
de meritis Getmanorum ] in Hißtoriam Lite 

. rariam. tin! er 1 
Progr. de coniun gendis Philofophia & adi. 

tatum litteris len 17198. 1 
- - de fpiritu adoptionis. 1726. ie MOIN N 
.. de ſolida aduerſus Romanenfes, ahnten 

ratiene. 1726, 1 


de Diuinitate SpiritusS. e vet. chu. 
N ſtianorum confirmata. 17270 . 
.. de ſeculo Spiritus S. 172 ie N 
de Diuinitate Ye 8. ast s 
lico. 17292 EN 
- x de Chrifto fine patre & matre. i zu 
de Heretico Orthodoxo. 1733 15 5 „ 
de x,) Spiritus S. 1733. ER e ist); 1 ae: ; 
de templo Spiritus S. „„ 
de interceſſione Spir. S. 17 3 f. 
Vindiciæ iudieii ſui de controuerfia: num. 0. 
præſentia fint in iuftifigatione. ı Et 
19 81 1 Don 


Johann n Georg Q Walch. 6381 


Tarede vor e dor der deutſchen hen. Uberfegung” von a 
in Rede⸗Kunſt. Jen. 1723. 


4 vor Stocks Mealz Lexico von der Veberei 
3 auf eine Pred igt. 

„ vor M, J. P. S. Winklers Apocatpptifcyen | 
Botſchaft ꝛc. 1731. von der Schönheit der | 
Schrift ſonderlich der Offenbahrung. 

M. A. L. Müllers Theologia Petri Anti- 
Pontificia. 1732. 

. 15 Vuͤckdeſcbels Anfange Gindender d doe 
login 

vor uſſens utherthum bor düthero. u. d. m. 

Se hat er auch ehemahls als Profeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit verſchiedene Pro tammata auögearbeir 

tet, darinn er viele Stücke aus den Kirchen⸗Al⸗ 

0 terthuͤmern erlautert. Auch hat er einige Trau⸗ 
er⸗ und andere Reden einzeln drucken laſſen. 

| 8 E. Erweckungs⸗ Rede bey dem Tode ſeines 
ſel. Schwieger⸗ Vaters; Erweckungs Rede an 

die Salfburgiſche Emigranten. 1732. zwey Ju⸗ 
bel⸗Predigten. 173 0. Im J. 17 26. ließ er einen 

Conſpectum Theſauri Antiquitatum SE 

; ſticarum drucken „den er neb bit Sen. D D. 1 
deo herausgeben wollte. S. Gel. 8 

0 b n 05 18 

tte ehemahls, a er noch in Lei ig war in f 

M. Pezolds Mifcellanea Lipfi Die a unter 85 
dern T. I. eine Qbſ. de nugis & bellis Gramma- 

ticorum eingeruͤckt, welche nicht das Gluͤck hat 
te den Holländischen N . der erke | 

er 


| 1 ai * 
5 Net 9 \ 
1 1 Nate 


Ba N 
7 

1 

. 


" d6r Geleerden yu gefallen, daher fie te in 
Sept und Octob ein abgeneigtes Urtheil davon 
und inſonderheit von der Lateiniſchen Kenda, 


| 
er 


art Hrn. Walchens faͤleten. Dieſer aber ſtel⸗ 
lete eine Animaduerſionem über dieſe Cenſur 
ans Licht, darinn er ienen ihren ſchlechten Ge⸗ 

ſchmack in der Lateiniſchen Sprache zeigte. S. 
Gel. Seir. 1716. Bl. 400, 17 17. Bl. 189. 
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N 
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Feſalab Stledrich 
SWeiſſenborn. 


1 


* 
* 


Doctor nnd erſter ordentl. profeſſor der Test. Boch⸗ 


flüͤrſtl. Sachen⸗Eiſenach. Kirchen ⸗ und Conſiſt. Rath, 
der Kirchen zu St. Michael. Paſtor Prim. und 
der umliegenden Dioeces Superintendent 
ieſer gruͤndliche Gottes⸗Gelehrte wurde zu 
CH) Schmalkalden 1673. den 15. Nodembr. 
e gebohren.“ Seinen Hrn. Vater Joh. 

Weiſſenborn, der damahls an der Schule zu 
Schmalkalden Rector war, von da er an unser 


Andreaniſches Gymnaſium hieher nach Hildes⸗ 
heim kam, hat er zu Jena, wohin er von Erfurt 
befoͤrdert worden, in feinen wichtigen Bedienun⸗ 
gen zum ruͤhmlichen Vorgaͤnger gehabt. Als 
169 1. fein Hr. Vater nach Erfurt berufen Ka 
e 


es en. Monatb. Rrachr. vom Jaht sb Bl. 73 mf, 


* 1 


ö e ͤ NN e 
Je Friede. Weiſſenborn. 6833 
de, wendete er ſich auch dahin auf die Univerſi⸗ 
tat, und erhielte 1694. daſelbſt die Magiſter⸗ 
Wuͤrde. Im. J. 1697. kam er nach Jena, di⸗ 
ſputirte ſich ein, und wurde 1698. Adiunctus 
der Philoſophiſchen Facultaͤt. Zwey Jahr her⸗ 
nach 1699. wurde er Licentiat und nicht lange dar⸗ 
auf Doctor der Theologie, 700. nach feines Sel. 
Hrn. Vaters Tode wurde er zum Paſtorat an 
daſige Michaelis Kirche berufen, und bald dar⸗ 
auf zum Beyſitzer des Conſiſtorii beſtellet. Im 
J. 1710. erhielt er die Würde eines Kirchen⸗ 
Raths, und 1713. eines auſſerordentlichen Lehrers 
der Theologie. Nach dem Tode des Sel. Hrn. D. 
Zuͤlchs bekam er 17722. die Superintendentur, und 

nach Abſterben des Sel. Hrn. D. Foͤrtſchens 1724. 
eine ordentliche Profeßion der Theologie, und iſt 
nunmehr nach D. Buddei Tode der aͤlteſte und 
erſte in ſeiner Facultaͤt. Sein Hr. Bruder Jo⸗ 


hann Weiſſenborn ward 169 1. den 23. Aug. 


zu Hildesheim gebehren , und hat er bey demſel⸗ 
ben ſeit deſſen Iten Jahre Vater Stelle vertre⸗ 
ten. Selbiger ſtudirte auf der Schule und Univerſi⸗ 
tat zu Jena, ward 1710. Magiſter, 1716. Dia⸗ 
conus, 1721. Archidiaconus an der Stadt⸗Kir⸗ 
chen zu Jena, 17 26. Doctor der Theologie, und 
hat Difp. de pœnitentia Philoſophica und Diſp. 
‚inaug.de Reformatorum vniuerfalifmo gratiæ fru- 
fra iactato geſchrieben, welche gelehrt abgefaſ⸗ 
ſet it. * Von den Schriften dadurch ſich Ei 


E 


- e © u f 1 — PASTE ab nen g . 


bi S. Jen mon. Nachr. v. J. 17ab. Bl 67. 107. m f: 


eh Sried, eiffenboms 


Hr. Kicchen⸗ Rath berühmt und eee 
find folgende mir bekannt worden: e 


* 
BT ar 
13 


Dift, deiwianmnia. rl. 955 9 105 | 1 = 


de Sabbathi obligatione naturali 3 
multorum SE N Olten u ve ua 


e 175 . RE! „Art 15 A 
= Tranfiubilandiatio adlurda, € e eier 
nis principiis in pudorem füorum. ace en 


ollen len. 1697. ee nee chen, 
“ir + Paradoxorum Logiconim cee 1 & 1 len. 
1698. e e 


2 


e Logicorum decasill, 16903. 4 30 
Paradoxorum Logicorum decas IV. 169 5. N 
de gratia fideſi certiſſima, ſiue an homo etiam 
in hac vita de gratia Dei & futura ſua falute 
» terna’per fidem certus eſſe queat? len. 1699 
> prokiecntia Præſ. Fr. Bechmann. 


qua intamia Babelis ab ecclefi ia Kan 2 
“ Lötherana depellitur. 1710. i 1 5 17 14 


Ade 
e de Caritate pro infallibili veræ Ecelefi ie a 
non habenda. 1717½. ; DR * N 


de iadtantia None Eeclef & in przeipuo 0 
. ſeil. de diſceſſi ione W Bro- f 


— 


17 5 a 2 a 4 0 5 : 
1 "ehandluma ad eecleham Karina, perpedl. 
5 1 1 . * * 5 15 755 1 
Diſl. leſus r cum leſu Lutherano- 
rum collatus, ſeu doctrina ectlefie Romanæ 
0 de leſu, ce Wee normam exami- 
AIR a 7. e e ee e 
5 Detfimedtum fidei ac bietatis e ace Re 
formatorum de abſoluto decreto enatum 1725. 
BR Character veræ religionis in doctrina de fide 
in Chriſtum iuſtificante 17 25. 
en de Theologia. morali, morali bund 
N multo præſtantiormmee . | 
5 de libro vitæ triplici. 1732. e e 
Br paſchale de Chrifto tradito ac refufeitato 
ad Rom. IV, 25. 1726. EN 
de Redemtione Agni Deifanguine baba, ad 
| 1. Petr. 1718 N hi 
5 Chrifto f per gleriam patris refufeitato ad 
vr 1734. 1728. | 
de acclamatione Chrifti wider piena ad | 
per. ,, ee 
de Chrifto primitüsfufeitandorum ex1,Cor, | 
0 „%%% N 
de negatione reſurrectionis Chriſti 1 
da ac 1. Cor. XV, 1718. 1737. AR 
x de paulo animaduerſore Petri. 1728. 
9 50 de potente in a Scripturis A 0 3 . 


e 


e e, e f a 


4 . ee Bab, ae | 2 


| 95 5 1 110 we Bu D. sh 4 ö 
der damahligen Unruhen wegen gewechſelt 
worden. Es erhellte daraus, daß Hr. D. 
Weiſſenborn mit der gedachten abihmung 3 
nicht in allen Stuͤcken zufrieden ſey: Hr. M. 
Stockmann aber meldet in ſeinem zu Jena 1 
herausgegebenen gten Theile e 8 
ſtorie N. T. Bl. 403. daß Hr. D. Weile 
ſenborn keinen a an beer S heft ge⸗ | 
nommen. Bine 2 
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Sram Bernard a 
iedeburg.⸗ e 


Grdentlicher Profeffor der vrraebemachifhen wif⸗ Bi; 
i gt auch des Hochfürfkl. Saͤchſ. ge⸗- 
| nei en e * 71 

IE eng. * 


ieſer geſchickte Mann hat den Augen 150 
Schrift einen angenehmen Dienſt gethan, 
. da er in ſeiner Matheſi Biblica alle die Oer⸗ 
ter gelehrt erklaͤret, welche einer Erläuterung aus 
der e ONE BEN, e l 


— 
1 
ar 


Johann Bernh. Wiedeburg.. 687 
-& weit indem deſſen Arbeit nur auf die Buchen 
Moſis ſich erſtrecket.. Auch hat er manches an⸗ 
gebracht, das Hr. Sturm und Hamberger noch 
uͤbrig gelaſſen. Er hat dadurch mancher Stelle 
ein Licht aufgeſtecket, und den Feinden der Schrift 
manche Quelle verſtopfet, daraus ſie ihre Ein⸗ 
wuͤrfe hernehmen koͤnnten. Er wurde zu Helm⸗ 
ſtaͤdt im Jahr 1687. den 24. Jan. gebohren. 
Sein Hr. Vater D. Chriſtoph Tobias Wie⸗ 
deburg war daſelbſt anfangs der Mathematik 
hernach aber der Theologie Profeſſor. Von dem⸗ 
ſelben wurde er von Jugend auf in mathematiſchen 
Wiſſenſchaften, in den freyen Kuͤnſten und Spra⸗ 
chen aber von Privat⸗Lehrmeiſtern unterrichtet. 
Im F. 1704. ließ er ſich bey der Academie eins 
ſchreiben, und hoͤrete ſodann in der Philoſophie, 
Philologie, Rede⸗Kunſt, und Gelehrten⸗Hi⸗ 
ſtorie Hrn. Meibom, Engelbrechten, von 


der Hardt, J. B. Niemeyern, Juſt Chri⸗ 


ſtoph Boehmern, Joh. Georg Eckarden 


und Joh. Fabticium, in der Mathematik aber x 


Hrn. Rud.Chriſt. Wagnern: wiewohl er in die⸗ 
ſer Wiſſenſchaft der beſondern Anweiſung ſeines 
Self. Hrn. Bruders Friedrich Balthaſars gar 
pieles zuſceieek! In der Kirchen Geſchichte 


nebſt D. Gakenholzen in der Experimental⸗ 8 


Vater priuatiſſime ſo wohl in der ganzen 0 llo⸗ 
N Kuh be IR IH in ia 9 ſophie 


N y * 
en 
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S. Aus. Theol. BL 25 


5 
5 


Tode zu denienigen Stellen Au Jena berufen, 
trat.“ An beyden Orten hat er verſchiedene 
Proben feiner Gelehrſamkeit ans Licht geſtellet, 


nemlich: Ä 


/ 


Difp.demaculis ſolaribus. Helmfl.1709. 


de difficultate; quæ circa veritatis inueſtiga · 


tionem oecurrit eiusque cauſſis. Ib. 1710. 


x 


. de variis diſputandi modis. Ib. 17 f2. 


Tract. de Eclipfi ſolis & terræ occafione eclipfe- 
5 os folaris 175. die VI. Maii. Ib 1714. 
Dilp. de Analyſi Mathematieorum I. & Il. 171. 


. 


Inftitutiones Mathematics. Brunfv. 17 17. . 
Orat. de proportione in veritatis inueſtigatione 


& omnibus hominum actionibus feruanda, 


Helmſt. 1717. 


78. Jen, Monael, Wacht. Has. Sl 357 mf. 


\ N ER 


1 N 


Progr. 


4 


Jaoh. Bernh. Wiedeburg. 639 
Progr. de methodo Mathematica fingulisdifei- 
plinis Philoſophicis adplicanda. Ibid. 171 17. 

Diſp. de præſtantia Arithmeticæ dyadicæ. len. 
8 e 2 ant f I 1 er kulni- jr. 
Progr. de facilitate ſtudii Mathematici. 1 718. 
de noxio Matheſeos in Theölogia'negle&ü; 


„„ | 
Dip. de pondere Planetarum. 1719. 
Orat. de influxu ſiderum in temperamentum ho- 
minis. 17 20. abe Br 
Diſp. de luce Primogenia. 17 21. 105 8 
de imperfectione Calendarii Gregoriani. 
de æſtimatione ſumtuum pro ſtruendis ædi 
ficiis. 1724. e 5 


de Syſtemate Copernicano Scripturæ Sacræ 
non contradicente. 1724. Dieſer ſetzte der ge⸗ 
llehrte Hr. Sam. Chriſt. Hollmann damahls 
Adiunctus der Philoſophiſchen Facultaͤt zu 
Wittenberg 17 af. zwey Diſputationen entge⸗ 
gen de obligatione Aſtronomi Chriſtiani erga 
Scripturam Sacram dadurch Hr. Wiedeburg 
veranlaſſet wurde in den Druck zu liefern. 
Eines Anonymi Eroͤrterung der Frage: Ob das 
Sy ſtema Copernicanum der Heil. Schrift zus’ 
wieder lauffe? von neuen herausgegeben und 
mit Anmerkungen verſehen. J. 1726. 8. S. 
mehr davon in Jen. Monatl. Nachr. 17 26. 
Bl. 666. m. f. Eine ausführliche Pruͤfung die⸗ 
J. Gel. Eur. Il. Th. r er 


/ ' x 
u 


j 
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0 6 | Job: ‚Bernd, ib Wiedebung: 1 1 
1 ET darinn viele Einwuͤrfe dagegen 7 5 
| macht werden, findet ſich in ‚song. Sammi. 1 
1728. Bl. 7489. 
Einleitung zu den Methemariſchen Aiſſen⸗ 5 
ſchaften. 1725. 8. 3. Alph. 6. B. mit 3. K. 


Einleitung zu der höhern Matheſi. 17 26. f. 2. 
Alph. 6. B. mit, vielen Kupfern und Tabellen, 


Progr. de 1 graduam Academicorum tu⸗ a 


0 enda. 1726. TS TEN 


quo ad 1 5 ac Actorum. Erüditor Ger- ; 
man. editoribus. propoſita reſpondet. 1717. 
Hr. Wiedeburgs Einleitung in die Mathem. 
Wiſſenſchaften! war in den Deutſchen Act. 
Erud. im 116. Th. mit vielem Ruhme beur⸗ 
theilet, doch aber allerley Puncte auch daran 
ausgeſetzt, darinn er es lieber mit den alten als 
neueren halten wollen, und daneben ſein Ver⸗ 
‚halten gegen den Hrn. von Leibnitz getadelt. S. 
Gel. Zeit. 1726. Bl. 569 N 1 ſchrieb 
er dies Programma. u 


Mathefeo Biblica Specimen l. Sälen explica- | 
tiones locorum Mathematicorum, quæ in Ge- 


neſi occurrunt. len 1727; 4 ©: davon ort. 
Sammi. 1727. Bl. 984. 


„Spec. Il. exh. explicationem Werum Math. | 
inlV. poſterioribũs Pentateuchi libris eod. 
Spec. III. exh. explic. loc. Math. in libris Io- 

ſuæ, Ruth, Samuelis & Regum. „ 
85 ee ‚exh, ee 6 M. in l. Chronico- | 
rum 


Zeeb. Bernh. inh. Wiedeburg: 5 0 621 


8 rum, Eſdræ, d Nehemiæ & lobi. bod. nder 

Vorrede verantwortet er ch gegen die 
faſſer der Fortg. Samml. und ihre Erinnerun⸗ 
gen bey ſeinen bbigen Schriften. | 


ih Spec. V.exh, --in Pülmis, laat Saloma- 


1 15 Spec. vil. 1 in N. T. 1730, Darauf 


880 nis & Apocryphis, 1729 
En, 


kei: spec. VI. exh. - in Prophetis730. ; 15 . 


ward ihnen ein allgemeiner Titel und Vorrede 


5 vorgeſetzt, und betragen alle 7. etwa 4. Alph. 


15 Srjegt darinn, (wie e Hr. Colerus in der Aus. 


Theol. Bibl. 7. Th. urtheilet,) das Syſtema 
Copernicanum zum Grunde, aber es werden 
doch auch die, fo ſolches nicht lieben, ſeinen groß 
ſen Fleiß und fonderbahre Beſcheidenheit ruh, 
men muͤſſen. Er handelt alles darinn durch Fra⸗ 
gen ab, und legt durchgehends ſeine Einlei⸗ 


tung zur mathem. zum Srund e. 


! DIf, de viribus iti. 17 34. | | 
‚Dil. de Phoenomenis mundi lden eiusdem, 145 


Hi 4 mechanice explicatis. 7 3 4. re 


. ) 45 ( we 
rg , 
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Königl. Schwediſcher und Hochfuͤrſtl. Heßiſcher Re⸗ 
gierungs⸗Rath, der Mathematik und Philoſophie 
fuͤrnehmſter Profeffor zu Marpurg „profeſſor hono- 
rarius zu Petersburg, Mit- Glied der Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſchen Acad. und der Groß Brittanniſchen 
und pPreußiſchen Societaͤten der wiſſen 
, chen SENSE NE ION 


ieſer Welt⸗beruͤhmte Philosoph 10 055 | 

de Mathematicus it gebohren zu Dfes’, 
lau in Schleſten den 24. Jan. 1679. 
woſelbſt er auf dem Bomnaſid zu Marien Mag⸗ 
dalenen den Unterricht der damahligen Lehrer 

Gryphii, Auppfenders , und Tirii genoß. 
Dieſe ſpahreten keinen Fleiß ihren Lehr⸗begierigen 
Schuͤler ſo wohl in den ſo genannten ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, als auch in der Scholaſtiſchen Phi⸗ 
loſophie und Mathematik zu unterrichten. Di 
ſes alles aber konnte die Begierde Hrn. Wol⸗ 
fens zu den Wiſſenſchaften bey weiten nicht ſäͤt⸗ 
tigen. Denn er empfand ſchon in den erſten Jah⸗ 
ren einen Trieb nach hoͤhern Sachen. Da er 
nun gehoͤret hatte, daß Carreſius die theoreti⸗ 
ſche Philoſophie von ihren Grillen und Fehlern 
nach dem damahligen Zuſtande aller Wiſſenſchaf⸗ 
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Ich folge hierinn meh: | rie der Wolfiſchen 

ef theils dem Bericht] Phbiloſophie mir wohl 
des gelehrten Hrn Prof. zu ſtatten kommen. 
Ludovici, deſſen Siſt ß 


4 


| 


| 
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ten, nicht ohne ſonderbahren Ruhme gereiniget 


— 


und ihr eine weit ſchoͤnere Geſtalt gegeben, ein 


gleiches aber mit den practiſchen Theilen der Welt⸗ 


weisheit nicht vorgenommen haͤtte, ſo munterte 


ihn dieſes auf, in Befoͤrderung der Aufnahme der 
philoſo 


phiſchen Wiſſenſchaften, da, wo Carte⸗ 


ſius ſtehen geblieben war fortzufahren. Weil 
er auch vernahm, daß die Geometraͤ ihre Säge bes 
ſonders deutlich vortruͤgen und gruͤndlich erwieſen, 
‚fo hielt er es vor ein feinen Abſichten gemaͤſſes N 
Mittel, daß er in der Philoſophie denſelben nach⸗ 
ahmete. Daher enſtand bey ihm eine ungemeine 
Begierde die Mathematiſchen Wiſſenſchaften vor 
allen Dingen zu erlernen. Dieweil aber auf gedach⸗ 


tem Gymnaſio die Mathematik nur dergeſtalt ge⸗ 
trieben wurde, daß man mehr mit Erklaͤrung der 


darinn vorkommenden Kunſt⸗Woͤrter als der 


Sache ſelbſt beſchaͤftiget war, ſo ſahe Hr. Wolf 


ſich genoͤthiget iemand ausfuͤndig zu machen, der 


ihm allein die erſten Gruͤnde der Mathematik bey⸗ 


braͤchte. Da er hierinn auch nicht gluͤcklich ſeyn 


konnte, nahm er ſeine Zuflucht zu den todten Leh⸗ 
rern. Er nahm fo fort den Euclides und Ela» 


vianus zur Hand. Als es ſich auch fuͤgte, daß 
er des Seinrich Sorchs Elementa arithmetice | 


vulgaris & literalis, ſo zu Leipzig 169 f. zum Vor⸗ 
ſchein kommen waren, gleich im folgendem Jah⸗ 
re erhielt, gieng er ſolche mit aller Aufmerkſam⸗ 


keit durch und vermehrte ſie zu feinem eignen Nu⸗ 


gen mit vielen Zuſaͤtzen. Dieſes Buch mit den 
dabey geſchriebenen Anmerkungen hebt er noch als 


ein angenehmes de auf. Er gieng alſo 
I. j ö er 3 he 


en. 


fchon 


Haan 
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ſchon auf Schulen in Erlernung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten viel weiter, als der meifte Haufe der Schuͤ⸗ 
ler zu thun pflegt. Es konnte daher auch nicht an⸗ 
ders kommen, als daß er den Nutzen von ſeinen 
Bemühungen ſchon auf der Schule gar deutlich 
merkte. So oft er z. E. mit den Moͤnchen in ſei⸗ 
ner Vater⸗Stadt, deren Bekanntſchaft er ſuch⸗ 
te und auch erhielt, in den Klöftern zu diſputiren 
Gelegenheit hatte, ſo oft trug er auch ein unge⸗ 
meines Lob wegen ſeiner Geſchicklichkeit in der 


Diſputir⸗Kunſt dann. 


Nach dieſem gelegten Grunde wandte ſich Hr. 
Wolf im J. 1099. auf die hohe Schule zu Jena. 
Daſelbſt erwaͤhlete er zu ſeinen Lehrern in der 
Weltweisheit Hrn. Johann Philipp Treunern 
und in der Mathematik Hrn. Georg Albrecht 
Hambergern, welchen letztern er im Jahre 700. 
erſtlich über Sturms Matheſin enueleatam und 
nachher uͤber deſſelben Tabulas in vniuerſam Ma- 
thefin mit ſolcher Aufmerkſamkeit hoͤrte, daß er 
nach geendigten Collegiis gedachte Bücher ſofort 
andern guten Freunden zu erklaͤren im Stande 
war. Ob er nun ſich gleich hauptfächlid) auf die 
Mathemgtik legte, fo unterließ er doch dabey nicht 
des erwaͤhnten Hrn. Treuners philoſophiſche 
Stunden zu beſuchen, und dabey den philoſophi⸗ 
ſchen: Wiſſenſchaften noch uber dieſes zu Hauſe 
ferner nachzudenken. Des Hrn. von Tſchirnhaus 
medicinam mentis hatte er ſchon ehemahls auf 
Schulen durchgeleſen. Allein er hatte ſie wegen 
der darinn vorkommenden mathematiſchen ah 
| N g / pel 


* 
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. peſſten Weif, e 
pel nicht verſtanden. Alſo nahm er fie von neuem 
wieder zur Hand, ſetzte den dunkeln und ſchweren 
Stellen weit deutlichere Erklaͤrungen an die Sei⸗ 
te und vermehrte fie hin und wieder mit neuen Zu⸗ 
fügen, Auſſer der Mathematik und Philoſophie 
hatte ſich Hr. Wolf auch der Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit gewiedmet, in welcher er ſich der Anführung 
Philipp Müllers und Friedemann Bech⸗ 
manns bedienete. Als ſeine Academiſche Jahre 
bald zu Ende laufen wollten, ſuchte er im Jahr 
170 2. Gelegenheit ſich mit dem Hrn. von Tſchirn⸗ 
haus wegen der von ihm uͤber deſſen Buch 
gemachten Erklaͤrungen und Anmerkun⸗ 
gen zu beſprechen, um zu erfahren, ob er in 
allen Stuͤcken deſſelben Sinn getroffen habe. Er 
war auch in ſeinem Suchen ſo gluͤcklich, daß er 
nicht nur Hrn. Tſchirnhauſen zu ſprechen bekam, 
ſondern dieſer auch feine gemachte Erklaͤrungen und 
Anmerkungen voͤllig gut hieß. Dieſer Beyfall 

des Hrn. von Tſchirnhaus reitzte ihn an, daß er 
ſo fort die Tſchirnhauſiſche Methode, Wahrhei⸗ 

ten zu erfinden zu Papier brachte. Es wuͤrde den 
Liebhabern der Wolfiſchen Philoſophie angenehm 
ſeyn, wenn dieſe Wolfiſche Arbeit der von Hrn 


Prof. Goriſched verſprochenen Überſezung der 


gefügt würde. 


Nunmehr befand ſich Hr. Wolf vollkommen 
im Stande andere ſo wohl in der Mathematik 
als in der Philoſophie zu unterrichten, und daher 

entſchloß er ſich auch zu Ende des 7 o ten Jah⸗ 
Wies PS KF res, 


Medicinæ mentis des Hrn. von Tſchirnhaus bey⸗ 
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res, auſ die Univerfität Leipzig zu gehen, und 
daſelbſt hauptſaͤchlich uͤber die mathematiſchen 
Wiſſenſchaften zu leſen. Als er zu Leipzig ange⸗ 
kommen, bewarb er ſich zufoͤrderſt bey E. Loͤbl. 


Philoſophiſchen Facultaͤt um die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 


de, welche auch in Anſehung ſeiner beſondern 
Geſchick lichkeit um ſo viel weniger Bedenken trug 


ihm in Anfange des 170 ten Jahres in feinem 


Suchen zu willfahren. Gleich darauf nemlich den 
Iz ten Jan. erhielte er durch eine Diſputation wel⸗ 
che betitult war: Philoſophia practica vniuer- 
ſalis, mathematica methodo conſcripta, die 


Freyheit Philoſophiſche und Mathematiſche Colle⸗ 


gia zu halten. Dieſes war gleichſam ſein Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck, welches auch ſo wohl gerathen, daß 


einige groſſe Gelehrte z. E. Hr. von Leibniz 
und Gottfr. Olearius bey der gewoͤhnlichen Op- 


pofition, daher Gelegenheit nahmen, ihn öffentlich 


ſo wohl als in Briefen zu loben. Dieſes erweck⸗ 


te bey den damahls daſelbſt Studirenden ein be⸗ 
ſonderes Vertrauen zu ihm. Daher er auch, als 
er bald hernach philoſophiſche und mathematiſche 
Stunden angeſchlagen hatte, einen ziemlichen Zu⸗ 
lauf hatte. Zum Grunde ſeiner philoſophiſchen 
Lectionen legte er die von ihm ſelbſt verfertigte 


Tſchirnhauſiſche Methode Wahrheiten zu erfinden. 


Seine damahlige philoſophiſche Satze kamen in 
vielen Stuͤcken mit den Carteſianiſchen uͤberein, 
wie ſolches die von ihm im Jahr 1703. gehaltene 
Diſputation de loquela deutlich bezeuget. Als er 


17 ſolche Differtation‘ dem Hrn. von Leibnitz zus 
ſchickte, erhielt er darauf zur Antwort, daß 9 
e 5 1 au 
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der zu Halle ſtudierenden Jugen 


überhaupt der gelehrten Well dienen mochte Dar 
her er eines theils nicht nur verſchiedene auserleſene 


fi 


ſondern auch gar viele mit reifer Überlegung au 


£ 


und von ihm gründlich ausgearbeitete Ma 1 5 


chen und Phyſiealiſchen Werke in die geruͤhmten 


Acta einſendete, anderntheils in ſeinen Collegiis ſo⸗ 
wohl die Mathematik als auch die Natur Lehre 


deutlich und gründlich vortrug. Uberdies ent⸗ 
ſchloß er ſich auch 17 09. über die Philoſophie auf 
gleiche Art zu leſen. Zu dem Ende verfertigte er 


eine kleine lateiniſche Logik, welche er hernach in 


Deutſcher Sprache unter dem Titel: Vernuͤnf⸗ 


tige Gedanken von den Kraͤften des menſch⸗ 


lichen Verſtandes, herausgab, der hernach bie 


„ ſondern auch 


* 
8 sen Recenſionen der wichtigſten Mathemati⸗ 
ſch 


übrigen Theile feiner Philoſophie nach und nach 


gefolget ſind. Der Fleiß damit er ſich muͤndlich 
und ſchriftlich hervor that, bewog nicht nur Se. 
Koͤnigliche Maieſtaͤt in Preuſſen, daß hoͤchſtdie⸗ 


ſelben ihn zu dero Hof⸗Rath ernannten, ſondern 


auch die Köͤnigl Groß⸗Brittanniſche, imglei⸗ 


chen die Koͤniglich⸗Preußiſche Soeietaͤten der 


cBiſſenſchaften, daß ſie ihn in die Zahl ihrer Mit⸗ 


Glieder aufnahmen. Im Jahr 1721. wurde er 


der Koͤniglichen Gnade von neuen verſichert, als ihm 


nach Abſterben des berühmten Rechts⸗Gelehrken 


Bodinus zu feiner Beſoldung eine anſehnliche Zu 


lage geſchahe Doch wurde auch in eben dieſem 
Jahre die erſte öffentliche Gelegenheit zu den ihm 


hernachmahls hoͤchſtgefaͤhrlichen Weiterungen ge⸗ 


leget. Denn als er den 12. Juli bey Niederle⸗ 
23 5 TH | . | gung 
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gung feines" geademiſchen Prorectorats nach der 
daſelbſt eingeführten Gewohnheit eine lateiniſche 
Rede e Sinarum Philoſophia practica hielt, dar- 
inn aber der Sineſer Philoſophie und Tugend⸗ 
Wandel allzuſehr herausſtrich, und deren Uberein⸗ 
ſtimmung mit ſeinen Lehr⸗Saͤtzen zeigte, * ward 
hiedurch das Feuer, das bisher in der Aſche ge⸗ 
glimmet, angeblaſen. Denn man war ſchon 1718. 
als er ſeine Rationes Prælectionum herausgab mit 
ſeinen Lehren nicht zu frieden, weil er die bisher 
gebraͤuchlichen Beweis⸗Gruͤnde der Exiſtenz Got⸗ 
tes nicht vor tuͤchtig hielt, auch von der Ewigkeit der 
Welt, und der eingepflanzten Erkaͤnntniß Gottes 
alſo redete, daß es verſchiedenen bedenklich vorkam. 
Noch mehr Aufſehens machte 17 19. feine Mes 
thaphyſik und mit der 1720. herausgegebenen Sit⸗ 
ten⸗Lehre war man auch nicht allerdings zufrieden. 
Herr Regierungs⸗Rath Wolf hatte auch in ſei⸗ 
nen Collegien bisher des Haälliſchen Way⸗ 
ſen⸗Hauſes und der darinn vorgehenden Dinge, 
wie auch der Haͤlliſchen Gottes⸗Gelehrten nicht 
auf eine ſolche Art gedacht, die dieſen e f 
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davon ganz rein waren, 
dennoch einen fo. hohen 
„Tugend Wandel bey⸗ 


* S. einen Aus zug dar: 
aus in Jen. Monatbl. 
Hachr. v. J. 1726. Bl. 
47. m. f. woſelbſt 8 I 
Bl. 56. heiſſet: „Weil er | „gleich ein groß Aufſehen. 


A ————— 
ö 


„nun darinn den Chi: | S. Fortg. Samml. 
„ neſern als die keine 1724. B. 127. 
„Religion hatten und ee ee 


En *. 


» geleget, machte dieſes 


SG. Hrn. G. H. Riebows 


Ff | 
S. Hrn. D. Langens 


s ee 
mochte. Denn dieſelben ſahen ungern, daß die 


Studioſi der Gottesgelahrtheit ſich gleich im An⸗ 
flange ihres Aegdemiſchen Lebens unter Hrn. 
Wolfens Anfuͤhrung ſtark auf die Philosophie 


legten, weil ſie glaubten allerley uͤble Fruͤchte an 
denen bemerket zu haben, die ſich zu ihm gehalten‘, 


unnd ihre dieſerwegen habende Beſchwerden Hrn. 


Wollen einige mahle eroͤffnet, auch am hoͤheren 


Orte deswegen Vorſtellung gethan. Als nun 
aber die gedachte Rede gehalten worden, that Hr. 


Abt Breithaupt am gleich folgenden Sonntage 


den 13. Jul. in einer Predigt in der academifchen 


Kirche wegen derſelben oͤffentliche Erinnerung. 


Als auch die Rede gieng, daß Hr. Wolf ſeine 
Rede wolle drucken laſſen, verlangten die Hrn. 
Gottesgelehrten dieſelbe vorher zuſehen. Hr. 
Wolf aber ſchlug es ab, und ſchrieb nach wieder⸗ 
holter Anforderung au einen Miniſter, der die 


Direction der Univerſitaͤts Sachen mit hatte, zu⸗ 
ru: Er ſey zwar willens geweſen, ſeine Ora⸗ 


tion drucken zu laſſen und zwar in Rom, da ſie von 
der Inquisition haͤtte ſollen cenſiret werden, er 
habe ſich aber nun eines andern beſonnen, und 


olle fie nunmehr nicht gedruckt werden. Gleich 


wohn 
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Entdeckung der falſchen 
und ſchaͤdlichen Philo⸗ 
vernünftigen Gedan⸗ ſophie in dem Wohlfia- 
ken des Hrn. Wolfs niſchen Semate im 
von GOTT ꝛc. Bl. 4. | Vorbericht. 


fernere Erlaͤuterung der 


ge tMlonak, Krach 
1726. Bl. 5.4 „ 


deiner! 70 


1 85 7 


wohl ſahe man 1725. dieſelbe unter folgender Auf 
ſchrift: Pomum Eridos, hoc eſt, de ſapientia Sinen- 
ſium .oratio ı- - Romæ cum cenſura & approba- 
tione S. Officii Inquiſitorii. 1722. Recuſa Treuob 
tii cum conſenſu Societatis leſu apud Io. Baudot, 
Bibliopelam Regium & Acad. Scientiarum Reg. 
ordinarium 1725. Hr. Regierungs⸗Rath Wolf 
aber hat dieſe Ausgabe nicht vor ſeine Arbeit er⸗ 
kennen wollen, ſondern 1726. ſeine Rede ſelbſt 
mit weitlaͤuftigen Anmerkungen ans Licht geſtel 
let, in deren Vorrede er mit der angeführten Auf⸗ 
ſchrift und Ausgabe uͤbel zufrieden iſt. Hr. D. 
Lange aber hatte ebenfalls dieſe Rede bey ſeiner 
Noua Anatome nebſt ſeinen Anmerkungen 1726. 
drucken laſſen. Die Gottes⸗Gelehrten zu Halle 
hielten unterdeſſen vor noͤthig die Wolfianiſchen 
Lehren genauer zu unterſuchen und theilten ſich die⸗ 
ſerhalb in die Wolſianiſchen Schriften, da denn 
Hr! D Langen die Metaphyſik inſonderheit an⸗ 
heim fiel, der auch gleich 1722. die ausführliche 
Enrdeckung dagegen aufſetzte, die hernach 
17 24. gedruckt ward. a e e 


Unterdeſſen trat ein ehmahliger Zuhoͤrer des 
Hrn. Wolſens nemlich Hr. M. Daniel Straͤh⸗ 
ler wieder ihn zu Halle auf und gab nachdem er 
schon in den Collegien ihn zu wiederlegen geſucht 
den erſten Theil feiner Prüfung der Wolfiſchen 
Metaphyſik im Fruͤh⸗Jahr 1723. heraus, dar⸗ 
auf er noch s. Theile folgen zu laſſen verſprach, 
auch noch 17 23. den andern heraus gab, und 
darinn zu zeigen ſuchte, daß Hrn. Wolfens Leh⸗ 
0 N 1 ih 1 7 } 2 BEN ve N ren 4 | \ 
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ren theils unrichtig theils ſchaͤdlich waren. * Hier⸗ 
auf ward der Streit recht rege. Hr. R. Rath 
Wolfen, der ehedem Hrn. Straͤhlers Wolthaͤ⸗ 
ter geweſen, ſchmerzte dieſer Angriff nicht wenig. 
Er wiederlegte dieſe Schrift alſo nicht nur in ſei⸗ 
nen Lectionen, ſondern verklagte auch Hrn. M. 
Strahlern bey der Univerſitaͤt, daß er wieder 
den Koͤnigl. Befehl einen oͤffentlichen Profeſſor 
derſelben nahmentlich angegriffen, welches ſonſt 
auch keinem Profeſſoren gegen ſeinen Collegen er⸗ 
laubt geweſen: Er verlangte alſo, man moͤge 
Hrn. Straͤhlern dieſerwegen beſtrafen und ihm 
die Fortſetzung verbieten. Da er mit dieſem Su⸗ 
chen bey der Academie kein Gehoͤr fand, ſo uͤber⸗ 
gab er die Sache dem Koͤnigl. Fiſcal und brachte 
es dahin, daß ein Nefeript von Hofe erfolgte, 
darinn Hen. Straͤhlern bey Verluſt, ſeiner Ma⸗ 
giſter⸗Wuͤrde und einer nahmhaften Geld⸗Stra⸗ 
ſe unterſaget wurde, weiter wieder Hrn. Wolfen 
zu ſchreiben, auch den Profeſſoren geboten wur⸗ 
de, der Sache in ihren Collegien weder directe 
noch indirecte zugedenken. * Er ſelbſt aber hatte 
den 15. Mertz einen Bogen heraus gegeben den 
er nannte: Sicheres Mittel wieder unge⸗ 
gründere Verlaͤumdungen, wie dentelben 
am beiten abzuhelfen: in welchem er e 


S den Innhalt in Jen. S. Cudovici l. e. Bl. 
Monatl. Nachr. I. c. | 9. Langens ausfuͤhrl. 
Bl. 126. und in Hrn. B. Rec Bl. 10. 

Langens ausfuͤhrl. re-] J. Mon. Nachr., Bl. 
cenſion Bl. 60. m. f. 154//½ꝑ n' -ꝑ?ꝑ85 5 
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hin,, ia. 
„Nun erfahre er, daß die Hrn | 
„ leſu, welche vor andern mit Penetration bez 
„ gabet, von ſeiner Metaphyſik wohlbedaͤchtig 
5 geurtheilet haͤtten | | 
u ſtande der Theologie ſehr nuͤtzlich ,aber nur zu 
„ bedauren, daß es in der deutſchen Sprache 
„ geſchrieden worden weil zu beſorgen, es moͤch⸗ 
„ ten unverſtaͤndige Anlaß nehmen, Irrthuͤmer 
daraus zu erdichten. Welches Beyfalls der Je⸗ 
ſuiten er ſich auch ſonſt geruͤhmt uud ſich dadurch ge⸗ 
‚schadet. So gab auch Hr. M. Tileſius Curi, 
eule Reflexiones einiger guter Freunde uͤber 
die neueſten Begebenheiten in der gelehrten 
Welt ꝛc heraus, darinn Hr. Straͤhler ziemlich 
ſpitzig durchgenommen wurde. Nachdem das vor⸗ 


vn. Patres Societ: 


tten: Es ſey dieſes Buchzum Ver⸗ 


hergedachte Koͤnigl. Reſcript eingelaufen, ſo that 


die ganze Theologiſche Sean zu Halle im May 
bey Hofe ausfuͤhrliche Gegen » Borftellung, fuͤg⸗ 
ten auch die Vorſtellung der Philoſ. Facultaͤt bey, 
die von den meiſten Gliedern derſelben beliebet 
war. Dieſe wurden Hn. Wolfen zu ſeiner Ver⸗ 
antwortung mitgetheilet. Das Bedenken der 
Theol. Facultaͤt war durch den Decanum derſel⸗ 
ben Hrn. D. Langen abgefaſſet“ und iſt her⸗ 
nach mit Hrn. Wolfs Anmerkungen zu Caſſel ge⸗ 
druckt worden. ** Man giebt darinn Hr. Wol⸗ 
ſen Schuld, daß er die wichtigſten eee n 


S. den Junhalt in der] ſeolches ohne ſeinem wil · 
Ausfuͤhrl. Rel, Bl. 1. len geſchehen in der Vor⸗ 
. Bi rede zu den Anmerk⸗ 
Jedveh meldet er, daß über ſeine Metaph. 


die Exiſtenz G Ottes entfräfte und ſtatt deſſen ei⸗ 


nen andern Grund angebe, der nicht allein ſehr 
verwickelt ſey, ſondern auch nichts beweiſe, daß er 
eine falſche Beſchreibung von GOtt gebe, die auch 


Lein Atheiſt annehmen koͤnne, die Freyheit der Men⸗ 


fehen aufhebe, GOtt zum Urheber der Suͤnde 
mache, einen Regreſſum in infinitum behaupte und 
von den Wunderwerken irrige Gedanken habe: 
Daß er behaupte, es ſey ſchwer 8 beweiſen, daß 
die Welt oder das menſchliche Geſchlecht einen 
Anfang genommen, daß er durch ſeine harmoniam 
præſtabilitam den Menſchen nach Leib und Seel 
zu einem gedoppelten Uhrwerke und alſo alles in 
und an ihm nothwendig mache, alles auf eine 
Stoiſche und Spinoziſtiſche Fatalitaͤt hinaus fuͤh⸗ 
re und dergl. mehr. Hr. Wolf hat in ſeiner Ant⸗ 


wort dieſe Beſchuldigungen theils geläugnet theils 
feine Saͤtze erklaͤret, und ſich ſonſt verthaͤdiget. 
Dagegen aber Hr. D. Lange in ſeiner Aus⸗ 
fuͤhrl. Entdeckung Sect V. p. 518. 548. und 
in der Recenſion Bl. 190. m. f. viele Erinnerungen 
’ gemacht. ENTE . ee 


Auſſer dieſem ſchriftlich eingegebenen deutſchen 
Bedenken, darinn gebeten ward, daß Hn. Wol⸗ 
fen nach angeſtellter Unterſuchung moͤchte geweh⸗ 
ret werden uͤber die Philoſophie zu leſen, trat Hr. 
D. Lange noch 1725. mit dem erſten Theile ſei⸗ 
ner Caulæ Dei & Religionis naturalis aduerſus 


] 


Atheiſmum hervor, uͤber welche er auch oͤffent⸗ 


lich las. Solche war zwar Hrn. Wolfen nicht 
nahmentlich aber doch in der That entgegen get, 
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weil Hr. Lange denſelben beſchuldigte, daß er 
mit ſeinen irrigen Lehren der Atheiſterey groſſen 
Vorſchub thaͤte.“ Da nun zugleich Herrn 
Wolfen die obgedachten gegen ihn eingegebenen 
Bedenken mitgetheilet wurden, fo verthaͤdigte ſich 
derſelbe 1723. oͤffentlich in der Comm, de differen. 
tia nexus rerum ſapientis & fatalis neceſſitatis nec 

non ſyſtematis harmoniæ præſtabilitæ & hypo- 
theſium Spinoſæ. Diele war den Koͤnigl. Re⸗ 
formirten Hof⸗Predigern zugeſchrieben, und ward 
edruckt nach Hofe eingeſchickt. Hr. D. Lange 
ſetzte derſelben bald einen ziemlich weitlaͤuftigen 
Tractat entgegen nemlich Modeſtam disquiſitio- 
nem noui Philoſophiæ ſyſtematis &c. 17 23. der⸗ 
ſelben war eine Vorrede der Theol. Facultaͤt vor⸗ 
geſetzt, darinn ſie ihre Meynung voͤn der Ver⸗ 
knuͤpfung der Philoſophie mit der Theologie ent⸗ 
deckte: Die Philoſophie zu den nuͤtzlichen aber 
nicht noͤthigen Wiſſenſchaften zaͤhlete, welcher 
Arme und Einfaͤltige gar wohl entrathen koͤnnten, 


Reiche und Kluͤgere aber nicht vor oder nach, ſon⸗ 
dern mit der Theologie zugleich erlernen muͤſten. 
Angehaͤngt war ein Epimetron bimembre, deren 
erſtes Glied von Hrn. Wolfens allzugroſſem Ver⸗ 
trauen gegen ſich ſelbſt handelte, das letztere aber 

einige Anmerkungen zu Hrn. Wolfens Gedan⸗ 
J. Gel. Eur. I. Cheil. y ken 


| Langens Rec. Bl.. Satze dgraus anhemer⸗ | 

A den Fortg. Samml. ket, = man ſich 15 

1724. Bl. izr, werdenbey alles Fleiſſes putenmüfle 
der Beursheilungeinige b- ER 
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ken von den Abſichten natürlicher Dinge enthält. 
Zu der Zeit geſchahe es, daß dem Hrn. M. Thuͤm⸗ 
mig der Hrn. Wolfen als ſeinem Lehrer und 
Befoͤrderer eyfrig zugethan war, die ordentliche 
Profeßion der Philoſophie, welche durch Hrn. 
Heineccii Abzug erlediget worden, zu Theil wer⸗ 
den ſollte. Da nun derſelbe ſich nicht vorher bey 
der Philoſophiſchen Facultaͤt gemeldet hatte, wie 
doch die Grund⸗Geſetze der Academie erfordern, 
fo verzoͤgerte dieſelbe nachmahls feine Einführung, 
und that vorher Vorſtellung bey Hofe Hr. Wolf 
aber brachte es dahin, daß wegen dieſer Verzoͤge⸗ 
rung ein ſcharfes Reſeript an die Academie ergieng. 
Man giebt vor, Hr. Wolf ſey durch dieſes gute 
Glück bewogen worden feinen Gegner gar zu ver? 
aͤchtlich zu halten, und habe alſo demſelben keine 
voͤllige Wiederlegung entgegen geſetzt, ſondern 
nur auf einige Dinge geantwortet, in feinem Mo. 
nito ad comment. de differentia nexus rerum &. 
17 23. darinn er ſich abermahls theils erklaͤrte theils 
zeigte, daß ſein Gegner ihn nicht verſtanden und 
verſchiedene Stellen alſo verdrehet, daß er ihn nur 
verketzern und zum Atheiſten machen koͤnne, fuͤhr⸗ 
te dabey die Lob⸗Spruͤche an, die andre ſeiner 
Methaphyſik beygelegt hatten, z. E. daß naͤchſt der 
Bibel kein befferes Buch ſey als dieſelbe. Hr. D. 
Lange ſetzte dieſem Monito bald feine Placidas 
vindicias modeſtæ diſquiſitionis entgegen, il 
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er beweiſen will: daß Hr. Wolf auf ſeine Einwuͤr⸗ 
fe nichts gruͤndliches geantwortet, und verarget 

khm, daß er ſich ſo ſehr auf ſeine Ubereinſtimmung 
mit dem Thoma von Aquino berufen. An 
eben dem Tage, da dieſe Schrift herauskam, nem⸗ 
lich am 12. Nov. 1723. kam auch das bekannte 
Koͤnigl. Reſeript vom 8. Nov. gegen Hrn. Wol⸗ 
fen an, daß er ſeines Amts entſetzt ſeyn und ſich bey. 
Leib und Lebens⸗Straffe * binnen zweymahl 24. 
Stunden aus Halle und allen Koͤniglichen Landen 
entfernen ſollte, dabey zugleich die Profeßion des 
Hrn. Thuͤmmigs wegfiel. Man kann leicht er⸗ 
achten, was für eine Beſtuͤrzung dieſer Befehl in 
Halle ſowohl bey den Freunden als den Gegnern 
des Hrn. Wolfens verurſacht, als welche wohl 
beyderſeits dieſe Art des Ausganges nicht vermu⸗ 
thet hatten. Hr. Regierungs⸗Rath Wolf gieng 
alſo am 13. Nov. aus Halle weg, uud wandte ſich 
nach Caſſel, erhielt auch ſofort die Mathematiſche 
und fuͤrnehmſte Philoſophiſche Profeßion auf der 
Univerſitaͤt Marpurg, wie auch den Titel eines 
Hochfuͤrſtl. Hetziſchen Hofraths, und eine gar aus⸗ 
traͤgliche Beſoldung, auſ welcher Academie er auch 
noch ietzo lehret. Seine in Halle gehabte Profef 
ſion erhielt nachmahls Herr Joh Joachim Lan⸗ 
ge, ein Sohn des Hrn. D. Langens, Hr. M. 
Dan. Straͤhler aber bekam eine auſſerordentli⸗ 
che Philoſophiſche Profeßion. Jedermann war 
begierig die genauen Umſtaͤnde dieſer ploͤtzlichen 
„%%% RT N 
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Veraͤnderung zu wiſſen. Cs kam alſo bald Nic. 
Veridici Impartialis Bohemi Unpartheyiſches 
Send Schreiben von dem neueſten Staat 
in Halle zum Vorſchein. Der Verfaſſer haͤlt 
es weder mit Hrn. Wolfen noch den Gottesge⸗ 
lehrten zu Halle; ſondern iſt Hrn. Thomaſio 
ſehr geneigt. Er bringt viele beſondere Umſtaͤnde 
an und meldet allerley Dinge von der Erhebung 
Hrn. Wolfens, deſſen Politiſchen Fehlern, Ver⸗ 
achtung andrer Profeſſorn u d. m. Ich habe aber 
Bedenken getragen mich dieſer Schrift bey Erzaͤh⸗ 
lung dieſer Streitigkeit zu bedienen, weil ein Frem⸗ 
der die Gewißheit in Hiſtoriſchen Dingen aus der 
Beſchaffenheit des Zeugen haben muß. Wie kann 
ich aber von der Wahrheit und Treue eines Zeu⸗ 
gen verſichert ſeyhn, den ich nicht kenne und der ſich 
nicht entdecken will? Ich verwerfe ſe | 


in Zeugni 
nicht, ich kan aber auch nicht darau bauen, zumahl 
info Euglichen Sachen, als dieſe find, Es gab 
auch 1724. jemand feine eilfertige Gedanken 
über dieſe Nachrichten heraus; Darinn aber 
nicht Hr. Wolf, ſondern der Hr. Kanzler Luder 
| wic und der iuͤngere Hr. Lange verthaͤdiget 
wur en. g . Ne 


Der Streit hatte mit dem Abſchiede des Hrn. 
Wolfens aus Halle nicht zugleich aus der ge⸗ 
lehrten Welt Abſchied genommen. Er breitete 
ſich vielmehr noch weiter aus, Hr. Regierungs⸗ 
Rath Wolf bekam eine ganze Menge von Wie⸗ 
derſachern, es fanden ſich aber auch ſolche, die ihn 

| ver⸗ 
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verthaͤdigten.! Schon vor Hrn. Wolfens Abzu⸗ 
ge aus Halle hatten Hr. Gottfried Polycarp 
Muͤller zu Leipzig, Hr. Philipp Fried. ane zu 
Jena, Hr. Volkm. Conr. Poppo ** zu Wei⸗ 
mar, Hr. Andr. Tranchel und Andr. Bergen 
zu Roſtock, Hr. Joh. Fried Wucherer zu Jena, 
Hr. Sam. Chriſtoph Hollmann zu Wittenberg 
in ihren Diſputationen Gelegenheit genommen, 
allerley an den Lehren und der Lehr⸗Art Herrn 
Reg. Raths Wolfens zu mißbilligen. Hr. Canz⸗ 
ler Pfaff zu Tuͤbingen in ſeiner gegen Baylen 
vom Urſprunge des Boͤſen 17 19. gehaltenen 
Diſputation verwarf nicht nur die vorher beſtimm⸗ 
te Harmonie, ſondern auch hauptſaͤchlich die Wol⸗ 
fiſche Erklaͤrung von GOTT und tadelte, daß 
Hr. Wolf alle bisher vor die Wuͤrklichkeit Got⸗ 
tes vorgebrachte Beweiſe, auch die, ſo in der hei⸗ 
ligen Schrift befindlich waͤren, vor ungeſchickte 
Beweiſe gehalten habe. Und der gelehrte Hr. D. 
Chriſt. Eberh. Weis mann hatte auch zu Tuͤbin⸗ 
gen 1721 in einer Diſputation de præiudicio, quod 
accreſeit veritatibus primariis per imprudentem 
earum nexum cum doctrinis acceſſoriis &c. Hrn. 
AR | Yy3 Wol⸗ 
*Ihre Nahmen und ein | nehmſten Schriften da⸗ 
Verzeichniß von 169. bey kuͤrzlich melden wol⸗ 
auf beyden Seiten her⸗ len. . 
ausgegebenen Streit⸗ | Gegen welchen Hr. J. 
Schriften hat Hr. Zu: W. M. Waſſer Hrn, 
Dovicl im XVI. eap. ge- Wolfen in der Difput. 
geben, ich habe aber lie⸗ | de Methodo Mathema- 
| 


ber in meiner Erzaͤhlung tica verthaͤdiget. 
fortfahren und die vor⸗ ee 
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Wolfen hin und wieder wiederlegt, doch aber 
nur ſeine Schriften ohne Benennung ſeines Nah⸗ 
mens angefuͤhrt. Vornemlich verwirft er die 
Meynung, daß die beſte Welt nicht ohne Unvoll⸗ 
kommenheit, Übel und Boͤſen ſeyn koͤnne, wie auch 
daß das Geſetz der Natur ſtatt finde, wann gleich 
kein GOtt waͤre. u. ſ. f. * Hergegen hatte der be⸗ 
ruͤhmte Hr. Georg Bernhard Buͤlfinger, die 
vorher beſtimmte Harmonie 1721. in einer Diſp. 
And 1723. in einem Tractat gegen die Einwuͤrſe 
verthaͤdigt, welche die groſſen Männer Hr. Bay⸗ 
le, Foucher, Lamy, Tournemine, Newton, 
Clark und Stahl dagegen gemacht, der ſich auch 
ihrer hernach gegen Hrn. Hollmann annahm. 
Dergeſtallt hatten ſich alſo ſchon vor Hrn. Reg. 
Rath Wolfs Abzuge aus Halle manche in dieſe 
Sache mit eingelaſſen, nachher aber wurden noch 
mehrere in den Streit ſelbſt mitverwickelt, davor die 
meiſten der ietzt genannten bisher bewahret ge⸗ 
blieben waren. 
Zufoͤrderſt ward Hr. D. Buddeus in Jena 
wieder ſeinen Willen ſtark mit hinein gezogen. Die 
Straͤhlerſche Schrift war in Jena gedrukt. Hr. 
Wof ſchrieb alſo an Hrn. Buddeum dieſerwe⸗ 
gen. Der bezeugte im Antwort⸗Schreiben gleich 
ſein Mißfallen an deſſen Lehr⸗Saͤtzen. Als Herr 
Wolf aus Halle bereits entfernet, entdeckte er 
den 23. Nov. 1723. auf Verlangen ſeine le 
a ken 


1 ja K 1 


S. mehr Puncte bey Hrn. Audovici Bl. 127. 128. 2 


2 Ehriftian Wolf. 211 
ken über die Wolfiſchen Lehren in einem beſondern 
Bedenken. Seine Meynung war aber gar nicht, 
daß ſolches ſollte gedrucket werden. Doch nach⸗ 
dem man allerhand Abſchriften davon genommen, 
erſchien es ohne ſein Vorwiſſen im Druck. Er 
ließ zwar den Verkauf davon in Jena verbieten. 
Weil aber doch die Sache einmahl bekannt war, 
ſo ließ er geſchehen, daß es nach dem Original 
abgedruckt ward. Hr. Wolf gab 1724. daſ⸗ 
ſelbe mit ſeinen Anmerkungen heraus. Die⸗ 
ſelben ſind, wie Hr. Ludo vici ſagt“ in etwas 
harten Worten abgefaſſet; welche er in der Vor⸗ 
rede der Anmerkungen über feine Metahphy⸗ 
ſik zu entſchuldigen ſucht. Sonſt findet ſich bey 
den Anmerkungen uͤber das Buddeiſche Beden⸗ 
ken ein Anhang, darinn Hr. Wolf ſeine Lehr⸗ 
Saͤtze aus der Metaphyſik kurz zuſammengezo⸗ 
gen, damit man deſto beſſer urtheilen koͤnne, ob 
ſie etwas gefaͤhrliches in ſich halten oder nicht. 
Da Hr. D. Buddeus nun dergeſtalt in dieſen 
Streit durch ſeine Gutwilligkeit verwickelt war, ſo 
hielt Hr. Lange vor billig fein Bedenken zugleich 
mit zu verthaͤdigen in ſeiner Ausfuͤhrlichen 
Entdeckung der falſchen und ſchaͤdli⸗ 


| feinen Gegner angefuͤllet 

Stockmann im VIII. geweſen, daß viele unpar⸗ 

Th. der neueſten Zir- theyiſche davon geurthei⸗ 
chen Aiftorie ſagt, let, er habe ſich dadurch 


Bl. 1063. dieſe Schrift ehr geſchadet als genu⸗ 
ſey mit ſo vielen verha⸗tzet e Ri 
ſten Perſonalien gegen 
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PER. eine,, 
chen philoſophie in dem Wolfiſchen Syte. 
mate welche unter den Langiſchen Schriften ge⸗ 
gen Hrn. Wolfen wohl die ausfuͤhrlichſte ift, und 
auch eine Antwort auf die Wolfiſchen Anmer⸗ 
kungen über das Bedenken der Theol. Facultaͤt 
zu Halle enthalt. 1724. Dieſem Werke hatte 
er einen Vorbericht vorgeſetzt, von dem, was 
in Halle mit dem Hrn. Reg. Rath Wolfen vor⸗ 
gegangen war, darinn er mancherley Verdacht 
von ſich und ſeinem Hrn. Sohne abzulehnen ſuch⸗ 
te. In Jena hergegen verthaͤdigte Hr. Prof. 
Walch ſeinen Hrn. Schwieger⸗Vater in ſeiner 
Be ſcheidenen Antwort auf rn. C. Wol⸗ 
fens Anmerkungen ꝛc. der ebenfalls eine kurze 
Vorſtellung des ganzen in der Wen 
tenenen Lehr⸗Gebaͤudes beydrucken ließ. Ein ſo 
genannter Arinus gab eine Sehutz Schrift 
vor Hrn. Buddeum heraus gegen Idirpium, 
denn dieſen Nahmen hatte der erſte Herausgeber 
des Buddeiſchen Bedenkens angenommen, darinn 
er ſich ſtellete, als koͤnne er nicht glauben, daß 
Hr. Buddeus das Bedenken verfertigt habe. 
8 ei antwortete nicht nur dieſem Arino * 

ondern ein ſo genannter Florinus ſtellte auch ein 
Exempel einer heiligen Einfalt in der elenden 
Schutz⸗ Schrift Arini ꝛc, ans Licht. Hr. Reg. 
Nath Wolf ſelbſt aber verantwortete ſich gegen 
Hrn. Walchen in der noͤthigen Sugabe in ; 
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den Anmerkungen über rn. D. Buddei 
Bedenken ꝛc. Gleichwie er auch in andern Schrif⸗ 
ten ſeinen Gegnern ihre Beſchuldigungen verſchie⸗ 
dentlich wiederzuruͤckgegeben, alſo that er es auch 


in dieſer Schrift. Denn er ſuchte darinn zu er⸗ 


weiſen, daß Hr. D. Buddeus ſelbſt in ſeiner 
ö 4 gefaͤhrliche Lehr⸗Saͤtze habe, und 


elbſt ſolche Dinge vorgetragen, die er an ihm aus⸗ 


| daher, Hr. D. Walch ſuchte hierauf in einem 
beſcheidenen Beweis wieder dieſe Zugabe daß 


das Buddeiſche Bedenken noch feſte ſtehe, 
und den Unterſcheid der Buddeiſchen von der Wol⸗ 
fiſchen Philoſophie zu zeigen. Worauf Hr. Wolf 
17 2 f. den klaren Beweis herausgab, daß 
Sr. D. Buddeus die ihm gemachten Bor⸗ 
wuͤrfe einräumen muͤſſe ꝛc. Unterdeſſen kam 
in Schwaben ein Geſpraͤch uͤber Irn. D Bud⸗ 
dei Bedenken und Irn. Wolfens Anmer⸗ 
kungen heraus, darinn geurtheilet ward, 

daß dem Hrn. Regierungs⸗Nath zu viel geſchehen, 
wenn man ihn zum Atheiſten und Religions⸗Ver⸗ 
aͤchter machen wollen, doch aber gab man darinn 
zu, daß deſſen Lehr⸗Saͤtze von der Ewigkeit der 


Welt und dem Mechanismo irrig und von einem 
unbedachtſamen Leſer gar leicht auf einen Atheiſti⸗ 


ſchen Sinn gezogen werden koͤnnten, daß alſo 


Hr. Buddeus Ulrſach gehabt habe davor zu war⸗ 


nen. Gleichwie Hr. Wucherer in Jena noch 


ein paar mahl gegen e und ſon⸗ 


der⸗ 
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derlich gegen die vorherbeſtimmte Harmonie di⸗ 


ſputirt. Alſo ſetzte in Tuͤbingen Hr. D. Weis⸗ 
mann ſeinen bereits gemeldeten Wiederſpruch ge⸗ 
gen die Wolfiſche Philoſophie fort, in feiner Diſ⸗ 
ſertation de præiudicio, quod accrefeit. veritäti- 
bus primariis de prouidentia contra malum, und 
in einer andern, darinn er ſeine rationes contra 
Syſtema Leibnitianum weiter erklaͤrte, und be⸗ 
ſtaͤrkte. “ Hr. Prof. Buͤlfinger hergegen gab 
nicht nur ein Specimen von der Moral und 
Politik der alten Chineſer heraus, und eine 
Diſputation, von dem Urſprunge und der 
Julaſſung des Boͤſen, ſondern auch 725. 
ſeine Dilucidationes Philoſophicas de Deo, ani- 
ma & mundo, welche eine ausfuͤhrliche Erlaͤute⸗ 
rung der Wolfiſchen Philoſophie enthalten, die 
dawieder vorgebrachten Einwuͤrfe beantworten, 
und von Hrn. Wolfen ſehr geruͤhmet ſind. 
Der Ruf von der Wolfianiſchen Streitigkeit war 
hieruͤber auch nach Hofe kommen, und der Herzog 
von Wuͤrtemberg verlangte, daß fo wohl die Theo⸗ 
logiſche als Philoſophiſche Facultat in Tuͤbingen 
ihr Bedenken daruͤber einſenden ſollten. Solches 
geſchahe, und wurden die Wolfiſchen Lehren in 
dem Theologiſchen allerdings für gefährlich erkla⸗ 
ret. Die Philoſophiſche Facultaͤt billigte zwar 
dieſelbe nicht ſchlechterdings, gieng aber doch in ih⸗ 
g 35 sel rem 
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rem Urtheil. etwas gelinder. Nach dem Exem⸗ 
-peh des Wurtenbergiſchen Hofes verlangte auch 
der Hochfuͤrſtlich⸗Eiſenachiſche von der Uni⸗ 
verſikaͤt Jena einen Bericht, ob einige daſelbſt 
Lehrende den Wolfianiſchen Satzen zugethan, und 
zugleich ein Gutachten der Philoſophiſchen Facul⸗ 
kaͤt von dieſer Philoſophie, welche denn in ihrem 
und der Theologiſchen Faelltät Nahmen daſſelbe 
gegen das Ende des 1724. Jahres ausſtellte, 
darinn ſie die vornehmſten Irrthuͤmer vorbrachten, 
hr. Herr a Be a. Menu ſchubdis N 
ey? 


29 Halle hielt der bes h D. Se. Soff⸗ 


mann 1724. eine Diſputation de fato Phyſico h 
& medico, welche das beſondere Gluͤck hatte, daß 


eine iede von beyden Partheyen dieſelbe vor ſich 
anfuͤhrete. Eben daſelbſt hielten Hr. Profeſſor 
a Be Lange und Herr Straͤhler ein 
iſputationen wieder Hr. Wolfen. Gegen 

er) ARD, vorhingedachte Pruͤfung aber 
| kchrieb Hr. M. Jac. Friedr. Muͤller 1725. den 
durch die Wahre Philoſophie zu ſeiner 
Schande, andern aher zur Warnung ent⸗ 
bloͤſten, und demasquirten Philoſophum, 
welche Schrift ſehr heftig RE ne war. In 
Leipzig ſchrieb Hr. M. Joh. Adam Gebr, ein 
daſiger Prediger, 1725. Unerkannte Gerichte 


Gottes eder die RER Lehr⸗ Saͤze der 


N e Leib⸗ 


* Das ganze Bedenken Reber bey Sen. Audovict 1 
druckt Bl. 189. in. f. 
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Leibnigianiſchen, Wolfianiſchen und anderer 
gefährlichen Weltweiſen, welche die beſon - 
dere Vorſehung Gottes leugnen gruͤndlich 
gerertet. Zu Wittenberg hielt Hr. M. Sam. 
Thriſt. Sollmann 1724. zwey Diſputationen 
wieder die vorher beſtimmte Harmonie in welchen 
er aber doch leugnete, daß das Wolſiſche Syſte ⸗ 
ma gefaͤhrlich ſey, und die Irrthuͤmer in ſich faſſe, 
welche ihm Hr Lange Schuld gegeben. Denen 
von Hr. D. Langen hiegegen gemachten Erin⸗ 
nerungen ſetzte er ſeine Obleruationes Elenchticas 
in controuerſia Wolfiana entgegen. Auſſer 
demſelben nahm auch in Wittenberg Hr. M. 
Joh. Sam. Billeb Hrn. Wolfens Parthey und 
unterſuchte 172 5. in zwey Diſputationen, ob die 
vorherbeſtimmte Harmonie ein Wunderwerk und 
ob daraus unzaͤhliche Wunder flieſſen. Hr. Pro⸗ 
feſſor Polyc. CLeyſer zu Helmſtaͤdt ſtellete 1724. 
in einer Diſputation eine Philoſophiſche Un⸗ 
terſuchung der Wolfianiſchen Philoſophie 
an. Hr. M. Joh. Beniam. Dragheim aus 
Danzig diſputirte zu Roſtock zweymahl 1724. 
und 1727. wieder die Wolfiſche Definition von 
GOTT. Der damahlige Rector des beruͤhm⸗ 
ten Gymnaſii zu Danzig Hr. D. Joh. Georg 
Abicht wiederlegte die vorher beſtimmte Harmo⸗ 
nie in einer Diſputation von der Seele als ei⸗ 
nem Spiegel der Gottheit. In Koͤnigsberg 
ſchrieb Hr. D. Chriſt. Langhanſen, unter dem 
bereits 17 21. Hr. J. C. Gottſched Ir Dubia 
contra Monades Leibnitianas verthaͤdigt hatte, 
174. eine Diſp. de neceſſitate omnium, quæ 
. | I ri⸗ 
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exiſtunt abſoluta in Theodicæa Leibnitii, cui 
W olfianum Metaphyſicæ Syſtema ſuperſtru - 
cum el, aſſerta. Als ihm nachmahls ſo wohl 
muͤndlich von andern als auch ſchriftlich von Hrn. 
Wollen in der noͤthigen Zugabe zu D. Bud⸗ 
dei Bedenken, ia auch von Hrn. Straͤhlern in 
ſeiner erſten Diſputation von der Exiſtentz 
Gottes allerley Einwuͤrfe gemacht worden, ſchrieb 
er eine Apologie ſeiner Diſputation. Gegen wel⸗ 
che aber Hr. Straͤhler den Satz des zureichen 
den Grundes abermahls verthaͤdigte. Stritte 
dieſer gegen die Wolfiſche Philoſophie, ſo fanden 
ſich hergen auch einige daſelbſt, die ſie liebten und 
verthaͤdigten, aber auch faſt gleiche Verdruͤßlich⸗ 
keiten mit dem Urheber derſelben erfahren muſten, 
*. E. Hr. M. Conr Theoph. Marquardt, der 
17 22. in einer Diſp. die vorherbeſtimmte Harmo⸗ 
nie, und Hr. M. Theod. Ren. Tatius, der 1724. 
die Wolfiſche Philoſophie uͤberhaupt auch in einer 
Diſp. erlaͤuterte. Hr. J. G. Arnold hatte ſeiner Dis 
ſputation de epilepſia e depreflo cranio einige 
uſaͤtze aus der Wolfianiſchen Philoſophie ange 
hängt ‚ welche gleich verboten ** wurden. Zu 
Altorf machte Hr. Prof. J. W. Feuerlin ſeine 
Eclectiſche Anmerkungen über dieſe Strei⸗ 
tigkeiten bekannt, darinn er Hrn. Wolfen 1035 
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S. Jen. Mon. Nachr.] feinem Anhange zu der 
1726. Bl. 870. Andalaiſchen Diſp. S. ſei⸗ 

Hr. D. Lange hat ei⸗ ne Ausf. Rec. Bl. 103 mf. 
nige davon eroͤrtert in n 
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daft aber auch die die Told ſchen Bechuldl⸗ | 
- gungen und. Einwuͤrfe nicht in allen Stuͤcken 
billigen wollte. In Gieſſen und Caſſel fanden 
ſich damahls ein paar Verthaͤdiger des Irn. Re⸗ 
gierungs⸗Raths. Dort Hr. Prof. Joh. Melch. 
Verdries, der in Diſputt die Wolſiſche Mey⸗ 
nung von der Verbindung der Seelen mit dem 
Leibe verthaͤdigte. In Caſſel aber ſchrieb Hr. 
Lud. Phil. Thuͤmmig Inftitutiones Fhiloſophiæ 
Wolflanæ, in deren Vorrede er Hrn, Wolfen 
verthaͤdigte und Diff. de vera refutationis notione, 
und Diff, de genuina & completa neceſſarii no- 
tione. Dieſer genaue Nachfolger Hrn, Wol⸗ 
tens hatte in Halle an feinem Unglück, aber auch 
in Heſſen wieder an ſeinem Gluͤcke Theil gehabt. 
Denn er hatte die ordentliche Profeßion der Phi⸗ 
Ae zu Caſſel erhalten. Zu Magdeburg er⸗ 
nete Hr. Joh. Gottfr. Walther die Eleati⸗ 
ſchen Graͤber und wolte zeigen, daß die Wolfi⸗ 
ſchen Lehren mit den Lehren der Eleatiſchen Se⸗ 
ete, ſonderlich des Xenophon eine genaue Vers 
wandtſchaft habe. Ein ungenannter aber gab 
1724. die mit ihr ſelbſt ſtreitende Harmonie 
der neuen ABeleweifen heraus, und es haben 
ſich viele gefunden, welche dieſe beyde Schriften 
vor die gruͤndlichſten unter denen welche wieder die 
Wolfiſche Philoſophie herauskommen find gehal⸗ 
ten haben. Zu Leipzig aber kamen in eben dem 
Jahre die Erwieſene een der Har 
mo⸗ 
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monie ꝛc. und curieuſe Raiſonnemens über die⸗ 
ſelbe heraus, deren Verfaſſer ſich nicht genannt 

Der Streit breitete ſich alſo ſehr weit aus, iq 
er blieb nicht einmahl in den Graͤnzen Deutſch⸗ 
landes. In Franecker ſetzte der beruͤhmte Car⸗ 
kheſianiſche Gelehrte Hr. Prof. Ruardus Anda⸗ 
la Hrn. Wolfen eine Diſp. de vnione mentis 
& corporis neutiquam metaphyſica 1 
Hr. Hofr. Wolf hatte ſich auf deſſelben Beyfal 
hin und wieder bezogen, daher er ihm hierinn wi⸗ 
derſprach, die Wolfiſchen Lehren verwarf und 
ſeine Diſputation an Hrn. D. Langen ſchickte, 
der fie zu Halle gleich wieder quflegen ließ. In 
Groͤningen wiederlegte der berühmte Hr. Prof. 
Joh Pet. de Crouſatz die Lehr⸗Saͤtze Herrn 
Leibnigens, Hrn Wolfens und Buͤlfingers, 

doch ohne der letztern Nahmen zu nennen, in ſei⸗ 

ner Diff. de mente humana: darinn er zugleich 
über die mathematiſche Methode ſpottete. Eben 
daſelbſt hat Hr. D. und Prof. Anton Drieſſen, 
der ſchon mit andern Kriege gefuͤhret, auch der 
Wolfianiſchen Philoſophie den Kampf angekuͤn⸗ 
digt. Im J. 1726, hat er folches in ſeinem Lu- 
mine & doctrina conſcientiæ per Scripturam 8. 
illuſtratæ gethan. Als nachmahls Hr. Nie, En⸗ 
gelhard von Duisburg nach Groͤningen kam und 
daſelbſt Profeſſor der Philoſophie ward, ward der 
Streit von neuen erregt, weil derſelbe der Leib⸗ 
nitziſchen Philoſophie in ſeinen Inſtitutionibus Phil. 
gefolgt. Hr. Drieſſen gab gegen ihn tn 
a ah W „ apien- 


= 


Sapientiam huius mundi, quam Deus ftulti- 
tiam fecit. 17 34. Und als ſich Hr. Engelhardt 
verthaͤdigte, ſetzte er demſelben wieder eine Apo⸗ 
logie ſeines Vorhabens die Irrthuͤmer der Engel⸗ 
hardiſchen Philoſophie zu entdecken, und eine 
„Diſp. von der Praͤdeſtination 1734. entgegen, 
darinn er klagte, daß Hr. Engelhardt mit Hn. 
Vito zu Caſſel einen Supralapſariismum Leibni. 
tianum aufbringen wollte. Ja er ließ auch einen 
Auszug aus Hrn. Langens Schriften gegen Hm 
Wolfen 173 5. drucken. Ich haͤtte über Dies 
ſen Drießiſchen Streit faſt vergeſſen zu melden, 
daß auch der beruͤhmte Philoſoph Hr. Johann 
Clerk zu Amſterdam ſein Mißfallen an der neuen 
Philoſophie oͤffentlich zu erkennen gegeben, ** ſich 
uͤber die Dunkelheit Hrn. Leibnitzens und ſeiner 
Schuͤler aufgehalten und gemeynet die vorherbe⸗ 
ſtimmte Harmonie fuͤhre eine Fatalitaͤt ein und 
hebe die Freyheit des Willens, die Strafen und 
Belohnungen au . 


Was thaten denn aber die beyden Haupt⸗Per⸗ 
ſeonen in dieſem Streite unterdeſſen weiter, da 
ſich ſo mancher in dieſer Sache regte 2 Hr. Hoft. 
Wolff fiel auf einen Anſchlag, der allemahl der 
kluͤgſte in dergleichen Handeln geweſen. Um des 


S. Yamb. Ber. 1735. keit und Beſcheidenheit 
Bl. zur. wo geſagt wird, übertroffen habe. 
daß Hr. Drieſſen ſeinen ** In der Bibl. anc. de 


Gegner in der Hoͤflich⸗[ mod. T. XXIII. P. a. 
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verdruͤßlichen Streites deſto eher abzukommen, 
den falſchen Verſtand abzulehnen, den man eini⸗ 
gen feiner Sage beygelegt, und die gemachten 
Zweifel zu heben, gab er ſelbſt Anmerkungen 
über feine Mecapbyfik heraus darinn er ſich 
in den anſtoͤßigen Puncten etwas deutlichen 
erklaͤrte. Hr. Walther erinnerte dagegen etwas 
in der neuen Auflage ſeiner Elegtiſchen Graber und 
‚Dr. D. Lange in der Ausfuͤhrlichen Recen⸗ 

ſion der wieder die Wolfianiſche Mlerapbyr 


ſik auf 9. Univerſitaͤten und anderwaͤrtig 
edirten ſaͤmmtlich 26. Schriften, mit dem Er⸗ 
weiſe daß der Sr Prof. Wolf ſich gegen die 
wohlgegruͤndeten Vorwuͤrfe in ſeinen ver⸗ 
ſuchten Verantwortungen bisher keineswe⸗ 
ges gerettet habe, noch auch kuͤnftig retten 
koͤnne. Dieſer Tractat kam 17 25. heraus und 


kann ſtatt vieler andern in dieſer Sache gewechſel ./ 


ten Schriften dienen. Denn man findet darinn 
einen umftandlichen Auszug, der wieder Herrn 
Wolfen damahls herausgegebenen und eine Beur⸗ 
theilung der von Hrn. Wolfen zu feiner Verthaͤ⸗ 
digung ans Licht geſtellten Schriften. Hin und 
wieder war auch der Verthaͤdiger des Hrn. Wol⸗ 
fens gedacht worden. Unter andern las damahls 


in Erfurt ein Doctor der Mediein Hr. Georg 


Volckmar Hartmann uͤber die Wolfiſche Phi | 


loſophie, deſſen 17 25. gehaltene Dilp, de com. 
. 


mercio animæ cum corpore Hr D. Lange 


ebenfalls getadelt hatte. Daher Hr. D. Hart⸗ 


mann ein Tractaͤtgen herausgab unter der Auf⸗ 
ſchrift: Hrn. Prof. Langens Unfug in de 1 
| J. Gel. Eur. II. Th. 33 | Wel Nr 


7 


nahm auch L 
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Wolfiſchen Philoſophie. Auſſer dieſem uͤber⸗ 
dr. M. Georg Seinrich Ribow 
1726. die Verthaͤdigung Hrn. Reg. Rath Wol⸗ 
fens in der fernern Erlaͤuterung der vernuͤnf⸗ 
tigen Gedanken rn. Hofe. Wolfens von 


= 


Gott, der Welt und der Seele des Men⸗ 


ſchen auch allen Dingen überhaupt, wie 


auch einiger Puncte aus der Sitten Lehre, 


darinn inſdnderheit gezeiger wird, daß die 
bey ihm von Hrn. D. Langen angefochtenen 
Puncte mit den Lehren der reineſten Theo- 
logorum. der Evang. Kirchen überein kom⸗ 
men. Hr. Friedr. Philipp Schloſſer hatte in 
ſeiner Diſp. von dem rechten Begrif von der 
Freyheit eines und das andere wieder Hrn. Joh. 
Joach. Langens Diſp. von dem nothwendi⸗ 
en, zufälligen und freyen erinnert, und in 
einer zu Wittenberg auch 1725. gehaltenen Diſp. 
von der Philoſophiſchen Vorſichtigkeit bey 
den Erklaͤrungen hatte er alle feine Saͤtze aus 
den Wolfiſchen Streit- Schriften erlautert und 
zu zeigen geſucht, daß die Wolfiſchen Gegner ſon⸗ 
derlich gegen dieſe Pflicht verſtoſſen, deren Ein⸗ 
wuͤrfe er alſo zu heben bemuͤhet ift. Eben derſel⸗ 
be wiederlegte 7 26. in einem lat. Briefe an Sn. 
D. Hoheiſeln in Halle die Einwuͤrfe, welche 
dieſer in ſeinen Tr. von den Ideen gegen 
Hrn. Wolfen vorgebracht hatte: und verthaͤdig⸗ 
digte in einer Einladungs⸗Schrift 1727. die Leh⸗ 
re von der unendlichen Zergliederung der 
zufälligen Dinge; gab auch damahls eine Diſp. 
von der ſchweſterlichen Verbindung der a 
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Gegner heraus. Im 17 2 fſten Jahre fieng auch 
ten ſcharf zu verthaͤdigen und zwar mit ſeiner Diſp. 
Vtrum tellus machina fit ? worinn er ſonderlich 
auf die Feuerlinſchen Einwuͤrfe gegen den Satz des 
zureichenden Grundes antwortet. Dem, was 
Hr. D. Feuerlin in feiner Vorrede zu der Samm⸗ 


lung feiner Eclectiſchen Anmerkungen erwie⸗ 
dert, ſetzte er 17 26. eine kleine latein. Schrift 
zur abermahligen Verkhadigung dieſes Satzes 0 


entgegen. Noch fand ſich 1725. ein unvermu⸗ 


theter Verthaͤdiger des Hrn. Reg. Raths nemlich 
ein Schmidt zu Schmalkalden Nahmens Joh. 


Hr. M. Jac. Carpov an Hrn. Wolfen in Schrif⸗ 


Valentin Wagner, welcher nicht nur in der. 


der Phyſik und Metaphyſik ſondern auch in der 
Mathematik durch unermuͤdetes Leſen und Nachfor⸗ 
ſchen ohne einen andern Lehrmeiſter eine ſolche 


Wiſſenſchaft ſoll erlanget haben, daß er verſchiee⸗ 
dene gar brauchbahre hydrauliſche Maſchinen eur 


funden auch mit einem daſigen Medico uber aller⸗ 


ley ſchwere Materien Briefe gewechſelt haben 


ſoll. Dieſer ſchrieb eine Beſcheidene und mit 


Salz gewuͤrtzte Entſcheidung einiger zwi⸗ 


ſchen rn. D. Langen und rn. Wolfen ent⸗ 


1 


ſtandenen Philoſophiſchen Streitigkeiten: 


Welche ſonderlich wieder die erſte Section der kan⸗ 
giſchen Entdeckung gerichtet war. Die Urthei⸗ 
Je uber dieſen Mann 1 5 ſehr e. i 


1 
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Einige ſpotteten eines ſolchen Verthaͤdigers. "Anz 
dre wollten einen ſtarken Beweis vor die Wahr⸗ 
heit der Wolfiſchen Philoſophie daher nehmen, daß 
ſie auch einem Unſtudirten in die Augen leuchte. 
Andre meynten dieſer Schmidt habe bey dieſer Ar⸗ 
beit nicht allein geſchmiedet: * welches aber doch 
Hr. D. Joh. Ulr. Cramer in ſeiner der neuen 
Auflage der Wagnerſchen Schrift 173 1. vorge⸗ 
ſetzten Vorrede feſt verſichert: Dieſer neuen Auf⸗ 
lage war der 1728. gedruckte Brief des Wagners 
beygefuͤgt, den er nannte: die auf einem Fel⸗ 
fen gegruͤndete Pyramide der Wolfiſchen 
Philoſophie. Beyde wurden 173 F. von neuen 
aufgelegt und noch einige theils Mathematiſche 
theils Streit⸗Schriften dieſes Mannes beygefuͤgt. 
SGleichwie Hr. Wolf 726. in der aus fuͤhrli⸗ 
chen Nachricht von ſeinen eigenen Schriften 
feiner Streitigkeiten ebenfalls gedachte, alſo ſahe 
man auch damahls noch eine Schrift von Hn. D. 
Langen, welche Noua Anatome ſeu Idea Ana- 
lytica Syftematis Metaphyſici Wolfiani hieß und 
der Hrn. Wolfens Rede von der Sineſer Philo⸗ 
ſophie, wie ſchon gedacht worden, mit ſeinen An⸗ 


merkungen beygefuͤgt war. Er meldet ſelbſt, daß 


er dazu veranlaſſet worden, weil er geſehen, daß 
de ee e ee e 
. Hn. M. Stockmann | 1090. der mit dieſer 
im VIIIten Theil feiner‘ Schrift feine Erzählung 
nach Huͤbnerſcher Art von den Wolſiſchen Strei⸗ 
eingerichteten Kirchen: tigkeiten beſchluͤſſet. „ 
Hiſtorie des N. T. Bl. aNE 


n 
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man nicht aufhoͤre, nicht nur die Wahrheit und 


Richtigkeit ſondern auch den Nutzen der Wolfi⸗ 
aniſchen Lehren zu zeigen. Dabey bezeuget er in 
der Vorrede, daß er niemahls Hrn. Wolfen be⸗ 
ſchuldiget, daß er ein Atheiſte ſey, ſondern daß fein 


Metaphyfifches Syſtema, als dawieder er dieſe 


Schrifft ſonderlich gerichtet, auffer den unſchuldi⸗ 
gen Lehr⸗Saͤtzen, welche er mit andern gemein 
habe, auch mit ſolchen Sagen angefullet ſey, wel⸗ 
che unerfahrne und neugierige auf die Deiſterey, 
ia auf die Atheiſterey ſelbſt, und die Verachtung 
und Verſpottung aller Religion fuͤhren koͤnnen, 
desgleichen, daß feine Sitten⸗Lehre auſſer dem gu⸗ 
ten, daß er beybehalten, ein ſchaͤdliches Gift ent? 
halte, dadurch die Gemuͤther vor der Sitten⸗Lehre 
der Schrift eine Verachtung bekaͤmen: wiewohl 
er nach dem Geſetz der Liebe hoffe daß Hr. Wolf 
nicht den Zweck gehabt, dieſe Würkungen zu ber 
fordern, ob er ſie gleich vorherſehen koͤnnen und 
ſollen u. ſef. In dem Buche ſelbſt ift er bemuͤhet 
zu zeigen, was für Lehr⸗Saͤtze Hr. Wolf von den 
Idealiſten und welche er von den Materialiſten 
entlehnet habe, wie er beyde mit einander verbun⸗ 


den durch die vorher beſtimmte Harmonie, und 


was vor Einfluß die aus beyden angenommene 

Grund⸗Saͤtze in ſein Syſtema ſonſt gehabt, da⸗ 
bey er auch zuletzt Hrn. Wolfen in dem Vortrag 
und der Verthaͤdigung feiner Sache allerley Lo⸗ 
gicaliſche Fehler zeigen will, und einen doppelten 
Anhang beygefüget hat. Zu gleicher Zeit, nem⸗ 
lich 1226. erklaͤrete ſich Hr. Geh. Rath Thoma 

ſius öffentlich gegen die Wolfianiſche Philoſo⸗ 
ar „ e 
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| 191 durch welche ſeine Philoſophie bey vielen aus 


r Mode kam, in dem Anhange zu feinen gemiſch⸗ 


ren Saͤndeln. Er redete darinn gar nicht ver⸗ 


bluͤhmt, ſondern nach feiner bekannten Art, ſpot⸗ 


j 1 > 


thik, welche fich unterſtuͤnden nach den Grund⸗Saͤ⸗ 


£ 


tete des Hochmuths einiger Lehrer der Matemas 


Ben derſelben die Philoſophie ia die Theologie zu 


verbeſſern, verargete Hen. Wolfen, daß er die 
Philoſophie des Confueii öffentlich fo ſehr geruͤhmt, 
daß er mit den Jeſuiten Freundſchaft gemacht u. 
d. m. Hergegen kam in dieſem 1726. Jahr her⸗ 
aus eine Commentatio de Deo, mundo & ho. 
mine atque fato, quæ fimul fine ira & ſtudio iu. 
dic ium fincerum de controuerſia Anti- Wolfiana 


exhibet & comprobat, welche wieder Hrn. D. 


Buddeum, Hrn. D. Langen und den Hrn. von 


Crouſaz hauptſaͤchlich gerichtet war, dabey auch 


Hr. Sollmanns Obſeruationes eclecticæ in con · 


trouerſia Wolfiana wiedergedruckt waren. Man 
hat den rechte Verfaſſer lange nit gewuſt, es iſt aber 


derſelbe, der durch andre Schriften bereits ſattſam 
bekannte Hr. J. K Harenberg, ietziger Inſpeetor 
der Schulen im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel ges 

weſen. Ein andrer hat unter dem Nahmen = 


‚li Fab ini Epiſtolam ad I. P. Craſa dagegen geſchrie⸗ 


ben 
Gleichwie der beruͤhmte Hr. D. Walch ſowohl 


in ſeinem Philoſophiſchen Lexico, als in ſeiner 


Einleitung zur Philoſophie unterſchiedenes 


gegen Hrn. Wolfens Meynungen mit ſeiner ges 


5 woͤhnlichen Beſcheidenheit erinnert ſo hielt obge⸗ 


dach⸗ 
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dacheer dr Kuerdus Andale 17 27.0bermahls 


eine Dip. gegen Hrn. Wolfen de quatuor fictis 


limpiicium ſpeciebus, und da Hr. Jae. Friedr. 

Muͤller ſeines im demaſquirten | 
gethanen Verſprechens die Gegner Hrn. Wol⸗ 
fens nach der Reihe zu wiederlegen, ſich erinnerte, 
undalſo infonderheit gegen Den. Walchers belea⸗ 
tiſche Gräber fein Wahres Mittel alle Pun⸗ 
cte, worüber. zwiſchen rn. Wolfen und 


hilsſopho 


leicht einzuſehen und ohne Mühe zu beur '\ 


theilen herausgab, ſo ſuchte Hr. Walther in ſei⸗ 
nen Gedanken über die Philoſophiſche Bi 
gotterie nicht nur daſſelbe zu beantworten, ſondern 
auch neue Zweifel wieder das Wolfiſche Syſtema 
zu erregen. Dagegen hat Hr. Jac. Friedr. 
Muͤller zwar einen ausführlichen Beweis, 
aufgeſetzt, daß er kein Philoſophiſcher Bigor 
fey, ſondern ſeine Schriften zu verthaͤdigen 
wiſſe, der aber, wie Hr. Ludo vici meldet, nicht 
gedruckt worden. Hergegen verthaͤdigte Hrn. 
Wolfen zu Wittenberg Hr. M. Joh. Gabr. 
Kindler in einer Diff: de æternitatè eſſentiarum 
gegen Hrn. Langen und Hrn. Wucherern und 
zu Eoppenhagen.de. d. C. Hees in einer Difp. de 
fato in recenti Philoſophia fruſtra & falſo quæ - 
ſito, der auch 17 28. eine Diff. de ſimplici com- 
poſiti genitrice ſuis vfibus. vindicato ex placitis 
recentiorum hielt, welche beyde, Hr. D. J. U. 
Cramer 173 1. 8. mit feiner Vorrede zuſammen 
drucken laſſen. Im J. 17 27. bekam Hr. Wolf 
einen neuen oͤffentlichen She an dem beruͤhm⸗ 
} 3 9 a 8 v4 15815 Fe ten 


CCT 
ten Leipziger Welt⸗Weiſen, Hrn. Andr. Ruͤdi⸗ 
gern, der ſonderlich die vorherbeſtimmte Har⸗ 
monie uͤber den Haufen zu werfen ſuchte, und da⸗ 
her Hrn. Wolfens Meynung von dem Wer 
ſen der Seele und eines Geiſtes uͤberhaupt, 
naebſt ſeiner Gegen Meynung herausgab. Hr. | 
Reg. Rath Wolf hat aber nicht darauf geant⸗ 
wortet, weil er ſich ſonſt das ganze Syſtema Hrn. 
uͤdigers hatte muͤſſen bekannt machen, daraus 
derſelbe die Wiederlegung angeſtellet, ohngeach⸗ 
tet Hr. Adolph Friedr. Hoffmann 1729. in 
dem Anhange zu ſeinen Gedanken uͤber die 
Wolfiſche Logik oder Philoſophiam rationa- 
lem ihn durch viele Gruͤnde dazu verbindlich ma⸗ 
chen wollen. * Unterdeſſen gab doch ein ſogenan⸗ 
ter Hieronymus Aletophilus 1729. Erinne⸗ 
rungen über. die Ruͤdigerſche Gegen⸗Meynung 


* 


heraus. a 


OGleichwie 7 28. zu Königsberg Hr. J. G. Tess 
ke in der Diff de intellectu diuino den Satz des 
zureichenden Grundes abermahl beſtritt, alſo woll⸗ 
te zu Tuͤbingen Hr. M. Ge. Sried. Stellwag in 
eee e kemiel 


N #3 
* 


W 
— 


* Diefe Schrift iſt in den 
Jen. Mon. Nachr. 
vom Jahr 1727. Bl. 128. 
m. f. beurtheilet; Sonſt 
iſt in dieſem 1727 Jahr 
die Hiſtorie der MWolſta⸗ 
niſchen Streitigkeiten 
nicht weiter erzaͤhlt, ſon⸗ 


dern nur in dem Bande 
vom 1726 ſten Jahr. 
Welches alſo dem, was 
ich oben Bl. 4 3. von 
dieſem Hrn. D. Hoff⸗ 
mann erwaͤhnt, noch 


bepzufuͤgen. 


die Studenten ſich bey und nach dem Actu ſehrt 


We e NR 9. 
Ne Wie z. E. in des ge⸗ 


\ 


0 ee. - 729 


0 Philoſophie allen Nutzen in andern Wiſſen⸗ 


einer Di LatrcaTecunda genannt, der Weit. 


aften abſprechen, auſſer in fo fern fie auch ſolche 
Stücke in ich faſſe die man in der alten Ph loſo⸗ 


phie antreffe, da doch Hr. Jr. Theoph. Lanz 
den Nutzen derfelben in der Theologie in einer ei⸗ 
genen auch 17 28. herausgegebenen Schrift zeigen 


wollen, darinn er zugleich Hrn. Wolfen verthaͤdi⸗ 


get. Dielt Hr. Ge. Gotth. Duͤring abermahls 


zu Wittenberg vor Hrn. Wolfen eine Diſl de 
Syllogiſmo omnibus hominibus communi, dar- 


inn er ſonderlich Hrn. D. Langen ſcharf angriff, 


ſo richtete damahls zu Jena Hr. Joh Liborius 


Zimmermann ſeine Diſputation de moralitate 


actionum humanarum gegen ihn, daruͤber aber 


unzufrieden und unruhig bezeigten; * Gleichwie 


ich nun mehrentheils dieienigen Schriften zu u⸗ 
bergehen ſuche, darinn nur bey Gelegenheit Hr. 


Wolfens Meynungen verthaͤdigt, oder wieder⸗ 


legt worden, * alſo muß i nothwen⸗ 


5 5 


Fragen aus der YIe- | phiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
chaniſchen Philoſo⸗ 


S. Hrn. Langens 130. | leitung in die philoſo⸗ 
phie Bl. 140. und Hrn. 


nige Art geſchehen. 


lebriten Hen Prof. dung. in, feiner Metaphpſik 
Briedr. Müllers Ein⸗ n 


— 


dis 


wieder dit ee 


ten das Letztere auf eie 
| d ne wahren Philoſophen 
M. Carpovs noͤthige | anſtaͤndige, das iſt, ber 
Antwort darauf Bl. =, und ſcharfſin⸗ 


‚Dem was Hr. Kelle. 


N 


dig hie eine Schrift eines Mannes aufführen, der 
ſchon lange durch Hohnſprechen an unſern Got 
tesgelehrten zum Goliath werden wollen, im Jahr 
1729. aber auch an der Wolfianiſchen Philoſophie 
ſich verſuchte. Es war ſolches der beruͤchtigte 
Joh. Conr. Dippel, der folgende Schrift dage⸗ 
gen herausgab: Chriſtiani Demoeriti Theologi, 
Medici, luridici, Mathematici, Logici, Metaphy- 
ſici & Ontologi per ignem, Analyfis Cramatis Har- 
monici Hyper Metaphyfico-Logico-Mathemati- 
ca, das iſt: Chymiſcher Verſuch zu deſtilliren 
per deſcenſum; per aſcenſum & per latus, und in ihr 
‚Sal, Suulphur & Mercurium zu reſolviren die drey 
Barmoniſche Syſtemata der heutigen Phi⸗ 
loſophie, nemlich des Carreſti, Spinoza und 
Leeibnitzens; aus welchem ſowohl die Bau⸗ 
ern, ads die aller ſubtilſten Ontologi und 
Mathematici, ſo fie wollen, erkennen koͤn⸗ 
nen, wo fie zu auſe ſind; welches gewiß⸗ 
lich nichts geringes iſt. In aller Freyheit, 
und nicht gezwungen herausge wickelt und 
g ) eee Wie 


Hrn Wolfens von den mentis pro Exiſtentia 
Beweisthuͤmern der Dei allatis dubitare lice- 
Wirklichkeit Gottes er⸗ at? Daſelbſt brachte auch 
innert hat, fallt Hr. M. | damahls Herr Mich. 
J. Caſpar Thorſpecken Heinr. Reinhard in einer 
in feiner 1729. zu Wit: | Diſl. de recentiſſimorum 
kkernberg gehaltenen Di: | Philofophorum ſententiis 
ſsputation bey, darinn ] circa ſpiritum feine Zwei⸗ 
er die Frage eroͤr⸗ fel gegen Hrn. Wolfen be⸗ 


tert: Vtrum de argu- ſcheiden vor. 


NR 


’ 


— 


ers 


wiederum gehoͤrig zuſammen geroller, 4. 
e 
nen die Mechaniſche Philoſopyie zum Gelaͤchter 
zu machen. Gleichwie es dieſem Manne gewiß 
nicht am Witz fehlte, ob man gleich oft uͤber den 
Mißbrauch deſſelben zu klagen Urſach hatte, alſo 
hat er auch in dieſer Schrift,“ ſo viele artige Ein⸗ 
faͤlle angebracht, daß ſich iedermann daruͤber ver⸗ 


wundern muß; Doch hat er die Sache mehr ar 
cherlich zu machen, als ernſthaft abzuhandeln ge⸗ 


ſucht. Ein Ungenannter (den man vor Hrn. Can⸗ 
zen haͤlt) gab 173 J. dagegen und gegen Hrn. D. 


Langens Fragen heraus: Fictiones recentio · 
res C. Democriti Ontologi per ignem & Joa. Lan. 


aii aduerſus nonnulla Philoſophiæ Wolfianæ ca. 
pita, recenſitæ & vt decet confutatæ a Philoſo- 


Cee weft, 21 


pho pe: lumen rationis. 8. Siebenbuͤrger und 


Griechen ſetzten fo gar in dieſem Streit die Feder 


an. Hr. Martin Nagy Borosnyai ein Sieben 


buͤrger hielt 1729. unter dem beruͤhmten Hrn. D. 


Hoffmann zu Halle eine Diſputation de poten. 


tia & impotentia animæ humanæ in corpus or- f 


ganicum fibi junctum, wieder die vorherbeſtim⸗ 


te Harmonie. Ein Grieche aber aus Sinope in 
klein Aſien Nahmens Damian Paraskevas 


gab 1729. zu Eiſenach heraus Defenfionem Philo. 


ſophiæ Wolfianæ per conuenientiam trium di 


ſtinctarum demonſtrationum de exiſtentia Dei. 


Drey gelehrte Profeſſoren, die Hr. „ 


20 \ . 
y . 
5 * Jar ‘ 5 


Ay? 


90 Wie Hr. Audovici ſagt Bl. 174. 5 


95 * 


— 


ie 
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732 Chriſtian Wolf. 
hochachten, aber ihm doch nicht in allem folgen, 
ſtelleten um dieſe Zeit ebenfalls ihre Erinnerungen 
ans Licht. Es waren ſelbige Hr. Prof, Bort, 
ſched, der vindicias Syſtematis influxus Fhyſici 
in drey Diſputationen 1727. 17 28. 17 29. fchrieb, 
davon die beyden letztern ſonderlich hieher gehoͤren: 
und Hr. Prof. Carl Guͤnther Ludo vici, der 1730. 
Demonſtrationes Metaphyſicas contra monades 
nudas Leibnitianas nec non ſimplicia elementa+ 
ria Wolfiana 173 o. herausgab, und 173 f. Diff, 
de veris & falſis cognitionis humanæ principiis, 
Wie auch Hr. Profeſſor Sam. Chriſt Holl; 
mann, der in der erſten Diſputation dereforma- 
tione Philoſophica 17 3 0. Hrn. Reg Rath Wol⸗ 
fens Verdienſte in der Welt⸗ Weisheit ſehr ruͤh⸗ 
met und ihn unter die Herſteller einer geſunden 
Philoſophie rechnet, in der andern aber an ſeiner 
Philoſophie eines und das andere ausſetzet. Sonſt 
lieferten auch noch in dieſem Jahre nemlich 1730. 
Hr. Prof. Ge. Fried. Richter zu Leipzig eine Di⸗ 
ſputation de machina & ſpiritu und Hr. M. Fr. 
Chriſtian Baumeiſter zu Wittenberg, ein 
Freund von Hrn. Wolfens Lehren, zwey Samm⸗ 
lungen von Philoſophiſchen Saͤtzen, daruͤber in 
neueren Zeiten geſtritten worden in 2. Diſputatio⸗ 
nen. Eine gleiche Sammlung ſtellete zu Witten⸗ 
berg ein Gegner Hrn. Wolfens Hr. Joh. Bo⸗ 


do Ulrici 173 1. ans Licht. 5 
Dr. Prof. Jac. Friedrich NIäller zu Gieſſen 
hatte vorher ſcharf vor Hrn. Wollen geſtritten, 
173 J. aber fieng er an feine Waffen gegen 0. 


. 
4 


Wolfen ſelbſt zu Fehren. * Er gab alfo feine 
Iweifel gegen Hrn. Wolfens deutſche Logik und 


Metaphyſik heraus. Er ſandte gleich die erſten 
4. Bogen davon, welche die Ztweifel ge gen die 
Logik in ſich begriffen an den Hrn. Reg. Rath 
Wolfen. Dieſe bekam Hr. D. J. Ule. Cramer, 


nunmehriger ordentlicher Profeſſor der Rechte zu 


Marpurg bey Hrn. Wolfen zu ſehen: Es geſcha⸗ 


he alſo, daß die Gelehrten ehe die Wiederlegung 


Den. Muͤllers, als deſſen Buch ſelbſt erhielten. 


Denn Hr. D. Cramer gab feine Aufloͤſung . 
Muͤllerſchen Iweifel heraus, ehe die letztern 
die Preſſe vollig verlaſſen hatten. Hr. Muller 
aber bekam dadurch Gelegenheit ſeinen Zweifeln 
zugleich die Rechtfertigung derſelben gegen 


die Cramerſche Aufiöfung beyzufuͤgen. 
Der beruͤhmte Dechant Swift hat die Sttei⸗ 


tigkeiten uͤber | 
Schrift⸗Steller als einen foͤrmlichen Krieg vor; 
geſtellet. Iſt mirs erlaubt durch ſeine Redens⸗ 
Arten dieſer langenErzaͤhlung einige Abwechſelung 
zu geben, ſo mag ich wohl ſagen, daß ſich 17 3 2. 


und 173 3. ein neuer Streiter gegen Hrn. Wol⸗ 
fen angefunden, der einen Mathematiſchenn 


„ For AM.. W 4 * 
ur nee [2 
N. 


Ver 
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S 


Wie Hr. Audovici Vl. fiſchen Pyiloſophie gegen 
207. meldet ‚fo geſtehet die wackerſten Manner al 


Hr. Prof, Muͤller in der lezeit ſey vorgeworfen 
Vorrede feiner öweifel, 


Verthaͤdigung der Wol⸗ 


N 


ber den Werth der alten und neuen 


— = 
_ 


: | eifel, worden, ſo oft er eine Ber 5 
daß ihm die allzuheftige | förderung gelucht- 


134 Chriſtian Wolf. 
Verſuch gethan, die Feſtung der Wolſianiſchen 
Philoſophie zu erobern. Es war ſolches Hr. D. 
Joh. Ernſt Philippi, deſſen Nahme bekannt ge⸗ 
nung iſt. Derſelbe brachte 732. einen Mathema⸗ 
tiſchen Verſuch von der Unmoͤglichkeit einer 
ewigen Welt, zum Vorſchein; dem er einen 
kurzen Auszug der allerneueſten Schriften 
in der bekannten Wolfiſchen Controvers nebſt 
| feiner Critic über dieſelben beyfügte: Man fand aber 
nicht vor noͤthig gegen dieſen Streiter das ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz aufzuführen, ſondern man begegnete 
ihm bloß mit ſatyriſchen Pfeilen. Ich kann mich 
mit deren Aufleſung und Bemerkung nicht auf⸗ 
halten, weil ich ein anders weit hitzigers und 
1 Gefecht erblicke, das ich beſchreiben 


Es geſchahe nehmlich gegen das Ende des 7zzſten 
Jahres zur groͤſten Verwunderung der gelehrten 
Welt, daß Hr. Wolf nach Halle zuruͤck verlangt 
wurde unter Anerbietung ſeiner vorigen Profeſ⸗ 
ſionen und hoher Ehren» Titel: * Wozu Herr 
D. Lange dadurch bewogen worden, will ich mit 

ſeinen eignen Worten erzaͤhlen: * „Ich ward 
„ mit meinen Sel. Hrn. Collegen beſchuldiget, 


„ als hätten wir in unſern edirten Schriften, da⸗ 
„ bey ich die Feder gefuͤhret die neue While 


S. Hamb. Ber. 1734. | Im Pbilofopbifchen 
Bl. 45.284. Hrn. Wol | Religions Spotter, 
fens Vorrede zu feiner | Bl. 3. 

Flfyehologia xztionali. LTR { 


CCC 
„ nicht verſtanden u. ſ. ww. Und wollte man hier 
„ zur Hinterthuͤr gerne wieder einlaſſen, was 
„ aus der Vorderthuͤr feinen Abſchied bekommen 


„ hatte. Darauf ſuchte ich Gewiſſenshalber die⸗ 


„ienige Stellen aus der Metaphyſik und Mora⸗ 
le, welche die unrichtigen Principia in ſich hal · 
„ten, zufammen:, zog daraus Fragen, und 
u legte dieſe mit ienen den Leſern zu ihrer Beur⸗ 


* theilung vor. „ Er gab alſo heraus: CXX Xx. 
Fragen aus der neuen mechaniſchen Philo- 

ſophie: Deroſelben partheyiſchen Liebhabern 
zu einer ſolchen Beantwortung, welche 


dem alſo genannten und von ihnen ſo hoch⸗ 


geruͤhmten Prineipio rationis ſufficientis, des zu- 
reichenden Grundes, gemäß ſey; den uns 
partheyiſchen Leſern aber zur freyen und ver⸗ 


nuͤnftigen Beurtheilung mit freymuͤthiger 


Bescheidenheit vorgelegt Halle. 4. 1734. 


Auf eben dieſe Art gab er auch Philoſophiſche 
Fragen aus der neuen mechaniſchen Mora ⸗ 


le heraus. Hiegegen ſchrieb Hr. M. Carpov 5 


ohne feinen Nahmen vorzuſetzen: Abgenoͤthig⸗ 
te Antwort auf Hrn. D. Joach. Langene 130. 
Fragen aus der Wolfiſchen von ihm mecha⸗ 
niſch genannten Philoſophie. Jeng 4. 17 
Es fanden ſich bald ein paar Verthaͤdiger Hrn. 
D. Langens, die aber Bedenken trugen ihre 


Ven welchen er frei | inPbilof Rel. Spstte. 
bet, daß ſie ein paar be: BI z 0. 0 
kuͤhmte Ppiloſophi ſeh nnn 


e 


Nahmen zu nennen. Der eine lieferte eine Ver⸗ 
gleichung der Antwort mir den 130, Fra⸗ 
gen ꝛc der andere einen klaren Erweis, daß 

die 130. Fragen ꝛc. noch ganz unaufgeloͤſer. 
Hr. M. Carpov. ſchrieb darauf die ausfuͤhrli⸗ 
che Erläuterung der Wolfiſchen venuͤnfti⸗ 
5 gen Gedanken von der Menſchen Thun und 


1 
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| 


aſſen ꝛc. 8. Dabey er zugleich feine re J 
Anevoore gegen dieſe beyden ungenannten Schrift⸗ 


1 Steller verthaͤdigte. Zugleich kam auch 173 . 


* 


AR Auf das, was Hr. D. 


nehmlich auf die Wolſiani 


tzung oder eigentlich der erſte Theil davon zum 


Philoſophiſchen Religions⸗Spoͤtter 60 die 


heraus: J. F. R. unpartheyiſche und gruͤnd⸗ 
liche Ausführung der Frage: Ob die Ma⸗ 


themariſche Wiſſenſchaften, wie auch die 


Wolfianiſche Philosophie zum Aabeleme 
führen. Als Job. Eleutherius a Verimontibus ges 
gen Hrn. Joechers Schrift Philolophia hæ- 


reſium obex genannt, eine andre ſchrieb, die die 


Aufſchrift hatte: Philoſophia vetus & noua veræ 
lapientiæ obex, 173 4. zielte er damit vor⸗ 

ide Dagegen ſahe 
man 173 5. Defenfionem Philoſophiæ unter 
dem Nahmen. Cbriſtophor: 4 Leriuallibus 
Hr. D. Lange hat allezeit der Wolfiſchen 
Philoſophie viele böͤſe Früchte vorgeworfen. Die⸗ 


ſe Klage zu wiederholen nahm er neue Gelegenheit, 


als die bekannte Wertheimiſche Bibel⸗Uberſe⸗ 


Vorſchein kam. Er zeigte alſo nicht nur in ſeinem 


2 | pov in einigen Bogen eine 
Lange wegen Jena erin⸗ Antwort ausgefertiget. 4 
nert, hat Hr. M. Car, 6 
5 F * 
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ſchaͤdliche Einrichtung dieſer Uberſetzung, und die 
darinn vorgenommene muth willige Verkehrung 
der Oerter die von Ehriſto im Alten Teſtament 
handeln, ſondern ſchrieb auch diefes ı efaͤhrliche 
Unternehmen der. Wolfianiſchen "Dhilofophre 
u, und klagte dabey ſehr über die einreiſſenden 
Phucsoppiſchen Predigten, brachte auch ſonſt al⸗ 
lerley zu dieſen Streitigkeiten gehoͤrige Puncte, zu⸗ 


> 


mahl das Unterfangen des M. Darries in Jem 
bey. Der Wertheimiſche Überſetzer hat zwar eine 
Mangel der deen eneben, ich kann aber aus 

Mangel der Nachrichten nicht melden, womit er 
ſich eigentlich entſchuldiget habe. Das neueſte, 
was in dieſem Streite geschrieben worden, iſt 
wohl eines beruͤhmten, alten und orthodoxen Leh⸗ 


rers unſter Kirche: Quo ruitis, oder Vorftele 


lung und Anrede an die ſtudirende Jugend 
wegen der neuen Philoſophie, welche in den 
enen Fruͤchten der Fortgeſetzten 
Samml. ſtehet, und zwar im 2. und z ten Bey⸗ 
trag. SON, rue? 


Gleichwie Hr. D. Lange und verſchiedene 
andre ſich bemuhet haben die boͤſen und ſchaͤdlichen 
Früchte der Wolfianiſchen Philoſophie zu zeigen, 
alſo haben die Freunde derſelben ſich angelegen 
ſeyn laſſen ihren Nutzen in allen andern Wiſſen⸗ 
ſchaften mit vielem Fleiß dar zu thun. Ihren Nu⸗ 
gen in der Theologie hat ſonderlich Hr. ir. L heo⸗ 
Philus Fanz, Prof. zu Tübingen in Iwey Theis. 
len vorgelegt. In Anſehung der Rechte haben 
ſolches gethan Hr. Joh. Burchh. Wolf in ſei⸗ 
J. Gel. Eur, Ul. Ch. Aag fer 
*** ' 
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ner Diff de furisconſulto Philoſopho, Herr 
Ant. Ulr. Erath, in der Difl. de nexu Phiſoſo- 
phiæ cum Iurisprudentia , Hr. D. Joh. Ulr. 
Cramer, in dem Ungrund der Beſchwerden 
des Hrn. Canzlers von Ludewig uber den we. 
thodum mathematicam in lure, In ng 
der Medicin, Hr. Dan. Gottl. Thebefius in 
Tr. de principio rationis ſufficientis maximi in 
Anatomia vſus, und Hr. Andr. Carl Groſſe 
in Diff. qua ſiſtitur verum vniuerſeæ medicine 
principium in ſtructura corporis mechanica re. 
periundum; In Anſehung der Rede⸗Kunſt, Hr. 
Canz in oratoriafcientiarum toti familiæ cogna. 
ta. In Anſehung der Sprach⸗Kunſt, Hr. Joh. 
Aug. Erneſti in Diff qua Philofophia perfectæ 
Grammaticæ aſſeritur. Andrer zu geſchweigen 
die nicht ſo wohl ihren Nutzen durch eigne Schrif⸗ 
ten gezeigt, als vielmehr in dieſen Schriften ſelb ſt 
ſie zu nuͤtzen geſucht,“ oder auch die von Herrn 
Wolfen beliebte mathematiſche Lehr ⸗ Art und 
Methode gebraucht haben. Hr. Reg. Rath 
Wolf hat ſelbſt der Nachricht von ſeinen eignen 
Schriften ein ganzes Capitel einverleibet, dar 
inn er den Einfluß ſeiner Lehren in die hoͤhern 
Wiſſenſchaften vor Augen geleget, e in 


— 2 35 


1 


S. dieſelben in dem ızten | der in einer Diſputation 

Cap. der Hiſtorie des J zeigen wollen, wie man die 

Hrn. Ludovic. | Kinder nach der Mathe 

* Es hat ſich gar iemand matiſchen Methode unter⸗ 
iu Altorf gefunden, richten ſolle 
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den Horis ſubceſiuis mit vielen Exempeln be⸗ 
ſtaͤttiget. 1 a a 


‚Dies wäre alſo kurzlich der Verlauf und die 
Geſchichte der Wolfianiſchen Streitigkeiten bis auf 
die Zeiten, da ich dieſes ſchreibe. Wer meine 
bey den ſonſt angefuͤhrten Streitigkeiten der Ge⸗ 

lehrten beobachtete Gewohnheit zu bemerken belie⸗ 
bet hat, wer da weiß, daß eine hiſtoriſche Er⸗ 
zaͤhlung und eine critifche Unterſuchung zwey ſehr 
unterſchiedene Dinge ſind, der wird i nicht wun⸗ 
dern, daß ich aus dieſen Haͤndeln ſcheide, ohne 
mich vor eine Parthey zu erklaͤren oder ein Urtheil 
zu faͤllen. Überdem fo möchte ich, wenn ich ia 
urtheilen ſollte nicht gern in dieſen Dingen fols 
ches thun ohne Beyfügung einiger Beweiſe. Dies 
ſe aber wuͤrden mir gar zu viel von dem wenigen 
Raum wegnehmen, der von dieſem aten Theile 
noch uͤbrig iſt. TER sh, 


3 


Es iſt übrigens gewiß, daß ohngeachtet bey vie⸗ 
len die Wolfigniſche Philoſophie annoch ſehr vers 
haft und verdächtig ſey, dieſelbe ſich doch auch bes 
reits ſehr ausgebreitet und viele biebhaber gefunden 
habe. Zu Leipzig, Wittenberg, Jena, Helm⸗ 
ſtaͤdt, Tuͤbingen und an mehrern Orten wird dies. 

elbe oͤffentlich gelehret; und daß in Marpurg ſol⸗ 
ches geſchehe, darf ich wohl nicht erinnern. Auch 
in der 0 und in Schweden hat Herrn 
Wolfens Philoſophie verſchiedene Anhaͤnger be⸗ 
kommen. Zu Upſal haben Hr. D. Erich Alſtrin, 
Hr. Sam. Klingenſtierna, Hr. Andr. n 
. a ag 2 und 
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und Hr. M. Peter Ullen, dieſelbe uͤberaus ſtark 
getrieben, doch ſind ſie kuͤrzlich durch einen Befehl 
der Obern in etwas daran verhindert worden: 
Wie denn Hr. M. Ullen als er im vorigen Jah⸗ 
re die Profeßion der Logik und Metaphyſik erhielt 
verſprechen muͤſſen, daß er dieſe Philoſophie nicht, 
weiter ausbreiten oder befoͤrdern wolle, * In 
Italien ſind Hrn. Wolfens lateiniſche Werke 
zu Verona durch Veranſtaltung des Hrn. Sereri 
173 5. wieder qufgeleget worden. Gleichwie man 
in den neueren Zeiten verſchiedenen Gelehrten die 
Ehre gethan, beſondre Medaillen auf ſie zu verfer⸗ 
tigen, alſo findet man auch von Hn. Wolfen zweyer⸗ 
ley Medaillen eine Genfiſche und eine Nuͤrnber⸗ 
giſche. Jene hat Hr. Daßier und dieſe Hr. Veſt⸗ 
ner verfertiget. Auf der einen Seite des Gen⸗ 
fiſchen ſteht das Bruſt⸗Bild des Phileſophen 
ganz erhaben. Auf der andern Seiten ſitzt die 


Phlloſophie in eine duͤnne Leinwand gekleidet und 


am Haupte mit ihren eigenen Haaren gezieret, 

auf einer Wuͤrfel, um welchen eine Schlange 

gehet, die den Schwanz im Munde hat. Im 
Arme liegt ein Cornu copiæ. Die Überfchrift 
iſt: Sedes fructusque perennis. Auf der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Medaille iſt Hr. Wolfens Geſicht 
weit beſſer und genauer getroffen. Auf der Ge⸗ 
gen» Seite derſelben findet ſich eine Sinnfhrift, | 


S. Hamb. Ber, 1736. taphyſiſ. Diſp. 1730. eine 

Bl. 2. dieſer Hr. ullen ] gehalten, de Mctaphyſſea 
hat auſſer verſchiedenen Leibnizii ſeientia Prin 
andern ſonderlich Me | cipe. 


* 
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die von des Verfaſſers groſſen Verehrung der 
Wolfiſchen Weltweisheit zeuget: * Hr. Wolf 
ſebſt lebt noch in Marpurg, weil er nicht gut ge⸗ 
funden dem neuen Ruf nach Halle zu folgen: zu⸗ 
mahl da er kurz vorher neue Zeichen der Gnade 
von Ihro Koͤn. Mai. von Schweden als ſeinem 
ietzigen Landes» Herrn empfangen hatte. Denn 
dieſelbe hatten ihn nicht nur am Neu⸗Jahrs⸗Ta⸗ 
ge 1233. mit einer groſſen guͤldenen Medaille be⸗ 
ſchenkt, und etwa nach einem viertheil Jahre ihn 
zu Dero Regierungs⸗Rath ernannt. In eben 
dieſem Jahre hatte er das Gluͤck, daß er in die 
Koͤnigl. Franzoͤſ. Academie der Wiſſenſchaften zu 
Paris in die Stelle des Hrn. Grafen von Pem⸗ 
brok aufgenommen ward. In der Kaͤyſ. Acade⸗ 
mie zu Petersburg aber iſt er ſchon ſeit 17 27. 
Profeſſor honorarius geweſen. 


2 ²˙ mA A ET ern 


„Sie iſt folgende: En 
| 92 es Qui noſtri 
Mlereurium Trismegiſtum f 
Nat. Vratisl. A. MDC LXXIX. 
eee u 2 


Qui 5 
Mathefin perua gm 
Philoſophiam 
Firmam & vtilem, 
Reddidit. 
Clare & diſtindte 
Vtramque docuit 
Halæ ab A. MDCC VI. 
Marburgi ab A. MDCC XXIII 
Nemini graus 
Niſi æmulis. 


| um — 


| 
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* Gute Regiſter über die kannten Vorwurf bemer⸗ 
von ihm gebrauchte ket, der der Wolfiſchen 
Kunſt⸗Woͤrter finden Philoſophie wegen ihrer 

ſich bey Hrn. Ludovici Dunckelheit gemacht wird, 
I. e. Bl. 38. m. f. der da er hergegen ihre Deut⸗ 
auch Bl. 89. den be⸗ lichkeit rühmet. 
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ſtarke Aehnlichkeit mit der Scholaſtiſchen Philo⸗ 
ſophie, und aus Hrn. Wolfs eignen Bekenntniſ⸗ 
ſen fiehet man, daß dieſelbe eine Quelle ſeiner Phi⸗ 
loſophie ſey. Daß er viele Lehren von dem Hrn. 
vdn Leibnitz angenommen, iſt wohl auſſer allen 
Streit. Dieſer hat ſeine Meynungen nur hin 
und wieder zerſtreuet, Hr. Wolf in einer ſyſte⸗ 
matiſchen Ordnung vorgetragen: Doch darf man 
deswegen nicht meynen, als ob alle die Lehren, 
welche Hr. Wolf vorgetragen, Leibnitziſche Mey⸗ 
nungen waͤren. Daß endlich die Wolfiſche Pra⸗ 
ctiſche Philoſophie mit der Sineſiſchen uͤberein⸗ 
ſtimme, hat er ſelbſt in ſeiner Rede von der 
practiſchen Philoſophie der Sineſer gezeigt: 
Hr. Wolfens Gegner aber haben zwiſchen ſeinen 
und Spinozaͤ Saͤtzen eine Ubereinſtimmung zei⸗ 
gen wollen, welches hergegen Hr. Wolf und 
ſeine Freunde leugnen. Hr. Ludo vici bemerket, 
noch Bl. 8 2 daß Hr. Reg. Rath Wolf die Ma⸗ 
themathik und Philoſophie nicht nur durch viele 
einzelne Erfindungen, ſondern auch durch Erfin⸗ 
dung ganzer Theile bereichert habe. In iener 
habe er die Aerometrie in dieſer die allgemeine 
Welt⸗ Lehre, und die allgemeine practifche 
Philoſophie zuerſt als beſondere Wiſſenſchaften 
vorgetragen. Eben derſelbe handelt mit mehre⸗ 
ren von der Lehr⸗ und Schreib⸗Art Hrn. Wol⸗ 
fens, und andern dergleichen Puncten, die ich 
aber uͤbergehe, weil es endlich Zeit ſeyn wird, 
die Begierde des veſers durch ein Verzeichniß feiner 
Schriften zu vergnuͤgen. Sie ſind: 


a, ie, 


744 che ten eg | =. A 


1703. 


Panel practica vniuerſalis, mathematicz 
methodo conferipta.Lipf. 4. Diſſ. Man eigs 
net die Erfindung dieſes Philoſophiſchen Theis | 
Hrn. Wolfen lediglich zu und Hr. Ludo vici 
i Hi „daß fie die erſte SON von Fe 

Art ſey. 
Diſſ. prior de rotis dente Lipf, 0 


..- de . Liph e be | 


| 1704. | 
Di Algebraica de algorithmo infinitefi mal dif. 
ferentiali. Lipf. Unter den Zuſaͤtzen, die die⸗ 
ſer Diſp. gewoͤhnlicher . angehaͤngt ſind, 
findet ſich auch dieſer: Syllogismus non eſt 
medium inueniendi veritatem. Als er aber 
Hrn. Leibnitzen dieſe Diſp. überfandt, ſchrieb 
derſelbe zuruͤck: Syllogismum non eſſe medium 
inueniendi veritatem, ego non dixerim. Er 
ward alſo durch deſſen Anſehen bewogen 
der Sache weiter nachzudenken, da er denn 
dieſen Satz fahren ließ, den er bereits auf 
Schulen gefaſſet, u. durch des Hn. von Tſhirn⸗ | 
hauſens medicinam mentis nicht wenig darinn 
Ahe War. un ; 


rang u a 
Dim methodum ferierum infinitarum. Sites 5 
1707. \ 


Eine Enten Hale 4. Dung 05 
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Wolf von dem vortreflichen Wachsthum der 
mathematiſchen Wiſſenſchaften innerhalb eines 
Jahrhunderts handelt. re. 


Methodus demonſtrandi veritatem religionis 
Chriſtianæ. Steht in Act. Er. 1707, Apr. p. 
166, fg. und gefiel dem Sel. Hrn. Abt zu 
Lockum Gerh. Molano ſo wohl, daß er Hrn. 
Wolfen ermunterte, ein Werk nach dieſer Art 
und Weiſe auszufuͤhren. Hr. Wolf aber gab 
zur Antwort, daß dieſes nicht ehe geſchehen 
Ekoͤnne, bis man eine demonſtrativiſche Art die 
Schrift zu erklaͤren, eine demonſtrativiſche na⸗ 
tuͤrliche Gottes⸗Gelahrtheit, und eine demon⸗ 
A Philoſophiſche Sitten + Lehre 
hatte. | 


Schediasma de inueniendo ſinu anguli multi- 

plici ex dato ſinu fimpli, Steht in Act. Erud, 
ul. p. 3 13. ſq. e Ay, 
Solutio nonnullarum difficultatum circamentem 
bhumanam obuiarum, vbi ſimul agitur de origi- 
ne notionum & facultate ratiocinandi, Steht 


˖ in Ad, Erud, N Ov. p. 707. ſq. Rn 
‘Leges Experientiarum Fundamentales. Stehen 
m Act. Erud, Apr, p. 163. ſq. ait net 5 


Aag , Des 


80 


mite ab Herberftein propoſiti, excerpta ex 


1 


literis C. Wolft ad N. ., datis. Hr. Graf 


Ferdinand Ernſt von Herberſtein hatte ein 
dubium Geometticum eirca Tetragoniſmum 


circuli almæ Geometriæ acutiſſimis cultori- 


bus propoſitum an den nunmehr ſel. Hrn. 


Menken eingeſandt, um ſolches den Adtis ein⸗ 
zuruͤcen. Ehe aber Hr. Menke ſolches that, 


| uͤberſchickte er diefes Hrn. Wolfen, welcher es 


verleibet. p. 274 · ſqꝗ · 


nebft einer Aufloͤſung zuruͤckſendete, und wurde 
beydes, jo wohl der Zweifel als auch die Auflo 
fung zuſammen dem lun. der Act, Erud. eins 


Conſideratiophyſico. Mathematica hyemis proxi- 


me præterlapſæ. Diſſ. 


Eilementa Aerom etriæ, in quibus aliquot aeris vires 


ac proprietates iuxta Methodum Geometra- 
rum demonſtrantur. Lipf. 4. mit Kupf. Wur⸗ 
den 1710. dem zten Theil der Mathemat An⸗ 
fangs⸗Gtuͤnde mit einverleibet. Hr. Ludo⸗ 


vici merket an, daß fie das erſte Buch von die⸗ 


ſer Art ſind, indem die Aerometrie vorher von 
niemanden als ein beſondrer Theil der Mathe⸗ 


matik abgehandelt worden. 


0 7 7 | 4 2 
> Ex. 
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Experimenta nonnulla de coloribus per confufi- 
onem diuerſorum fluidorum producendis. 

Steht in Act. Erud. Iul. p. 320.1, 


0 N 1710. RR TOR 
Refponfio ad epiftolam Viri Clariſſimi, lo, Keil), 
A. M. ex Æde Chrifti in Academia Oxonienſi 
& Reg Socii Actis Menfis lanuarii p II. infer- 
tam. Steht in Act. Erud Febr. p. 78 ſq. Or. 
Wolf hatte in ſeiner Aerometrie Hn. Keills 
Intred, ad veram Phyſicam angeführt und ge⸗ 
zeigt, daß Hr. Keill darinn bey Erweiſung 
des leeren Raums einen Paralogilmum began⸗ 
gen. Hierauf hatte Hr. Keill in angeführten 
Send⸗ Schreiben geantwortet: Gegen den 
alſo Hr. Wolf ſein Urtheil verthaͤdigte. 
Monitum circa experimentum de circulatione 
aeris per poros ligni, ex elementis Aerometriæ 
in Acla An. 1709. Ment. Ian. p. 28. translatum. 
Steht in Act. Erud. Febr. p. 8 ſe. 


Anfangs ⸗Gruͤnde aller Mathematischen 
a Wiſſenschaften. Halle 8. m. Kupfern: wurden 
wieder aufgelegt 17 17. und 1725. und beſte⸗ 
hen aus vier Theilen. Dem ıften Theile iſt 
ein kurzer Unterricht von der Mathematiſchen 
Lehr⸗Art vorgeſetzt, und dem letzten ein kurzer 
Unterricht von dem vornehmſten Mathemati⸗ 
ſchen Schriften angehaͤngt worden. Unter den 
letztern verdienen billig die Wolfiſchen eine der 


vornehmſten Stellen. 


1711. 


48 Christian Wolf. 

ee een Der PS 

Tabulæ ſinuum tangentium tam naturalium, 
quam artificialium, vna cum logarithmis nu- ; 
merorum vulgarium ab 1. usque ad 10000, 
Edidit, præfatus eſt & regulam vniuerlalem | 


7 


ſoluendi omnia triangula tam plana, quam 


ſphærica præmiſit. Hal. g. mit Kupf. 

Solutio dubiorum Aerometricorum in Diario Tre- 
uoltienſi An. 17 10. Artic. 48. p. 88, & qq. pro- 

poſitorum. Steht in Act Erud. Ian p. 14. fh. 

Nouum lampadis genus inuentum a C. Wolfe, 

Steht in Act Febr. p. 729 fa... - 

Obiĩectiones contra nouam definitionem motus 
in Diario Eruditorum Pariſino exhibitam. St. 
in Act. Nov. p. 493 fa. 8 

ö 8 17 1a. 

Vernuͤnftige Gedanken von den Kraͤften des 
menſchlichen Verſtandes und ihrem rich⸗ 
tigen Gebrauch in Erkaͤnntniß der Wahr⸗ 
heit. Halle 8. Man hat davon 6 vermehrtere, 
iedoch in der Haupt⸗Sache nicht veraͤnderte Auf⸗ 
lagen, nemlich von 17 19.17 22. 72. 1727. 
1730. 1733 Er hatte ſie bereits 1709 lateiniſch 
entworfen, aber nicht herausgegeben. Als er 

aber vernahm, daß Hr. Jac. Friedr. Müller 

Profeſſor zu Gieſſen dieſelbe Lateiniſch heraus⸗ 

geben wolle, auch bereits einige Bogen von ſei⸗ 
ner Uberſetzung habe drucken laſſen, kam er dems 
ſelben zuvor und verfertigte ſelbſt von dieſer 
81 | | er⸗ 
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Vernunft⸗Lehre eine ÜUberſetzung, die 7728. 
zu Halle 8. gedruckt und 173 4. von neuem auf⸗ 
gelegt wurde l. t. Cogitationes rationales de vi- 

ribus int. hum. Hr. Prof. Ludo vici giebt dies 
ſe Sache als die Urſache an, dadurch Herr 
Muͤller, der vorher vor Hrn. Wolfen ſo eyfrig 
geſtritten, ganz anders Sinnes worden, und 
ſelbſt gegen Hrn. Wolfen und dieſe Logik die 
Feder angeſetzt habe. Bl. 17. Übrigens haben 
Hrn. Wolfen bey Verfertigung dieſer belieb⸗ 
ten Logik des Hrn. von Leibnitz Meditationes 
de cognitione, veritate & ideis, ſo er den Act. 
Erud. einruͤcken laſſen, gute Dienſte geleiſtet. 
Weil Hr. Sottf. Polycarp Muͤller gemeynt, 
HBr. Wolf verſtehe durch ein ſelbſtſtaͤndiges 
Weſen uͤberhaupt eine Subſtanz, ſo verwirft 
er in feiner. Diſp. de mente ſubſtantia a cor- 
pore eſſentialiter diuerfa. Lipl. 1714. die von 
Hrn. Wolf im Vorbericht dieſer Logik gege⸗ 
bene Erklaͤrung der Subſtanz. S. Ludo vici 
Bl. 121. Man ſehe von dieſer Logik Hrn. Wol⸗ 
fens Ration. prælection. S. II. C. Il. Hr. Phil. 
Friedr. Sane ietziger Profeſſor zu Kiel lobt 
dz war in feiner Di. de jure & obligatione co. 
gnoſcendi veritatem die Wolfiſche Logik uͤber⸗ 
aus ſehr, doch will ihm die darinn gebrauchte 
Schreib ⸗ und Lehrart nicht gefallen, ſintemahl 
ſie nach der Mathematik eingerichtet und alſo 
nicht allen verſtaͤndlich waͤrre. 


wi a da re 
Elementa Marhefeos vniuerſæ. Hal. 4. m. K. 
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zwey Theile: davon der ꝛte 17 15. herauskam. 
Vor dem erſten ſteht eine Comm. de Methodo 
Mathematica. Hr. Wolf hat davon eine 
weit vollkommnere Auflage nachher beſorget, ſo 
daß aus 2. Theilen nunmehr 4. worden ſind, da⸗ 
von der erſte ebenfalls 4. zu Halle 1730. der 
2te 173 3. der zte 1735. herauskamen, und 
der ate unter der Preſſe iſt. Der erſte Tomus 
ward 1730. gleich zu Genf nachgedruckt. Von 
den Vermehrungen dieſer neuen Auflage, die 
oft ganze neue Capitel ausmachen, geben die 


Ad. Erud, 1733. Aug. Nachricht. 
1717. . 
Meditatio de ſimilitudine figurarum præſertim 
curuilinearum & conſtructione lunularum Cy- 
clicoparabolicarum ſimilium datamque inter 
fe rationem habentium. in Act. Erud. Mai. p. 
213. q. / e 
Regula noua inueniendi logarithmum ſummæ 
vel differentiæ duorum numerorum ſiue rati- 
onalium, ſiue irrationalium, tam integrorum 
quam fractorum, itemque potentiarum eo- 
rundem fiue ſimilium, fiue diſſimilium. In Act. 
Erud. Iun. p. 2 f J. q. 1 ON 
Regula noua eaque vniuerſalis änueniendi diffe- 
rentiam potentiarum duarum quarumcunque 
fed eiusdem gradus, quarum radices ſiue vni - 
tate ſiue quocunque numero alio differunt. In 
Act. Erud, Dec. p. 534 ſq. | 


| 


\ 


10 5 | | 1716. 
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Ae 1716. ; . 15 * 1 
Gedanken uͤber das ungewoͤhnliche Phaͤnome⸗ 
non, welches den 12. Merz um 7. Uhr in Hals 
le und anderwegen gefehen worden. Halle 4. m. 


Mathematiſches Lexicon, darinn die in 
allen Theilen der Mathematik üblichen Kunſt⸗ 
Wörter erklaͤret, und zur Hiſtorie der Mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften dienliche Nachrich⸗ 
ten ertheilet,, auch die Schriften, wo iede Ma⸗ 
terie ausgefuͤhret zu finden, angeführet werden. 
Leipzig gr.. davon wir eine neue Auflage haben. 
e „% 
Theoremata geometrica noua, quibus omnium 
Parabolarum, Hyperbolarum & Ciffoidum in 
infinitum, aliatrumque innumerarum curua- 
rum nouarum deleriptiones ſimpliciſſimæ 
continentur. In Act. Erud. Mart. p. 109 ſꝗ̃. 
;pecimen Phyſioæ ad Theologiam naturalem 
adplicatæ, ſiſtens notionem intellectus diuini 
per opera naturæ illuſtratam. Hal. 4. Diſſ. 
Auszug aus den Anfangs⸗Gruͤnden aller Ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaften. Halle 8. m. Kupf. 
Zum 2ten mahl 14 2 SENE, c ee iR 
Entdeckung der wahren Urſache von der 
wunderbahren Vermehrung des Getreydes, 
190 i d 


dadurch zugleich der Wachsthum 


5 thum der Baͤume 
und Pflanzen uͤberhaupt erlaͤutert wird, als die 
erſte Probe der Unterſuchungen von dem 
Wachsthum der Pflanzen. Halle 4. Ward in 
Ulm nachgedruckt, von Hrn. Wolfen ſelbſt 
hernach von neuem uͤberſehen, und mit einem 
Anhange vermehrt. Im J. 1734. ward ſie 
ins Engliſche uͤberſetzt. Kaum war die erſte 
Auflage in den Buchladen zu haben, ſo ſahe man 
ſchon: Eines Ungenannten kurze und wohl⸗ 
gemeynte Erinnerungen uͤber dieſelbe. 
Ratio Prælectionum Wolfianarum in Mathefin & 
Philoſophiam vniuerſam Hal. 8. Vermehrt 
173. dabey ein ganz neues Kapitel de præle- 
&ionibus priuatis in libros Grotii de Iure 
Belli & Pacis, f ne 


1719. ; ARE U N 
Erläuterung der Entdeckung der wahren Urſa⸗ 
che von der wunderbahren Vermehrung des 
Getraydes, darinn auf die kurze und wohl⸗ 
gemeinte Erinnerungen, welche daruͤber her⸗ 
auskommen, geantwortel wird, als die an⸗ 
dere Probe der Unterſuchungen von dem Wachs⸗ 
thum der Pflanzen. Hall 4. 
Vernuͤnftige Gedanken von Gott, der 
Welt und der Seele des Menſchen auch 
allen Dingen uͤberhaupt. Franef. u. Leipz. . 
Man hat auſſerdem noch 4. hin und wieder ver⸗ 
mehrte Auflagen davon nemlich von 1722. 1727. 
1729. und 1733. Die beyden erſten find mit 
F einem 


* 
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einem Vorbericht verſehen, darinn Hr. Wolf 
zeiget, was man in ſeinem Buche zu ſuchen 


habe und anderswo vergebens ſuchen werde, 3. 


E. die an die Hand gegebene Waffen die na⸗ 
tuͤrliche Religion zu verthaͤdigen. Dies iſt uͤbri⸗ 
gens das Buch, das Hrn. Wolfen die vielen 
Streitigkeiten zugezogen und dagegen eine ſol⸗ 
che 9 85 von Streit» Schriften heraus kom⸗ 
men iſt. „„ a 
Erinnerung, wie er es kuͤuftig mit den Eins 
wuͤrfen halten will, die wieder ſeine Schriften 
gemacht werden. Francf. u. Leipz. 83. Steht 
bey der Metaphyſik, und gab 5 der unge⸗ 
nannte Gegner ſeiner Schrift von Vermehrung 
des Getreydes Gelegenheit. 


| 1720 1 
Vernuͤnftige Gedanken von der Menſchen 
Thun und Laſſen, zu Beförderung ihrer 
Gluͤckſeligkeit. Halle 8. Wurde wieder auf⸗ 
gelegt 1723. 1728. und 173 3. Sie enthal⸗ 
ten den erſten Theil der Wolfiſchen practifchen 
Philoſophie, vornehmlich die Sitten⸗Lehre. 
Die Haupt⸗Puncte, ſo daran von ſeinen Geg⸗ 
nern ausgeſetzt worden S. in Hrn. Srollens 
Hiſt. der Gel. Bl. 626. Hrn. D. Tangens 
Einwuͤrfe aber in der Aten Sect. feiner Entde⸗ 
ckung, und Hrn. Ribows Beantwortung der⸗ 
ſelben im g. und sten Cap. feiner Ferneren = Er⸗ 
FFC 
Vorrede zu der e De | 
Leibnitziſchen und Claͤrkiſchen merkwuͤrdigen 
J Gel. Eur. I. Theil. Bbb em 
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Vernünftige Gedanken von dem geſellſchaft · 
lichen Leben der Menſchen und inſonder⸗ 
heit dem gemeinen Weſen, zu Befoͤrderung der 
Gluͤckſeligkeit des menſchlichen Geſchlechts. Hals 
le 8. Dieſe machen den andern Theil der 
Wäoolfiſchen practiſchen Weltweisheit aus. 
Allerhand nuͤtzliche Verſuche, dadurch zu genauer 
Erkaͤnntniß der Natur und Kunſt der Weg ge⸗ 
bahnet wird. Halle. 8. mit Kupfern. Dies 
Buch beſteht aus 3. Theilen; davon der ıfte 
1721. der zte und zte 17 23. herauskamen. Der 
iſte ward 1726. wieder aufgelegt. 
Epiſtola gratulatoria ad Conr. Henr. Menfchingium. 
Handelt kurz von der Unſterblichkeit der Seele 
und ſteht bey Hrn. Thuͤmmigs Diſp. Demon · 


ſtratio immortalitatis animæ & c. 


. i 

Epiſtola gratulatoria ad Geo. Fr. Unruh, Steht 
bey Hrn. Thuͤmmigs Diſp. de phœnomeno 
ſingulari &c. Sie iſt, wie die vorige nur einen 
halben Bogen ſtark. Hr. Ludo vici ſagt da⸗ 
von Bl. 23. „Sie iſt wegen eines ganz bes 
I ſondern Urtheils des Hrn. Molfens von 
„feinen eignen Verdienſten in Befoͤrderung der 


5 


v metaphyſiſchen Wahrheiten gar ſehr merk⸗ 
„ würdig. 5 1 ; hir 3 Ä } 
Vorrede zu Joh. Chriſtoph Sturms andern 
Theil der Phylic electiue fiue eu potheticæ; 
1 zu Nürnberg 1722. 4. herausgekommen; 


1 
Ne „ « * se van. 4 1 1.8 * 
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Er erinnert darinn eines und das andere wegen 
der Lehr⸗Art in der Natur eee 
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Sicheres Mittel wieder ungegruͤndete Ver⸗ 
laͤumbdungen, wie denenſelben am beſten ab⸗ 
zuhelfen. Halle 8. Iſt eine kleine Schrift gegen 
Hrn Straͤhlers Prüfung. = 
Vernuͤnftige Gedanken von den Wuͤrkun⸗ 
Jen der Natur. Halle 1723 8. m. Kupf. Iſt 
der erſte Theil feiner Natur⸗Lehre. 
De differentia nexus rerum ſapientis & fatalis 
neceſſitatis nee non Syſtematis Harmoniæ 
præſtabilitæ & Hypotheſium Spinozæ luculen- 
ta commentatio, in qua ſimul genuina Dei exi · 
ſtentiam demonſtrandi ratio expenditur, & 
multa religionis naturalis capita illuſtrantur. 
Hal. 4. Die Gelegenheit zu dieſer und verſchie⸗ 
denen folgenden Schriften iſt oben bereits be⸗ 
merke, t.. . 
Monitum ad commentationem luculentam de 
differentia nexus rerum ſapientis & fatalis 
neceſſitatis, quo nonnulla ſublimia Metaphy- 
ſicæ ae Theologiæ capita illuftrantur, Hal. "= 


98 | e . 
Anmerkungen uͤber das Buddeiſche Beden⸗ | 
ken, welches Hr. Wolf ienem mit beydru⸗ 
cken laſſen. Frankf am Mayn. 83. 
rundliche Antwort auf der Theologiſchen 
Facultaͤt zu Halle Anmerkungen. So wohl 
dieſe Anmerkungen gls auch die Wolfiſche Ant⸗ 
105 Vbbz wort 
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wort ſind unterm Titel: Des rn. D und 
Prof. Joach. Langens oder: der Cheolo⸗ 
iſchen Facultaͤt zu Halle Anmerkungen 
‚über des Stn. Hofraths und Prof Ehriſt. 
Wolfens Mlerhaphyſicam von denen dar⸗ 
inn befindlichen ſogenannten der natuͤrli⸗ 
chen und geoffenbahrten Religion und 
Moralitaͤr entgegen ſtehenden Lehren. 
Nebſt beygefuͤgrer rn. Hor und Prof. 
Chriſt. Wolfens gruͤndlicher Antwott zu 
Caſſel 4. zuſammen herausgekommen. Doch 
hat Hr. Wolf an dieſer Auflage keinen Theil 
nehmen wollen, weil ſie ohne ſeinen Wiſſen und 
Willen herauskommen. 1 
Vernuͤnftige Gedanken von den Abſichten 
der natuͤrlichen Dinge. Halle 8. Sind ei⸗ 
gentlich der andere Theil der Natur⸗Lehre. 
Anmerkungen über die vernünftige Gedan ⸗ 
ken von GOTT, der Welt und der Seele 
des Menſchen, auch allen Dingen uberhaupt 
zu beſſerem Verſtande und bequemern Gebrau⸗ 
che derſelben herausgegeben. Frankf. am Mayn 
B. wurden 1727. vermehrt gedruckt, als der an⸗ 
dere Theil der Mataphufie 
Noͤthige Zugaben zu den Anmerkungen über 
Hrn. D. Buddens Bedenken von der Wol⸗ 
fliſchen Philoſophie auf Veranlaſſung der Bud⸗ 
deiſchen Antwort. Frankf. am Mayn. 8. 


i 71 15 1725. N 430 
Examen Syſtematis ſolium dimidiatorum Marb. 
4. Diſl. i l 
. Ver 
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Vernuͤnftige Gedanken von dem Gebrauche 
der Theile in Menſchen, Thieren und 
Pflanzen. Dieſe find der z te Theil der Wol⸗ 
fiſchen Natur ⸗ Lehre. | 
Klarer Beweis, daß Hr. D. Budde die ihm ges 
machten Vorwuͤrfe einraͤumen und geſtehen 
muß er habe aus Übereilung die ungegruͤnde⸗ 
ten Auflagen der Haͤlliſchen Wiederſacher 
recht geſprochen. Frankf. am Mayn 8. Dies iſt 
die z te und letzte Wolfiſche Schrift wieder das 
Buddeiſche Bedenken. 0 
| rule | | 
Oratio de Sinarum Philofophia practiea in folenni 
Panegyri recitata, cum in ipſo Academiæ Ha- 
lenſis natali XX VIII. die XII. Iul. A. O. R. 1721. 
taſces prorectorales ſucceſſori traderet, notis 
vberioribus illuftrata. Frankf. am Mayn. 4. 


Hr. Ludovici bemerket noch, daß ein Unge⸗ 
nannter in feiner Hiftoria Philofophiz Sinenfis _ 


noua Methodo tradita , fo zu Braunſchweig 
1727. 4. herauskommen, von derſelben ein all⸗ 

zuhartes Urtheil gefaͤllet habe. Me. 
Ausfuͤhrliche Nachricht von feinen eigenen 


Schriften, die er in deutſcher Sprache von den 


verſchiedenen Theilen der Weltweisheit heraus⸗ 
gegeben, auf Verlangen ans Licht geſtellet. 
Frankf. am Mayng. Es hat ſich auch darinn 
Hr. Wolf gegen feine Gegner verthaͤdigt, fuͤr⸗ 
nehmlich im 8ten Capitel von den Anmerkungen 
uͤber die Metaphyſik und ſeinen Schutz⸗Schrif⸗ 
ten und im 14ten von der Beſtaͤttigung feiner 
gerechten Sache durch das Verfahren feiner 
Wiederſacher. . N 
iR Bbb 3 1728. 
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Phœenomenon fi ingulare de 19 60 e abs. 
que floribus ad rationcs ARE Wiche ere. 
Narb. 4. Age g 5 8 i 
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Philofophia 70% fue Legies 0 Methode 1 
fcientif, pertractata & ad vſum feientiar. atque 
vitæ aptata. Præmittitur diſcurſus prælim. de 
Philoſophia in genere. Fr. & Lipſ. 4. Dies iſt der 
Anfang von der Erfüllung des Vorſatzes, den der 
Hr. Hofr. gefaſſet, alle Theile der Philoſophie in 
lateiniſcher Sprache nach und nach ausfuͤhrlich 
abzuhandeln. Man kann von der Einrichtung 
dieſer Logik mehr Nachricht finden in Deutſch. 
Act. Erud. 134. Th. und daraus in Gelehrr. 
Zeit. 17 28. Bl. 80 5. m. f. In den Memoir. 
dies Treuoux. 17 29. Art. g. iſt dies Werk zwar 
gelobt, man hat aber auch allerley Einwuͤrfe da⸗ 
gegen gemacht. S. Beytraͤge zu den Gel. 
Zeit. 173. I. Th. Bl. 789. m. f. Hr. Profeſſor 
Carl Guͤnther Ludovici hat in feinem Spe 
eimine Logico Syllogifmorum. Genefin ex. 
ponens. 17 3 2. zu Leipzig die in dieſer Logik ge⸗ 
gebenen Erklaͤrungen, ſo wohl der Figur der 
Schluͤſſe als auch der Arten der Schluͤſſe ver⸗ 
worfen. S. deſſen Siſtorie Bl. 180. Daß 
Hr. M. Adolph Sriedr. Hoſſmann ſeine 
Gedanken daruͤber herausgegeben, iftfchon gez! 
dacht, es ſtellete aber auch der berühmte 1 ö 
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8 Iich. Gottl. Hanſch in in Act. Frud. 1728. p. 

468. q. ans Licht: Meditationem de vſu genu- 
ino omnium modorum vtilium in quatuor 
figuris Syllogiſmorum regularium fimplicium 
in inuenienda veritate, qua ſimul monita quæ· 

dam opus L ogicum incomparabile Wolfia” 
num concernentia , continentur. Darau 
ift 110 Antwort von Hrn. Wolfen erfolget / 
nem 

Monitum de ſua philoſophandi ratione, inſerui⸗ 

ens loco reſponſionis ad ea, quæ occaſione 
Operis ſui Logici nonnemo monuit in Actis 
Eruditorum anni præſentis 5. 474. St. Sa 


Bug P-547. fq. 


1729. 

Hita le Marburgenſes, We Philofophia 
ad publicam priuatamque vtilitatem aptatur. 
Francof. & Lipf. g. Dieſes Werk koͤmmt 
Stuͤckweiſe heraus, und wird noch fortgeſe⸗ 
tzet werden. Bisher find 8. Stuͤcke heraus, 
nemlich: 

Trimeftre e Anni 1729. ſo de habitu Phis 

Iolophiæ ad publicam N vtilitatem 

apt; de notione iuris naturæ, gentium & ci 
vilisiuxta. L. I. §. 3. & I 9. ff. de iuſtitia & iure; 
de differentia intellectus Syſtematici; de medi 
co Aſtronomos imitante, handelt. 

Trim. vernale. A. 1729. handelt de Hypothef- 
bus Philoſophicis; de definitione iuſtitiæ VI. 
piani L. 1o. ff de luſtitia & lure atque eius cum 
notionibus Ariftotelicis conſenſu; de fücces- 
ſiua aſſenſus generatione in folida rerum co” 

Bbb ! Zuni 
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gnitione; de notionibus s diretricibus N. genui- 

no vſu Philoſophtr primæ; de officio hominis 
. eirca iniurias iuxta mandatum Chriſti Matth. ; 
. 39. ir 4 0 

Trim. æſtiuum A. 1729. dieſes handelt de volu. 4 
ptate ex cognitione veritatis percipienda; de 
notione Subſtantialium, Naturalium & Acci- 
dentalium Feudi; de homine nihil a ſe ipſo ha · 
bente, 1 Cor. IV, 7. de notione ſanitatis. 


h 
7. autumnale r729handelt:de voluptate ex cogr 


tione veritatis reuelatæ percipiendaʒde compu- 

tatione graduum canonica; de Philoſophia 
non ancillante; de notione morbi, welchem 
= Regiſter über die erften 4 Slick beyge⸗ j 
uͤget. f 

Tr. brumale A. 1730. In diesem if folsendes:de | 

.. voluptate ex virtute percipienda; de luris · 
prudentia ciuili in formam demonftratiuam 
redigenda;de notionibus fœcundis; de officio 
hominis erga alios iuxta mandatum e 
Mae ,, 


Tr. vernale A. 17 3 0. handelt de voluptate « xl 

virtute Chriftiana percipienda ;Specimina de- 
finitionum in iure emendatarum; de nexu re- 
rum in negotiis humanis prudentiæ funda- 
mentoʒ de rationibus legalibus legum; de prin. 
cipio iuris naturalis iuxta . Chriſti, 
Matth. V, 48. 


Tr æſtiuum A. 173 O. handelt: de N in Philo- 
ſophum; e legum ad formam de- 
| mom ö 
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monſtratiuam reductarum ſecundum Tit. III. 
Inſtit. de iure perlonarum ; Tabularum mne- 
monicarum conſtructio & vſus; de notione 
Natu ralis, Præternaturalis & Nonnaturalis in 
arte mediea; Notio ſerui leſu Chriſti. Rom. I, 1. 
euoluta. iR Hi 
Tr. autumnale A. 173 0. ſo nachſtehende Artikel in 
ſich faſſet de Rege philoſophante & Philofo- 
pho regnante; de iudice incompetente iuris- 


prudentiæ demonſtratiuæ; de Methodo exi- 


ſtentiamDei ex ordine naturæ demonſtrandizde 
notione corporis, benebſt einem Regiſter über 
die andern 4. Stucke. 8 


1730. | 
Philofophia prima ſ. Ontolagia Methodo feien- 
tifica pertractata, qua omnis cognitionis hu- 
manæ principia continentur. Francof, & Lipſ. 
4. vermehrt 173 5. A 


173 7. | 
Cofmologia generalis, . Methodo * fcientifica 
pertractata, qua ad ſolidam, inprimis Dei at · 
que naturæ, cognitionem via ſternitur. Ib. 4. 
A 1 
Plychologia empirica, methodo feientifica per. 
tractata, qua ea, quæ de anima humana in- 

‚dubia experientiæ fide conſtant, eontinentur 
&& ad ſolidam vniuerſæ Philoſophiæ practicæ 
l 5 b e 
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ac Theologiæ naturalis tractationem via ſter · 


nitur. lb. 4. 
e 17 %,%%%ꝙ/cꝗ ũ . 
Præfatio de acumine intellectus, Mathe 


thodo Mathematica. 173 4. 8. vorgeſetzt. 


Vorrede zu der neuen und zu Marburg. 1734. 
8. herausgekommenen Auflage des Rugonis Gro- 


tii de lure belli & pacis: welche theils den 


Vorzug dieſes Werks vor andern dergleichen 
Büchern, theils die Eigenſchaften eines rechten 


Auslegers dieſes Werks zeiget. 


Pfychologia rationalis methodo ſcientifica per- 
tractata, qua ea, quæ de anima humana in- 
dubia experientiæ fide innoteſcunt, per el- 


Dig N. 


datum 
tractatione comparando iſt On. Gottl. Friedr. 
Sagens Meditationibus Philofophieis de me- 


r 


8 
r 


8 * 


ſentiam & naturam animæ explicantur, & ad 
intimiorem naturæ eiusque auctoris cognitio- 


nem profutura proponuntur. Fr. & Lipſ. 4. 


Vorrede zu der neuen mit einigen Anmerkungen 
vermehrten Auflage des Hrn. Ludewig Phi⸗ 
lipp Thuͤmmigs Verſuchs einer gruͤndli⸗ 
chen Erläuterung der merkwuͤrdigſten Begeben⸗ 


heiten in der Natur Marb. 8. Die Vorre⸗ 


de erweiſet ſo wohl den zwiefachen Nutzen der 


Natur ⸗Lehre in der Erkaͤnntniß GOttes und 


in der Herrſchaft über die Eregturen, als auch, 
wie man es mit der Erkaͤnntniß der Natur anzu⸗ 


fangen habe, damit man dadurch. nicht BR‘ | 
565 e 8 er 


der Erkaͤnntniß GOttes befeſtiget, und zu ſei⸗ 

ner Verherrlichung in allem ſeinen Thun und 

Laſſen aufgemuntert werde, als auch die Herr⸗ 
ſchaft uͤber die Creaturen immer ie mehr und 


mehr erweitern koͤnne. 


i 1736. J 
Theologia naturalis, dieſe wird vermuthlich in 
der Oſter⸗Meſſe zu haben feyn. ° 
Sonſt hat auch der Hr. Reg. Rath eine Artem 
inueniendi, feine eigene Lebens⸗Beſchreibung 

u. d. m. verſprochen. e 
Überdem haben ſich bisher ſchon viele gefunden, 
welche Auszuͤge aus der Wolfianiſchen Philoſo⸗ 
phie verfertigt haben: vornehmlich der nunmehr 
verſtorbene Hr. Ludw. Phil. Thuůmmig, 
Hr. Prof. Joh. Nic. Frobeſtus zu Helmſtaͤdt, 
Hr. Joh. Seinr. Winkler zu Leipzig und Hr. 
Friedr. Chriſt. Baumeiſter zu Wittenberg, 


welcher letztere alle Definitionen aus der Wolſts 


ſchen Philoſophie zuſammen geleſen, erlaͤutert 
und zugleich verthaͤdiget hat. Gleichwie dieſe 
Auszuͤge aus der ganzen Wolſiſchen Philoſo⸗ 
phie verfertiget, alſo haben andre ein gleiches 
aus einzelnen Theilen derſelben gethan. Z. E. 
aus der Logik Her r Prof. Ludovici und Herr 
Baumeiſter, aus der Metaphyſik Hr. Buͤl⸗ 
finger in ſeinen bekannten Dilucidationibus 
Philofophicis &e. der zugleich dieſelbe ausfuͤhr⸗ | 
lich krlautert ua, M , ,, 
TER j Weil 


# 
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Weit mehrere aber haben in ihren Einleitungen 
die Grund⸗Saͤtze Hrn. Leibnitzens und Wol⸗ 
fens guten theils ſich gefallen laſſen, ob fie 
gleich ihre eigene Gedanken vorgetragen, und 
ſich einer loͤblichen Freyheit dabey bedienet. 
Solches haben Hr. Sam. Chriſt. Sollmann, 
Hr. Nic Engelhard, Hr. Joh. Chriſt. 
Gottſched , Hr. Chtiſtoph Andreas Buͤtr⸗ 
ner, Hr. Joh. Aug. Erneſti, in ihren Ein⸗ 
leitungen in die ganze Philoſophie gethan. Bey 
Einleitungen in einzelne Theile der Philoſophie 
aber, Hr. Joh. Libor. Zimmermann und 
Hr. Prof. Joh. Peter Reuſch zu Jena die in 
der Logik und Metaphyſik, Hr. Joh. Jac. 
Schilling zu Duisburg, der in der Logik, 
Hr. Ludewig Martin Kahle, der in ſeiner 
Logica probabilium , Hr. Joh. Wene Ras 
ſchub der in feiner Phyſik, Hr. Prof. eine. 
Koͤhler und Hr. Joh Friedr. Rübel die in 
dem Rechte der Natur, nach Hrn. Prof. Lu⸗ 
Ddovici Anzeige ſich meiſtens nach den Wolfi⸗ 
ſchen Grund⸗Saͤtzen gerichtet haben. Vieler 
andrer kleinern Schriften zu geſchweigen, dar⸗ 
inn man die Wolfiſche Philoſophie erlaͤutert 
hat: und die Hr. Prof. Ludo vici im letzten 
Capitel des Entwurfs feiner Hiſtorie der 
Wolfiſchen Philoſophie mit groſſem Fleiß 
geſammlet hat: Dieſer gelehrte Mann hat 
auch eine vollſtaͤndige Siſtorie dieſer Philo⸗ 
ſophie verſprochen: und iſt mit feiner erſten Ar⸗ 
beit dem Hrn. M. Joh. Luz, der ein gleiches 
verſprochen, zuvorkommen. nn 
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Johann Hriedrich 
Sucherer. 
ordentlicher profeſſor der Theologie und der Pbyfit 


auch Injpector der Fuͤrſtl. Weimarſchen Sti, 
| pendiaten zu Jena. 70 


ieſer gelehrte Mann, der die hoͤchſte Gott⸗ 
heit Chriſti gegen Whiſton ſo tapfer ver⸗ 
thaͤdigt hat, wurde gebohren zu Meinungen 
den 4. Aug. 168 2. und hatte daſelbſt anfangs feine 
eigenen Lehrmeiſter.“ Als aber ſein Hr. Vater 1691. 
zu Jena Land⸗Rentmeiſter wurde, kam er bey 
der Gelegenheit in die daſige Stadt⸗Schule. Von 
Jena gieng er 1696. nach Noͤrdlingen in Schwa⸗ 
ben und ſetzte in der daſigen Schule unter dem Re⸗ 
ctor Geier fein Studiren fort. Im Jahr 1699. 
aber kam er nach Jena wieder zuruͤck und ließ ſich 
in die Zahl der Studenten aufnehmen. Er hoͤ⸗ 
rete in der Weltweisheit Hrn. D. Treunern und 
in der Metaphyſik Hen. D. Sebenſtreiten we⸗ 
gen ſeiner Deutlichkeit. In Sprachen bediente 
er ſich der Unterweiſung des Hrn. D. Dan⸗ 
zens, und in den Mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
des Hrn. Prof. Hambergers In der Theolo⸗ 
gie, wurde er von dem alten Hrn. D. Bech⸗ 
mann, der aber Alters wegen abbrechen muſte, 
D. Sebenſtreiten, Hr. El. Fricken, der 115 
0 | | Pa⸗ 
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S. Hen. Stollens Hiſt der Gel. Bl. 725. 
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Maſtor und Prof. Theol. zu Ilm iſt/ wie auch 
Hrn. D. Weiſſenborn unterrichtet; dieſe ſeine 
Wiſſenſchaft in der Gottes⸗Gelahrtheit hat er 


hernach unter dem damahls neuankommenden 
Hrn. D. Foͤrtſchen noch mehr erweitert: die⸗ 1 
ſen liebte er ſo ſehr, daß er, nachdem er bereits 


1703. auf Einrathen Or. D. Danzens Magi⸗ 


ſter worden, den von gedachten D. Foͤrtſchen 
angeſtellten öffent ichenlibungen im Diſputiren als 


ein MitGlied noch beygewohnet. Im J 1712. 
wurde er Adiunctus der Philoſophiſchen Facultaͤt, 


und 17 17. Profeſſor der Theoret. Phyſik: 1727. 


c 


aber Prof. der Experimental⸗Phyſik. Darne⸗ 
ben ward ihm auch die Inſpection uber die Hochf. 
Weimarſchen Stipendiaten aufgetragen. Im J. 
1730, ward er aufferordentlicher Profeſſor und 


Doctor der Theologie. Im J. 1734. aber hat 


1 


er eine ordentliche Profeßion der Theol. erlangt.“ 


Er hat nicht nur mit vielen Vorleſungen der ſtu⸗ 


direnden Jugend gedienet, ſondern auch durch 5 


folgende Schnften ſich hervorgethan. | 
9 Cractate. ‘ 


Meditationes 195 eo, quod iuſtum N circa Lot | 


tarias. 171 J. 4. 


Delineatio Phyficz diuinæ. len. 1720, 4. Es i 


iſt dies nur der allgemeine Theil. In der Aus⸗ | 
arbeitung hat er 1175 IR. mesh Scribenten | 


{ 


ber 


u i 15 


S. Hamb. Ber. 1734. Bl. 101. 
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gefuͤget: nach Hrn. Stollens Bericht in der 


fuͤhrung der Abſichten in der Natur wieder den 
Aberglauben und die Atheiſterey und zum all⸗ 
gemeinen Nutzen brauchbahr gemacht; S. 
Jen. Mon. Nachr. 1726. Bl. 43. Er hat 
dabey nichts Mathematiſches einmiſchen wollen 
nach den Act. Er. 172 6. Apr. | 
Hiftoria creationis obſeruationibus phyſicis illu- 
ſteata. 4. 17 28, 1. Alph. 8. B. Er richtet 
ſich darinn nach Copernici Lehr⸗Saͤtzen. S. Gel. 
Feix. 17 28. Bl. 710. Er hat darinn vieles ger 
gen die Leibnigiſchen Saͤtze vorgebracht, da⸗ 
gegen die D. Acta Er. im 14 6. Th. Erinne⸗ 
rung thaten. \ PR 
Vindiciæ æternæ diuinitatis l. C. aduerfus Ge. hi. 
ſtoni Account‘ of the primitiue faith ſ. expoſitio- 
nem fidei duorum primorum a C. N Sæcul. 
Exercitationibus X. Academicis propoſitæ I. 
1726. 4. 1. Alph. 18. B. S. den Inhalt in 


2) Diſputarione sz. 
De defectibus Theol Platonicæ I. 1706, II. 1707, 
n de e ap ir han art De 


| 765 AJeh. Friedr. on, Wucher. | 


De Atheo ex 0, er Arußtura v3 22 conuin- f 
cendo. 1708. { 
De idearum connexione elusdemque efe&ibus: | 
1709. 0 
De quibusdam Iuris naturalis reſtauratoribus 51 5 


De quæſtione: quo anni eye; mundus ſit 
creatus 9 1710. | | 


De meralitate abortus. 1717. a 

De Vu adfectuum. 1716. Br | 

De dogmatibus guibehie phyfic icie in nd | 
adfectuum neceflariis. 17 17. 1 

De definitione & diuiſione adfectuum. 1719. 

De adfectuum remediis præſeruantibus. 1721. 

De remediis adfeftuum fanantibus. 17 21. 

De zquilibrio adfectuum in tempetamenig nor 
lerico- fangvineo, 1721, 


De æquilibrio adfectuum in temperamento cho. 
lerico · melancholico. 1722. 
De cometis malorum nunciis. 17 22. . 
De meteoris igneis, & Nahen, ficta Ggnifica- 
tione. 1722. 


De exiftentia Dei e Halbes i in origine hominum 
occurrentibus, 1723. * Iſt gegen Hrn Wol, 
ens 


rn 


S. Jen. mon. Nachr. 1726, Bl. 354. m f. 


— — —— —ö— i — — ——äê—̃ 


de æternitate eſſe itteb. 1727. hat 
dagegen etwas erinner r. 

De harmonia mentis & corporis humani pr&- 
ſtabilita ſtabilimento orbata J. Il. 1720 9 

De fübordinatione filii in diuinis non admitten- 
‚da adv. Cv. Muiſton. 173 O. Inaugur. Er mach⸗ 
te uͤberhaupt mit Wiederlegung des Whiſton⸗ 
2 Arianiſmi den Anfang feiner Theol. Pro⸗ 


Paulus ad Hebr, XII. 17 17. termino falutis 
humanæ peremtorio minime fauens. 1734. 


Be} ‚Programmata, 


Inaugurale de cauſſa motus immediata, 1717. 

De certitudine ſtudii phyſici. 17 18. 

De ſtudio Phyſicæ dogmaticæ cultori ſapientiæ 
admodum neceſſatio, 1719. 

Ratio prælectionum philoſophicarum methodo 
noua inſtituendarum. 1724 

De Arii morte miſera adv. Cuil. Mhiſton. 17 3 0. 

De patribus,Ecclefix Anti Nicænis Arianimo 
non fauentibus aduerſus Guil. Whiflonum, 
1730, 5 | Ye 


7 


x 3.681 Kur. II. Kb. Cee Epifk, 


* 


770 Johann Friedr. Wucherer. 

Epiſt ſ. t. Chriſtum ſummam ſuam diuinitatem 
loh. XIV. 28. non deſtruere aduerſus Guil. 
IM piſtonum oſtendit &c. 1729: Darinn wuͤn⸗ 
ſchet er feinem Hrn. Schwieger⸗Vater dem 

Hrn. Vice ⸗Canzlern zu Eiſenach Barthol. 
Rellnern Glück zur erlangten Wuͤrde eines 

Praͤſidenten im daſigen Ober⸗Conſiſtorio. 


Er hat auch noch zwey ſchoͤne Schriften! verſpro⸗ 
chen, davon die eine: Ignatius Martyr æternæ 
diuinitatis I. C. Profeſſor, die andere: Eccle- 
“fix Anglicanæ cum Evangelica harmonia be- 

titelt ſeyn wird. a 


* er 


A; 


N 


UN 


Alarfiche Protonen. = a u 
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1 nhan 9. 
Ju Kltorf 


Stehen ietzo als ordentliche Profeſſoren: i 1 
I. In der Theologiſchen Facultat: 


Herr D. Joh. Balth. Bernhold, Prof. der | 


sn und 7 852 Sprache, auch Antiftes der 

adt 

„ D. 17 5 Nad Baier, Hochgraͤff. Wolfſt. 

Kirchen ⸗ und Conſiſtorial⸗ Rath, und forder⸗ 
ſter Diaconus der Stadt + Kirche, - 

„D. Jac. Wilh. Feuerlin, Prof der 2 Theol. 
der Dorgenl Sprachen und der Metaphyſik. 


Hl. In der Juriſtiſchen Facultat: 
Hr. D. Euchar. Gottl. Rinck, lur. Publ. & 
Feud. Antec, Publ. Prim. hr 
D. Georg Seint. Kin, Confil, Reip. No. 
rimb,Codic, & lur. Canon. P. P. O. Fac. Iurid, 
Aſſeſſ. Primar. 
„D. Joh. Jodoc Beck, pandect. P. P. 
,; Chriſt. Senr. Freiesleben, Inftit. Es 
„„ „ DR Fried. Deinlinus. 
Ka Aa AT, 


* 20 7 8 in ſolchen . Kae gen 
kuͤnftig allemal die Ver⸗ bringen. h. ſtehen 
zeichniſſe von den Glie- | diefelben e flo. 


er Daisburgilche d e Profeffomm. | 
II. ff. In der Medicinifchen en Facultãt: 
r. D. Joh. Jac. Jantke, Pfalz raͤfl Sulz | 
"it, Rath. Eng Leib⸗ Medicus. ? . 
Joh. Nic. Weiß, Anat. & Chir. 7). 
W. In der Philoſophiſchen Facultaͤt 
Hr: Chriſt. Gottl. Schwarze, Prof. Elogu. Poeſ. 


& Mor 1 
9 Ac Kelſch, Math. & Phyfi, Prof. 
ce. Joh. Alb. Spieß, Prof. Polit. wie 


gu Duisburg 


Lehren folgende Herrn Profeſſoren: 2 Y 
1. In der Theologiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Chriſt. Raab, iſt zugleich 1 1 5 

Prof. der Kirchen⸗Hiſtorie. e i 
4 D. Joh. Chriſt. Loers. 

„ „Wilh. Neuhaus. RR TS 
„„ Johann von Hamm. LI 

ll. In der Juriſtiſchen Sacultäe. 
Hr. D. 0 5 Theodorus Summermann. 


„Jacob S ck. 
. 2 An. Theodor, pagenſtechet , ‚Alex, | 


Ei . "Carl, Fried. Anon a Hofrath. 
g ll. In 


Sueſſenſche Pr proſeſſoren. 773 


III. II. In der! Mediciniſchen nSacnltät:. 


Hard. Gottl. Epbra. Berner. 
„ Joh. Arnold Timmermann. . 


IV. In der philoſophiſchen Facultät: 


Herr Joh. von Hamm, ordentl. Prof. der Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen, und Vorſteher der 


„„ Bibliothek. 
Johann Sildebrand Witthof, ordentl. 


| „ Picseſer der Hiſtorie, Beredſamkeit und Gries 
. bilhen Sprache. he 

M. Joh. Jac. Suns, ondentl. po 0 

der e 


— ren — — 


SGieſſen. 
Die hieſige Univerfität hat ietzo folgende offene 
liche Lehrer. 


I. In der Theologiſchen Facultaͤt: 
Herr D. Joh. Georg Liebknecht, ordentlicher 
Prof. der Theologie, Aſſeſſor des Conſiſt. und 
Superintendent des Marpurgiſch , Darmſtaͤd⸗ | 
„ Diſtricts. 
D. Reinhard Heinrich Rollius, ordentli⸗ 
en Prof. der Theologie, Aſſeſſor des geiſt⸗ 


lichen d Gerichts, Superintendent des Alsfeldi⸗ 1 


ſchen Diſtricts. 
7 Ernft Fried. Freubause, auſſrord. Prof. | 


der Theol. 5 AM, 
NEN Joh. 


vr td 


„ „„ e Te. Tanma uk a. | 
der Theol. und Pædagogiarcha. | ST 


II. In der Juriſtiſchen Farllt: Ä 


Herr D. Joh. Fried. Kayſer, Hochfüͤrſtl. He 
ſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Rath, lur. Prof. P. Ord. 
& Primarius ; Inſpector der Oeawnemiſchen 
1 bey der Univerſitaͤt. | 
D. Joh Friedr. Au maß! been „Darmſt. 
Ra) ord Prof Jur und Syndic. der Acad. 
D. Joh. Fried. Moegling, ordentl. Prof. 
4 „Joh Hartmuth Rays, l. V. Lic Prof. 
und Aſſeſſor Fac lur. 


„ Ernſt Chriſt. Atnoldi, lur. Ee & prof. 
P. Fac. lur. Aſſeſſor. | 


III. In der Medicinifchen Facultat: 9 
Hr. D. Joh. Caſimir Hertius, Prof. Ord. Bo- 


tan Anatom ac Chirurg. 


D. Joh. Melch. Verdries, ord. Prof. der 
„Wir 


9770 Lud. Henr Leo Silchen, vd. Prof. der 
8. Gerhard Cabor, or. Prof. der Med. 


IV. In der pploſopbichen acute 


15 D J G. Liebknecht, als Prof. der Mathe 

D. J M. Verdries, als Prof. der Phyſik. 
Sebaſt Maſſon, ordentl. Prof. des N e 
a Rechts, und der Moral. de, J 
ri 


* 


_1SenifcheProfeffsren. _ ; 2 5 


Herr D D. Chliſt. Fried. Ayemann, d. ord. deaf 
ka Hiſtorie. 5 
1 Fried. Möller, ord. Prof. e 
oh. Lud. Alefeld, ord. Prof, der Poeſie. 
, Ernſt Friedr Neubauer, Antiquite, Græc 
kt OO lingg. P. P. O. 
=Chriſt. Lud. Gerſten, ord. Prof. der Ma⸗ 
em und Mit Glied der Kön. Cocietät der 
Wiſſenſch. zu London. 
⸗Joh. Hermann Benner, ordentl- Prof der 
Wu ſemer und Paͤdagogiarcha. | 
Chriſtoph Ludewig Rüdiger, auſſerordentl. 
Prof. der Phil. und Stadt» Prediger. 
⸗ A 5 100 ‚ Godel. König, auſſerord. Prof. der 
iloſ. 


— 


X 


k n d. 

N Die Sffenttihen Lehrer der biegen Aademie 
ind ietzo: 0 
. In der Theologiſchen Sault: 

err Jeſatas Friedr. Wei enborn. 
bi 8 8 Ne Wa Ye 2 
Johann Reinhard Rus. 


„„Johann Zac. Syrbius. 
2 Joh. Friedrich Wucherer. 


1. In der Juriſtiſchen Facultat: ö c 


Herr Wilhelm Hieronymus Brückner, 
Burch. Gotth. Struve. 10 
€ ce 4 Herr 


N 


7 


224 Fenice preſeſſoren⸗ ae 


der Dietrich Sermann Remmerich. 3. 
155 bed im e —5 
0 8 — Hertel. | 
ee 555 Gottl. Buder. | 
Johann Georg Eſtor. Be 
Joh. Gottfried „ N 
es Job: Safer, Damen, RN 
Frütſch. 


II. In 751 Aedicinichen Sacnledt: 


Herr Johann Adolph Wedel. N 
„ Sermann Friedr. Teichmeyer. NR 
„Simon Paul Silſcher. 12 
„Georg Erhard Hamberger. 


Auſſerordentl: 
Herr Emanuel Chriſtian Loeber. 


IV. In der Philoſophiſchen Facultaͤt: | 


a Gotth Struve, Prof. der Hiſtor. 
N ee „Prof. der Logik und 
ethaphyſi | ; 
„Joh Fried. Wucherer, Prof. der Phyſik. 
„ Joh. Bernh. Wiedeburg, Prof. e 
e Gottl. Stolle ‚Prof. Phil. ciuil. | 
Joh. Jac. Lehmann, Prof Phil, Moral. 
„ Chriſt. Gottl. Buder, Prof. der Hiſt. 
„Fried. Andreas Hallbauer, Prof, bee, 
redſamkeit und Poeſie. | 
er Leonh. ne Pr. der Sa | 
Be Sprachen. bar 


. 


5 


Ä 2 Keisiget Profeffoten. vel 
Her Se Erhard Sambe Samberger. gert. 
Aaſſerordentliche: a 

Hi geh, Peter Reuſch. NG, 
= 1 N e 
6 . Sr Chriſtian Stock. 
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Du Leipfig 
gehe ietzo als öffentliche Profeſſoren ſugende⸗ | 
1, In der Theologiſchen Faultaͤt: 


Hr. D. Chriſtian Friedr. Boͤrner, S. Theol. 
Prof. Prim. Canonicus und Cuſtos des hohen 
Stifts Meiſſen, Aſſeſſor Conſiſt. Academiæ 
0 Decemvir und Bibliothecarius % Ephorus der 


Ehurfürftl. Stipendiaten, des groſſen Fuͤrſten 
Collegii Lolegiat. und Senior des Collegii 


thologiei,* | 
N Eee ges Der 


” 


Welches alle Sonna⸗ 
bend von 47. in feinem | + - 2 * 7 
Hauſe zuſammen kom̃t, 

Hr. Hofr. Gebauer hat M. brit Kortbolt. 
deſſen Hiſtorie den Di | Es bluͤhet auch unter 
ſertationibus Antholo- Hrn. D. Boͤrnern ein Col⸗ 
gicis vorgeſetzt. Auſſer | legium Philobiblicum ; 3 
ihm find ietzo nur noch ] Wie ſich denn ſonſt auch in 
4. e nen: Lepiige eine vertraute Red⸗ 
. \ 


Hr. Er f. gr. Men. — f 
eb ) 
6 
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RE Leipziget } prof ofeſſoren. 


Hr. Dee D. Seine eine Klauſing, „Canonicus z. m. u Meiß⸗ 
fen, Acad. Decemuir, Ephorus der Churf. Sti⸗ 
Ban: ‚und Collegiat des groſſen Fürſten⸗ 

ollegii. 
+ Salon. Deyling, Superintendent zu Leip⸗ 

19 Aſſeſſor des 05 und Canonicus zu Zeitz 

„D. Joh. Gortlob Pfeiffer. 
Utban Gottfr. Siber 2 155 „Antigit S. 
und Archidiaconus zu S. T | 
⸗Joh. Chriſt. ebenen, W. der er 

„Sprachen. | | 429 


II. In der Juriſtiſchen acuh; 2 


Hr. D. Carl Otto Rechenberg, Ordinarius 
und Prof. Decret. Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Hof⸗ 
Rath, Aſſeſſor des Ober⸗Hof⸗Gerichts, Cano⸗ 
nicus zu Merfeburg : Acad, Decemuir und Col⸗ 

legiat im kleinern Fuͤrſten Collegio. 

„D. Gottfr. Leonh. Baudis, Prof. Cod. und 
i Rath. | 

4 Johann Florens. Rivinus, Prof. Pand. | 
Cancer zu e und Wurzen. 

Fried. Alex. Kunhold, Prof luflitt 

7 8 Ferdinand Auguſt Hommel, Tit. de 

| ver, Wu & reg. iuris Prof. 5 


A 


13 


X 


Her | 


5 1 — 
ner Geſellſhaft „ein] groſſe Prediger⸗Collegia f 

Collegium der Veſper⸗ das Montaͤgliche und Don⸗ 

Prediger in der Pauli⸗ nerſtaͤgliche denen de 
ner? Kirchen und zwey Mitgl. alle e find. 
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Leipziger Profeſſoren. 779 
Hr. D. Gottl Wilh. Dinkler, jur. Saxon, & 
Tractationis Curſoriæ Fand. Prof. . 
„ 15 a Joh. Fried. Soeckner, lur. Nat, & Gent. 
rel, Matt 
D. Johann Gottl. Siegel, lur. Feud. Prof. 
A uſſerordentlich: 
Hr. D. Chriſtian Schöne. 

g 4 4 N Reichel. | 


III. In der Mediciniſchen Facultaͤt: 


Herr D. Polycarp Gottl. Schacher, Decanus 
perpetuus Ord. Med. Therapeut. Prof. Acad, 
Senior & Decemuir*, Collegiat des kleinern 
Fuͤrſten⸗Collegii. | ; | 
„D. Auguſt. Friedr. Walther, Königl. und 
TChurf, Leib⸗Medicus, Pathol. Prof. Collegiat 
des groͤſſern und kleinern Fuͤrſten⸗Collegii. 
„D. Joh. Zach. Platner, Anat. & Chir. Prof. 
Joh. Ernſt Hebe nſtreit, Prof. Phyſiol. 
„Adam Fried. Pezoldt, Chem. Prof. 
Pre Anfferordentliche: h 
Herr D. Sam. Theod. Quellmalz, Anat. & 
eee. | n 
„Anton Platz, Botan. P. P. 
2 


IV I 


—— 


Die Decemuiri haben zu alteſten Profeſſoren aus 
Leipzig die vornehmfte | ieder Facultaͤt, und der 


Verwaltung der Acade⸗ Rector der Academie nebft 


miſchen Güter. In die⸗] dem Derano der Philoſo⸗ 
ſem Collegio find die 2. yhiſchen Facultaͤt. 


VVV 
V. In der Philoſophiſchen Facultaͤt: 
Herr D. Joh. Chriſt. dehmann , Phyſ. P. P. 
Ord & Med. Inft Extr. Acad Decemuir, Col- 
legiat des gröffern Fuͤrſten⸗Collegii, der Kay⸗ 
erl. Acad. Nat. cur. und der Koͤnigl. Preußiſchen 
Societaͤt Mitglien. 
Georg Philipp Olearius, Prof. der 
Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache und Col⸗ 
legiat im groͤſſern Fuͤrſten⸗Eollegio N 
„ Chriſtian Auguft Hauſen, Prof,. Math. 
O. und der König Preußiſ. Soc. der Wiſſen⸗ 
ſchaften Mitglied. i 
Fried. Menz, Prof. der Poeſie, Ephorus der 
Churf. Stipendiaten und des groſſen Fuͤrſten⸗ 
Collegii Collegiat. i RER 
Joh. Erhard Kappe, Prof, der Bered⸗ 
ſamkeit und Colleg des groͤſſern Fuͤrſten⸗Colleg. 
D. Auguſt Fried. Muller, P. Organi 4. 
riſtot. nnd des kleinern Fuͤrſten⸗Coll. Collegiat. 
D. C. G. Joecher, Prof. der Hiſtor. und 
Collegiat des groͤſſern Fuͤrſten⸗Collegii. 
J. E. Gottſched, Prof. Phil. prim. & ration. 
Ord. & Poeſ. Extr Collegiat des Frauen⸗Coll. 
Ge. Fr. Richter, Prof. Mor. & Polit. Ord. & 
Mathem. Extraord- Acad( Nat. Cur. Sodalis. 
„C. G. kudoviti, Prof Phil 
Auſſer ordentlich: 
Herr M. Chriſtoph Beyer, Prof. der Phil. und 
Collegiat des Frauen Collegimn. 
„J. F. Chriſt, Prof. Hift- E. und Collegiat im 
kleinern Fuͤrſten⸗Collegio. . 
e Su | Herr 


2 A 


* 


X in * * 


» 


_eipsiger Disfefren 2 8 E 


Hr. M. 5 F. Dan. Ritter. | / 
„J. Chrifß Clodius, Led. L Asa 


Im groſſen Sürften- ‚Solegio zu e 65 


Hr. D. Gottfr. . | 55 D. p. G. Schacher, 
Koͤn. und Churf Sach... H. Klauſing. 
Geheimer Kriegs⸗Rath, C. G. Joecher. 
Buͤrgermeiſter zu Leip- J. E. Lehmann. 
zig; Senior des Col⸗ J. E. Rappe 

llegii. 90 Fr. Menz. 

Hr. D. C. F. Boerner. 4 A. F. ea 

G. Ph. Olearius, | 


Im kleinern Fürften- Collegio find iche. ; 


Hr. M. Joh. Chriſt. Orts | Pract. u. Ord. Med. Ag 
lob, Senior des Coll. Hr. D. A. Fr. walther. 
Conkect. zus St. Nic. M. Chriſtian Kortholt. 


3 Hofr. J. 855 Mascov. = Prof. Fr. Cbriſt. 
„C. O. Rechenberg. 65 > 85 A. Fr. Müller, 
D. Kuͤchler, Medie. | | 


Im Frauen⸗ Collegio ſtehen ietzo: 


Hr. D. Adolphi, Se⸗ Hr. Prof. C. Beyer. 
nior des Coll. und der f J. C. Gottſched. 
Medis Fac. „M. Ilemann uk Pr. 
pi u L. Baudis. 


Die 2 Deutſche Geſellchafz 


85 babe g ſich durch ihre unermuͤdete . Be 
gluͤckliche Bemühungen fo viele Verdienſte um 
die deutſche Sprache, Poeſie und Rede⸗Kunſt nebſt 
einem fo ‚groffen Ruhm erworben, ab vielen die 


Be⸗ 


782 Deutſche Geſellſchaft | 


Benennung ihrer fammtlichen Mit Glieder ſehr 
angenehm ſeyn wird. Der erſte Grund ward 
dazu 1697. von einigen Studirenden gelegt, die 
theils in Goͤrlitz gebohren theils daſelbſt ſtudiret 
hatten. Daher hieß fie anfangs die Goͤrlitziſche 
Poetiſche Geſellſchaft. Ihr Anführer in der 
Poeſie war der beruͤhmte Hr. Hofe. Joh. Bur⸗ 
chard Menke geweſen. Sie zahlte bis 17 17. 
120. Mit⸗Glieder. In dieſem Jahre ward der 
Grund 5 der Bibliothek gelegt, die anietzo ſo an⸗ 
gewachſen, daß fie die Abſichten der Geſellſchaft uber 
alle Maaſſen beſoͤrdert, und mit der Zeit einen 
vollſtaͤndigen Vorrath aller zur deutſchen Sprache 
gehoͤrigen Schriften in ſich faſſen wird. Sie er⸗ 
waͤhlten damahls zu ihrem ordentlichen Praͤſiden⸗ 
ten den genannten Hrn. Hofr. Menken. Man 
uͤbte ſich von der Zeit an auch in der weit noͤthi⸗ 
gern ungebundenen Schreib⸗Art. Man fieng 
an ſich nicht mehr bloß an die von Goͤrlitz kommen⸗ 
den zu binden, ſondern auch andere Landes Leute 
in dieſelbe aufzunehmen. Man nannte ſie nun⸗ 
mehr die Deuiſchuͤbende Poetiſche Geſell⸗ 
ſchafr. Bey dieſer Einrichtung wuchs dieſel⸗ 
be zehn Jahr lang. Im J. 1727. traf man eine 
merkliche Verbeſſerung der Grund⸗Negeln dieſer 
Geſellſchaft, welche nebſt Hrn. Prof. Gottſched. 
Hr. M. May, Hr. M. Seidel und 53 Er 

| ji e SLR Re 


Sie gab 122. von ihrem |, ** Unter deſſen Seniorat 

Inſtituto durch ein ge: die Geſellſchaft bisher 
drucktes Lateiniſches To glücklich angewach⸗ 
Schediasma Nachricht. ſen. Wee 


1 in Leipzig. 1 785 
Johann Geor. Samann ſo kluͤglich und gluͤcklich 
einrichteten, daß die Geſellſchaft nach der Zeit 
gleichſam zu ihrem maͤnnlichen Alter kommen iſt. 

ie nahm 1727. * einen deutlichern und kuͤr⸗ | 
zern Nahmen an, und nannte ſich nach dem 
Exempel der Franzoͤſiſchen Academie die deut⸗ 
ſche Geſellſchafr. Sie fieng an iaͤhrlich einen 


Wett⸗Streit anzuſtellen, und gewiſſe Preiſe 


wehen Schriften auszutheilen, deren eine in ge⸗ 
bundener, die andere in ungebundener Schreib⸗ 
Art die aufgegebenen Materien nach ihrem Ur⸗ 
theil am beſten ausgefuͤhret. Dieſe Schriften ſind 
jahrlich gedruckt worden. Was dieſeGeſellſchaft ge⸗ 
leiſtet erhellet unter andern aus den Schriften, die 
theils viele Mit⸗Glieder vor Gelee erden 
theils im Nahmen der ganzen Geſellſchaft heraus⸗ 
gekommen ſind, welche in der Verbe erung, ine 
terſuchung und Übung der deutſchen Sprache als 
ihrem allgemeinem Zwecke noch immer ruͤhmlich 
fortfaͤhret. ' Es iſt dadurch ein gleicher Fleiß 
bey mehreren erreget. Man hat dadurch ſchoͤne 
Muſter in allerley Schreib⸗Art erlangt. Sie. 
hat die critiſche Kaͤnntniß unſrer Sprache A 
FL | | neh 


en EEE dee 
* 


S. die ausführliche 


„ Damahls kam die ge⸗ 


druckte Tachricht von | Erläuterung ihrer ab⸗ 
ihrer Verfaſſung zuerſt] ſichten, Anſtalten, u. 

und 1731. zum aten mahl der davon zu hoffen 
heraus, dabey auch ein den Vortheile vor dem 


ſchoͤnes Verzeichniß he iſten Theile ihrer An⸗ 


res Buͤcher⸗ Vorraths tritts: und Abſchieds⸗ 
beftndlich. Reden. e 


* 
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| nehmer “und leichter gemac gemacht. Und er es if unſtrei⸗ 7 
tig, daß ietzo weit mehrere Deutſche ſich einer rei⸗ 
nen und guten deutſchen Schreib⸗ „Art befleißigen, 


als vorher geſchahe. Dieienigen, welche an⸗ 


ietzo in dieſer die Ehre unſers Vaterlandes ſuchen⸗ 


den Geſelſchaft ſtehen, ſind folgende. 


Vorſteher. 
Hr. D. Joh Lorentz Mosheim, 


5 Herzoglicher Br. Aün. Kirchen und 1 \ 


Rath, Abt von Marienthal und aeltere 
Grd. Prof. Der Theol. zu Helmſtaͤdt. 


Senior. 
He Joh. Chriſtoph Got 


rd. Prof. der Philos zu Leipzig. | 


Secretarius. 
Hr. M. Joh. Friedrich Mah. 5 


Herr Johann Balthaſar von Anteſperger, 
verſchiedener des H. R. R. Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de 1 8 55 und geſchworner Kaͤyſ. Reichs⸗ Hof⸗ 
ra Agent. 

D. Daniel Seinrich Arnold, Kin. Preuſſ. 
Hof Prediger und Ord. Prof. der . in 
Koͤnigsberg. 

a 4905 Georg Friedrich Burmann, aus 


| 


feed Berndt N Hage. aue, 


— —— —ꝛ— —: 


Hr. Johann Gottlieb Biedermann Conrector 


En Nene 30, Wa 1 
„M. Johann Heinr. Blumbach, aus Leipzig. 
„M. Johann Georg Bock, Ord. Prof. der 

Poeſ. zu Königsberg. e 
Johann Simon Buchka, Conrector zu 
Hof im Vogt⸗ Lande. | „ 
M. Chriſtian Clodius, Rector zu Annaberg. 
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undordentl. Prof. der Morgenland. Sprachen 

IN Riptemgen: ine Aa? an 
peter Richard Cramer lur. Pra& zu Of⸗ | 

fenbach bey Frankfurt am Dayn. : 


X 


Berliniſchen Gymnaſü zu Coͤlln an der Spree. 
Johann Adam Darnmann, Paſtor im 
Blankenburgiſcheen. . 
D. Georg Friedrich Deinlein, Ord. Prof. 
der Rechte und Log. zu Altorf. 0 
Johann Daniel Denſo, Profeſſor bey dem 
Koͤnigl. Gymnaſio zu Stargard. e e 
Catl Friedrich Drollinger, Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Baden⸗Hochberg Hof⸗Rath. 
Heinrich Alexander von Eickſtaͤdt, ein 
an 1 „ 
M. Heinrich Ehriſtoph Erneſti, Inſpe⸗ 
ctor 10 — 1 , Poe | 9 N BR 
Johann Georg Frick, Paſtor zu Mi 
in Ullmiſchen Gebiete. 1 25 1 5 1 8 


J. Oel. Eur, l. cb. Dd Hr. 


Pe > . » = — 


© 


— 


Chriſtian Tobias Damm, Conrector des 


| 798 N 6 Deuce Gefllſchafe 50 


3 er Hein. 8 Gerdes der der d 8 \ 


Doct. Prediger an der deulſchen K Kirchen in 


Londen, der Koͤnigl. Großbr. Soc. der Bir 


ſenſch. und der Soc. von Fortpflanzung des 
„Glaubens Mit⸗Glied. 

Gabriel Wilhelm Goetten Part zu Sr. 
N hg in Hildesheim. 

„Carl Gottlob von Goldſtein, ein Säch⸗ 


— en n 


| 


1 bon Adel, Cammer⸗ Junker in Merſe⸗ 


bur 

a M Koh, Gouft. Baniſchel, Prager u 
ittau. 
Johann Friedrich von Seinitz 1 Ahne 


im Kauf Reichs⸗Cammer⸗Gericht zu We lar. 5 
M. Balthaſ. Hoffmann, Conrector in D ters | 


ſeburg. 


| . eM. Ge. Chriſtian Ibbeken aus Oldenburg. ö 


Hans Carl von Kirchbach, Koͤnigl. und 
Chur⸗Soͤchſicher Ober⸗Berg⸗ Amts ale 
1 in RN 
D. Xlerſchken in Guben. * 


M. Johann Martin Nnöcher l in ig. 


Johann Gottlieb Rrauſe, ord. Prof. der 
He zu Wittenberg. a 
79 Johann Victor Nrauſe, aus Hal, Cand, 
ur, 

Pr Georg Ernſt von Kronau, ein Winner 
Meißniſcher von Adel, der nur unter dieſem ver⸗ 
1 Nahmen bekannt ſeyn will. 

Jacob Friedrich BRONPEEEDENN I, U. 0. aus 

Baer 


\ 
{ 
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F Zar. 
Hr. M. Carl Seinrich Lange, Subrector und 
Bibliothecarius in Luͤbeck, ein Schleſier. Sr 
D. Joh. Ludewig Langguth aus Leipzig. 
Joh. Heinrich Liebers, aus Meiſſen. 
M. Johann Georg Lotter, von Augſpurg 
Kayſerl. Ruſſ. Prof. zu Petersburg, und der 
Koͤnigl. Preuſſ. Soc. Mik⸗Olie . 
8 Johann Adam Löwe, Prediger zu 


A 


F i AR 
M. Catl Günther Ludewig, ord. Prof. der 
e e Led e 
M. Chriſtian Gottlieb Ludewig, aus 
Brieg in Schleſien. n, 
1 Gottfried Thomas Ludewig, aus 
Daniel Maichel, Ord. Prof. der Philoſo⸗ 
phie zu Tübingen. . 
e Richard Heinrich Mlärtens, Hof⸗Dia⸗ 
conus in Wolfenbuͤtteln. . 
Johann Samuel Muller, Rector des Jo⸗ 
hannei zu Hamburg. V 
Georg Chriſtian Muͤnz, Rector des Gym⸗ 
naſti zu Nuͤrnberg. r | 
Friedrich Chriſtoph Neubour „Koͤnigl. 
Groß, Br. u. Churf. Hann. Gerichts⸗Schulge 
u Göttingen. . 
M. Adam Bernhard Pantke, Predigen 
in klein Kinegunz in Schleſien. 55 
Daniel Engelhard Poley, Prof. der Philo. 
und Mathemakik auf dem Hochfuͤrſtl. Gymna⸗ 
ſio zu Weiſſenfels. . 
Johann Georg von ponickau, ein Meiß⸗ 
er Dod 555 


R \\ wie ua A 
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BE von von Adel, Hoͤnigl. 
Hof⸗Rath und Referendarius. 0% 


Hr. D. Georg Gottlob Richter, Kön. Groß⸗ 


Br. u. Churf. Br. Lün: Hof⸗ Rathund Prof. 
. Prim. zu Goͤttingen. 
M. Johann Georg Sache, der Eburfürſtl. 
Waſten Regierung. zu Erfurt ordentl. Adv. 
Hans Ferdinand Freyherr von San⸗ 


dtaßki Churf. Pfältziſcher Cammer⸗ Herr, 4 


in. Schleſie auf feinem Guͤtern. 


M. Goll ieb Heinrich Schellbafee N aus 4 


* 


Lab. Pr, 


Johann Georg Schellhorn Pudiger bey 4 


Wee Buxach und Hart. 


5 Wan 5 ae 150 Berlin. | 5 


I nfartin „ ee Do; 1 Sees. 1 


. ein Siebenbuͤrgiſcher von Adel. 


„Carl Heinrich Freyherr von Sehr / Khoß / 1 


‘ ein Schleſiſcher von Adel: Kaͤyſerl. Rittmeiſt. 


6. 


M. Samuel Seidel, des Laubanichen = 


ce Conrector. 


M. Johann Jacob Spreng, Prediger der 3 
Waldenſiſchen W u 1 im 1 
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„ Sl Deufehe Gelellcheft de 5 1 55 f ni 
Pohln. un und d Chur vo 


Hr. D. Chriſtoph Ernſt Steinbach, Medic. . 
ee, am, 
M. Wolf. Balthaſar Adolph von Stein⸗ 
V 
Daniel Stoppe, aus Hirſchberg in Schleſien. 
M. Friedrich Wilhelm Stuͤbner, der Phi⸗ 
loſ. Facultaͤt zu Leipzig Aſſeſſor und der Koͤnigl. 

Preuſſ. Soc. der Wiſſenſch. Mit⸗Glied. 
„Chriſtian Andreas Teuber, Prediger zu 
Dedeleben im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, der 
Königl. Groß⸗Brittanniſchen und Preußiſchen 


a 


K* * 


X 


Soc. der Wiſſenſchaften Mit⸗Glied. 
„Georg Vengki, Sub⸗Conr. an der Dom⸗ 
Schule zu Halberſtade. 
D. 17 Gottlieb Weidlich, aus Rochlitz 
in Meiſſen. 655 is A 
Heinrich 1 von Wengler ein 
Meißniſcher von Adel, Koͤnigl. Pohln. ü. Saͤch⸗ 
ſiſcher Hof⸗ Rat h 
D. Paul Gotrlieb Werlhof, Koͤnigl. Hof⸗ 
Medicus und Practicus zu Hannover. 
Moritz Wilhelm von Wilke, ein Vogt⸗ 
ö n von Adel, Cammer⸗Junker in Mer⸗ 
eburg. e RR 

M. Johann Heinrich Winkler, aus der gau. 
ſitz Coll. V. bey der Thomas Schule in Leipzig. 
M. Georg Chriſtian Wolf, aus Freyberg 
e e Me 
Frau Chriſtiana Mariana von Ziegler, geb. 
Bomanus, Kaͤyſerl. gekroͤnte Poets. 
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zu der Academie gehören, folget nunmehr 


g= ich alſo dieienigen aher welche 5 


ein geiſtliches Collegium, nemlich das 


amet, zu Leiv, darinn anietze flgens 
de ſtehen: ae 


Dr D. Salomon Dating, Cnperintendent E 


und Paſtor zu St. Nicol. c. 
s » Chriftian Weiſe, iſt geb. zu Zwickau den 16. 


Octob. 1672. ſtudirte zu Leipzig, und trat daſelbſt 7 


nicht nur ins Collegium Anthologicum, fons 
dern erlangte auch 1693. die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 


de. Im Jahr 1696. ward er zum mittlern Di⸗ 
aconat in Torgau, drey Jahr hernach aber, nem⸗ 
lich 699 als Diaconus und Veſper⸗ Perdi⸗ | 
ger zu St. Nicolai in Leipzig berufen. Darz 


auf er 1710. Archidigeonus bey dieſer Kirche 


und endlich 1714. Paſtor zu St. Thoma und i 
Inſpector der Thomas Schule ward. Im J. 


1724 erlangte er die Doctor Winde. in der 


Theologie. Er hat herausgegeben : Diff de 


fpuriis in eceleſia & re litteraria claris. Lipl. 


1693. de fatis Eruditorum in aula 169 F. 4 
Exereit. Theol de Mnemonico Spiritus S. ofh- 


cio. 17 f f. Diſſ. inaug. deaf e&u amoris Chri- 
ſti. 1721 


o D. Feiedt. Wilhelm Schutz, gebohren zu 
Leipzig den 9. Febr. 1677. berufen 1699. zum 
Sonnabends⸗ Prediger nach Leipzig, 1702. 
zum Lagareth⸗ Prediger, 1709. zum Diaconat 
zu St. Thoma, 17 10. zum Diaconat zu St. Ni⸗ 
colai, 17 21. zum Archidiaconat an letztgedach⸗ 


* 


794 N 


ter Kirche, ward 1724. Doctor der The⸗ 5 
blogie. Seine Schriften ſind: De combuſtio · 
ne librorum Diſſ. Ill. 1696. 1697. Exercitatig 
aduerſus Tanaquili Fabri librum de ſubtilitate 
poetices. pro loco. 1698. De lacrymis here- 
um. Pro loco. 17 01. De Hæreſium Neceſſitate 
in Eccleſia. L. 1714. 4. De Hæreſium vtilitate in 
. „ecelefia. Lipl. 1724. Vorrede von dem Wer⸗ 
the und Unwerthe der Engl. Theologischen 
Schriften, vor der deutſchen Uberſetzung von 
Sti llingfleets kleinern geiſtreichen Schriften. 
Hr. D. Urban Gottft. Siber, Archidigeonus 
zu St. Thomaͤ. 
Hr. Lic. Friedr. Werner, 7 gebohren den 17. 
May 16 59. berufen 1699. in die neue Kirche 
zu Leipzig zum Veſper⸗Prediger 1714. zum 
Diacono zu St. Thomas, 17 21 zum Digcons 
und Freytags⸗Prediger zu St. Nicolai, und 
1723. ward er Lieentiat der Theologie. 
Hr. M. Johann Georg Hoffmann, b 
zu Opherhuſen in Hennebergiſchen 1677. den 
22. April, berufen 1706. zum Paſtorat zu St. 
Georg in Leipzigf, 1713. zum Paſtorat zu St. 
Johannis, und 17 14. zum Veſper⸗ Prediger 
nach St. Nicolai. 0 W 
Herr Mag. Johann Friedr. Steinbach, ge⸗ 
bohren zu Aurbach in Vogtland 6 5 8. den 3 
Junii, berufen 1683. Als Collaborator in der 
i Nicolat⸗ Schule, ER als Adiunctus zu 
Baunsdorf, 169 1. Paſtor im Lazareth allda, | 
und 1699. als erfter Ober⸗Diaconus der neu⸗ 
en Kirche, iſt nunmehro Senior des Leipziger 
7 Stadt Manta. 
Dodd 1 Her 


Herr M. Johann Siegmund Griebner, ge⸗ 
bohren zu Leipzig 1683. den 19ten Nov. Beru⸗ 
fen 176. als Sonnabends Prediger zu St. 


QOyom&und 17 14. jumDiaconaf an der neuen | 


I 
X 


— — 


Hr M. Friedr. Bene dier Kettner, gebohren zu 
Leipzig 1678. den 20. Sept. Berufen anfaͤng⸗ 
lich 17 08. zum Subſtituto des Lazareth⸗Pre⸗ 

digers, 1709. zum voͤlligen Lazareth⸗Dienſt, 

und 1724. znm Paſtore der Kirchen und des 


Hoſpitals zu St. Johanns. 
M. Johann Adam Gehr, gebohren zu 
Sreoburg im Toe gaiched dene Det, 7676, 
Berufen 1705. als Paſt Adiunctus zu Pauns⸗ 

ö dorf, 1706 „als Diaconus nach Kaucha, und 4 
1773, als Prediger des Hoſpitals zu St. Geor⸗ 
„„Wayſen⸗Hquſes in Leipzig. 
Hr. Lic. Gottlieb Gaudlig buͤrtig von Leißni 9 


ward 17 21. Eatecheta zu St. Petri, 1726. 
Diaconus Subftit- an der neuen und bald herz | 
nach im Julio an der Nicolai z Kirche, 173 1, 


a Hr. M. Carl F jedr. Pezolt, buͤrtig von Kleb it ö b 


conus Subſtit. an der neuen Kirche 
Hr. M. Romanus Deller, gebuͤrtig aus Leipzig, 
ward 1723. Eatecheta zu St. Petri, 1727. 
Sonnabends⸗Prediger zu St. Thoma, 1730. 
Diecomuszu S. Maxim in Werſedurg kam 
von da wieder zuruͤck, und ward 17 31. Ober⸗ 
f Catecheta und Prediger zu St. Petri : Er 5 at 1 
N 5 0 EN 173 2 1 


Leipziger Min 


em 795 


1732. des Hrn. Abts J. A. Schmidts, Comp. 
Theol. Mor, mit ſeinen Noten von neuem her⸗ 
„ n. 
HM Chriſtian Weiſe, gebuͤrtig aus Leipzig, 
ward Catechet zu St. Petri, 1729. Prediger 
an dieſer Kirche, 1730. Mittags Prediger zu 
%% ( IE 
Herr M. Carl Gottlob Hoffmann, iſt gebuͤr⸗ 
tig von Schneeberg, kam 1720. auf die Univer⸗ 
ſitaͤt zu Leipzig und ward 1724. Magiſter, 1728, 
Beyſitzer der Philoſ. Facultaͤt, war faſt 7 J. 
einer der Veſper⸗Prediger zu St. Pauli bis 
er 1730. Sonnabends⸗ Prediger zu St. Tho⸗ 
maͤ ward, 1731. Diaconus Subſtit. oder Ve⸗ 
ſper⸗ Prediger zu S. Nicolai. Er hat heraus⸗ 
gegeben: Diff: de controuerfia Neſtoriana olim 
agitata; 1725: Defenſion huius Diſſ. adu. Dn, 
la Croze 173 1. de Galatia antiqua; 17 26. 
de ſtupidis Galatarum ingeniis , de profanis 
SGalatarum conciliis; 1728. Comment. de 
pietate Caroli M. welche vor Schurzfleifch. 
Hill. German. Med. æui ſteht. De methodo 
Q. Horatii carmina interpretandi; de genuina 
linguæ Græcæ modulatione fine accentibus. 
Pred. von den beftändigen Liebhabern Gottes 
bey Anweſenheit der Salzburger: Troſt und 
Unterricht fuͤr angefochtene Schwachglaͤubige 
173 4. Diſſ. ep. de antiquitatibus in S. Codice 
 fruftra quæſitis, 173 4. Buß⸗ und Abendmahls 
Andachten über die Frag⸗Stuͤcke Lutheri. 173 T. 
Herr M. Jeremias Friederici aus Leipzig, 
ward Catechet zu St. Petri 1718. nachmahls 
a Dodd; Sonn⸗ 
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Sonnabends⸗ Prediger zu St. Nicolai, und 


7 


1733. Lazareth⸗Prediger. Man hat von ihm: 


Indicem homileticum de textuum biblieo- 


rum reſolutione diſpoſitione & elaboratione. 
173. Bibliotheca Exegetico - Theologico Ho. 


miletica, Diff, de cauſſis linguæ Ebræꝶ, præ · 


miſſam Sixt. Amamæ paræneſi. 173 5, 


0 


err Mag. Chriſtoph Wolle, S. Theol. 


Baccal. Sonnabends⸗ Prediger zu St. Nicolai 


1733. Er hat geſchrieben: Diff: de facto ac fa- 


to vxoris Lothi 173 O. de Parallelifmo N. T. 


verbali cum LXX. Ii. verfione caute inſtitu · 
enda. 173 L. de tribunalibus profanarum gen- 


tium Chrifto eiusque legatis merito exoſis. 
1731. Examen regularum Hermeneuticarum 


ab Aug. Calmeto commendatarum cum Ap- 


pend. de genuina locutionum facrarum com- 


paratiuarum ac ſuperlatiuarum explanatiene, 


1233. Animaduerliones in Cl. Conditorum 
Biblioth. Belgicæ liberius iudicium de ed, an 


Nouum Teſt. fit Auctor Claſſicus 173 3. (S. 


Gel. Zeit. Bl. 59 8) Vorrede und Anmer⸗ 
kungen zu der deutſchen Überſetzung von Dav. 
Martius Abhandlung von der natuͤrlichen Reli⸗ 

gion, welche Vorrede von der Nothwendigkeit 
der natuͤrlichen Religion handelt. 173 F. desglei⸗ 
chen hat man von ihm eine Collectionem IV. de 


72 


err M. + = Claubert, 


verbisGr&corum mediis Diſſertationum l. Lad. 


Kuſteri. Il. Ioh. Clerici. III. Erafmi Sehmidii. a 


IV. Chriſt. olli. 13. 4 
abert, Sonnabends Predi⸗ 
ger an der Thoma Kirchetee. % 


Leipziger Miniſteetum. 705 
Catecheten zu St Petri find vorige: 
Here M ahriſtoph Sane. 
M. Johann Heinr. Scherze... 


N 


M. Conrad Benedict Huͤlſe. . 
= 8 Gottlob Eichler. 
Mr. Heinrich Chriſtian Voigt. 
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M. Joh. Chriſtoph Fritſc ht. 
Ihr Amt iſt, daß fie des Sonn und Feſttags 
Nachmittags predigen, die Woche uͤber in die, 
ſer Kirche Catechiſiren, und bey Zubereitung 
armer Sünder, in Vacantzen und ſonſt dem 
Miniſterio huͤlfliche Dien ſte leiſten, in welches 
ſie mehrentheils nach und nach ſelbſt gelangen. 
An der Franzoͤſiſchen Kirchen ſtehet: 
Herr Peter Coſte als Prediger; er hat eine ſehr 
wohl aufgenommene Lob⸗Rede auf Koͤnig au IM 
guſt den Il. herausgegeben, welche Hr. Prof. 
SGottſched deutſch uͤberſetzt hat. . 
An der Thomas Schule ſtehen: 
Hr. M. Joh. Aug. Erneſti, Rector ſeit 173 4. 
war vorher Conrector; Er gab 1734. und 73 5. 
Initia doctrinæ folidioris heraus, 8. darinn er 
Leine Einleitung in die Philoſophie nach Hen. 
Wolfs Grund⸗Saͤtzen in reinem Latein gege: 
ben. Er ſchrieb 1732, Diff. qua Philofophia 
perfectæ grammaticæ afleritur ; de emen. 
datione voluntatis per faltum, RN, 


* 


Hr. M. Siegismund Friedr. reſig Conre⸗ 
ctor, iſt aus feinem Streit mit Hrn. M. ber 
e ee 


er eig Schu 


urn — 


sent ik 9 En non 8 mor- ö 
tem 5 de vſu alborum -calculorum apud 
veteres, de vſu ſtigmtaum apud veteres 
de cicuta Athenienfium pœna publica; 
de verbo fer ch c, de verbo rü 
Or. de meritis Guſtaui Adolpbi, in Fccl. N 
u. d. m. geſchrieben. M 
| Hei M. Abraham Kriegel, Coll. In. Gab 
173 l. Virgilii Opera von neuen heraus: ſchrieb 
1 5 0 de Spongiarum apud veteres vſu. 1734. 
„M. Joh. Henr. Winkler Coll. IV. Mitgl. 
Ader deutschen Geſellſchaft, in deren Schriften 
ſich einige artige Stuͤcke und ee 
von ſeiner Arbeit befinden. 8 
Herd Gottfr. Matheſius „Colleg. Be 


An der Nicolai Schule lehren: 


| Dan M Dietrich Dreßler, Rector. 1 

M. Joh Criſtoph Grrlob, ae 14 
„Mi.. Chriſt. Gortlob Haltaus, Coll 11. hat 
bey den Scriptoribus rerum Cerm, ſo Herr 
Menke herausgegeben, vielen Fleiß angewen⸗ 

det, ſich auch durch ein Calendarium Abdi 

Ku bekannt gemacht. "az 3 

„ M. „ Schroder, Col. iv. 
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Fuden ſich che 505 ao ef | 5 m 
I. In der Geben e. Ä 
r. D. Joh. Chriſtian Rirchmei ry erſter 
ru und Kirchen Rath. 65 A Meister | 
+ BernhardDuifi ing, Kir ben, Ruch ada, 
ſeher über die Stipend. 
Johann Siegismund Miene 00 115 
, D. Fr. Ulr. Nies, guſſerord. Prof. der T Theol. | 


1. In der Juriſtiſchen Saenleät! 


Hr. D. Joh. Wilh. Waldschmidt, Acad. Pro- 
cancellarius auch Königl. und Fuͤrſtl. Regie⸗ 
rungs⸗Rath. 


4 . ob. Friedr. eee Nea N 


Mn becher. * 5 — sa 


D. Joh. Ulrich Cramer. 
175 D. Joh. Georg Malhauſe. ee 
Il. In der Medieiniſchen Sacnleät. 
Hr. D. Jacob van den Velde erſter au 
„„ D. Joh. Borellus. 


4 „ D. Juſtin. Gerhard Duiſing * 9 5 © 


IV. In der Philoſophiſchen Fatultät 


9: Chriſtian Wolfius, Koͤnigl. eee ; 
"de Man erſter Profeſſor der ur und Prof. 
Joh. Eu. Sanıseoe, Prof der Poeſ &or 7 
0 und „Methaphy ſik, HER 
1 Kal Schröder, der ee | 
vie 


75 . Rimelfebe e Beofeforen, © EN 


vie, der Gr. u Gr. und nd Morgenlandiſchen € nt 
und Alterthuͤmer, odentl. Prof. wie auch Uni⸗ 
Air; Bibliothecarius. 4 

Joh. Herm. Schmincke, Königl. Schwedi⸗ 4 
ber Rath und Heßiſcher Bibliothec, ‚Prof, ho. ei 
yes pflegt abweſend zu fenn. 1 

D. Joh. Borellus, Prof, der Pppſtk . 1 

„ „ „D. Fried. Ulrich Ries. 1 
M. Joh. Tilemann genannt Schenk Prof. 
der Praetiſchen Phil. 

„Joh. Adolph . enn, pe der di. 
und 8 1 


— 


8 


* 
— 


Bu Minteln. 4 
Befinden fih: 15 1 
ei In der Theologiſchen Satultät. 5 
Hr. Joh. Engelhard Steuber, Doctor nnd erſter 
Prof. der Theol. Superintendent und Ka N 
HE Eonfiftorial Rath. 1 
115 Wigand. Kahle... 5 

Il. In der Juriſtiſchen Facultak. 
5 95 Friedrich Ullrich Peſtel, erſter Prof. der 


* 


ee Earl David Wip ppermanın, 1 
„D I dern Philipp Wolfhardr 4 4 
4 Herm. Fried. Goeddeus, auſſerord Prof. 


> der Mediciniſchen Facultaͤt: 5 

Hermann SR Ha a den 

„ Be Ziegler, N 4 
| e e 


| "W.$r In der P. der Philoſophiſchen tät. 
Hr. Fr. U. 9220 5 sp bilchen 5 Ä 
J. Fuͤrſtenau, DR d. Oeconom. > 


N 


* 


J. E. Steuber. 75 
Phil. Otto Vieror, Prof. der Hebr. Spr. 
i Ephorus Altıma. und Paſtor der Ref. Kirche. 
Wig Kahler, Prof, der Mathem. u. Vogl. 
Be Ban Funecius, Prof. der Beredſamk. 
iſt. und 
fr Conrad gried. Ernſt Bierling, Prof, prim. 
"ac ration. Phil. 
Frantz Siegler Prof. der Phyſ. 
„ Balthaſar Friedrich Eßkuche, Pa der 
St. N und nd Reformirter dee Mr 


Su Sittenberg. 


1 * 


X X 


A 


X 


Die Je enge Lehrer dieſer berühmten an, 


„find jetzo folgende. 


N In der Theologiſchen Facult at. 
Hr. D. Johann Georg Abicht, General⸗Su⸗ 
perintendent des Chur⸗Crayſes, Paſt. nr 
Pi: Kirchen zu S. Marien. 
D. Georg Friedrich Schroeer. 
a D. Chriſtoph Heinrich Zeibich, elde 
Kirche Sa und Aſſeſſor Eoriiiei 
Di. Joh. Caſpar. Saferung 
Il In der Juriſtiſchen Facultet. 
Hr Auguſtin Leyſer, Ordinarius der Suriften 


Facultaͤt, Koͤn. Pohln. und Churf. Sachfifcher | ; | 


a Rath. 9 
D. Gebhard Cheiſtan Baſtineller, 5 5 


Y 1 5 
* e 


Abenberg Disfefsren.. 5 25 1 


* 


Hr. 


8 


2 


A 
J 
* N; e 


Goldie Ludewig Menken. er Sn 3 
Au Joh. Gottfried Krauſe. 


* 


X N 
. 


6 


5 


= . 


ent. 
D. Just Georg Chladenius. 
Ill. m: der Mediciniſchen 5 atultat. 


5 . Johann Gottfried von Berger Sen. 


\cadem, 


D. Abraham Vater; Prof. Anat 755 Botan. | 


Mitgl. der Kaͤyſerl. Acad. Nat. curioſ wie auch 


der Groß⸗Brittanniſchen und Preußiſchen So⸗ } 


18 der Wiſſenſchaften. 


D. Chriſtian Gottfried 8 Prof Chir. 
a IV Inder Bhiloſophiſchen Facuſtaͤr. 
Dr D. Joh. Wihelm von Berger, Känferl. 
Rath, Koͤnigl. und Churf. Saͤchſ. Hof⸗Rath 


„% Woirtenbergiſche er peter. 9 


D. Chriſtian Sanaccius, Prof. Int Sax. | 
D. Fed Ludewig Crell, lur. 1225 & 


und Hiftoriographus,Prof. Hiftor. & Eloquent. 


** 
* 


‚Seiechihen Sprache. 


& Su Prof. 

Martin Haffen, Mor. & Civ. Prof. 
Johann Friedrich Weidler, Mathem, Su- 

per, Prof?! 

Joh. Matthias Haaſe, prof. Matbem. 

„ Chriſtoph Ludewig Crell, Prof. Poeſ. 

Johann Gottlieb Krauſe, Prof Hiſt. 
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* . XX 


M. Chriſtian Sigism. Geo, er 15 
lol 0 8. er 4 Zuf a 


| „ 
S. Gel Zeit. "Seit. 1796. BI 279 „ 


0 Carl Gottlieb Sperbach, prof. OO, Ling v. 


Georg Wilhelm Kirchmaier. Pal der 
+ Ernft Chriſtian Schröder; hof ration, | 


! 
| 


27 


0 


j 


| 


80 x Iten Fele 
Nebſt einigen Veränderungen. 
Zut sten 760 7 Hr. Friedrich Wagner, bishe⸗ 


riger Koͤn. 0 N. Conſiſtorial⸗Rath und Probſt 


zu Stargard, iſt 1736. Paſtor zu S. Michael 


801 
—— „U 72 


worden. Hr. Joh. Wilde ſtarb den 12. Sept. 7 


Aus Seite) Hr. Nie. Buſch und Hr. Heinr. 
Koch ſturben 173 7. 2 | 


Bur 44. © 26. lin.) Diefe peraitigte Ehe Ward 


173 6. durch den Tod getrennet und dadurch 


Hrn. Fabric Ruhe dergestalt geſtoͤhret, daß 5 


er ſelbſt in eine gefaͤhrliche Krankheit fiel. 


Zur 9 1 S.) Die Hydrotheologie kam 1736. zu ö 


St ollaͤndiſch heraus. 
) Bey dem lllten Theile von der Bibl. 


en ſtehen veteres rythmi de vita Monaſtica 
So ift auch heraus Pars V. 
cum Supplemento Somnii moralis Pharao- 
nis & Ieh. Saricberienſir . de membriß 


Hamb. 1735. 8. 


iu pee H. 1735 


Zur 62 S.) Man beßebe noch been bir 1 


de Eraſmo Roterodamo 717. 


85 65. S.) Zu dieſen Vorreden kam 173 die RS 
Vorrede vor Hrn. Leſſers Lithotheologie, 
darinn Hr. D. zen einen Entwurf einer 


auer gegeben. 


805 82. S. 27ſtelin.) Sechs auserleſene he⸗ 
fpräche Platonis kamen wuͤrklich 3 G 6. 
Skis 


30 Gel. Eur. L. Cheil. Eee 


\ 


10 


| Zur 114. S.) Zu Gin. P. Palme Schriften 


7 802 


. 


Grſechſſch und ar Den 
lers ee 


aus. 4. Aph. 1 Ma X 215 5 
1736, Bl. 18 f. das Buch ft. bon. 
ben, ſchoͤn uͤberſetzt und ſchoͤn gedruckt. 


* 105% S.) Dr; Neumeiſter hat 173 6. herr 


ausgegeben: 


meneteckel des Bedenkens, 


welches die Theblogiſche Facultat Zu Tuͤbin⸗ N 


gen wegen der Maͤhriſchen Bruders chaft zu Her⸗ 
kenhut geſtellet. 4. 


dur 112. S. stelin.) Dice begehen | 


unter die Neumeiſterſchen Schriften, denn 
it nunmehr gewiß, daß ihn M. 


verfertiget, der nachmahls fh fab das be, 5 


ben genommen. 


ſind hinzuzuſetzen: Eher, 


Betrachtungeg über die Sieichmie des N. 


Liber Hiſtoricus de codieibus.V., & N. Uechibas 3 


4 Germanica vſus eſt : in e biſtoxia quoque 
dicti lohannei,k cap. V. 7: il 


173 5. 8. 3. Alph. 12. B. 


„R. Lutherus in; ‚conficienda, interpretation ö 


Luthero omißh l. 


Rt luſtratur. Acc. Kilian. Lehe Cour. Adel manni ab 1 


* 


PR 
x 


Adehmannsfelden de diſſonis 8. übe OB 


lationibus ee ee 8.173 N 
hat bisher an einer voll ſtaͤndigen Gesche der 4 


deutſchen Bibel⸗berſetzung Lutheri gearbeitet. N 


9 


bey Betrachtung des geereutzigken Chriſti 17% 


„Darinn. a Ri na a dieſer ae J 


ud A 


Iſt ein neu Buch Bossgebeiligte Andachten 


8 


meldete Shi a 55 chene von dem | 
ee 928 = Ay 8 a 1215 | 


a 1 35 N Mai ..99. Gehe 
elgenhaͤndige Briefe des ea zu Con⸗ 
ſtantinopel Metrophanis an die Tuͤbingiſche 
Univerſitaͤt. Die übrigen ſchoͤnen und zum Theil 
raren Handſchriften, welche zur Erlaͤuterung 
der gelehrten Hiſtorie dienen, betragen 16. Fo⸗ 
lianten und 2 F. Ouartanten. Darunter ſind 
4. groſſe Baͤnde, darinn 2900. verſchiedene 
0 Autographa gos Herrn und beruhmter Ge⸗ 
lehrten geſammlet und eingeklebet ſind. Siehe 
Senn Ber von J. 1737. Bl. 611. m. f. 
Es wird dieſe Oſter⸗Meſſe eine boltändige 95 
NT davon ans Licht Se 92 70 
au 157. G 4 1255 1 ae ſind . 
Orn. 


709 1 
J 


ar Ra A N, ut. N 
1 N 1 j a 
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Hrn Wolfen verſprochen, auch der erſte Theil 
ausgefertiget und zu drucken angefangen, durch 
allerley Zufälle aber ins Stecken gerathen und 
nicht wuͤrklich herausgekommen. Davor belie⸗ 
be man zu ſetzen: Pauli Colomeffii Italiam & Hi- 
ſpaniam Orientalem, welche mit Hrn. Paſt. 
Wolfens Noten ans Licht getreten. 
Zur 158. S. nach der 1. lin.) Hiezu kommen: 
Curæ phil, & crit. in X. poſteriores 8. Pauli 
‘ Epiftolas, 4. Hamb. 1734. 4, Alph. 17. B. 
Curæ phil. & crit. in S. lacobi, Petri, lohan- 
nis & ludæ Fpiſtolas nec non S. loannis Apo- 
cCalypſin. Accedunt in calce Reſponſa quæ- 
dam ex Phe, amphilochiis adhuc rec rue 
cum inter pretatione latina & notis. 1735. 4. 
Hamb. 4. Alph. 1 2. und ein halben B. Lard⸗ 


—— — ER pe” x 
= 8 BE 
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ners Buch iſt nicht zu Hamburg ſondern u Bre⸗ 


men gedruckt. 


Zur 160. S. 2. lin.) Hr. M. A. E Beisner 


ift 17 3 J. geſtorben und an ſeine Stelle Herr 


a N u 


‘ 


Penningbuͤttel kommen. 
Zur 19. S. 22. lin.) Die Fel. num. find 1737. 
8. von neuem gedruckt und vermehrt, unter an⸗ 
dern mit dem 7 ten Spec. de falute nummos re. 
emticre ad exemplum Veterum ane 
Zur. 200. S. nach der 6. lin.) Es find noch hin⸗ 
zukommen: De vincente a Deo bærede & A 
lio nominato ad Apoc. XXI. 7. 173. De 
electa Domina ad 2 loh,v. 1. De Domino ! 
iudice ſanctionis reipublicæ falvatore ad EI. 
XXIII, 22, De firma Davidis in leho 71955 
VVV 


* 5 


| indem end Theil. 5 305 N 
— — — nn — 


Daddel ad IPH. XXVII. 22. . 22, De dis deabunque 
veterum gentium medicis. 1736. 


u: 214. S.) Hr. D. Luther iſt 16 63. den]; Febr. 
gebohren. Er wurde 17 26. Ord. Profeſſor 
der Mediein und 1728. Juſtitz⸗ Rath und Leib⸗ 
Medicus zu Kiel. 5 

Zur 216. S. 2. lin.) Hr. Vogt if. ee ge⸗ 
bohren und ward 19. nach Hrn. Harprechte 

Abzuge von Nite nach Kiel zuruͤck berufen. 

Zur 222. S.) Sr. D. Burgmann iſt 3 mehr 

in Pie Philoſ. Facultaͤt ſondern Hr. M. Raͤm⸗ 

Kae iſt an feiner Statt 1735. Ord. Prof. der 
etaphyſik worden, nachdem er die ordentl. 

Theol. Profeßion von E. Rathe erhalten, wor⸗ { 

nach, - die 23 5ſt. Seite zu ändern, 

Zur 2143. S) Hr. D. Engelke ſchrieb 1735. 

Difſſ. I. & Il, de comedendo in ludore vultus 

pane ad Gen. Ill. 19. 

| 815 247. S. 7. lin.) Dagegen kamen zehn Jahr 

hernach nemlich 173 f. ſehr beiſſende Anmer⸗ 

kungen in Form eines Briefes zu Kiel heraus. 
| Bur 249. S.) Hr. D. Peterſen iſt Koͤn. Groß⸗ 

Britt. Rath und Aſſeſſor des Lauenb. Hof⸗Ge⸗ 
richts worden. 

Zur 261. S.) Hr. D. Arnold iR nunmehr wür 
lich ordentl. Prof der Theol. ö 

| Zur 162. S.) Hr. D. J. A. Stephani ſtard 7737. f 

ur 263, 80 Hr. J. S. Steimeſius 190 680 

mehr in dieſer Zahl. 5 

‚ur 264. S.) Hr. Rovpalesski iſt nun den. 
Peu der Vacant. 1 N und . 
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8 der Moral. Hr Mart. Ne 1 1 5 75 
ord Prof. der Log und Hr. Joh. Friedr. Da⸗ 
25 . aufferord: ar der; Beredſamk. an 4 

iſtorſe. e e, 

Zu 267. und 26 20 ) Hr. 8 Pp. Zechold | 

+ md Hr. BB haufen Marken, I 7a ENT. A 

Zur 286. Sl 2 lin.) Ward abermahls um die 9 

Haͤlfte bermehret und in berbeſſerter Ordnung 

gedruckt. 1735. er 5 

Zur 2904. S.) Hr. 2 D. Ouandt, deſſn Giben 

in Predigen eben ſo vorkreflch als eine Wiſſen⸗ j 
ſchaft, hat 727. nicht nur das N. T. und den 
Peäſalter ſondern auch 173 5. die ganze Bibel in 

Lithauiſcher Sprache zum Druck befördert, und 4 

alſo die erſte gedruckte Überſetzung der ganzen 

Bibel in nn ea ‚geliefert, ©. Gel Zeit. 
173 6. Bl. 8 ee 
5 Sur 213 Uu. folg. S.) Hr. a ros ers “ I 

den . Dec. gebohren und zwar zu Nantes in { 

Bretagne. Sein Vater hatte groſſe Handlung 

nach den Antilliſchen Inſeln, alſo gieng er im 4 

Ag ten Jahre mit deſſen Bewilligung 1 A 

Stücken nach America. Nach drittehal b Jah⸗ 

ven trieb ihn die Luſt zu dem bereits glücklich f 
angefangenen Studiren nach Frankreich zuruck. 

RR nterdeſſen war ſein Vater in ſeiner Handlung 

ſehr zuruͤkkommen. Er wuſte alſo ſein Studi⸗ 

ren nicht anders fortzusetzen, als daß er ſich in die 

f 1 Congregation St. Mauri deg, 

Darinn lebte er 14. Fahr und iſt feine: Dre | 

deus rider allezeit lieb und werth ei 1 


8 * 


>” 


Zu die⸗ 
anlaſſet 


haben, als er gehoͤret, 


F 
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FE 


S. Annal. Ord. Bened. 
Fol. V. vor welchem der 

Pater Maſſuet in Ma⸗ 
nn mene e dieſes mit 


mehrern nn S: 
m Mr le Cerf Bi hi th. de 


la Congreg. de S. Maur. 
ep. 341. doch iſt zu mer⸗ 


| 
| 


ken, daß ſich Hr la Ero⸗ 
zn 36 zu Landevenet nie⸗ 5 
mahls nie dergelaſſen. 
Es wird vermuthlich 
manaſſchen ſchenen 
V. Sheile iſ t. 


e 
5 


30 — n 


rung der e der Aude de Wi wer: De N 
und der Hoftie gehabt, und trug ein herzlich 8 
Verlangen die Wahrheit frey und oͤffentlich 
uu bekennen. Er begab ſich demnach, er 
eine bequeme Gelegenheit erſahe, 1696. in Febr. 4 
auf die Flucht und gieng durch Bourgogne nach 
Baſel, alles Bitten und Reitzen ſeiner Freun⸗ 
de vermochte ihn nicht wieder zurück zu brin 
gen; Vielmehr begab er ſich gegen das Ende 
dieſes Jahres nach Berlin. Er hat ſich, wie 
ich gewiſſe Nachricht habe, die vorgenomme⸗ 
ne Veränderung: nie gereuen laſſen, und ift mit 1 
ſeinen Umſtaͤnden wohl zufrieden. In Frank⸗ 
xeich hat er nichts herausgegeben, dazu er fich 
bekennen koͤnnte oder wollte. Doch hat er an 0 
Verbeſſerung der Werke des Clemens von 1 
Alexandria, und an einer neuen Ausgabe des 
SGregorii von Nazianzum damahls fleißig 
gearbeitet. Die ihn naͤher kennen, wi en ſeine 
1 derwundernswuͤrdige Beſcheidenheit, ſeine un⸗ 
ermuͤdete ee iedermann zu dienen, 
‚feine recht dDeutfche:: u wic und fein. un⸗ 
17 More faͤhiges Ged chtniß nicht genung in 
ruͤhmen. 
Zur: 325.©.) Hr. Geh. Rath Hofmann, Bar 
1737. den 1. Sept. Aperbezratdei⸗ Siehe Gel. ‘ 
‚Zeit. 1737 Bl. 826 m. 6 wu 1 5 a 
Zur 336. S. 13 lin.) Vor? les Dertichuun 
tungen fehlet en meiſte. 
Zur 37: © ) Dr 595 Me En been e an 
‚feine Stelle iſt Hr. P Uer von Cloſte 
Leitzkau 4 . a 


a See r 


= en — — 


ie kin Aden hel. 2 | 


ar 338. A c 6 ) Hr. Breitſprach ward r. ward 1537. Pa⸗ 
‚for und Hr. Hermes nicht 1733. ſondern 2575 
nach Hrn. 1 5 Tode Diaconus. Herr 
Paſt. Bork ſtarb 1732. | 

Zur 341. S. lin. 4.) Soll nicht Zimmermann 
fondern Immermann ſtehen. 

Zur 341. S. 18. lin.) Dieſer Hr. Soffmann, 

| heilt I e Friedrich und iſt zugleich Koͤn. 


ath 

Zur 455 ©.) 7 Callenberg if nunmehr oe 

rof. der Phil. 

315 348. S.) Hr. Geh. ‚Rath Böhmer iſt der 
Verfaſſer des nen Oſter⸗Liedes: O auf⸗ 
erſtandner Sieges / Fuͤrſt, du Leben ꝛc. 

Zur 373. S. 15. lin.) Hiezu kommen: Diſſ. de 

llure ex pacto tertii quæſito. 1735. De pacto 
remiſſorio moto concurſu. 1735. 

Zu Hrn. D. Langens Leben 360. ©. 24. lin. ) 
Sein Vater war- Hr. Nlauritius Lange, Bür⸗ 
germeiſter zu Gardeleben. Er beſuͤchte die 
Schulen zu Gardeleben, Oſterwick, Halber⸗ 
ſtadt, und Quedl inburg. | 

Au 362 S. 5. lin.) Als Hr. Prof. Franke 1690. 
nach Erfurt berufen ward, folgte er ihm dahin 

nach, kam abermahls in ſein Haus, und be⸗ 


005 Lale die von demſelben gehaltenen den 1 5 


Collegia ſehr fleißig. Als derſelbe 1692. Dach 
Halle berufen ward, that er erſt eine kleine 
RNeiſe durch die vornehmſten Staͤdte Deutſch⸗ 
RN N andes, nach deren Vollendung er ſich ebenfalls 
58 5 wandte und Dem Collegia hielt. 

J. 1693. wandte er f 9 us Berlin, | 


ch ick 


erken, 


ir 
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9 — im 7 
weh e gegen egen Hrg. 3 M. Carpo 
verthaͤdiget worden denen aber dieſer in fer 
Erläuterung. der Wolfiſche n Moral geant⸗ 
wortet die ſonſt vornehmlich gegen Hrn. Lan⸗ 

ens  Dbilof, Fragen gerichtet iſt. Eben der⸗ 
2 lbe hat auch das, was ihn, in Philof. B 
EHEN angehet! in einer kleinen St ri t 
beantwortet. 55 | 
Zur 383. S.) Das Evangelische $ icht un 
e 925 F. 7 95 Ei 0 70 
38 5. S. 12. lin.) Hr. Joh. Jac. Wald⸗ 
febmidr Paſtor zur Geismar in Heſſen feste 
derſelben eine Schrift entgegen d. 75 Die heil⸗ il⸗ 
ſame Gnade: Darauf Hr. D. Lauge in 9. 
7 8900 eine beſcheidene Pruͤfung Gale hrs 
aus gab S. T. Feſter Grund der Evangelisch 
Haupt Lehre von IS ‚allgemeinen Ende m 
tes. 17 3 f. 8. 0 
Augen S. 19. lin.) Dieſe Dill. 42 
57908 eine beſonders Aerkgel mit einer orrede 
dee fapienti faftidio ciuilium -eerimoniarum 
und bofephi Veld de Orenna, ‚libello, de gonaubio 
eodem wiedergedruckt. 
aa S. 23, lin.) Er. hat derfelben die von 
ihm in den Haͤlliſchen Intelligenz⸗ Zettuln aus⸗ 
2 e gelehrten Artikel behgefüget 
ſonderheit die Evangeliſche Hiſtorie von S 
burg von 1400 1731. esglei chen das 
Alterthum der Landes⸗ Hoheit gegen! iin, 
wuͤrfe des Hrn. Abts von Gottwich. 
en find von dem Hrn. Eanzler noch n 
geben: Diff. I. R. & Germ. in ferarum furto 


den 


. 4 | Ka. 1250 Sulig, E 


1 
den Wild⸗ Saen. 1730. Diff. Tor, Rom. 
Gall. & Germ. in e u | 
m & Wildfangiatu 1737. 1 

But 439.©.) Hr. Schulze hat nachher gehal⸗ f 
ö ten: Diff. de carne ferina. 173 7. De medi- 
Lamentis opiatis oflicinalibus. De ſenum 
a Diæta. hi De cancrorum Auniatilitum vſu me- 4 
dico. De vino interdicendis. De Atrophia. 4. 
Ve cautelis in menſa. De Oleo Vitrioli dulci. 
| De splene canibus excifo & ab his 5 8 | 
tis <apiendo kructu. De Phtiſi. De zgroto 
aſthmatico vſu radicis ſcillæ fanato, e Fe. 
bre Catharrhali benigna. 1 1 
Zur 4 C1. S. 23. lin.) Hrn. Abels Preufiche | 
x ginn und Geographie wurden beyde 
EZ 166 . 5 vermehrt wieder aufgeleget, und bis 
auf unſere Zeiten fortgeſetzt. 
8 S. 6. lin.) Gegen dieſe Epiftel aber iſt 
niche nur in den Forrgeſ. Zammlungen. 
1728, P. 1231. allerley erinnert, fondern « 
Probſt Gedicke hat ſelbſt 1726, herausgege⸗ 1 
hen: Amicam collationem de zftimatione " 
rationis theologica cum D. H v. Barhuyfen, 
und zeigt darinn, daß Hr. Bashuyſen die 
ue der Vernunft nicht genau genung bes | N 
immet 
ur 490. S.) en. Raf bel Schriften ge⸗ 
© hoͤret SR in ler XL V. „&L; 21. 
Lun. 1734. A 4 
55 55. S.) Hr, D. Böhmer und dr. en. N 
ed e a 
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Zut 521. lin.) Von des 


—— 


„ſchwaͤchlichen Leibes⸗Beſchaffenheit faſt gar zu 
fleißige Hr. D. Albrecht ſtarb 736. den 7ten 
Jan. nachdem er vor Begierde der ſtudirenden 
Jugend zu dienen, feine Geſundheit nicht genug⸗ 
ſamm in acht genommen. S. von ihm Gel. Zeit. 
EEE? IQ, 3 POROTE RINTTOENSGE 

Zur 542. S.) Hr. Hofr. e eee 7. 
den 1. May zu Goͤttingen, dahin er kraͤn 02 1 

I 3 


kam anfangs aber daſeldſt einer beſſern 
fundheit genoß. In dem Leichen ⸗Pt gr. wird 
gedacht, daß er nicht nur einen guten Vorrath 
von Arzeneyen mit nach Goͤttingen gebracht, 
ſondern daß er ſich auch bey feinem Abzuge aus 
Jena gefreuet, daß er aus ſeinem Hauſe hin ? 
ausgehen koͤnne und nicht auf dem Ruͤcken hin⸗ 
ausgetragen werde. Wie en el alle Jahr 
eine Krankheit ausſtehen muͤſſen. Seine Schrif⸗ 
ten ſind guſſer einigen Programmatibus ein 
paar DIT. nemlich de diuerſo patroni ecelefia. Wii 
ſtici & laici lure. 1730. und de ratione dicti te. 
ſtium. 123 2. noch beyzuſetzen. 
Zur 518. S. 18. lin.) Soll heiſſen: welche ihre 
Ehegatten. ee 
Zur 56 4. S. 12. lin.) If Weimar anſtatt 
e N >. N 
Zur 868. S. s. lin.) Trahebam gehoͤrt in die 
vorhergehende Reihe. eee 0 


314 | Sutz. 18 a N \ 15 700 N 
Bu 77 72.30 lin.) 1 Dae Bu DIT eu N: 
ner var! von neuem her gun. 
Su .) Herr g Besner ba 1737. Plini 
ele in Traianum dei. nach 
Hen Schwarzen Ver efferungen, und 736, 4 
85 1 5 1 we | 1 
Zut 394 und 625, O.) Hr. D. Hamberger 
N ya We “on 55 1 N 10 een 0 1 
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| au: 776. S. 5 Die 1 a Bit. ee nd, 1 17 1 
vermehrt herausgekommen. Desgleichen a A 
er 173 4. mit ſeinen Anmerkungen herausgege⸗ 1 
Er ben: Leopoldi Pilati 8. R. . Baronis Ep. s de con’ 
landis annis Iuliano&tropico cum ſuis annott. 
Zur 88. S.) D. Heumann. hielt. Diff, de 
In Chriſti amoris erga homines ‚immenlürabili- 1 
1 kate. 1737 Depaſſione Chriſti Maieltatica,1736. 1 
Zur 79 2. S. 1 lin), Soll 1732. heiſſen, 
ai 604. S.) Gegen den Uberzeug Vortrag 7 
ſahe man: ee e Gedanken von den 
leichten und ſüͤſſen Wegen Gottes, wie auch 
von dem Erkaͤnntuiß Gottes aus. der Erfah⸗ 
rung und dem Geſchmacke des ‚göttlichen Worts, 
nebſt einer Zugabe von den ‚übrigen. Gründen, 
womit bewieſen wird, daß die heilige Jet. 1 
Gottes Wort ſey, wobey die von Hrn. Profe 
HSollmann in dem überzeugenden Vortrag ge⸗ 
N ee Zweifel seorler. w Sen 
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Abele. a 
„Gen worden von D. Ds €, Bufmeyer. 
Greifswald 177. 8. Hr. Prof. Soll mann ha 
Felbſt die Schrift ihrer Beſcheidenheit und Fleiſ⸗ 
„, ſes wegen gelobt ind damb. Bericht. zj po. 
Zur 609, S.) Zu den Pifl. komtnen: kata Du⸗ 
Ketus Alemannia. se Sueuiz ex antiquis hiſtor. 
Serm. monum. breuiter expofita, 1735. Au&t, 


„Se belp J. F. Balbach deGaftel, Diff. de inely- 


da edel regali ad Renſe. Von dem Koͤnigs⸗ 
Stuhle bey Renſe. 17 3 F. Altorf. 


Zur 613. S.) Der redliche Hr. Gporinus iſt ger 
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gebohren 1655. den 1. Sept. und ſtammet von 
den alten Gporinis aus Baſel her. Er hat zu 
Kiel und Wittenberg ſtudirt und an jenem 
Orte mit dem rn. Abt Mosheim vertraute 
bet. Seine gefeste Gottſeligkeit, ſeine unge⸗ 
des HErrn, und feine gründliche Gelehrſamkeit 
„werden mir von allen , die von Göttingen kom⸗ 
* N men 0 der ihn ſonſt kennen, geruͤhmt. 1 Er hat ſich 
dadurch groffe Liebe bey den Muſen⸗Soͤhnen 
Krworden. Die Bl. 613. zulebt genannte 
„Schrift iſt eine Pill geweſen. Man beliebe 
noch zu feinen. Schriften zu ſetzen; Progr, de 
pPerpetua lege Cathedræ Academicæ Theologo. 
„m Götting 1734. J. B. Progr. f. a ole 
„pte elke di SpiritusS. adverfüs errantium vs. 
We e Et 
Sir 620. S.) Dil, de erudiione, compendia- 
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Zur FF S.) Un y Umerfuchung, 7000 7900 dal Sch che | 
der Natur, wie weit ein Fuͤrſt Macht habe 
ſeinen Erſtgebohrnen Prinzen von der Nachfol⸗ | 
ge in der Regierung auszufchlüffen. \ N 
Zur, 637: S.) Hr. P. Seld, ſtarb 1735. an 
ſeine Stelle kam Hr. Dove, dem Hr. 2 | 
wieder folgte. a 5 
Ei 643.©.) Es wird dieſes nicht leicht! ſethand 
po verſtehen, als ob Hr. Kethmeyer durch den 
daſelbſt gemeldeten Zufall auſſer den Stand gr 
ſetzt ſey, fein Amt ſelbſt zu verrichten. | 
ure e. S. 2. lin.) Soll Franz Andreas und 
in der 29. lin. Bl. 657. „Hütten: Reurers 
und Muͤnz⸗Meiſters heiſſen. { 
Zur 66 2. S.) Von dieſen 8 Itin. ſind noch 
heraus kommen: XXV. XXVI. De marmo- 
re variorum locorum XXVII. Hiſtoria na. 
tꝛnralis lapidis fepentini magnetici. XXVII. De 
lapide hy ſtricino Malaciano. XXIX. De Glo- 
ſopetris & Chelidoniis. XXX. Memorabilia 
FExfurtenſia. XX XI. De lapide Gamaico ſ. va · 
. A riolaceo, KR. Memorabilia Mufei 0 | 


Air 6.0 14. +) > 8 m 65 ui, | | 


5 8 8 Fa Sn ten. 8. a 
mit Kußf. Sy 5 . 


. Sue 9817 
Zur 667. S. a0. lin.) XVIII. Von der Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kirſe. XIX. Von einigen Ungar⸗ 

ſchen Naturalien. XX. de febre intermitten- 
te acuta. XXI. pe plenaria obſtructione pa- 
Ratten von feſten Einſchnuͤren. XXII. Von 
eſondern Ratzen⸗Kugeln. . e e 
Zur 669. S.) Hr. D. Weile ſtarb 173 f. und 
Hr. Lakemacher, (Bl. 671.) 1736. den 
16. Mertz. ec pe 
5 10 85 16. lin.) Davor iſt zu ſetzen: der 
iloſ. | eee 
Zur 67 f. S.) Zu Hrn. Goebels Schriften ſind 
hinzukommen: Selmſtaͤdtiſche Neben⸗Stun⸗ 
den l. II. III Stuͤcke 8. 173 7. Darinn Fragen 
aus allerhand Rechten abgehandelt worden. 
Zur 717. S. 1f. lin.) Gegen dieſe Repetitionem 
gab der Hr. von Ludewig Animadverſiones 
zu feiner. vorigen Diff. heraus. Hr. Kreß hat 
ſonſt noch geſchrieben. Progr. de ſilentio Pen- 
tecoſtali ſeu prohibitione concionum ſacrarum 
in comitiis Auguſtanis A. 1530, fefto Pente- 
coſtes. Progr. de feſti Michaelis origine, Mi- 


cChaele & Angelis. 7 
Zur 740. S) Zu des Hrn. Abts Schriften 
kommt die Sitten» Lehre der Heil. Schrift. 
Helmſt. 4. 173. 3. Alph. 7. B. Wir haben 
aber nur erſt einen Theil davon, und in dieſem 
Theile bloß ſeine Abhandlung von dem Stan⸗ 
de der Natur. Die Eintheilung des ganzen 
Werkes S. in Gel. Zeit. 173 f. Bl. 728. 0 . 
Zur 744: S.) Sind noch kommen Pifl. de Tri. 
nitate adverſus Cl. Paul. Maty. 173 J. Oiſl. 
J. Gel. Eur. Il. Cb. Ff W 


de officio hominis Chriftiani circa veritatem 
in loquendo 173 5. Auct. & Reſp. luſt. 
Zur 764. S. 7. lin.) Davon ſind noch 4. Thei⸗ 
Zur 764. S. 7. lin.) Vor einigen Tagen iſt von 
ihm eine Diatribe Philologica gegen Hrn. 
Schoͤtigens Progr. de R. Simeone Ben. lo- 
chat Auctore libri Schar zum Vorſchein kom⸗ 
men: Hr. Schoͤttgen will zeigen, daß dieſer 
Rabbi ein Chriſt geweſen, Hr. Lic. Glaͤſener 
aber will das Gegentheil darthunn 
Zur 764. S. 19. lin.) Dies Kranken⸗Buch iſt 
1573. wuͤrklich heraus kommen. 
Zur 765. S. 19. lin.) Hr. Sprenger iſt 1737. 
von hier nach Stadthagen gezogen; nachmahls 
iſt Hr. Scheffel Rector, Hr. Guthe, Conre⸗ 
ctor worden, und nachdem die übrigen gerüͤcket, 
iſt Hr. Kohne ins Schul⸗Collegium gelanget. 
Zur 78 4. und 78 7. S.) Hrn. Hof⸗Rath Perr⸗ 
ſchens Elementa lur. Can, find 1735. von 
neuem aufgelegt, und bon der Kirchen ⸗Hi⸗ 
ſtorie iſt 1736. der erſte Theil herauskommen. 
Er hat auch bisher noch einige Deductionen 
3. E. vor den On. von Soͤhlenthal, und von G⸗ 


berg drpeken kaſſen ce e ene 
Zur 818. S.) Hr. D. Owenus, iſt 168 5. gebohren. 
Zur 822. S.) Er hat nachher drucken laſſen: 

Beweis, daß von allen und ieden Cand. Min. 

nicht zwar eine weitlaͤuftige, aber doch eine 
fuoͤrmliche wohl aneinander hangende Erkaͤnnt⸗ 
. niß der Gottes⸗Gelahrtheit erfordert werde. 4. 
i Didier , 
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Seinrich von Buͤnan „ 
Carl Friedr. Engelſchall „ i Na 3 
Carl Wilh. Gaͤrt nenn 
Ad. Friedr. Glafodmg „ 
Val. Ernſt. Loeſcher 169 
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Salomon Deyling C 
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Schul⸗ eber N A 


3) Aus Wittenberg 


Chriſtoph Heinr. Zeibich 6 


Profeforen =. j 
4) Aus Naumburg. 
Joh. Mart. Schamelius 2 
5 Aus Noſſen. 
Gottfr. Aug Hoffmann ‚ 
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Chriſt. Loeber . 
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Wilhelm Hieronymus Brückner 
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Profeſſoren . 19 87 
1 es Gieſſn. „„ 
| Joh. Georg Liebknecht ⸗ J 
Ernſt Friedr. Neubauer F 
Reinh. Heinr. Rollius ee, 
Pesfeſſenen „ 


AN 


__Gesgraphifhes & Begifen, % 


3) Aus Rinteln. 7 


Joh. Hermann Fuͤrſtenau 1 „ 5 


Profeſſoren 


VII. Aus denen 8 


b f 1) Aus Altorf. 

Joh. David Baier 7 

Joh. Balth⸗ BB Ir 
Jac. Wilh. Feuerlin ur 


Jeb. Jae. Jaber F na 


Drofetforen Big: 
2) Aus Coburg. 
Joh. Georg Meuſchen . 


30) Aus Ben. 


Joh Euderoig Hocker 7 8 


4) Aus Römhild. 


Joh. cap. Wesel. 


VIII. Aus Schwaben. 05 


1) Aus Ulm. 


Joh. Fricke ⸗ e 


2) Aus Augsburg 
Ge. Mich. Preu N s . 


3) Aus 7 55 DET mg 


83 Zac, wachen e ee 


dserbilbes "Re... 3 


TER Aus 81 4 5 
| 1) Aus Aurich. i 85 
Joh. Fr. 91 RR 7 
X. Aus Geben, 
„ Rohe OL 
XI. Aus Pommern. 
1) Aus Greiphs wald. ee 

Joh. Andr. Helvig 3 731 x 461 
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